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Abstract

Das  Thema  Gesundheit  und  Handeln  im  pädagogischen  Alltag  wurde  durch  die

Fragestellung,  wie  es  in  Kindertageseinrichtungen  zu  wiederholt  auftretenden

Stresssituationen kommt und wie die Pädagoginnen1 mit diesen umgehen, untersucht.

Sowohl  die  Ursachen  des  Stresses,  als  auch  der  professionelle  Umgang  mit  den

Situationen waren die zu untersuchenden Ziele dieser Arbeit,  denn Stress tritt  in der

Arbeitswelt Kindergarten oft auf und stellt unter Umständen ein Gesundheitsrisiko für

die  Pädagoginnen dar. Mithilfe  der  Methoden des  Video stimulated  recall  Interview

sowie der zusammenfassenden Inhaltsanalyse und der Objektiven Hermeneutik wurde

die  Fragestellung anhand fünf  Fallbeispielen  der  vier  Erzieherinnen beantwortet.  Zu

dem  Erkenntnisgewinn  verhalf  Literatur  zu  den  Themen  Stress,  Anforderungen  an

Kindertageseinrichtungen  und  den  pädagogischen  Fachkräften  sowie  Literatur,  die

letztendlich aufzeigt  was unter  professionellem Handeln verstanden wird.  Fach-  und

Erfahrungswissen sowie bereits durchgeführte ergebnisorientierte Reflexionen stellten

die  Instrumente  der  Erzieherinnen  dar,  die  ihnen  halfen  mit  ihren  Stresssituationen

professionell umzugehen und weiter zu handeln. Das Bewusstsein der Stressursachen

sowie  Lösungsstrategien  zeigten  die  Pädagoginnen  in  ihren  Beschreibungen  auf.

Weitere Anregungen der Fachkräfte bezüglich einer ergebnisorientierten Reflexion und

Lösungsstrategien  sowie  ein  offenes  Herantragen  von  Bedürfnissen,  um  der

pädagogischen  Arbeit  qualitativ  nachgehen  zu  können,  wurden  als  Maßnahmen  zur

Förderung der Zufriedenheit sowie der Gesundheit der Erzieherinnen in Einrichtungen

angesehen.   

Abstract

The issue of health and educational actions in daily life is examined by the question

how stress situations occure in  German kindergarten and how the educators deal with

these. Both, the causes of stress as well as the professional handling of the situation, are

to  be  examined  objectives  of  this  work,  because  stress  occurs  in  the  workplace

kindergarten quite often and is, or may be, a health risk for the educators. Using the

methods of the video stimulated recall  interview, the summary content  analysis  and

1

In dieser Arbeit wird lediglich die feminine Form verwendet, weil in dem Beruf vor allem Frauen 
arbeiten. Die Männer sollen aber in keinem Fall diskriminiert werden. Die Verwendung der 
femininen Schreibweise dient des Weiteren der besseren Lesbarkeit der Arbeit.



objective hermeneutics, the question is answered on the basis of five case studies of four

educators.  The  increase  in  knowledge  was  developed  by  literature  on  stress

requirements  for  German  kindergarten  and  the  educational  professionals  as  well  as

literature which shows ultimately what is meant by professional actions. Technical and

practical  knowledge  and  already  carried  out  results-oriented  reflections  are  the

instruments of the educators that will help them deal with their stressful situations and

continue to act  professionally. The educators show their  awareness of the causes of

stress  and  solution  strategies  in  their  descriptions.  Other  suggestions  from  the

professionals regarding resolution strategies and a result-oriented reflection as well as

an open management with needs in order to pursue the educational work quality, can be

regarded as a measure to promote the satisfaction of educators in institutions.
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1 Einleitung

Körper  und  Gesundheit  sind  zentrale  Bildungsthemen  in  den  Curricula  der

verschiedenen Bundesländer (vgl. Sächs.BMK 2011, S. 43ff.; SenBJW 2014, S. 69ff.).

Das  trifft  in  erster  Linie  auf  die  Bildungsarbeit  der  Kinder  zu,  doch  in  einer

Kindertagesstätte sind nicht nur Kinder anzutreffen, sondern auch die pädagogischen

Fachkräfte. Diese sind für ihre eigene Gesundheit und ihr Wohlbefinden verantwortlich

und sollen dabei helfen Belastungen im Arbeitsalltag zu reduzieren und Lösungen zu

finden  (vgl.  SenBJW  2014,  S.171).  In  dieser  Arbeit  soll  das  Handeln  und  die

Gesundheit im pädagogischen Alltag aus der Perspektive der Pädagoginnen betrachtet

werden. Konkret wird erforscht, wie es zu wiederholt auftretenden Stresssituationen im

Kindergartenalltag  kommt  und  wie  mit  diesen  von  den  Pädagoginnen  umgegangen

wird. In Praktika wurden von der Autorin gestresste Erzieherinnen wahrgenommen, die

trotz Krankheit die Einrichtung besuchten oder die sogar das Thema Stress tabuisierten.

„Auf die Dauer macht das einen Menschen krank“ (E2a 2015, S. LXV, Z. 373). Diese

Aussage einer Fachkraft gibt dabei zu denken, ob die Pädagoginnen wirklich nur selbst

für ihre Gesundheit verantwortlich sind oder ob in Hinblick auf den Arbeitsplatz nicht

auch die Einrichtungen, Träger bzw. der Staat eingreifen sollte, um ein Wohlbefinden

der pädagogischen Fachkräfte zu ermöglichen. Ein Teilziel der vorliegenden Arbeit wird

es  sein,  die  möglichen  Ursachen  herauszufinden,  welche  zu  wiederholten

Stresssituationen für die pädagogischen Fachkräfte im Kindergartenalltag führen. Des

Weiteren soll der entsprechende Umgang der Erzieherinnen mit den Stresssituationen

herausgefunden  werden.  Das  stellt  ein  wichtiges  Thema  dar,  weil  die  Qualität  der

pädagogischen Arbeit in einem engen Zusammenhang mit der pädagogischen Fachkraft

steht. Vor allem spielt dabei die Gesundheit und das Wohlbefinden der Pädagoginnen

sowohl physisch, als auch psychisch eine Rolle, um qualitativ hochwertig arbeiten zu

können (vgl. SenBJW 2014, S. 170f.).  

Zu  Beginn  der  Arbeit  wird  zunächst  der  theoretische  Rahmen  gesetzt,  um  die

Forschungsergebnisse in einen Zusammenhang mit der Theorie zu bringen. In diesem

werden unter anderem Anforderungen und Aufgaben an Kindertageseinrichtungen und

die  pädagogischen  Fachkräfte  erörtert.  Die  Rahmenbedingungen,  welche  in  den

Einrichtungen  zum  Tragen  kommen,  werden  ebenfalls  näher  beleuchtet.  Um  den

Umgang der Erzieherinnen mit Stresssituationen zu analysieren, wurde sich ebenso mit

dem  professionellen  Handeln  pädagogischer  Fachkräfte  auseinandergesetzt.  Da  die

Fragestellung  sich  mit  dem  Thema  Stress  beschäftigt,  wird  im  Kapitel  2.3  Stress
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umfassend erläutert, bevor die Erkenntnisse der Theorie zusammengefasst werden. Der

empirische  Rahmen  wird  durch  ein  Vorwort  eingeleitet,  welches  die  Ziele  der

Forschung  explizit  vorstellt.  Darauf  folgt  das  Untersuchungsdesign,  welches  die

Methode des Video stimulated recall Interview erklärt sowie reflektiert. Im Anschluss

folgen  die  Ergebnisse  der  Untersuchung.  Im  darauf  folgenden  Kapitel  werden  die

Ergebnisse der Forschung mit der vorgestellten Theorie diskutiert. Die Arbeit schließt

mit dem Fazit ab, welches die Ergebnisse und deren Schlussfolgerungen mit dem Bezug

auf die pädagogische Praxis beinhaltet. Um den Inhalten der Arbeit folgen zu können,

wird empfohlen den Anhang zu beachten.  Aufgrund der besseren Lesbarkeit  wurden

sowohl  ausgebildete,  als  auch  studierte  Erzieherinnen,  HeilPädagoginnen,

SozialPädagoginnen, KindheitsPädagoginnen und weitere pädagogische Fachkräfte, die

in  Tageseinrichtungen  arbeiten,  in  der  vorliegenden  Arbeit  durch  die  verwendeten

Begriffe,  Erzieherinnen,  Pädagoginnen  und  pädagogische  Fachkräfte  benannt  und

zusammengefasst. 
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2 Theoretischer Rahmen

In diesem Kapitel werden theoretische Grundlagen bezüglich der zugrunde liegenden

Forschungsfrage  erläutert.  Dabei  werden  teilweise  nur  Bruchstücke  eines  Bereiches

näher  erörtert,  weil  dieser  zur  Beantwortung  der  Forschungsfrage  dient.  Mit  den

rechtlichen Anforderungen an Kindertagesstätten wird das Kapitel der pädagogischen

Institution  Kindergarten  eingeleitet.  Insgesamt  stellt  dieses  Kapitel  die

Kindertageseinrichtung als  Arbeitsstätte  der  pädagogischen Fachkräfte  in  Kürze  vor.

Der  zweite  Abschnitt  setzt  sich  mit  der  professionellen  pädagogischen  Fachkraft

auseinander. Dazu gehören unter anderem die Aufgaben der Erzieherinnen, aber auch

Kompetenzen,  um Aufgaben  und  Anforderungen  gerecht  zu  werden.  Die  Rolle  der

Erzieherinnen  wird  demzufolge  näher  erläutert.  Die  Forschungsfrage  zielt  auf  den

persönlichen  Stress  der  Pädagoginnen  in  Kindertagesstätten  ab,  weshalb  im  dritten

Abschnitt dieser, die Stressoren sowie Stressreaktionen definiert und erläutert werden.

Anschließend  an  diesen  Abschnitt  wird  eine  Studie  über  Stress-Monitoring  kurz

vorgestellt.  Mit  einer  vorläufigen  Zusammenfassung  schließt  dieses  Kapitel  den

theoretischen Rahmens ab. 

2.1 Pädagogische Institution Kindergarten

In Kindergärten gibt es eine Vielzahl an Themen, Aufgaben und Zielen, die den Rahmen

der Tagesstätte vorgeben und ausmachen. Aufgrund der Themenwahl wird sich in dem

vorliegenden Kapitel jedoch auf die relevanten Inhalte beschränkt. Die Schwerpunkte

sind die  Größe der  Räumlichkeiten,  der  Personalschlüssel  sowie die  Gesundheit  am

Arbeitsplatz. Dabei wird sich insbesondere auf die Bundesländer Berlin und Sachsen

mit deren jeweiligen Gesetzen für Tageseinrichtungen bezogen. Grund dafür ist, dass

die Erhebungen der Forschung in eben genannten Bundesländern stattgefunden haben.

Zu Beginn werden die  Anforderungen und Erwartungen seitens des Staates  und der

jeweiligen Länder aufgezeigt.

Gemäß §22  Abs.2  SGBVIII  der  Kinder-  und  Jugendhilfe  heißt  es,  dass  die

Kindertageseinrichtungen „die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen

und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit  fördern,  die  Erziehung und Bildung in der

Familie  unterstützen  und  ergänzen“  (§22  Abs.2  SGBVIII)  sollen.  Das  bedeutet,  die

Einrichtungen sind für Bildung, Betreuung und Erziehung der Kinder unterstützend zum

Elternhaus zuständig. Des Weiteren heißt es in §22a Abs.1, dass die Institutionen eine

pädagogische Konzeption als Grundlage für ihre Arbeit entwickeln müssen. Im Absatz
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zwei  desselben  Paragraphen  wird  die  Zusammenarbeit  der  Einrichtungen  mit

verschiedenen Personen und Institutionen geregelt (vgl. §22a Abs.1 und 2 SGBVIII).

Genauere Angaben zu den Anforderungen an Kindertageseinrichtungen lassen sich in

den verschiedenen Curricula und der Gesetze für Tageseinrichtungen der Länder finden,

da in Deutschland jedes Bundesland eigene Gesetze und Curricula in Sachen Bildung,

Betreuung und Erziehung erlässt und verabschiedet. Das geschieht auf Grundlage der

Erlassungen des Staates aus dem SGBVIII. „Bildungs- und Erziehungspläne[n] [gibt]

[es] in allen Bundesländern, welche – trotz ihrer Unterschiedlichkeit – mit der Betonung

des Bildungsgedankens, bei seiner gleichzeitigen Einbindung in die Trias von Bildung,

Erziehung  und  Betreuung,  auf  einen  gemeinsamen  pädagogisch  –  didaktischen

Grundtenor verweisen“ (Faas 2013, S. 21; Anm.: MK). Im Berliner KitaFöG2 ist dieser

Triasgedanke im §1 Abs.1 geregelt und besagt, dass die Aufgaben der Einrichtungen die

Förderung des Kindes durch Bildung, Erziehung sowie Betreuung umfassen  (vgl. §1

Abs.1 KitaFöG). Der Triasgedanke „dient vor allem dem Erwerb und der Förderung

sozialer  Kompetenzen  (…)  und  der  Ausbildung  von  geistigen  und  körperlichen

Fähigkeiten und Fertigkeiten“ (§2 Abs.2 SächsKitaG3). Darüber hinaus soll jedes Kind

in  seiner  Individualität  wahrgenommen  und  genauso  individuell  in  dieser  gefördert

werden (vgl.  §1 Abs.2 KitaFöG; §2 Abs.2 SächsKitaG).  Die  Gesellschaft  stellt  also

hohe Erwartungen4 an die Kindertageseinrichtungen und damit auch gleichzeitig an die

dort  beschäftigten  pädagogischen  Fachkräfte.  Um  den  Anforderungen  gerecht  zu

werden,  müssen  diese  pädagogischen  Fachkräfte  nicht  nur  professionell  arbeiten,

sondern sie müssen die Einrichtung gestalten. Die Umgebung in der sich Kinder, Eltern

und Erzieherinnen begegnen,  sollte  zu  einer  ganzheitlichen  Bildung,  Erziehung und

Betreuung beitragen, damit  Kindertageseinrichtungen zu Lebensräumen werden (vgl.

Walden/ Kosica 2011, S. 13). Einrichtungen werden zum einen durch das pädagogische

Konzept, den baulichen Gegebenheiten sowie den Pädagoginnen gestaltet. Zum anderen

muss sich die Gestaltung der Räumlichkeiten nach den landeseigenen Bauordnungen

und Regelungen des Bundesverbandes der Unfallkassen für kindgerechte Ausstattung

richten (vgl.  Walden/ Kosica 2011, S.  24f.).  Eine kindgerechte Ausstattung gibt  den

2

KitaFöG ist die Abkürzung des Kindertagesförderungsgesetz in Berlin.
3 SächsKitaG ist die Abkürzung des Gesetzes über Kindertageseinrichtungen in Sachsen. 
4 Die Erwartungen an die Fachkräfte werden im Kapitel 2.2 professionelle Fachkraft ausführlich 

dargestellt.
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Kindern  Sicherheit  und somit  die  Möglichkeit  selbstständig  und eigenverantwortlich

tätig zu werden. Um das zu erreichen, sollten beispielsweise Haken oder Schalter in

adäquater Höhe, die sich nach den Kindern, dem Kindesalter sowie der Körpergröße der

Kinder  richtet,  in der  Einrichtung angebracht  werden (vgl.  Walden/  Kosica 2011, S.

59f.). Eine angemessene Gestaltung trägt demzufolge zur Förderung der Entwicklung

der  Kinder  bei.  Nicht  nur  die  Ausstattung ist  geregelt,  sondern auch die  Größe der

Gruppenräume. Jedes Bundesland stellt  eine „Mindestanforderung[en]  von 1,5m2 bis

2,5m2 pro Kind. Eine Ausnahme bildet hierbei das Bundesland Berlin mit der Forderung

nach 4,5m2, die jedem einzelnen Kind zur Verfügung stehen sollen“ (Walden/ Kosica

2011, S. 21; Anm.: MK). Forderungen nach Größen der Bäder oder Garderoben werden

nicht  speziell  erwähnt,  da die  Kinder  sich in  diesen womöglich nicht  wie in  einem

Gruppenraum ständig aufhalten. Solche Angaben haben entsprechende Folgen für die

Größe der Kindergruppen bzw. wie viel Räume einer Gruppe zur Verfügung stehen. 

Genauso wie die Mindestanforderungen in Bezug auf die Gruppenräume, gibt es diese

ebenfalls  hinsichtlich  auf  das  Verhältnis  zur  Größe  der  Kindergruppe  und  dem

betreuenden Personal. Diese sind ebenso länderspezifisch und richten sich nach dem

Alter,  der  Betreuungsdauer  und  dem  besonderen  Förderbedarf  der  Kinder  (vgl.

Viernickel/  Schwarz  2009,  S.  27).  Ein  Problem,  welches  bei  Diskussionen  um das

Verhältnis  der  Gruppengröße  und  dem Personal  auftritt,  ist,  dass  keine  einheitliche

Begriffsdefinition  für  Personalschlüssel  und  Fachkraft-Kind-Relation  vorhanden  ist

(vgl. Viernickel/ Schwarz 2009, S. 2). Es handelt sich bei dem Personalschlüssel um den

Anstellschlüssel für ein Kindergartenjahr. Dieser berücksichtigt aber keine Fehlzeiten

der  Pädagoginnen  durch  beispielsweise  Krankheit,  Fortbildungen  oder

Dokumentationszeit. Die Fachkraft-Kind-Relation dagegen geht von der unmittelbaren

Arbeitszeit mit dem Kind aus. Demzufolge beinhaltet die Berechnung für die Fachkraft-

Kind-Relation die genannten Prozente an Fehlzeiten (vgl. Viernickel/ Schwarz 2009, S.

7f.). Das bedeutet, dass die Fachkraft-Kind-Relation ein schlechteres Verhältnis als der

Personalschlüssel  zum  Ausdruck  bringt.  „Umgekehrt  erfordert  die  Einhaltung  einer

bestimmten  Fachkraft-Kind-Relation  einen  günstigeren  Personalschlüssel  bei  der

Stellenberechnung“  (Viernickel/  Schwarz  2009,  S.  9).  Ausgehend  von  den

Bundesländern Berlin und Sachsen heißt das für den Personalschlüssel für Kinder im

Alter von drei Jahre bis zum Schuleintritt, dass das Verhältnis in Berlin 1:12 und in

Sachsen  1:13  beträgt.  Die  Fachkraft-Kind-Relation,  welche  auf  dem  genannten

Personalschlüssel errechnet wurde, besagt, dass eine Erzieherin in Berlin für 15 und in
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Sachsen  für  16,25  Kinder  zuständig  ist  (vgl.  Viernickel/  Schwarz  2009,  S.  21).

Bezüglich  einer  geeigneten  Fachkraft-Kind-Relation  kommen  verschiedene

wissenschaftliche  Studien  zu  ähnlichen  Ergebnissen,  die  minimal  voneinander

abweichen.  Die  Gründe  dafür  liegen  unter  anderem  in  der  unterschiedlichen

Durchführung  der  Studien  und  den  verschiedenen  Rahmenbedingungen.  „In  ihrem

Länderreport  Frühkindlicher  Bildungssysteme  2008  (vgl.  Bock-Famulla  2008)

empfiehlt  die Bertelsmann Stiftung eine Fachkraft-Kind-Relation von 1:4 für Kinder

unter  drei  Jahre und eine Fachkraft-Kind-Relation von 1:10 für Kinder von drei  bis

sechs Jahren“ (Viernickel/ Schwarz 2009, S. 22). Der empfohlene Wert wird weder in

Berlin  noch  in  Sachsen  erreicht.  Da  selbst  die  angegebenen  Mindeststandards  des

Personalschlüssels  selten eingehalten werden, stellt  sich die Frage nach der präzisen

Einhaltung  der  Anforderungen  der  Curricula,  welche  von  den  pädagogischen

Fachkräften qualitativ erfüllt werden sollen (vgl. Viernickel/ Schwarz 2009, S. 2). Dabei

spricht  eine hohe Qualität  für  eine  Verbesserung der  Fachkraft-Kind-Relation.  Denn

Pädagoginnen „die für weniger Kinder zuständig sind“ (Viernickel/ Schwarz 2009, S.

17) bieten entwicklungsfördernde Materialien häufiger an und unterstützen dadurch die

Entwicklung der einzelnen Kompetenzen der Kinder intensiver, wie zum Beispiel die

emotionale Kompetenz und die Autonomie (vgl. Viernickel/ Schwarz 2009, S. 17). Es

gibt neben dem Personalschlüssel, Raum- und Ausstattungsbestimmungen noch weitere

Rahmenbedingungen und Richtlinien, die in einer pädagogischen Einrichtung greifen.

Beispiele dafür sind die Konzeption, das pädagogische Konzept sowie die Ausbildung

der Erzieherinnen. Diese sind in der Praxis von großer Bedeutung. Sie haben jedoch

keine  weitere  Relevanz  für  die  Beantwortung  der  gestellten  Forschungsfrage  und

werden deshalb in der vorliegenden Arbeit nicht weiter beleuchtet. 

Neben Anforderungen und Aufgaben der pädagogischen Fachkräfte ist der Aspekt der

Gesundheit am Arbeitsplatz für Erzieherinnen von enormer Wichtigkeit. Laut dem BBP5

sind Pädagoginnen für ihre Gesundheit, Zufriedenheit und Wohlbefinden in erster Linie

selbst  verantwortlich,  damit  eine  qualitativ  hohe  pädagogische  Arbeit  gewährleistet

werden kann. Dazu gehört auch der Umgang mit Stress und weiteren Belastungen (vgl.

SenBJW 2014, S. 170f.). Studien belegen, dass die pädagogischen Fachkräfte „in Kitas

hohen physischen und psychischen Belastungen im Berufsalltag ausgesetzt“ (Almstadt/

Gebauer/ Medjedovic 2012, S. 9) sind. Im Wesentlichen wurden drei Belastungsgründe

für  Erzieherinnen  bei  der  Arbeit  herausgefunden.  Zum  einen  sind  die  Fachkräfte

5 BBP ist die Abkürzung für das Berliner Bildungsprogramm für Kitas und Kindertagespflege.
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„[p]hysischen  Belastungen  im  Bereich  Muskel-Skelett-System“  (Almstadt/  Gebauer/

Medjedovic 2012, S. 3) ausgesetzt. Dazu zählen unter anderem die Auswirkungen von

ungünstigen Sitzhaltungen oder dem stetigen Heben von Kindern (Almstadt/ Gebauer/

Medjedovic  2012,  S.  33).  Zum  anderen  ist  der  hohe  Geräuschpegel  eine  enorme

Belastung für alle Beteiligten in einer Kindertageseinrichtung. Sehr starker Lärm hat

unmittelbare Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Menschen, da Hören und Fühlen

in  Zusammenhang  stehen  und  damit  der  gesamte  Körper  die  akustischen  Reize

aufnimmt (vgl. Almstadt/ Gebauer/ Medjedovic 2012, S. 31; Walden/ Kosica 2011, S.

85f.).  Das  dritte  Ergebnis  der  Studie  umfasst  die  Gruppe  der  „[p]sychischen

Belastungen,  Stress  und  mentale  Überforderung“  (Almstadt/  Gebauer/  Medjedovic

2012,  S.  32f.).  Dieser  Gruppe  gehen  Faktoren  wie  ein  geringer  Personalschlüssel,

Zeitmangel, viele Anforderungen und eine komplexe Zusammenarbeit mit den Eltern

voraus (vgl.  Almstadt/  Gebauer/  Medjedovic 2012, S. 32f.).  Zu hohe Anforderungen

können ein Bestandteil von Belastungen der Pädagoginnen sein. Doch was genau sind

die Anforderungen, Aufgaben sowie Erwartungen an die pädagogischen Fachkräfte in

Kindertageseinrichtungen  die  aus  dem  Triasgedanken  Bildung,  Erziehung  und

Betreuung  hervorgehen?  Dazu  wird  der  folgende  Abschnitt  der  professionellen

Fachkraft Aufschluss geben. 

2.2 Professionelle Fachkraft

Aufgaben  und  Anforderungen  sind  der  Bereich,  der  offen  an  Pädagoginnen

herangetragen  wird.  Dennoch  ist  das  nicht  alles,  was  pädagogische  Fachkräfte

auszeichnen  sollte.  Kompetenzen,  Haltung  sowie  Selbstreflexivität  bilden  die

Instrumente der Erzieherinnen, um Anforderungen erfüllen zu können. Diese werden im

Kapitel  2.2.2  professionelles  Handeln  erläutert.  Zunächst  werden  jedoch  die

spezifischen  Aufgaben  und  Anforderungen  bezüglich  der  Bundesländer  Berlin  und

Sachsen erörtert. 

2.2.1 Anforderungen an die pädagogische Fachkraft

Wie  bereits  in  dem  vorherigen  Abschnitt  erwähnt  wurde,  definieren  die  einzelnen

Bundesländer  die  Aufgaben  an  die  pädagogischen  Fachkräfte  in  ihren  jeweiligen

Curriculum. Erzieherinnen sind für die Entwicklung, Förderung und Stärkung der Ich-

Kompetenz,  Sachkompetenz,  Sozialkompetenz und der  lernmethodischen Kompetenz

zuständig (vgl. SenBJW 2014, S. 8). Darüber hinaus werden pädagogisch-methodische
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Aufgaben im Kindergartenalltag  beschrieben.  Darunter  zählen  die  Beobachtung und

Dokumentation von Pädagoginnen sowie die  Gestaltung des alltäglichen Lebens der

Kinder.  Erzieherinnen  geben  Spielanregungen,  gestalten  das  Raum-  und

Materialangebot  und  sind  für  das  Integrieren  von  Kindern  mit  Behinderung

verantwortlich  (vgl.  SenBJW  2014,  S.  8).  Hinzu  kommen  Projektarbeiten  und

Kooperationen sowie die Zusammenarbeit vor allem mit den Eltern (Sächs.SMK 2011,

S. 4, 153f.). Auf die gemeinsame Arbeit mit den Eltern wird nun vertieft eingegangen.

Grund dafür ist eine Aussage einer Erzieherin in dem geführten Interview, nachdem die

Eltern für ihren Stress verantwortlich sind (vgl. E1b 2015, S. XXIII; Z. 64). Um einen

eventuellen  Zusammenhang  zwischen  Stress  und  der  Aussage  bezüglich  der  Eltern

herstellen zu können, wird das Thema nun ausführlicher beleuchtet. Im Rahmen einer

Erziehungs- und Bildungspartnerschaft arbeiten sowohl Eltern, als auch Pädagoginnen

gemeinsam an Zielen und rücken das Kind in den Mittelpunkt ihrer kontinuierlichen

Zusammenarbeit (vgl. Sächs.SMK 2011, S. 157f.; Roth 2014, S. 142; Brandhorst 2006,

S. 163). Damit diese Partnerschaft erfolgreich ist, ist eine dialogische Grundhaltung auf

Augenhöhe sowie gegenseitige Akzeptanz von Nöten (vgl. Sächs.SMK 2011, S. 158;

Roth  2014,  S.  144).  Dabei  übernehmen in  erster  Linie  die  Pädagoginnen den aktiv

handelnden  Part,  um  eine  Erziehungs-  und  Bildungspartnerschaft  erfolgreich  zu

gestalten  (vgl.  SenBJW  2014,  S.  51;  Friederich  2011,  S.  17).  In  Bezug  auf  die

gemeinsame Erziehungs- und Bildungspartnerschaft wurden jeweils für die Eltern und

für die Erzieherinnen vier Modi, in welchen sie sich gegenseitig begegnen, erforscht.

Die vier Modi der Eltern lassen sich in der Theorie klar voneinander abgrenzen. Das ist

jedoch in der Praxis nicht möglich, weshalb es viele Mischformen gibt, bzw. sind die

Modi  zu  verschiedenen  Zeitpunkten  stärker  oder  schwächer  ausgeprägt.  Dieselbe

Aussage kann für die vier Modi der pädagogischen Fachkräfte getroffen werden. Die

vier Modi der Eltern und die der Pädagoginnnen stehen in Wechselwirkung zueinander

(vgl. Friederich 2011, S. 17). Diese Modi der Eltern sind: Der Identifikationsmodus, der

Delegationsmodus,  der  Modus  der  Beratungsbedürftigkeit  und  der

Unterstützungsmodus.  Im  Identifikationsmodus  herrscht  ein  starkes  Interesse  an

Informationen an der pädagogischen Arbeit und auch der Einrichtung selbst. An wenig

Informationen  sind  Eltern  im  Delegationsmodus  interessiert.  Der  Modus  der

Beratungsbedürftigkeit  meint  Eltern,  welche  sich  Ratschläge  für  die  Erziehung  der

Kinder von den Pädagoginnen einholen. Das Erhoffen von praktischer Unterstützung in

sämtlichen  Lebenslagen  charakterisiert  das  Verhalten  der  Eltern  im
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Unterstützungsmodus  (vgl.  Friederich  2011,  S.  17).  Erzieherinnen  nehmen  dagegen

folgende Modi ein: Den Abgrenzungsmodus, den Modus der persönlichen Zuwendung,

den Belehrungsmodus und den ressourcenorientierten Modus. Im Abgrenzungsmodus

demonstrieren Erzieherinnen „ihre Professionalität  gegenüber den Eltern“ (Friederich

2011, S. 17). Ist der Versuch einer persönlichen Beziehung zu den Eltern vorhanden,

befinden sich die pädagogischen Fachkräfte im Modus der persönlichen Zuwendung.

Die Elternkompetenz wird im Belehrungsmodus der Fachkräfte in Frage gestellt. Eine

Wertschätzung gegenüber den Eltern besteht dagegen im ressourcenorientierten Modus

(vgl.  Friederich  2011,  S.  17).  Ein  Wissen  der  Verhaltenstypen,  auch  wenn diese  in

Mischformen  vorkommen,  ist  für  Erzieherinnen  wichtig,  um  keine  falschen

Erwartungen an die Eltern heranzutragen, Konflikte kompetent zu lösen und die eigene

Haltung gegenüber den Eltern zu hinterfragen (vgl. Friederich 2011, S. 17). Eltern sind

Experten des Kindes, während Erzieherinnen Experten für die kindliche Entwicklung

sind (vgl. Roth 2014, S. 145). Diese Aussage macht deutlich, dass eine Zusammenarbeit

beider Parteien notwendig ist, um die Entwicklung des Kindes ganzheitlich und optimal

zu  unterstützen.  Das  bedeutet  zugleich,  dass  die  Zusammenarbeit  der  Eltern  und

Fachkräfte über das rechtlich verankerte Entwicklungsgespräch hinaus geht  sollte (vgl.

Roth  2014,  S.  143).  Die  pädagogischen  Fachkräfte  führen  demnach  einen

professionellen Umgang und auch Zusammenarbeit mit den Eltern. Deshalb bedarf es

mehr  als  Toleranz,  Offenheit  und  Respekt  gegenüber  den  Eltern.  Es  bedarf  einer

professionellen  Haltung  gegenüber  den  Eltern  und  deren  Kindern  gleichermaßen.

Daraus resultiert eine bestimmte Rollenzuweisung der Erzieherinnen. 

Die professionelle Rolle setzt sich aus den pädagogischen Fachkräften selbst, also dem

Eigenverständnis ihrer Rolle und dem Bild vom Kind zusammen (Sächs.SMK 2011, S.

30). So gehört es zu der eigenen Rolle zu wissen, dass Erzieherinnen selbst Lernende

und Forschende sowie Wegbegleiter der Kinder und Eltern zugleich sind. Das impliziert

die  Individualität  des  Kindes  zu  erkennen,  wertzuschätzen  und zu  sichern  sowie  in

fachliche Dialoge untereinander und in Dialoge mit  den Eltern zu gehen.  Vor allem

heißt es auch, dass miteinander gelernt werden soll (vgl. Sächs.SMK 2011, S. 29-31).

Des  Weiteren  soll  sowohl  vorurteilsbewusst,  als  auch  geschlechtsbewusst  mit  den

Kindern und Anderen gearbeitet werden, um die Kinder in ihrer Entwicklung zum einen

zu  fördern  und zum anderen  aber  ebenso ein  Wohlbefinden  aller  Beteiligten  in  der

Einrichtung  zu  ermöglichen.  Die  Rolle  der  Erzieherinnen  wird  ebenfalls  durch

Partizipation gegenüber den Kinder geformt. Das bedeutet, dass Pädagoginnen das Kind
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achten,  beobachten  und  analysieren,  reflektieren,  selbst  über  Methodenkompetenzen

verfügen, Geduld, Mut und Vertrauen ausstrahlen sowie gegenüber Fehlern angemessen

und freundlich  handeln  und besonders  Verantwortung übernehmen (vgl.  Sächs.SMK

2011, S. 28f. nach Kauer 2004). Das Bild der Pädagoginnen wird des Weiteren durch

Rahmenbedingungen in der administrativen, technischen, pädagogischen, sozialen und

politischen  Dimension  beeinflusst  und  geformt  (vgl.  Sächs.SMK  2011,  S.  30).

„Zusammenfassend  kann  die  Rolle  der  Erzieher/innen  in  den  kindlichen

Aneignungsprozessen  von  Welt  als  partnerschaftlich,  fördernd  und  begleitend

beschrieben  werden.  In  einer  Atmosphäre  der  Anerkennung  und  emotionalen

Zugewandtheit  begegnen  sich  Kinder  und  Erwachsene  mit  Respekt  und  Humor“

(Sächs.SMK 2011, S. 31).  

2.2.2 Professionelles Handeln

Was ist professionelles Handeln und wie kommt es zustande? Professionelles Handeln

beschreibt die Summe, welche sich aus den Kompetenzen, der Selbstreflexivität und der

Haltung der Pädagoginnen addiert. Die einzelnen Begriffe werden nun im Folgenden

erläutert. 

Bei  einer  Kompetenz handelt  es sich um ein verbundenes  Zusammenspiel  zwischen

Wissen und Können (vgl. Fröhlich-Gildhoff/ Nentwig-Gesemann/ Pietsch 2011, S. 14

nach  Klieme/  Hartig  2007,  S.  19).  Die  Fähigkeit  eine  Situation  zu  bewältigen  ist

ebenfalls  eine  Definition  von Kompetenz,  die  sowohl  aus  praktischen,  als  auch aus

theoretischem  Wissen  entsteht  (vgl.  Fröhlich-Gildhoff/  Nentwig-Gesemann/  Pietsch

2011, S. 13 nach OECD 2003, S. 2 übersetzt nach Gnahs 2010, S.21). In der Literatur

werden verschiedene Arten von Kompetenzen mit variierenden Definitionen genannt.

So zum Beispiel existiert eine Fachkompetenz, die ein spezielles Wissen einer Disziplin

beschreibt. Die Methodenkompetenz beinhaltet unter anderem Didaktik, Organisation

und Methoden. Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit und Kooperation sind Teile

der  Sozialkompetenz.  Das Auseinandersetzen mit  dem eigenen Ich und den eigenen

Handlungen sowie mit deren Schlussfolgerungen meint die Reflexionskompetenz (vgl.

Hartig 2008, S. 54 nach Faulstrich/ Zeuner 1999, S. 22). Dieser Kompetenzkatalog lässt

sich  beliebig  erweitern  bzw.  lassen  sich  einzelne  Kompetenzen  ebenso  zu  einer

übergeordneten  Kompetenz  zusammenfassen.  So  definierten  von  Balluseck  und

Nentwig-Gesemann  die  professionelle  Handlungskompetenz  durch  „differenziertes

theoretisches  Wissen[,]  elementar-  und  fachdidaktische[s][m]  Wissen  in  den
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verschiedenen  Fachdisziplinen  und  Bildungsbereichen  [sowie]  [durch]

erfahrungssättigendes, handlungspraktisches implizites Wissen durch die Praxis“ (von

Balluseck/ Nentwig-Gesemann 2008, S. 29; Anm.: MK). Handlungskompetenz besteht

demnach  aus  sowohl  Fach-,  als  auch  Methodenkompetenzen.  Nimmt  man  den

Gedanken, des Wissens aus der Praxis auf, dann werden Kompetenzen aufgrund von

neuem  Wissen  erweitert  und  gegebenenfalls  sogar  verändert.  Um  Änderungen  der

Kompetenzen, Handlungen sowie dem Verhalten erreichen zu können, benötigen gerade

Erzieherinnen  ein  Reflexionswissen.  Dieses  „entsteht,  wenn  implizites

Handlungswissen,  also  das,  was uns  im Alltag  selbstverständlich  erscheint  und ¸gut

funktioniert' (oder auch nicht) bewusst oder explizit gemacht wird und damit überhaupt

erst Gegenstand des Nachdenkens, der Diskussion und des Theorie-Praxis-Vergleichs

werden kann“ (von Balluseck/ Nentwig-Gesemann 2008, S. 29f.). Dabei bezieht sich

das  Reflexionswissen  vor  allem  auf  eine  ergebnisorientierte  Reflexion  oder  auch

ergebnisorientierte Selbstreflexion. Da im beruflichen Kontext davon auszugegehen ist,

dass Veränderungen bzw. Schlussfolgerungen, also ein Ergebnis erwünscht  ist,  muss

eine  Reflexion  über  Überlegungen  hinaus  reichen.  Die  ergebnisorientierte

Selbstreflexion  führt  durch  systematisches  Nachdenken  zu  einem  Ergebnis.  Das

Nachdenken  sollte  durch  ein  Vergleichen des  realen  Selbstkonzeptes,  beispielsweise

eigene Handlungen, und des idealen Selbstkonzeptes, beispielsweise Ziele, geprägt sein.

Der  nächste  Schritt  besteht  darin,  dieses  erhaltene  Ergebnis  auch  in  praktische

Handlungen umzusetzen bzw. dieses für weitere Reflexionen zur Verfügung zu stellen

(vgl. Greif 2008, S. 37). Da Kompetenzen und Selbstreflexivität erläutert worden sind,

wird nun der Fokus auf die Haltung gelegt.    

„Haltungen stellen die Grundlage für die Gestaltung von Praxis und Beziehungen dar“

(Nentwig-Gesemann/ Fröhlich-Gildhoff/  Harms/ Richter 2011, S. 10) und begründen

damit die enorme Wichtigkeit für die Berufsausübung von Erzieherinnen. Eine klare

Definition von dem Begriff Haltung und deren Inhalt existiert nicht. Dennoch wurden in

der Forschung zahlreiche Versuche zur Klärung dieses Begriffes unternommen. Eine

professionelle  Haltung  beinhaltet  unter  anderem  Empathie,  Respekt  sowie

Wertschätzung  (vgl.  Ross  2014,  S.  43).  Zusätzlich  sind  vorurteilsbewusstes,

ressourcenorientiertes sowie forschendes und erkundendes Handeln und Denken  ein

Teil der Haltung. Die Bereitschaft zur Selbstreflexion ist dabei nötig, um die Haltung

immer  wieder  kritisch zu  hinterfragen und gegebenenfalls  zu  korrigieren  (vgl.  Ross

2014,  S.  42,  47).  Werteorientierungen,  Erfahrungen,  Deutungsmuster,  die  eigene
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Sozialisation der Fachkräfte sowie Normen und ethisch-moralische Orientierungen einer

Person nehmen Einfluss auf die professionelle Haltung und prägen diese ebenso (vgl.

Nentwig-Gesemann/ Fröhlich-Gildhoff/ Harms/ Richter 2011, S. 10). Haltung besteht

des  Weiteren  aus  Selbstkompetenzen,  Konzepten,  Einstellungen  und  intentionalen

Zuständen bzw. Motiven (vgl. Kuhl/ Schwer/ Solzbacher 2014b, S. 114). So lässt sich

vereinfacht Haltung als komplexe Einstellung, welche aus verschieden Kompetenzen

und damit Wissen und Können besteht, sowie aus Erfahrungen, Motiven und weiteren

Orientierungen, definieren. All diese Orientierungen überschneiden sich und stehen in

Wechselwirkung zueinander. Demzufolge kann sich auch eine professionelle Haltung

einer stetigen Weiterentwicklung nicht entziehen (vgl. Ross 2014, S. 48). 

Damit bilden sowohl die Haltung als auch die Kompetenzen pädagogischer Fachkräfte

die Grundlage und zugleich die Ausgangssituation des professionellen Handelns und des

Verhaltens dieser (vgl.  Kuhl/  Schwer/ Solzbacher 2014a, S.  81;  Nentwig-Gesemann/

Fröhlich-Gildhoff/  Pietsch  2011,  S.  17;  Abb.  2).  Das  professionelle  Handeln  ist

demzufolge  das  sichtbare  Ergebnis  der  Haltung  und  Kompetenzen.  Eine  stetige

Reflexion  der  Haltung,  Kompetenzen  und  Handlungen  vollenden  ein  kompetentes

Auftreten von Pädagoginnen (vgl. Fröhlich-Gildhoff/ Nentwig-Gesemann/ Pietsch 2011,

S.  17;  Abb.  2).  Demnach  kann  die  ergebnisorientierte  (Selbst-)Reflexion  als  das

wichtigste  Instrument  pädagogischer  Fachkräfte  angesehen  werden,  um  den  hohen

Erwartungen und Anforderungen der Gesetze und Curricula gerecht zu werden und um

professionell Handeln zu können.  

2.3 Stress

Was ist  Stress?  Menschen  verbinden  mit  dem Begriff  Stress  im alltäglichen  Leben

oftmals negative Erfahrungen. Auf die Pädagoginnen, welche an der Forschung dieser

Arbeit  teilgenommen haben,  trifft  diese Behauptung zu.  In der Literatur wird Stress

teilweise ebenso nur in seiner negativen Bedeutung verwendet. Aus biologischer Sicht

ist Stress eine Reaktion des Körpers um Anforderungen, Belastungen oder Bedrohungen

zu  meistern.  Stress  kann  als  eine  Alarmreaktion  betrachtet  werden.  Diese  offene

Definition, welche sich an Selye orientiert, lässt demnach sowohl eine positive, als auch

eine  negative  Bedeutung  von  Stress  zu  (vgl.  Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  2).

Positiver  Stress  oder  auch  Eustress  bezeichnet  eine  positiv  erfahrene  Situation  wie

beispielsweise  das  Meistern  einer  sportlichen  Herausforderung.  Negativ  erlebte

Situationen  werden  als  negativer  Stress  bzw. Disstress  bezeichnet.  Dieser  Disstress
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kommt häufig durch Leistungsdruck, Streit etc. vor (vgl. Schneider/ Lindenberger 2012,

S. 781). Die Pädagoginnen sind selbstständig auf den Disstress eingegangen, weshalb

im weiteren  Verlauf  der  vorliegenden  Arbeit  Stress  als  Synonym für  den  negativen

Stress  verwendet  wird.  Eustress  wird  demzufolge  in  dieser  Forschungsarbeit

vernachlässigt, aufgrund der negativ empfundenen Situationen der Erzieherinnen. Was

lässt den Menschen Stress negativ erfahren? Das negative Gefühl kommt durch eine

empfundene  Dysbalance  zwischen  der  Bewältigung  und  der  Anforderung  selbst

zustande (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 6). Da es sich bei Stress um eine Alarmreaktion und

ebenso um ein negatives Gefühl handelt, ist es wichtig zu verstehen, dass Stress ein

subjektives  Empfinden  eines  Menschen  ist.  Dies  macht  es  wiederum  schwer

Verallgemeinerungen  bezüglich  des  Stresses  am  Arbeitsplatz  von  Erzieherinnen  zu

treffen, weil dieser individuell wahrgenommen und erlebt wird. 

Was  können  mögliche  Ursachen  bzw.  Auslöser  von  Stress  sein?  Die  sogenannten

Stressoren sind Umweltfaktoren, die auf den Menschen einwirken und ihn empfinden

lassen (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 6). Stressoren können durch verschiedene Kategorien

unterteilt  werden.  Sieben  Stresskategorien  werden  nach  verschiedenen

wissenschaftlichen  Erkenntnissen  in  dem  Werk  von  Litzcke,  Schuh  und  Pletke

zusammengefasst.  Diese sind physische,  aufgabenbezogene,  arbeitsbezogene,  soziale,

veränderungsbezogene  und  traumatische  Stressoren  sowie  Rollenstressoren  (vgl.

Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  2).  Stressfaktoren  können  allerdings  auch  anders

kategorisiert  werden.  Die  Kategorien  sind  Organisation,  physische,  psychische  und

soziale Belastungen (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 3). Diese Kategorisierung von

Allenspach und Brechbüchler wurde in  dem zusammenfassenden Werk von Litzcke,

Schuh und Pletke adaptiert. Dabei ist zu erwähnen, dass die vier Hauptbelastungen sich

vor allem auf die Stressoren am Arbeitsplatz orientieren und damit elementar für die

Beantwortung der Forschungsfrage sind. Unter den Stressor Organisation zählen unter

anderem die Inhalte des Arbeitsumfanges, Arbeitsunterbrechungen sowie Überstunden

und das Arbeitstempo. Beleuchtung, Temperatur, Lärm und Schadstoffe beschreiben die

physischen  Stressoren,  die  am  Arbeitsplatz  auftreten  können  (vgl.  Litzcke/  Schuh/

Pletke 2013, S. 3). Da man am Arbeitsplatz mit anderen Menschen oft in Beziehung

steht, scheinen diese aber auch als sogenannte soziale Belastungen eine Rolle bei Stress

zu spielen. Beispiele hierfür sind unfaire Behandlungen, Kooperationszwänge, soziale

Dichte bzw. Isolation sowie Konflikte  und Mobbing. Dennoch sind die  psychischen

Stressoren,  wie  Ängste,  Misserfolg,  Zeitdruck,  Fremdbestimmtheit  oder  auch  Über-
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bzw. Unterforderung, scheinbar die größte Gruppe der Faktoren, welche Stress auslösen

können (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 3). Ob diese Vermutung in der Praxis der

Erzieherinnen  ebenfalls  zutrifft,  kann  durch  die  Studie  der  BGW/ DAK für  Stress-

Monitoring bisher nicht bestätigt werden (vgl. BGW/ DAK 2011). 

Wie kommt es im menschlichen Körper zu Stress? Bevor ein Mensch eine Situation als

stressig  oder  anstrengend  erlebt,  empfindet  oder  wahrnimmt,  wird  die  Situation

bewertet.  Das bedeutet,  wenn die Bewertung der Situation von einer Person negativ

ausfällt, kommt es zu keinem Stress. Wenn die Situation positiv bewertet wird, findet im

Körper eine Reaktion statt,  um die Anforderung zu überwinden. Diese wird kurz als

Stress  bezeichnet  (vgl.  Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  5).  Die  Bewertung  einer

Situation  erfolgt  demzufolge  subjektiv  und  individuell.  „Was  die  eine  Person  als

bedrohlich und damit stressauslösend wahrnimmt, erscheint der anderen als reizvolle

Herausforderung“ (BGW/ DAK 2011, S. 7). Auch wird die Bewertung und das Erleben

einer Situation durch die  Persönlichkeit  eines Menschen und dessen Ressourcen zur

Bewältigung von Stress beeinflusst (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 7; Litzcke/ Schuh/ Pletke

2013, S. 12). Als Ressourcen einer Person können unter anderem die Persönlichkeit,

Eigenschaften, Erfahrungen sowie soziale, wirtschaftliche und berufliche Bedingungen

angesehen werden. Verfügt ein Mensch über zahlreiche Ressourcen wird er Situationen

unter anderem als weniger stressig empfunden. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass

wenig  Ressourcen  zu  einer  höheren  Stresswahrnehmung  und  anschließender

Stressreaktion führen (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 7f.). Die Bewertung hängt zudem von

dem unmittelbaren Erleben ab. Darunter zählt in „welcher Häufigkeit, Vielfalt, Dauer

und Intensität Stressoren wirken“ (Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 8). 

Sowohl die Stressoren, als auch die Bewertungen sowie das persönliche Erleben haben

wiederum Einfluss  auf  die  daraus  resultierenden Stressreaktionen.  Diese Reaktionen

lassen sich auf verschiedene Art und Wiese kategorisieren.  Zwei von diesen werden

kurz vorgestellt. Zum einen werden Stressreaktionen in fünf Bereiche eingeteilt. Diese

sind: Kognitionen, Emotionen, vegetativ-hormonelles System, Muskeln und Verhalten

(vgl.  Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  18).  Der  Bereich  Kognitionen  beschreibt  die

Denk-  und Wahrnehmungsprozesse.  Denkblockaden,  Bewertungen,  Grübeleien,  hohe

Ablenkbarkeit  oder  eine  verminderte  Einschätzung  der  Realität  sind  Beispiele  für

Stressreaktionen aus diesem Bereich (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 18f.). Die

Emotionen bilden den zweiten Bereich. Emotionen lassen sich mit den übergeordneten

Begriffen Angst und Aggression beschreiben. Darunter sind im Berufsalltag besonders
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die soziale Angst im Umgang mit Kolleginnen, Vorgesetzten oder Klientinnen sowie die

Leistungsangst  bezüglich  des  nicht  Bestehens  der  Anforderungen  zu  nennen.

Aggressionen  und  Ängste  können  sich  in  folgenden  Emotionen  zeigen:  Panik,

Versagensgefühle,  Nervosität,  Ärger,  Gereiztheit,  Unsicherheit,  Unausgeglichenheit

oder Gefühlsschwankungen (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 20f.). Der Bereich des

vegetativ-hormonellen Systems beschreibt vor allem die Reaktionen des menschlichen

Körpers. Im Körper werden Stresshormone ausgeschüttet. Das führt eventuell zu einer

beschleunigten  Atmung,  geweiteten  Pupillen,  höherer  Arbeitsleistung  von  Herz  und

Kreislauf, Senkung der Schmerzempfindlichkeit, erhöhte Schweißproduktion und den

Abbau von Glucose (Zucker), die als Energielieferant für die zu bewältigende stressige

Situation dient (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 21-23). Die abgebaute Glucose

steht der Muskulatur, welche bei Stress angespannt wird, zur Verfügung. Schmerzen im

Rücken  oder  in  anderen  belasteten  Körperregionen  können  die  Folge  sein.  Weitere

Folgen im Muskelbereich können Zittern, eine starre Mimik und rasche Erschöpfung

sein  (vgl.  Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  23).  Der  letzte  Bereich  umschreibt  das

Verhalten einer Person als Reaktion auf den Stress. Hier lassen sich drei Grundmuster

festhalten.  Dazu gehört  ein aggressives Verhalten,  welches sich durch kurze,  knappe

Worte sowie ungewollter Gereiztheit bei Kleinigkeiten zeigt. Zum anderen gibt es die

Ängstlichkeit,  welche sich im Fernbleiben der Situation selbst bzw. einem schnellen

Herausgelangen aus der Situation zeigt. Die dritte Möglichkeit ist die Passivität. Diese

wird  durch  Selbstzweifel,  Hilflosigkeit  und  im  schlimmsten  Fall  durch  Depression

charakterisiert (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 23f.). 

Die  oben  genannten  Reaktionen  der  fünf  Bereiche  lassen  sich  in  kurzfristige  und

langfristige  Reaktionen  einteilen.  Eine  solche  Einteilung  stellt  eine  weitere  Art  der

Kategorisierung dar. Kurzfristige Reaktionen sind beispielsweise die Ausschüttung von

Stresshormonen  und  negativen  Emotionen.  Langfristige  Reaktionen  können

psychosomatische  Belastungen,  Depressivität  und  eine  Zunahme  von

gesundheitsschädlichen  Konsumgewohnheiten  wie  Alkohol  oder  das  Rauchen  von

Tabak sein (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 7). Die Reaktionen bilden sich, wenn der Stress

abnimmt zurück.  Doch „[j]e  länger  und intensiver  man Stress  ausgesetzt  ist,  um so

länger dauert die Zurückbildung der kurzfristigen Stressreaktionen (Erholung) und um

so früher treten auch langfristige Stressreaktionen auf“ (BGW/ DAK 2011, S.7; Anm.:

MK). 

Die  Berufsgenossenschaft  für  Gesundheit  und  Wohlfahrtspflege  kurz  BGW und  die
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Deutsche  Angestellten  Kasse  kurz  DAK  untersuchten  im  Rahmen  des  Projektes

„Prävention  arbeitsbedingter  Gesundheitsgefahren“  Stress  am  Arbeitsplatz  von  23

verschiedenen  Berufsgruppen.  Die  Ergebnisse  wurden  für  einzelne  Berufsgruppen

publiziert,  so  auch  für  Erzieherinnen  (vgl.  BGW/  DAK  2011,  S.10).  Durch  eine

schriftliche Umfrage wurde die Studie im Jahr 2000 erhoben. Dabei dienten die Fragen

dafür das Ausmaß von Stressreaktionen zum einen und zum anderen die Verbreitung

von Stress verursachenden Arbeitsbedingungen herauszufinden (vgl. BGW/ DAK 2011,

S.  10).  Eine  Arbeitsgruppe  wurde  direkt  mit  dem  Durchschnittswert  der

Gesamtbevölkerung verglichen. Laut dieser Studie befinden sich die Berufsgruppe der

Erzieherinnen  über  dem  Durchschnittswert  mit  27  Prozent  im  Bereich  der

psychosomatischen  Beschwerden  (vgl.  BGW/  DAK  2011,  S.  16).  Die  Stressoren

wurden  in  vier  Gruppen  gegliedert.  Diese  sind:  Quantitativ,  Qualitativ,

Arbeitsunterbrechung und Umgebungsbelastung. Drei von vier Kategorien liegen unter

dem  Durchschnitt  bzw.  sind  der  Durchschnitt  der  Gesamtbevölkerung.  Die

Umgebungsbelastungen  liegen  mit  einem  Wert  von  2,4  über  dem  ermittelten

Durchschnittswert.  Als  möglicher  Grund  wird  der  Lärm  als  eine  ungünstige

Arbeitsbedingung genannt (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 19-27). Zusammengefasst lässt

die  Studie  den Schluss  zu,  dass  Erzieherinnen im Bereich  der  physischen Faktoren

(Arbeitsunterbrechung  etc.)  im  normale  Durchschnitt  liegen  und  demzufolge  nicht

stärker  einer  gesundheitlichen  Belastung  ausgesetzt  sind  als  andere  Berufsgruppen.

Lediglich die Umgebungsbelastungen (Lärm) und die psychischen Beschwerden liegen

über dem ermittelten Durchschnitt (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 35). Da Beschwerden und

Belastungen sich langfristig negativ auf die Gesundheit auswirken können, sind weitere

Untersuchungen zum Thema „Stress am Arbeitsplatz“ sinnvoll, um Veränderungen zu

ermöglichen (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 42). Genau dies beinhaltet die Forschungsfrage

mit  dem  Thema,  wie  es  zu  wiederholt  auftretenden  Stresssituationen  in

Kindertageseinrichtungen kommt und wie die Pädagoginnen mit diesen umgehen, an.

2.4 Vorläufige Zusammenfassung

Neben Stress im alltäglichen Kindergartenalltag haben Pädagoginnen sich einem hohen

Maß an Erwartungen, Aufgaben und Anforderungen zu stellen. Diese werden durch die

Gesellschaft definiert und den Einrichtungen sowie den pädagogischen Fachkräften zur

Erfüllung  zugeschrieben.  Die  Gesellschaft  besteht  unter  anderem  aus  folgenden

Personen:  Der  Staat  und  dessen  Bundesländer,  durch  die  jeweiligen  Gesetze  und
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Curricula, die Konzeptionen der Einrichtungen, die Kinder und deren Eltern sowie die

Erzieherinnen selbst, was in ihrer eigenen Haltung und ihren eigenen Handlungen zum

Ausdruck kommt. Damit beeinflusst die Gesellschaft das Bild der Erzieherinnen. Einen

Weiteren  Einfluss  auf  die  Rolle  der  pädagogischen  Fachkräfte  in

Kindertageseinrichtungen  nehmen  die  Rahmenbedingungen  in  Form  des

Personalschlüssels,  Gestaltung,  Ausstattung  und  Raumgrößen  sowie  politischen,

technischen, administrativen und sozialen Gegebenheiten ein (vgl. Sächs.SMK 2011, S.

30;  Viernickel/  Schwarz  2009).  Ob  die  aufgeführten  Erwartungen  und

Rahmenbedingungen an die pädagogischen Fachkräfte eventuell eine Ursache für den

Stress selbst sind, kann nur durch die nachfolgende Forschung beantwortet werden. Des

Weiteren bleibt die Frage nach dem professionellen Umgang mit den Stresssituationen

vorerst ungeklärt, auch wenn erläutert worden ist, wie professionelles Handeln zustande

kommt. Das professionelle Handeln der Pädagoginnen wird durch ihre Kompetenzen,

also das Wissen und Können sowie durch eine professionelle Haltung beeinflusst. „Die

professionelle Haltung kann dabei nicht auf einzelne Prozessschritte des pädagogischen

Handelns  beschränkt  sein,  sondern  muss  als  generatives  Prinzip  das  Handeln  der

professionellen  Fachkräfte  insgesamt  strukturieren“  (Nentwig-Gesemann/  Fröhlich-

Gildhoff/  Harms/  Richter  2011, S.  10 nach  Nentwig-Gesemann/  Neuß 2011).  Damit

dieses  professionelle  Handeln  sich  weiterentwickelt,  ist  es  von  Nöten,  dass

Pädagoginnen  sich  selbst  und  ihr  eigenes  Handeln  stetig  reflektieren,

Schlussfolgerungen daraus ziehen und diese umsetzen bzw. es als Wissen für spätere

Reflexionen  zur  Verfügung  zu  stellen  (vgl.  Greif  2008,  S.37;  Nentwig-Gesemann/

Fröhlich-Gildhoff/  Pietsch  2011,  S.  17;  Abb.  2).  Aufgrund  dieser  Annahmen  kann

erwartet  werden,  dass  die  Pädagoginnen reflektieren  und  dadurch  anhand  ihrer

professionellen Handlungskompetenz die eigene Stresssituation analysieren und für sich

selbst und ihr eigenes Handeln Schlussfolgerungen ziehen können.

Durch die  Literatur  konnte bereits  geklärt  werden,  dass  in  Kindertageseinrichtungen

Lärm eine der Hauptbelastungen für die pädagogischen Fachkräfte darstellt (vgl. BGW/

DAK 2011, S. 19-27). Ob dieser ebenso für Stress verantwortlich ist, muss ebenfalls

durch  die  Forschung  beantwortet  werden.  Möglichkeiten  für  Stressoren  sind

Umweltfaktoren, die in ihrer Komplexität bereits erläutert worden sind und damit eine

Basis für die Untersuchung bieten. Entscheidend für die folgende Untersuchung ist vor

allem, dass Stress von jedem Menschen subjektiv wahrgenommen wird, und somit auch

die  Stressoren.  Damit  Stress  überhaupt  wahrgenommen  wird,  bewerten  die
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Persönlichkeit,  die  Erfahrungen,  die  Ressourcen  sowie  der  Körper,  ob  es  zu  einem

Stressempfinden  und  somit  zu  einer  körperlichen  Reaktion  kommt,  die  es  einem

Menschen  ermöglichen  Anforderungen  zu  bestehen  (vgl.  BGW/  DAK  2011,  S.  7;

Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 8, 12 ). Im Hinblick auf die Untersuchung bedeutet dies,

dass  sowohl  die  Situationen,  als  auch  die  Pädagoginnen  keine  direkten  Vergleiche

ermöglichen, sondern jeder Fall für sich betrachtet werden muss. 

3 Empirischer Rahmen

Das dritte Kapitel dieser Arbeit stellt die selbst durchgeführte Forschung vor. Zunächst

werden  die  Fragestellung  sowie  das  Ziel  der  Forschung  erläutert.  Darauf  folgt  das

Untersuchungsdesign,  welches  einen  Überblick  über  die  Erhebungs-  und

Auswertungsmethoden  sowie  die  Stichprobenbeschreibung  gibt.  Die  Vorstellung  der

erzielten  Ergebnisse  bildet  den  Abschluss  dieses  Kapitels,  welche  zugleich  die

Grundlage für die anschließende Diskussion im Kapitel vier sein wird. 

3.1 Vorwort zur Forschung

Wer kennt die Sätze nicht „Ich bin gestresst.“, „Ich kann nicht mehr.“, „Es ist zu laut.“,

„Die  Arbeit  macht  mich  manchmal  fertig.“  oder  „Ich  bin  im Stress.“?  Solche  oder

ähnliche Aussagen sind häufig im Berufsalltag in einer Kindertagesstätte anzutreffen. In

von  der  Autorin  absolvierten  Praktika  wurden  diese  Aussagen  in  verschiedenen

Varianten einmal mehr und einmal weniger wahrgenommen. Auf konkretes Nachfragen

durch was die Kolleginnen gestresst sind, gab es meist schnelle und oft verallgemeinerte

Antworten wie „Alles gerade.“, „Die Situation hier.“ oder „Die Lautstärke der Kinder.“.

Um den erlebten Erfahrungen tiefgründiger auf den Grund gehen zu können, hat sich

die  Autorin  für  das  Thema  „Handeln  und  Gesundheit  im  pädagogischen  Alltag“

entschieden.  Konkret  wird  sich  vor  allem  mit  dem  Thema  Stress  in

Kindertageseinrichtungen  beschäftigt.  Stress  kann  langfristige  Folgen  für  Personen

haben,  die  diesem  täglich  ausgesetzt  sind.  Mögliche  Folgen  sind  beispielsweise

Depressionen und Burn Out (vgl. BGW/ DAK 2011, S. 7). Da Erzieherinnen für die

pädagogische  Arbeit  in  Kindertageseinrichtungen  verantwortlich  sind  und  deren

Gesundheit,  Zufriedenheit  und  Wohlbefinden  „Auswirkungen  auf  die  Qualität  der

pädagogischen Arbeit“ (SenBJW 2014, S. 171) haben, ist eine gezielte Problemanalyse

durch  die  Pädagoginnen  selbst  eine  Möglichkeit  die  Qualität  der  Arbeit  zu  sichern,
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wenn  nicht  sogar  zu  steigern.  Damit  ist  das  Thema  „Handeln  und  Gesundheit  im

pädagogischen Alltag“ von Bedeutung,  wenn es  um die Gesundheit  der  angestellten

Fachkräfte und um die Qualität der pädagogischen Arbeit in Kindertageseinrichtungen

geht.  Durch folgende Fragestellung wurde  das  Thema untersucht:  Wie  kommt es  in

Kindertageseinrichtungen zu wiederholt auftretenden Stresssituationen und wie gehen

die Pädagoginnen mit diesen um? 

Das Ziel, welches mit der genannten Fragestellung verfolgt worden ist, war zum einen

das  Ermitteln  der  Stressoren.  Der  erste  Teil  der  Forschungsfrage  untersucht  die

Stresssituatinen.  Zum  anderen  sollte  der  Umgang  der  Pädagoginnen  mit  ihren

Stresssituationen herausgefunden werden. Für die Untersuchung wurde sich gegen eine

vorherige  Definition  des  Begriffes  Umgang  entschieden,  weil  der  Inhalt  einerseits

herausgefunden werden sollte und andererseits eine feste Definition den Blick auf die

Ergebnisse eingeschränkt hätte. Um den Umgang untersuchen zu können, wurde eine

Videoaufnahme der Erzieherinnen in ihren selbst gewählten Stresssituationen für die

Analyse  genutzt.  Durch  die  Analyse  der  pädagogischen  Fachkräfte  sollte  ebenfalls

geklärt  werden,  inwieweit  die  Erzieherinnen  reflektieren,  Erfahrungen  und

Kompetenzen  in  die  Analyse  einbeziehen  und  wie  ihre  Gedanken  bezüglich  der

Stresssituation aussehen.  

3.2 Forschungsdesign

Um  die  genannten  Ziele  der  Fragestellung  zu  beantworten,  wurde  eine  qualitative

Untersuchung  mit  mehreren  Erhebungs-  sowie  Auswertungsmethoden  durchgeführt.

Diese  werden  im  Folgenden  gemeinsam  mit  einer  Stichprobenbeschreibung

beschrieben. 

3.2.1 Erhebungsmethoden

Bei der  Forschungsfrage „Wie kommt es in  Kindertageseinrichtungen zu wiederholt

auftretenden  Stresssituationen  und  wie  gehen  die  Pädagoginnen  mit  diesen  um?“

handelt  es  sich  um  eine  komplexe  Untersuchungseinheit.  Um  diese  Komplexität

untersuchen  zu  können,  wurden  mehrere  Erhebungsmethoden  ausgewählt.  Die

verschiedenen Methoden werden zunächst einzeln erläutert, bevor die Vorgehensweise

der Erhebung beschrieben wird. 

Der zweite Teil der Fragestellung fokussiert sich auf den Umgang der pädagogischen

Fachkräfte mit Stresssituationen. Es wurde unter anderem auch die Reflexionsfähigkeit

23



der Pädagoginnen untersucht. Beobachtungen einer einzelnen Stresssituation spiegeln

vor  allem  die  subjektive  Wahrnehmung  einer  Beobachterin  wider.  Diese  subjektive

Wahrnehmung  war  nicht  beabsichtigt  und  deshalb  wurde  eine  Kombination  aus

Videoaufnahmen und Leitfrageninterviews benutzt. Dafür diente die Methode des Video

stimulated recall Interview, nach Calderhead als Orientierung, welches ursprünglich für

die Handlungsanalysen von Lehrerinnen im Unterricht angewendet wurde. Das Video

stimulated recall Interview sammelt Daten zu den Gedanken und Entscheidungswegen

der Pädagoginnen in sowohl direkter, als auch indirekter Weise (vgl. Calderhead 1981,

S. 216). Gedanken und Entscheidungen zeigen das Innere und legen auch das Verhalten

der Untersuchungspersonen in Form von Erfahrungen, Kompetenzen und Reflexion dar,

weshalb  sich  die  Autorin  für  die  Kombinationsmethode  des  Video stimulated  recall

Interview entschied.  Die erste Methode wurde durch die Nutzung einer Audio- oder

Videoaufnahme beschrieben, welche der Person helfen soll,  das eigene Verhalten zu

erkennen (vgl.  Calderhead 1981, S,  212).  Mit  der  zweiten Methode, dem Interview,

welches  sich  auf  das  aufgenommene  Medium  bezieht,  wurde  die  erste  Methode

kombiniert, um die Gedanken der pädagogischen Fachkräfte zu sammeln. Dabei ist zu

beachten, dass die erhobene Datensammlung dennoch nicht in der Lage ist, sämtliche

Gedanken der Pädagoginnen widerzuspiegeln (vgl. Calderhead 1981, S. 216). Trotzdem

ist  es  anhand  der  Datensammlung  möglich,  Aussagen  zum  Umgang  mit

Stresssituationen der Erzieherinnen zu treffen. Die Begründungen und Beschreibungen

der  Analyse  lassen  auf  den  Umgang  der  pädagogischen  Fachkräfte  mit  den

Stresssituationen schließen. 

Peterson  und  Clark  entwickelten  drei  Level  einer  Videoanalyse.  Im  ersten  Level

bewerten die Pädagoginnen selbst die eigenen Handlungen, also das eigene Verhalten.

Bei  einer  positiven  Bewertung  der  Analyseeinheit,  wurde  die  Untersuchung  damit

beendet. Wird eine Handlung als negativ bewertet und begründet, erfolgt im Level zwei

die  Suche  nach  Handlungsalternativen.  Werden  alternative  Handlungsmöglichkeiten

gefunden, welche auch umgesetzt werden können, ist eine begründete Entscheidung für

eine  Handlungsänderung  von  den  Pädagoginnen  zu  erwarten.  Diese begründete

Entscheidung  beschreibt  das  dritte  Level  (vgl.  Calderhead  1981,  S.  214).  Dieser

methodische Ablauf diente als Orientierung für die Erstellung und Durchführung der

Leitfragen im Rahmen des Interviews. Zunächst soll  jedoch erläutert  werden warum

eine Videoaufnahme als unterstützendes Medium benutzt wurde.  

Ein  Vorteil  einer  Videoaufnahme ist,  dass  es  „dynamische,  temporäre  Prozesse,  wie
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Interaktionsprozesse, und hier etwa Formen des pädagogischen Handelns, visuell [zu]

erfassen  und  [zu]  analysieren“  (König  2013,  S.  817;  Anm.:  MK)  kann.  Durch

wiederholtes  Beobachten  ist  es  möglich  auch  „Mikrostrukturen  des  pädagogischen

Handelns zu analysieren“ (König 2013, S. 818). Damit bietet sich die Videographie an,

um Pädagoginnen  in  ihrer  Professionsentwicklung  zu  unterstützen.  Handlungen  und

Verhalten  werden  mithilfe  von  Kompetenzen  analysiert  sowie  reflektiert,  um  diese

gleichzeitig  weiterzuentwickeln  (vgl.  König  2013,  S.  817).  Ein  Video  zeichnet  das

Geschehen objektiv, aus zuvor subjektiv festgelegten Perspektiven, auf. Dabei erfasst

eine Filmaufnahme Handlungen, welche bei Beobachtungen von der Beobachterin nicht

aufgenommen werden können, da sie diese in der Situation nicht erfasst oder diese als

unwichtig  bewertet  werden.  Als  negativ  kann  sich  im  Video  eine  bewusste

Verhaltensänderung der gefilmten Personen aufzeigen. In Hinblick auf die vorliegende

Untersuchung  kann  dieser  Aspekt  fast  vollständig  ausgeschlossen  werden,  denn  in

Stresssituationen reagieren Menschen in ihrer natürlichen Handlungsweise und haben

demzufolge kaum die Gelegenheit ihr Verhalten bewusst zu steuern. 

Der  zweite  methodische  Teil  des  Video  stimulated  recall  Interview  stellt  das

Leitfrageninterview dar. Um die gestellten Inhalte der Forschungsfrage beantworten zu

können, war es nötig sowohl Fragen, als auch Beschreibungsaufgaben zu entwickeln.

Die Leitfragen wurden nach dem fokussierten Leitfrageninterview, welches in seiner

ursprünglichen  Entstehung  von  Merton  und  Kendall  geprägt  wurde,  ausgearbeitet.

Leitfragen beziehen sich „auf das subjektive Sinnverstehen der Befragten in Bezug auf

jenes (Medium-) Dokument“ (Kruse 2015, S. 156f.). Damit richtet sich das fokussierte

Leitfrageninterview vor allem auf das gezeigte Medium und auch an die Interviewte,

welche sowohl die Gesprächsmehrheit  besitzt,  als auch assoziative Gedanken äußern

kann  und  dadurch  neue  Gesichtspunkte  hineinbringt  sowie  die  Themenreichweite

vergrößert  (vgl.  Hopf  1995,  S.  179).  Die  erstellten  Protokolle  der  Video-  und

Interviewaufnahmen  dienen  als  subjektive  Wahrnehmungs-  und  Erlebnisstütze  der

Forscherin  und  dokumentieren  ebenso  Störungen  und  andere  Einflüsse  auf  das

Geschehen. 

Nun wird die Vorgehensweise der Erhebungen beschrieben. Um die Methode des Video

stimulated  recall  Interview durchführen  zu  können,  erfolgte  zunächst  eine  intensive

Auseinandersetzung mit Videoerhebungen und dessen Vorbereitungen gefolgt von von

der Erstellung des fokussierten Leitfrageninterviews. Dabei diente der Ablauf der fünf

Schritte  der  Videographie  nach  Dinkelaker  und  Herrle  als  Orientierung  für  die
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videotechnischen  Vorüberlegungen  (vgl.  Dinkelaker/  Herrle  2009,  S.  17).  Die  fünf

Schritte  beinhalten:  Festlegung  des  Untersuchungsdesigns,  Datenerhebung,

Datenaufbereitung,  Datenanalyse  und  Ergebnispräsentation.  An  den  ersten  drei

genannten Schritten wurde sich während der Erhebung orientiert. Das Video wurde als

Mittel  für  das  Interview  genutzt  und  nicht  als  solches  selbst  empirisch  untersucht,

weshalb  die  letzten  beide  Schritte  damit  nicht  benötigt  wurden.  Die Datenerhebung

wurde im Vorfeld wie folgt vorbereitet (vgl. Dinkelaker/ Herrle 2009, S. 22-24): Der

Erhebungsfokus  ist  eine  wiederholt  auftretende  Stresssituation,  welche  von  der

gefilmten  Person,  also  der  Pädagogin,  selbst  festgelegt  worden  ist.  Die  Festlegung

erfolgte  in  einer  Vorbesprechung,  welche  die  Erzieherin  auf  die  Aufnahme und das

Interview vorbereiteten sowie Fragen und persönliche Informationen klären sollte. Die

Vorbesprechung  wurde  sowohl  mit  einem  mobilen  Telefon,  als  auch  mit  der

Videokamera  auditiv  aufgenommen.  Des  Weiteren  wurde  intensiv  mit  dem

Untersuchungsfeld,  den  Einrichtungen,  den  Pädagoginnen  und  den  Eltern

kommuniziert. Elternbriefe, Aushänge, Anfragen an Einrichtungen sowie Pädagoginnen

und direkte Gespräche der Beteiligten sind hier als Kommunikationswege zu nennen.

Die entstandenen Einwilligungen für eine Videoaufnahme der Eltern, stellvertretend für

ihre Kinder, sowie die der Pädagoginnen gehören ebenfalls in diesen Bereich hinein.

Die technische Durchführung und das Vertraut machen mit den technischen Geräten,

Funktionen  und  der  Datenübertragung  wurde  ebenso  vor  jeder  neuen  Aufnahme

durchgeführt. 

Als zweiter Schritt der Datenerhebung wurden die Videoaufnahmen durchgeführt. Der

Erhebungsfokus  wurde  zum  einen  durch  eine  Kamera  festgelegt  und  zum  anderen

durch einen vorerst festgelegten Standort der Kamera (vgl. Dinkelaker/ Herrle 2009, S.

26). Im Fokus der Aufnahme stand die Pädagogin. Demzufolge wurde der Standort der

Kamera dem der Pädagogin flexibel angepasst. Zudem wurde die Räumlichkeit circa

fünf  Minuten vor der  Aufnahme betreten,  um den Lichteinfall  zu bewerten und um

eventuell  benötigte  Notstromquellen  und  weitere  Kamerastandorte  zu  finden,  damit

gegebenenfalls  angemessen und schnell  reagiert  werden konnte.  Die Situation sollte

ebenfalls  in  seiner  Gesamtheit  aufgenommen  werden,  was  zugleich  zu  einem

vorzeitigen An- sowie späteren Ausschalten der Kamera führte (vgl. Dinkelaker/ Herrle

2009, S. 27). Mit dem Untersuchungsfeld wurde eine Publikumsrolle der zu filmenden

und zugleich forschenden Person vereinbart. Wie das innere Gefühl der Pädagoginnen

während der Aufnahme war, kann nicht beurteilt werden. Eine aktive Einmischung in
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die  Situation  fand  seitens  der  filmenden  Person  nicht  statt.  Die  Vereinbarung  der

Publikumsrolle sowie das Folgen der Kamera, wenn sich die pädagogische Fachkraft

dem  Aufnahmebereich  entzog,  wurden  in  der  Vorbesprechung  geklärt.  Zusätzliche

Informationen über eventuelle Störungen und andere Einflüsse lieferten Protokolle der

Vorbesprechungen  und  Aufnahmesituationen.  Die  Vorbesprechungen  dienten  der

Forscherin dazu, sich mit den Pädagoginnen intensiv auf die bevorstehenden Erhebung

vorzubereiten sowie Fragen und das Vorgehen zu klären. Dieser Informationsaustausch,

der  zugleich  ein  Adaptieren  an  die  Aufnahmegeräte  darstellte,  wurde  als  ein  sehr

notwendiges  Element  der  Forschung  wahrgenommen,  denn  es  wurden  kleinere

Unsicherheiten und Ängste der pädagogischen Fachkräfte aufgenommen und dadurch

auch  abgebaut.  Darüber  hinaus  vermittelte  die  Vorbesprechung  beiden  Parteien

Sicherheit. Während der Videoaufnahme war die Forscherin eine Zuschauerin, welche

das Geschehen über den Kameradisplay beobachtete und zugleich auch aufnahm. Dabei

wurde  darauf  geachtet  kaum  Bewegungen  in  Mimik,  Gestik  oder  Körperhaltung

durchzuführen,  um als  eine  „unsichtbare  Beobachterin“  wahrgenommen  zu  werden.

Damit  sollten  Einflüsse  durch  die  Forscherin  auf  die  Situation  verhindert  werden.

Anzumerken ist, dass das Vorhaben schwer umzusetzen war, aufgrund von einzelnen

Personen,  wie  Kinder  und  andere  Erzieherinnen,  die  versucht  haben  Kontakt  zur

Forscherin aufzunehmen. Diese wurden mithilfe einer kurzen Bemerkung seitens der

Forscherin abgebrochen oder beantwortet.

Die erhobenen Daten wurden nach der Erhebung mehrfach auf verschiedenen Medien

gespeichert. Eine weitere Nachbereitung erfolgte durch die leitfadengestützte Analyse

der  Pädagoginnen  selbst.  Bevor  die  Videoaufnahmen  erhoben  wurden,  erfolgte  die

Entwicklung der Leitfragen. Dabei wurde darauf geachtet, konkrete Fragen zu stellen,

die  dennoch  Spielraum in  ihrer  Bewertung  zuzulassen,  um Gedanken,  Gefühle  und

Assoziationen  der  Untersuchungspersonen  hervorzurufen.  Den  Spielraum  weitere

Fragen in Bezug auf ein genanntes Detail zu stellen, war der Interviewerin ebenfalls

durch diese Systematik gegeben (vgl. Hopf 2000, S. 354). Der Fokus der Fragen wurde

auf eine circa zehn minütige Sequenz der oftmals längeren Gesamtaufnahme gelegt, da

ansonsten kein Fokus mehr gegeben gewesen wäre. Diese Sequenz wurde wiederum

von der Erzieherin selbst bestimmt, da es um ihr persönliches Stressempfinden ging.

Weil das Interview die Daten für die spätere Analyse erhob, wird dieses nun in der

Stichprobenbeschreibung weiter erläutert.        
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3.2.2 Stichprobenbeschreibung

Bevor  das  Vorgehen  des  Interviews  erörtert  wird,  wird  das  Untersuchungsfeld  kurz

vorgestellt.  Vier  Pädagoginnen  wurden  in  der  Untersuchung  interviewt.  Die

Entscheidung an der Teilnahme der Forschung trafen die Fachkräfte selbstständig und

frei,  was eine Voraussetzung für die gesamte Untersuchungsmethode war. Insgesamt

lieferten die  vier Pädagoginnen fünf auswertbare Interviews. Fünf Interviews kamen

zustande,  weil  Erzieherin  zwei  (E2)  sich  für  eine  Analyse  von  zwei  Situationen

entschied.  Zwei  der  Erzieherinnen  arbeiteten  in  verschiedenen  Gruppen  derselben

Einrichtung in Berlin, während die anderen beiden ebenfalls in verschiedenen Gruppen,

aber  derselben  Einrichtung  in  Sachsen  ihrer  Arbeit  nachgingen.  Sowohl  die

Stresssituation, als auch die zu analysierende Sequenz wurden von den Pädagoginnen

selbst bestimmt. Das Umgehen mit einem Sachverhalt lässt sich leichter erörtern, wenn

die  Personen  ein  eigenes  Interesse  auf  die  Situation  und  auf  ihr  eigenes  Verhalten

zeigen. Damit die Erzieherinnen frei analysieren,  beschreiben und sprechen konnten,

wurden die Interviews in ruhigen und vor Kindern abgeschirmten Räumlichkeiten, wie

dem Personalraum in Berlin bzw. dem Gesprächsraum in Sachsen, durchgeführt. Somit

fand  das  Interview  nach  dem Dienstschluss  der  Fachkräfte  statt.  In  Bezug  auf  die

Videoaufnahme und dem anschließenden Interview wurde eine Vorbesprechung, in der

nach der Situation gefragt worden war, durchgeführt. Diese betrug circa fünf Minuten

und fand innerhalb  des  Tagesablaufes,  ungestört  von Dritten,  statt.  Vorbesprechung,

Videoaufnahme und Interview wurden jeweils am selben Tag erhoben. Das hatte den

Vorteil,  dass  das  Erlebte  noch  im  Gedächtnis  der  Pädagogin  war,  was  eine

Notwendigkeit  für  die  Analyse  war.  Notwendig  deshalb,  weil  Vergleiche  von  der

Fachkraft zwischen Live6- und Videosituation7 gezogen werden sollten. Basierend von

diesen  Vergleichen  kann  auf  den  Umgang  mit  Stresssituationen  seitens  der

Erzieherinnen  geschlossen  werden,  was  wiederum  eine  Beantwortung  der

Forschungsfrage  mit  sich  zieht.  Da  E2  zwei  Situationen  analysierte,  fand  das  erste

Interview an dem Aufnahmetag selbst statt,  während das zweite Gespräch am darauf

folgenden Tag durchgeführt wurde. Eine Analyse dauerte circa 30 bis 40 Minuten. Um

E2  die  auch  Möglichkeit  der  vollen  Konzentration  zu  geben,  wurden  die  zwei

Gespräche auch an zwei Tagen durchgeführt.

Bevor  das  Interview  stattfand,  wurde  das  aufgenommene  Video  von  der  Fachkraft

6 Die Live-Situation ist die Situation, in der die Pädagogin gefilmt worden ist.
7 Die Videosituation ist die Situation, in der sich die Pädagogin ihre eigene Stresssituation angesehen 

hat.
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angesehen.  Wenn  es  der  Forscherin  erlaubt  war,  sah  sie  sich  das  Filmmaterial

gemeinsam mit der Erzieherin an und dokumentierte Reaktionen der Pädagogin. Diese

Beobachtungen  wurden  im  Schluss  des  Interviews  eingebracht,  da  die

wahrgenommenen Reaktionen einen Teil  des  Umgangs mit  der  Situation der Person

widerspiegelt. Der Interviewleitfaden8 war so aufgebaut, dass sowohl die Frage wie es

zu wiederholt auftretenden Stresssituationen kommt, als auch wie die Pädagoginnen mit

diesen  umgehen,  beantwortet  werden  kann.  Die  Fachkräfte  beschrieben  anhand  der

Fragen  Sachverhalte,  die  sie  bewegt  hatten,  Handlungen  sowie  Interaktionen  und

Kommunikation  in  sowohl  der  Live-,  als  auch  in  der  Videosituation.  Durch  diese

Systematik wurden die Pädagoginnen zum Analysieren, sich Bewusst machen und zur

Reflexion angeregt. So sollte das Umgehen mit einer Stresssituation erforscht werden.

Weitere Fragen nach dem Stressor, dem Stresspotential, was geschehen muss damit die

Situation nicht als anstrengend empfunden wird sowie eine Schilderung der gleichen

Situation, wenn diese nicht als anstrengend wahrgenommen wird, sollten Antworten auf

beide Einzelfragen der Forschungsfrage geben. Um weitere Hinweise auf den Umgang

mit den Stresssituationen der Erzieherinnen zu erhalten, endete das Interview mit der

Aufforderung  Gedanken  zu  äußern,  die  während des  Gespräches  den  Pädagoginnen

bewusst wurden. 

Die Durchführung des Interviews forderte die Forscherin heraus, da sie sich oftmals in

einer  Dilemmasituation befand.  Zum einen wurde eine hohe Anforderung als  aktive

Zuhörerin  gestellt,  die  eine  Vertrauensbasis  gegenüber  ihrer  Interviewpartnerin

sicherstellen sollte. Zum anderen waren die Pädagoginnen an einem Feedback zu der

analysierten  Situation  interessiert.  Drei  der  vier  Erzieherinnen  forderten  ein  solches

Feedback  als  eine  Art  Gegenleistung  als  Teilnahme  zu  der  Forschung  ein.  Die

Forscherin  versuchte  sich  diesem  Feedback  zu  entziehen,  was  ihr  im  Rahmen  des

Interviews  erfolgreich  gelang.  Zudem  wurde  in  der  Vorbesprechung  mündlich

vereinbart,  dass  keine  Bewertungen  seitens  der  Forscherin  vorgenommen  werden

dürften.  Dieses  Vorhaben  konnte  nicht  vollständig  umgesetzt  werden.  Nach  dem

Interview und der Analyse wurden kaum Worte ausgetauscht, da darauf geachtet wurde,

dass die Analyse der Pädagogin durch sie selbst und nicht durch die Forscherin erfolgte.

Somit wurde kaum Feedback den Fachkräften übermittelt. In weiteren Forschungen darf

es  nicht  zu  einem  inhaltlichen  Gespräch  nach  der  Forschung  kommen,  um  der

Forscherin nicht die Objektivität zu nehmen.

8 Der Leitfaden für das Interview ist auf den Seiten III bis V im Anhang zu finden.
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3.2.3 Auswertungsmethoden

Damit die Forschungsfrage angemessen beantwortet werden konnte, wurden mehrere

Auswertungsmethoden  benutzt.  Zu  Beginn  werden  die  Transkriptionen  kurz

beschrieben. Die zusammenfassende Inhaltsanalyse sowie die Objektive Hermeneutik

folgen der Transkriptionsbeschreibung. Diese beiden Auswertungsmethoden stellen die

Analyseverfahren  dar,  mit  denen  das  transkribierte  Datenmaterial  hinsichtlich  der

Fragestellung untersucht wurde. Ein kurze Erläuterung der verwendeten Methoden- und

Datentriangulation  bildet  den  Abschluss  der  Auswertungsmethoden.  Die  inhaltliche

Gliederung demonstriert  zugleich die Vorgehensweise des Auswertens.  Ausnahme ist

hierbei  die  Datentriangulation,  die  in  Verbindung  mit  der  zusammenfassenden

Inhaltsanalyse steht.  

3.2.3.1 Transkriptionen

Zu  Beginn  der  Auswertung  wurde  zum  einen  das  Audio-  und  zum  anderen  das

Videomaterial  transkribiert.  Die  „Transkripte  sollen  mündliche  Rede  [,  also  die

Interviews] und das flüchtige Gesprächsverhalten für [die] wissenschaftlichen Analysen

dauerhaft in Schriftsprache verfügbar machen“ (Langer 2010, S. 515; Anm.: MK). Die

Videos  wurden verschriftlicht,  weil  keine  Veröffentlichungsgenehmigung  seitens  der

Pädagoginnen  existierte.  Damit  es  dennoch  möglich  war  dem  Gesprächsverlauf  im

Interview zu folgen bzw. besser nachvollziehen zu können und weil diese zugleich das

Ausgangsmaterial  der  Interviews  darstellen  wurden  die  Videos  transkribiert.  Zudem

erfolgte  durch  die  Verschriftlichung  des  Datenmaterials  eine  erneute

Auseinandersetzung  mit  den  Stresssituationen  der  einzelnen  Erzieherinnen.  Diese

Auseinandersetzung  mit  dem  Filmmaterial  hat  möglicherweise  Einflüsse  auf  die

weiteren Analysen, weshalb diese hier erwähnt wird. Die Transkription erfolgte als eine

Form der  Beobachtungsprotokolle,  weil  sowohl  die  Bildspur,  als  auch  die  Tonspur

niedergeschrieben wurden (vgl. Dinkelaker/ Herrle 2009, S. 36). Der Fokus lag auf den

Handlungen  der  Pädagoginnen,  weil  diese  im  Zentrum  der  Fragestellung  stehen.

Aufgrund der  umgebenen Lautstärke während der  Videoaufzeichnung konnten keine

ganzen  Gespräche  transkribiert  werden.  Deshalb  wurden  teilweise  nur  sich

wiederholende  und  laute  Aussagen  der  Pädagoginnen  erfasst  und  in  das  Protokoll

aufgenommen.  Um  den  Beschreibungen  folgen  zu  können,  wurde  eine  nicht

maßstabsgetreue Skizze zu jeder Stresssituation angefertigt. 
30



Die  Transkription  der  Audiodateien  wurde  basierend  auf  den  Regeln  des

Gesprächanalytischen Transkriptionssystems (GAT) durchgeführt (vgl. Selting/ Barclen

1998, S. 93f., S. 114f.). Diese Regeln wurden in einer  Transkriptionslegende9 für die

Forschung angepasst  und definiert.  Das GAT-System wurde ausgewählt,  weil  es das

Erfassen von Phänomenen durch die genaue Verschriftlichung von Pausen, Gesten und

Sprachbesonderheiten  zulässt.  Dieses  Erfassen  war  nötig,  um  die  latenten

Gedankenstrukturen  der  Pädagoginnen zu  ermitteln  und um demzufolge  ebenso das

Umgehen mit den Stresssituationen seitens der Fachkräfte zu erforschen. Während der

Audiotranskriptionen  wurden  Gedanken  zu  dem  Material  niedergeschrieben,  um zu

einem späteren Zeitpunkt erneut betrachtet werden zu können. Bevor die erste Analyse

mit der qualitativen Inhaltsanalyse durchgeführt wurde, wurde das Datenmaterial circa

vier Wochen nicht betrachtet. Dadurch gewann die Forscherin Abstand zu den Daten

und konnte mit einer neuen Perspektive auf die qualitativen Auswertungen blicken.

3.2.3.2 Qualitativ zusammenfassende Inhaltsanalyse

Um einen Hinweis zu bekommen, wie es in Kindertageseinrichtungen zu wiederholt

auftretenden Stresssituationen kommt, wurde als Untersuchungsmethode die qualitativ

zusammenfassende Inhaltsanalyse gewählt. Das Verfahren wurde induktiv angewandt,

um aus den Textstellen der Interviews ein Kategoriensystem zu entwickeln, das einen

Überblick möglicher Stressoren gibt. Das „Ziel der Zusammenfassung ist die Reduktion

des  Gesamtmaterials“  (Bamler/  Werner/  Wustmann  2010,  S.  138).  Dazu  wurde  die

Durchführung der Analyse an die Arbeitsschritte von Mayring angelehnt (vgl. Mayring

2010,  S.  68).  Da  alle  fünf  erhobenen  Interviews  für  die  Analyse  mit  der

zusammenfassenden Inhaltsanalyse genommen worden sind, handelt  es sich um eine

Datentriangulation.  Grund  dafür  ist,  die  größtmögliche  Erzielung  an  theoretischem

Wissen (vgl. Flick 2011, S.13). In diesem Fall bedeutet das, eine Variantenvielfalt an

Stressoren in Kindertageseinrichtungen anhand der fünf Interviews zu ermitteln . 

Zu  Beginn  wurden  die  fünf  erhobenen  Interviews  mit  dem  Blick  auf  Stressoren

untersucht und die Stellen im Text markiert.  Anschließend wurden die insgesamt 46

Textstellen  paraphrasiert,  welches  den  zweiten  Schritt  der  Analyse  darstellt.  18

Generalisierungen entstanden zunächst  aus den Paraphrasen.  Diese wurden in einem

weiteren  Schritt  zu  insgesamt  13  Sinneinheiten  (Kategorien)  zusammengefasst.

Während  der  einzelnen  Schritte  wurden  die  entstandenen  Generalisierungen  und

9 Die Transkriptionslegende ist auf den Seiten VI bis VII im Anhang zu finden.
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Kategorien  immer  wieder  mit  dem  Datenmaterial  verglichen.  Die  Erstellung  eines

Kategoriensystems  bildete  den  Abschluss  der  Analyse.  Hier  wurden  insgesamt  vier

Hauptkategorien als Lautstärkepegel, Rahmenbedingungen, Druck und die Pädagogin

selbst definiert. Die Hauptkategorie der Pädagogin selbst wurde noch einmal in die zwei

weitere Kategorien wie Handlungen und Emotionen unterteilt. Zum Abschluss wurde

das  gesamte  Kategoriensystem noch einmal  mit  dem Datenmaterial  verglichen.  Das

Kategoriensystem, als erstes Ergebnis, ist in Form einer tabellarischen Darstellung im

Kapitel 3.3.1 vorzufinden. Dort können ebenfalls die Schritte der Generalisierung sowie

der Kategorienbildungen anhand einer ausgewählten Belegstelle nachvollzogen werden.

Bei  der  zusammenfassenden  Inhaltsanalyse  handelt  es  sich  um  die  erste

Auswertungsmethode,  da  mit  dieser  lediglich  der  erste  Teil  der  Forschungsfrage,

nämlich  wie  es  in  Kindertageseinrichtungen  zu  wiederholt  auftretenden

Stresssituationen  kommt,  geklärt  wurde.  Um den  zweiten  Teil  der  Fragestellung  zu

beantworten, wurde eine zweite Auswertungsmethode, die der Objektiven Hermeneutik,

verwendet.           

3.2.3.3 Objektive Hermeneutik

Das Verfahren der Objektiven Hermeneutik wurde von Oevermann begründet (vgl. Garz

2010, S. 249). Wie bei der Inhaltsanalyse und der Transkriptionslegende dienten auch

hier die einzelnen Schritte der Vorgehensweise der Objektiven Hermeneutik lediglich

als Orientierung. Jedes der fünf geführten Interviews wurde einzeln mit der Methode

der  Objektiven  Hermeneutik  ausgewertet.  So  wird  ein  Einzelfall  in  seiner  Ganzheit

analysiert  und  dadurch  die  Komplexität  herausgearbeitet  (vgl.  Kleemann/  Krähnke/

Matuschek 2013, S. 147f.). Durch diese Art der Untersuchung können nicht nur latente

Sinnstrukturen benannt werden, „sondern auch die Wirkungen [herausarbeiten], die sie

im Rahmen der untersuchten Lebenspraxis entfalten“ (Kleemann/ Krähnke/ Matuschek

2013, S. 149; Anm.:MK). Der Fokus des Verfahrens liegt bei dem Einzelfall und der

inneren Struktur selbst und zielt demzufolge auf keine Verallgemeinerungen ab. Das ist

zugleich  ein  Vorteil,  als  auch  ein  Nachteil  des  Verfahrens,  was  wiederum von  der

individuellen Fragestellung abhängig gemacht werden muss (vgl. Kleemann/ Krähnke/

Matuschek 2013,  S.  149).  Dadurch dass  die  Interviews in  ihrer  Komplexität  erfasst

werden  können,  bietet  sich  das  Verfahren  der  Objektiven  Hermeneutik  an,  um den

Umgang der Pädagoginnen mit ihren Stresssituationen zu analysieren. 

Im ersten Herangehen wurden die Interviews einzeln auf sowohl sprachlich, als auch
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inhaltlich interessante Textsequenzen untersucht. Nach dieser ersten Auslese handelte es

sich  um insgesamt  30 mögliche  Sequenzen.  Da diese  Anzahl  eine  große  Menge an

Datenmaterial darstellt, wurden maximal vier Sequenzen eines Falles ausgewählt und

näher  untersucht,  um von diesen auf  eine  Gesamtstruktur  schließen zu können. Die

Auswahl  der  Sequenzen  erfolgte  vor  dem  Beginn  der  jeweiligen  fallspezifischen

Gedankenexperimente.  Die Gedankenexperimente stellen den ersten  und wichtigsten

Schritt  der  Analyse  dar,  weil  diese  einen  interpretativen  Spielraum  zulassen.

Gedankenexperimente  sind  das  Herzstück  der  Objektiven  Hermeneutik,  denn  „[d]as

Besondere eines Falls, also das, was ihn von anderen unterscheidet, kann man nämlich

nur verstehen, wenn man sich vor Augen hält, welche anderen Möglichkeiten auch noch

denkbar wären, aber von den Betroffenen ausgeschlagen wurden“ (Kleemann/ Krähnke/

Matuschek  2013,  S.  127).  Unter  zur  Hilfenahme  der  anregenden  Leitfragen  zur

Hypothesengeneralisierung  (vgl.  Kleemann/  Krähnke/  Matuschek  2013,  S.  204f.)

wurden die Gedankenexperimente zunächst einzeln für jede Sequenz durchgeführt. Die

Forscherin  brachte  nicht  nur  eigene  Gedankenexperimente,  sondern  auch  die  von

anderen  Personen aus  dem Bereich  der  Pädagogik,  aber  von auch  außen  stehenden

Personen  ein.  Damit  sollte  eine  möglichst  große  Anzahl  verschiedener  Lesarten

zustande kommen. Im Anschluss wurden die verschiedenen Lesarten der Sequenzen zu

einer  Sammlung  von  Gedankenexperimenten  zu  einem Fall  zusammengetragen.  Bei

diesem Schritt  wurden  bereits  erste  Lesarten,  die  sich  im  Text  nicht  wiederfanden,

eliminiert.  Im  nächsten  Schritt  wurden  die  Lesarten  präzise  mit  den  ausgewählten

Sequenzen verglichen und gegebenenfalls eliminiert (Nachkorrektur). Die verbliebenen

Lesarten10 wurden  unter  Sinneinheiten  neu  geordnet.  Mit  diesem  Schritt  wurde

gleichzeitig nach weiteren Belegstellen für die Lesart im gesamten Dokument gesucht

(Hypothesenverifizierung). Wurden weitere Belegstellen gefunden, sind die Lesarten in

diese Sinneinheiten eingeordnet worden. Ansonsten wurden diese ebenfalls eliminiert.

Im  letzten  Schritt  wurde  eine  Fallstruktur,  welche  das  Ergebnis  der  Objektiven

Hermeneutik ist,  für einen spezifischen Fall formuliert. Diese Vorgehensweise wurde

bei jedem Fall einzeln angewandt. Es entstanden durch die Anwendung der Objektiven

Hermeneutik fünf Einzelfallanalysen.  

10 Die analysierten Sequenzen sowie die sortierten Lesarten sind im Anhang auf den Seiten CLVII bis 
CLXXVII zu finden.
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3.2.3.4 Triangulationen

Zum Schluss der Auswertung wurden die fünf Ergebnisse der Objektiven Hermeneutik

und  das  Ergebnis  der  zusammenfassenden  Inhaltsanalyse  zusammengeführt,  um

einander zu ergänzen, damit die Fragestellung umfassend beantwortet werden konnte.

Wichtig zu erwähnen ist, dass die Fallstrukturen nicht miteinander verglichen wurden,

weil  dass  die  Objektive  Hermeneutik  nicht  zulässt.  Stattdessen  wurde  das

Kategoriensystem  durch  die  Fallanalysen  erweitert.  Die  jeweiligen  Stressoren  der

einzelnen Fallstrukturen konnten in das Kategoriensystem eingeordnet werden. Dieses

Vorgehen  beschreibt  eine  Methodentriangulation,  bei  der  zwei  unterschiedliche

Methoden zur  Auswertung auf  das  gleiche  Datenmaterial  angewandt  wurde,  um ein

hohes Maß an qualitativen Ergebnissen zu erhalten (vgl. Flick 2011, S. 12). 

Wie  bereits  erwähnt  und  verdeutlicht  wurde,  führte  man  eine  Datentriangulation

innerhalb der Inhaltsanalyse durch. Diese hatte ebenso den Sinn, durch verschiedene

Perspektiven der Interviewten, zu einem hohen Erkenntnisgewinn über Stressoren zu

führen  (vgl.  Flick  2011,  S.  13).  Die  gewonnenen  Erkenntnisse  der

Auswertungsmethoden wurden im Folgenden aufbereitet. 

3.3 Ergebnisse

Dieses  Kapitel  stellt  die  Ergebnisse der  angewandten Auswertungsmethoden dar. Im

ersten  Abschnitt  wurde  das  entstandene  Kategoriensystem  der  zusammenfassenden

Inhaltsanalyse  erläutert.  Darauf  folgen  die  fünf  Einzelfallanalysen,  welche  mit  der

Objektiven  Hermeneutik  durchgeführt  worden  sind.  Mithilfe  einer

Methodentriangulation wurde das Kategoriensystem, welches die Stressoren aufzeigt,

durch die einzelnen Fallstrukturen erweitert, welches im dritten Anschnitt dargestellt ist.

3.3.1 Ergebnis der zusammenfassenden Inhaltsanalyse

Die  zusammenfassende  Inhaltsanalyse,  welche  sich  an  Mayring  orientiert,  wurde

induktiv durchgeführt.  Das Ergebnis ist ein Kategoriensystem, welches die Ursachen

von Stress in einer Kindertagesstätte erläutert. Dieses ist im folgenden Verlauf anhand

einer  Tabelle dargestellt,  die  eine  Zusammenfassung  der  fünf  Fallbeispiele  ist.  Die

Belegstellen aus dem Text zeigen jeweils  ein ausgewähltes Beispiel.
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Haupt-
katego-
rien

Unter-
katego-
rien

Kategorien Generalisierung Textbeispiel

Ge-
räusch-
pegel

- hohe 
Lautstärke

- hohe Lautstärke - „die lautstärke“ (E2a 
2015, S. LVIII, Z. 218)

Rah-
men-
beding-
ungen

- Personal-
schlüssel

- kleine 
Räumlichkeit-
en

- 
uneinheitliche 
Absprachen 
im Haus

- zu viele Kinder zur 
gleichen Zeit

- viele Kinder & wenig 
Personal
- Kinderzahlen

- kleine Garderobe

- enger Raum 

- uneinheitliche 
Absprachen im Haus

- „ die aufmerksamkeit 
wird noch geteilter“ (E2b 
2015, S. LXXXIV, Z.199)
- „zwei hände mehr“ (E2b 
2015, S.LXXXVII, Z. 259)
- „aufgrund der 
kinderzahlen“ (E2a 2015, 
S. LIX, Z. 250) 

- „wenn die garderobe 
größer wär“ (E2a 2015, S. 
LXII, Z. 308)
- „das is bei mir auch der 
raum es is einfach zu eng“ 
(E3 2015, S.CXXII, Z. 
338)

- „hier keine einheitliche 
entscheidung zu“ (E1b 
2015, S. XXXIII, Z. 208)

Druck - Eltern

- Zeitplan

- Mitarbeiter-
innen der Kita

- Druck durch Eltern

- Druck durch Zeitplan

- Druck durch wartende
Mitarbeiterin

- „dieser druck der eltern“ 
(E1b 2015, S. XXXIV, Z. 
232)

- „weil du weist du bist 
wieder nich im zeitplan“ 
(E2b 2015, S.LXXXVIII, 
Z. 277)

- „zusätzlich druck macht 
[…] küchenfee […] und 
den wagen haben will“ 
(E2b 2015, S.LXXXVIII, 
Z. 273)

Pädago
gin 
selbst

Hand-
lungen

- viele parallel
laufende 
Handlungen

- viele parallel laufende
Handlungen der 
Pädagogin

-„ tisch abwischt en 
bisschen boden sauber 
macht […] nebenbei der k1
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Empfind
ungen

- 
wiederholende
Handlungen

- 
wiederholende
Kommunikati
on

- Ärger

- Angst

- Ungeduld

- Kinder stehen immer 
wieder auf, Pädagogin 
legt sie immer wieder 
hin

- wiederholtes Sagen an
Kinder

- Dinge werden von 
Kindern nicht 
aufgeräumt

-Kind kann Leistung 
erbringen, tut dies aber 
nicht

- Pädagogin ist 
verärgert

- Angst vor den 
Reaktionen der Eltern

- Pädagogin ging die 
Situation nicht schnell 
genug

noch hilft“ (E2b 2015, 
S.LXXXV, Z. 217)
- „ die kinder schon 
hingelegt hab […] und die 
hinter meinem rücken 
einfach wieder aufstehen“ 
(E4 2015, S.CLV, Z. 278)

- „weil ichs mehrere male 
gesagt habe“ (E3 2015, S. 
CXVIII , Z. 284) 

- „k2 der seine jacke so 
einfach hat rum liegen 
ließ“ (E1b 2015, S.XXXII, 
Z. 200)
- „ ich weiß dass er diese 
leistung erbr erbringen 
kann“ (E3 2015, S.CXIX, 
Z. 296)
- „verärgert bist“ (E3 2015,
S.CXXIV, Z. 386)

- „das mit den eltern dass 
die angst da is“ (E1b 2015,
S. XXXI , Z. 198)

- „ ich möchte schnell sein“
(E3 2015, S. CXXII, Z. 
342)

Tabelle 1

Das  Kategoriensystem  besteht  aus  insgesamt  vier  Hauptkategorien:  Geräuschpegel,

Rahmenbedingungen,  Druck  und  Pädagoginnen  selbst.  Damit  üben  sowohl  der

Geräuschpegel, als auch die Rahmenbedingungen starke Einflüsse auf die Pädagoginnen

aus, sodass diese Stress empfinden. Es spielen die Kinderzahlen und das Verhältnis zu

den pädagogischen Fachkräften, die Größe der Räumlichkeiten sowie Absprachen des
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Hauses eine bedeutende Rolle,  ob es zu Stress in Einrichtungen kommt  oder nicht.

Druck  ist  der  Oberbegriff  der  dritten  Hauptkategorie.  Dieser  Druck  wird  von

verschiedenen  Personen  und  Sachverhalten  ausgelöst,  die  damit  den  empfundenen

Stress von Erzieherinnen verursachen. So wird der Druck durch die drei  Kategorien

Zeitplan,  Eltern  und  weitere  Mitarbeiterinnen  der  Einrichtung  ausgelöst.  Dass

Pädagoginnen teilweise für den Stress selbst verantwortlich sind, wird durch die letzte

Hauptkategorie  deutlich.  Durch  viele  gleichzeitig  auszuführende  Handlungen  sowie

durch  stetige  Wiederholungen  ihrer  Tätigkeiten  und  auch  in  ihrer  verbalen

Kommunikation  geraten pädagogische Fachkräfte  in Stress. Diese Handlungen stehen

im  engen  Zusammenhang  der  Wechselwirkung  mit  den  Empfindungen,  welche  die

Handlungen  zum  einen  auslösen  können  und  zum  anderen  durch  eine  Handlung

hervorgerufen werden können. Angst, Ungeduld und Ärger sind die Empfindungen der

Pädagoginnen, die zu Stresssituationen in Kindertageseinrichtungen führen können und

die aus den Untersuchungen hervorgegangen sind. 

Bei diesem Ergebnis ist zu beachten, dass sich diese vier Hauptkategorien gegenseitig

bedingen und damit in einem engen Zusammenhang untereinander stehen und somit zur

Entstehung  von  wiederholt  auftretenden  Stresssituationen  für  die  pädagogischen

Fachkräfte im Kindergartenalltag beitragen können.  

3.3.2 Ergebnisse der Objektiven Hermeneutik

Im Folgenden werden fünf einzelne Fallanalysen von vier verschiedenen Pädagoginnen

vorgestellt. Die zusammengefassten und geordneten Lesarten sowie die ausgewählten

und  untersuchten  Sequenzen  sind  im  Anhang  auf  den  Seiten  CLVII  bis  CLXXVII

vorzufinden.

Die Erzieherin der ersten Fallstruktur E1 arbeitet gemeinsam mit einer Kollegin, zwei

Praktikantinnen  und  einer  Zeitarbeiterin  in  einer  Berliner  Tageseinrichtung  mit  27

Kindern  im  Alter  zwischen  drei  und  vier  Jahren.  In  der  Abbildung  111 wird  die

Wirkungsweise der Eltern- E1- Beziehung, E1's Empfindungen sowie das Verhalten und

die Handlungen von E1 dargestellt.   

11 Abbildung 1 ist auf Seite 38 vorzufinden.
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Das Thema des Sachverhaltes ist auf den ersten Blick die Unordnung und der Verlust

von Kleidungsstücken in der Garderobe. Daraus folgt der Druck der Eltern auf E1, weil

diese ein Problem darin sehen. Für E1 stellt es nicht dasselbe Problem dar, wie für die

Eltern.  Das  besondere  dieses  Falles  bildet  die  Eltern-  E1-  Beziehung,  weil  diese

gleichzeitig  der  Stressor  von  E1  ist.  Die  Beziehung  ist  durch  unterschiedliche

Vorstellungen der Zielerreichung seitens der Eltern und E1 gekennzeichnet. E1 hat das

Ziel die Selbstständigkeit der Kinder zu fördern (vgl. E1b 2015 S. XXVII, Z. 118, 120)

und nimmt  dabei  eine  gewisse  Unordnung als  Prozess  in  Kauf.  Die  Eltern,  welche

vermutlich  dasselbe  Ziel  verfolgen,  können  mit  dem  nicht  Auffinden  der

Kleidungsstücke  nur  schwer  umgehen.  Sie  stellen  sich  durch  Beschwerden  und

Hinweise  zu  E1's  Aufgabenbereich  als  Fachkraft  über  E1,  wodurch eine  Hierarchie

zwischen beiden Parteien entsteht. Deutlich wird die Hierarchie durch den Vergleich mit

einer Untergebenen (vgl. E1b 2015 S. XXXIf.,  Z.  198). Der Status bringt E1 in ein

innerliches Dilemma, weil sie die Ordnung bei den Kindern durchsetzen soll, obwohl es

nicht ihrer persönlichen Einstellung entspricht. Auch handelt sie im Sinne der Eltern.

Dieses Handeln fördert zugleich das Machtgefälle der Eltern- E1- Beziehung. Sowohl

die Beziehung, als auch das Verhalten und Handeln lösen bei E1 Empfindungen aus, die

wiederum die Beziehung und das Handeln nähren.  E1 möchte als Fachkraft bei den

Eltern  auch  ohne  Hinweise  auf  ihre  Arbeit  anerkannt  sein.  Da  dieses  Gefühl  der

Anerkennung  fehlt,  hält  sie  es  für  nicht  lohnenswert  mit  den  Eltern  über  diesen

Sachverhalt  zu sprechen.  Das ärgert  E1,  denn wenn nicht  gemeinsam kommuniziert

wird,  wird  sich  die  Beziehung  womöglich  weiter  verschlechtern.  Nicht  nur  Wut,
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sondern  auch  Angst  vor  den  Reaktionen  der  Eltern  prägen  das  Verhalten  von  E1

beispielsweise  in  der  fehlenden  Wortwahl  in  den  Gesprächen  mit  den  Eltern.  Dies

fördert somit einen Beziehungsstatus, der sich nicht auf Augenhöhe befindet. 

E1  geht  folgendermaßen  mit  der  Stresssituation  um:  Sie  geht  der  eigentlichen

Stresssituation, der mit den Eltern, aus dem Weg und stellt sich damit dem geringeren

Stress in der Garderobensituation. Dessen ist sich E1 selbst bewusst (vgl. E1b 2015 S.

XXXI, Z.  190-196).  Zudem analysiert  E1 selbst,  dass es in der  Garderobensituation

eigentlich zu keinem Stress kommen muss. Sie führt es auf den Druck, der von den

Eltern ausgeht,  zurück, der sie in dieser Situation dennoch so handeln lässt. Es macht

den Anschein, dass sich das Wissen, während der Analyse, der eigenen Struktur von E1

erweitert hat.  

Die  zweite  Fallstruktur  befasst  sich  mit  Erzieherin  zwei  (E2).  E2  arbeitet  in  einer

sächsischen Einrichtung zusammen mit einer Kollegin in einer Gruppe von 17 Kindern

in einem Alter zwischen ein und zwei Jahren. Diese Situation bezieht sich ebenfalls auf

den Kleidungswechsel in der Garderobe. Die Struktur dieses Falles ist in der Abbildung

2 dargestellt. 

Als ein wichtiges Merkmal beschreibt E2 die Ist-Situation sehr ausführlich. Beispiele

dafür sind die kurzen Gespräche mit den Kindern (vgl. E2a 2015 S. LVI, Z. 184), ihre

eigene  hohe  Arbeitsgeschwindigkeit  (vgl.  E2a  2015  S.  LVI,  Z.  184).  Ein  weiteres

Beispiel zeigt die Beschreibung (vgl. E2a 2015 S. LII, Z. 110), dass es an individueller
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Zuwendung für die Kinder fehlt . Diese Ist-Situation löst zum einen Empfindungen wie

Zeitdruck  und  Stress  aus.  Zum  anderen  vergleicht  E2  die  Ist-Situation  mit  ihrem

pädagogischen Anspruch,  den  sie  leisten  möchte.  Da der  Vergleich  negativ  ausfällt,

verspürt E2 eine große Unzufriedenheit in ihrer Arbeit. Gleichzeitig möchte sie ihrem

Anspruch gerecht  werden,  um sich  zufriedener  zu fühlen  und versucht  deshalb  ihre

Vorstellung  von  pädagogischer  Arbeit  dennoch  zu  erfüllen.  Damit  kann  der  eigene

Anspruch  als  Stressor  festgehalten  werden.  Dieser  demonstriert,  dass  E2  trotz  des

Stresses  in  der  Garderobe  dennoch  versucht,  die  Kinder  zur  Selbstständigkeit  zu

erziehen,  was  den  Stress  nochmals  erhöht  (vgl.  E2a  2015  S.  LI,  Z.  100).  Die

Rahmenbedingungen  wirken  in  dieser  Situation  verstärkend  auf  die  negativen

Empfindungen  und  die  Situation.  Gegeben  werden  diese  durch  einen  schlechten

Personalschlüssel und einer nicht altersgemäßen und zu kleinen Garderobe (vgl. E2a

2015 S. LIV, Z. 150-154). Dieser Kreislauf führt in der Situation zu einem schlechter

werdenden Wohlbefinden von E2. Lösungsversuche wurden von E2 allein sowie mit der

Kollegin versucht  zu finden.  Diese wurden verworfen,  weil  sie  nicht  dem Anspruch

genügten. Das besondere des Falles ist hier, dass E2 aufgrund der Garderobensituation

die Gartenzeit der Kinder streichen würde, um dem Stress zu entgehen. Ihr Fachwissen

zum einen und ihr Wissen über die Bedürfnisse der Kinder zum anderen sowie ihr damit

verankerter pädagogischer Anspruch, veranlassen E2 sich trotz dessen dem Stress zu

stellen und ihre eigenen körperlichen Bedürfnisse, dem Lärm zu entgehen, unter die der

Kinder zu stellen. Ihr eigener Anspruch ist E2 zum Teil bewusst, da sie um ihr Ziel der

Selbstständigkeitsförderung der Kinder weiß. Ihre eigene Unzufriedenheit bezüglich der

Ist-Arbeit wird von E2 als etwas lebensbedrohliches geschildert (vgl. E2a 2015 S. LXV,

Z.369). Die eigenen Ansprüche sind tief in E2 verwurzelt, weshalb sie Hilfe von außen,

also Veränderungen an den Rahmenbedingungen, als Lösungsmöglichkeit sieht. Dass

E2 selbst Einfluss auf die Situation hat, ist ihr ebenfalls bewusst, aber aufgrund des

persönlichen  Anspruches,  den  sie  erfüllen  möchte,  liegt  ihr  Fokus  auf  den

Veränderungen von außen. Die Befriedigung des eigenen pädagogischen Anspruches ist

demzufolge  E2's  Bedürfnis.  Aufgrund  der  Rahmenbedingungen  wird  es  in  dieser

Situation für E2 immer wieder zur Nichterfüllung des Anspruches und damit zu Stress

kommen.  Durch  diese  Analyse  wurde  E2  unter  anderem  die  Schnelligkeit  ihrer

Handlungen  und  die  geringe  Kommunikation  mit  den  Kindern  sowie  die  mit  ihrer

Kollegin bewusst. E2's Fazit verdeutlicht ihren eigenen Anspruch in der Arbeit mit den

Kindern,  weil  sie  feststellte,  dass  die  Zeit  fehlt  sich  mit  jedem  Kind  einzeln  und

40



individuell auseinander zu setzen. 

In  der  dritten  Fallstruktur  geht  es  noch  einmal  um E2.  Dieses  Mal  beschreibt  die

Struktur die Situation das Ende des Mittagessens und den Übergang zum Schlafen. Das

Bild der Struktur ähnelt dem aus dem zweiten Fallbeispiel. 

Der Stressor ist hier ebenfalls durch den eigenen Anspruch, sowohl die pädagogischen,

als auch die hauswirtschaftlichen Aufgaben zu erfüllen, definiert. Das Schema erweitert

sich durch E2's Motivation. Trotz schlechter Rahmenbedingungen weicht E2 nicht von

ihren Ansprüchen ab. Grund dafür scheint die innere Überzeugung zu sein, dass sie die

Arbeit nicht nur für sich ausübt, sondern für die Kinder. Wenn die Kinder Erfolge in

ihrem  Alltag  erleben,  gibt  das  E2  offensichtlich  Kraft  weiter  zu  arbeiten.  Diese

Vermutung wird  unter  anderem durch  eine  ausführliche  Beschreibung des  Handelns

einer gleichen, aber entspannten Situation deutlich (vgl. E2b 2015 S. LXXXIX, Z. 295).

Zudem wird diese Situation durch hauswirtschaftliche Aufgaben, wie Tische abwischen,

Boden wischen oder Ähnlichem komplexer. Der Teufelskreis  aus dem Vergleich der

Ansprüche  sowie  der  Ist-Situation  hin  zu  den  negativen  Empfindungen  ist  damit

geschlossen.  Die  Rahmenbedingungen  wirken  auch  hier  wieder  als  Verstärkung  der

Empfindungen. E2 verwarf ihre Lösungsideen, wodurch auch hier der Wunsch sichtbar
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wurde, den eigenen Ansprüchen gerecht zu werden. Um das zu können, sieht E2 nur

eine Veränderung der Rahmenbedingungen. 

Bei  der  vierten  Fallstruktur  handelt  es  sich  um  den  Kleidungswechsel  in  einer

Garderobe von 17 Kinder und Erzieherin drei (E3). Die zwei- bis dreijährigen Kinder

werden von  E3 und ihrer Kollegin in einer sächsischen Kindertageseinrichtung betreut. 

Auffallend  bei  diesem vierten  Fall  ist,  dass  E3  sich  selbst  in  den  Mittelpunkt  der

Analyse  stellt.  E3  ist  zielorientiert.  Darunter  zählen  sowohl  die  Erfüllung  ihrer

Bedürfnisse,  als  auch  die  der  Kinder.  Dennoch  scheinen  ihre  Bedürfnisse  in  der

Stresssituation höher zu stehen, als die der Kinder. Wenn E3's verfolgtes Ziel droht nicht

erfüllt  zu  werden,  kommt  es  bei  ihr  zu  einem  Stressempfinden.  Das  zeigt  sich  in

Ungeduld oder Ärger über sich selbst und über das Verhalten der Kinder (vgl. E3 2015

S.  CXX,  Z.  304-306).  Die  entstandenen  Empfindungen  übertragen  sich  auf  ihre

Handlungen sowie auf die der Kinder. Letzteres ist E3's Erkenntnis durch die Analyse

geworden. Die persönliche Zielorientierung ist das Merkmal der Fallstruktur, weil E3

dieses Merkmal selbst herausstellt und ihr demzufolge dessen auch bewusst wird. Ihre

Handlungen dienen im Verlauf der Situation der Erfüllung ihrer persönlichen Ziele. Es

wurden  von  ihr  auch  schlechte  Rahmenbedingungen  wie  der  schlechte

Personalschlüssel  oder  zu kleine Räumlichkeiten als  Ursachen für  den  Stress  in  der

Situation  genannt.  Diese  wurden  immer  wieder  während  der  Analyse  verteilt

geschildert.  E3 sieht  sich selbst  in  der  Verantwortung.  In ihrer  Erkenntnis  weist  sie

darauf hin, dass sie selbst die Verursacherin des Stresses ist und somit ruhiger werden

muss, um Stress zu vermeiden. Sie erkennt, dass die Kinder ihr Verhalten widerspiegeln.
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Es gibt in E3's Interview mehrere Auffälligkeiten. Zum einen verwendet sie sehr oft

„ich“  und wiederholt  ihre  eigene  Schuld  am Stress  sehr  häufig.  Weiterhin  wird die

persönliche Zielorientierung durch folgende Aussage bestärkt: „also ich bin so wenn ich

etwas möchte dann möcht ich das“ (vgl. E3 2015 S. CXXIV, Z.378). Es werden im

Interviewverlauf viele Wörter und Sinneinheiten wiederholt. Aufgrund dessen, dass E3

sich  immer  wieder  auf  sich  selbst  als  Verursacherin  bezieht  sowie  zwischen diesen

Bezügen  kurz  einen  Verweis  auf  die  Rahmenbedingungen  macht,  kommen  der

Forscherin Zweifel an einer vollständig authentischen Analyse auf. Inwieweit E3 die

eigene  Analyse  selbst  annimmt,  kann nicht  beurteilt  werden.  Es  besteht  ebenso die

Möglichkeit,  dass sie über ihre eigenen Handlungen schockiert war, weil diese nicht

ihrer  eigenen Zielsetzung  entsprachen und sie  deshalb  auf  sich  selbst,  während der

Analyse, fokussiert war. Teilweise wirken ihre Gedanken ungeordnet und haben sich

durch Wiederholungen ausgezeichnet. Das könnte bedeuten, dass sie sich noch nicht

intensiv  mit  dieser  Situation  auseinandergesetzt  hat.  Diese  Vermutung  kann  nicht

bestätigt werden. Im Gegenteil erläutert E3 ausführlich, dass sie sich allein und mit ihrer

Kollegin  bezüglich  dieser  Situation  schon  beraten  hat  (vgl.  E3  2015  S.  CXXVIII,

Z.438-444). Ein möglicher Widerspruch lässt sich ebenfalls in ihren Aussagen finden.

E3 weiß, damit sie sich vom Stress beruhigen kann, muss sie sich aus der Situation

entziehen. Laut E3's Aussage hatte sie sich zwischen den einzelnen Kindern beruhigt,

obwohl  sie  physisch  den  Raum  nicht  verlassen  hatte.  Inwieweit  das  Verlassen  des

Raumes gedanklich geschehen ist, kann nicht bewertet werden. Gegen eine Beruhigung

können ebenso die  höheren  Zahlenwerte  des  Stresspotentials12 sprechen,  welches  sie

beim  Ankleiden  der  Kinder  verspürt  hatte.  Aufgrund  ihrer  Wortwahl  erscheint  die

Fallstruktur  ein  Umkreisen  um E3 selbst  zu  sein,  was  auf  eine  innere  Unsicherheit

zwischen ihrer persönlichen Zielsetzung und Verhalten schließen könnte. 

Die fünfte und letzte Fallstruktur ist die von Erzieherin vier (E4). Sie arbeitet in einer

Berliner Einrichtung mit 16 Kindern im Alter zwischen ein bis zweieinhalb Jahre, einer

Kollegin, einer FSJ13-lerin sowie einer Zeitarbeiterin zusammen. E4's Fallstruktur ähnelt

der von E2. 

12 Die Erzieherinnen sollten ihr eigenes Stresspotential auf einer Skala von eins (gering) bis zehn (hoch)
einschätzen. 

13 FSJ ist die Abkürzung für ein Freiwilliges soziales Jahr.
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E4 besitzt ebenfalls einen eigenen pädagogischen Anspruch an ihre Arbeit. Dieser ist

zugleich ihr eigener Stressor, denn sie möchte jedem Kind auch in ihren Handlungen

gerecht werden. Da E4 diese individuelle Zuwendung versucht in der Ist-Situation zu

erreichen, empfindet sie unter anderem Hast (vgl. E4 2015 S. CXLIV, Z. 88). Die Ist-

Situation  wird  mit  dem  eigenen  Anspruch  verglichen,  wodurch  E4  eine  große

Unzufriedenheit  verspürt  (vgl.  E4  2015  S.  CLIIIf.,  Z.  250-259).  Die

Rahmenbedingungen wirken ebenso negativ auf das Empfinden von E4 und auf  die

Situation (vgl. E4 2105 S. CXLVI, Z. 112) ein. Dessen ist sich E4 bewusst, so versucht

sie  ihren  Anspruch  mit  den  gegebenen  Rahmenbedingungen  abzugleichen  und

anzupassen. Das bedeutet, dass sie noch immer ihre Ansprüche verfolgt, diese werden

aber situativ revidiert (vgl. E4 2015 S. CXLII, Z. 56). E4 ist sich bewusst, dass sowohl

sie selbst, als auch die Rahmenbedingungen die Situation beeinflussen. Sie machte sich

Gedanken,  um  die  Situation  angenehmer  zu  gestalten.  Das  geschah  auch  mit  den

Kolleginnen. Einiges wurde umgesetzt, anders hingegen blieb ein Gedankenexperiment.

Um  ihren  pädagogischen  Anspruch  gerecht  zu  werden,  sieht  E4  vor  allem

Handlungsbedarf der Verbesserung in den Rahmenbedingungen. Besonders spricht E2

dabei den Personalschlüssel an (vgl.  E4 2015 S. CXLIII,  Z.  68;  CXLVf.,  110). Im

Ganzen erscheint E4 sich ihrer eigenen Fallstruktur bewusst zu sein und demzufolge

auch ihrem Handlungsmuster. Als Erkenntnis, die durch die eigene Videoanalyse noch

einmal hervor trat, war, dass E4 sich selbst als Vorbild für die Kinder sieht, welches

diese durch ihr Verhalten und Handlungen prägt. Diesem möchte E4 gerecht werden.  
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3.3.3 Zusammenfassung der Ergebnisse

Die beschriebenen fünf Analysen durch die Objektive Hermeneutik brachten zusätzliche

Erkenntnisse über Stressoren im beruflichen Alltag einer Kindertagesstätte. Damit kann

das  entstandene  Kategoriensystem  der  qualitativen  Inhaltsanalyse  erweitert  werden.

„Soziale Beziehungen“ bilden die fünfte Hauptkategorie. Inhaltlich umfasst diese die

hierarchische  Eltern-ErzieherIn-Beziehung  aus  der  ersten  Fallstruktur.  Die  vierte

Hauptkategorie  „Pädagogin  selbst“  wird  durch  die  Unterkategorie  „Erfüllung  von

Einstellungen“ ergänzt. Diese beschreibt inhaltlich die Ansprüche und Orientierungen

der ErzieherIn selbst. Die folgende Tabelle  stellt das erweiterte Kategoriensystem, die

Stressoren, in verkürzter Form dar. 

Ge-
räusch-
pegel

Rahmen-
bedingungen

Druck Pädagogin 
selbst

Soziale 
Beziehung
en

Hand-
lungen

Empfind-
ungen

Erfüllung 
d. 
Einstellung

- Laut-
stärke

- Personal-
schlüssel

- Räumelich-
keiten

- Absprachen 
im Haus

- Eltern

- 
Mitarbeiter
innen

- Zeitplan

- Wieder-
holungen 
d. Hand-
lungen

- Wieder-
holungen 
d. Sprache

- viele, 
parallel 
laufende 
Hand-
lungen

- Ärger

- Angst

- Ungeduld

- persön-
liche Ziel-
orientier-
ung

- päda-
gogische 
Ansprüche

- hauswirt-
schaftliche 
Ansprüche

- hier-
archische 
Eltern-
Erzieherin 
Beziehung

Tabelle 2

4 Diskussion

Das vierte  Kapitel  nimmt  einen starken  Bezug auf  die  vorgestellten  Ergebnisse  der

Forschung. Dabei werden die Erkenntnisse des theoretischen Rahmen mit einbezogen.

Zunächst  wird  der  erste  Teil  der  Fragestellung,  wie  es  zu  wiederholt  auftretenden

Stesssituationen in Kindertageseinrichtungen kommt, beantwortet. Im zweiten Abschnitt

erfolgt eine Erörterung des Umgangs mit den Stresssituationen. Dieser wird anhand der
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fünf Fallbeispiele für die jeweilige Erzieherin aufgezeigt. 

4.1 Ursachen des Stresses

Der  erste  Teil  der  Fragestellung  befasste  sich  mit  der  Entstehung  von  wiederholt

auftretenden  Stresssituationen  in  Kindertageseinrichtungen.  Sowohl  die  qualitative

Inhaltsanalyse, als auch die Objektive Hermeneutik lieferten Ergebnisse über mögliche

Stressoren  für  die  Beantwortung  dieser  Frage.  Mögliche  Stressoren  sind:  Der

Geräuschpegel,  die Rahmenbedingungen in Form des Personalschlüssels, der Räume

sowie  von  Absprachen  in  der  Einrichtung,  die  Pädagogin  selbst,  in  Form  von  der

Erfüllung  der  hauswirtschaftlichen  und  pädagogischen  Ansprüche,  der  persönlichen

Zielorientierung  sowie  von  Wiederholungen,  der  Druck  durch  Eltern,  andere

Mitarbeiterinnen und den Zeitplan und die sozialen Beziehungen zwischen Erzieherin

und Eltern. Die Abbildung 6 zeigt die Entstehung von Stress der vier Pädagoginnen in

einer Übersicht. 

Die  in  Abbildung  6  aufgelisteten  Stressoren  lassen  sich  in  fünf  Hauptkategorien

einteilen.  Diese  sind  im  Kapitel  3.3.3  tabellarisch  dargestellt.  Wie  bereits  erwähnt

nehmen diese Hauptkategorien einen großen Einfluss aufeinander oder sind nicht klar
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voneinander  abzutrennen.  Die  Einteilung  wurde  auf  Grundlage  der  ermittelten

Ergebnisse der fünf untersuchten Situationen von der Forscherin vorgeschlagen. Bei der

Bildung der Hauptkategorien orientierte sich die Forscherin nicht an den Vorschlägen

der Literatur, wie sie im Kapitel 2.3 aufgeführt wurden, denn die Untersuchung zielte

darauf  ab,  eventuell  weitere  Stressoren  speziell  für  die  Arbeit  in  einer

Kindertageseinrichtung zu finden. Lärm wurde durch die Studie des Stress-Monitoring

als  eine  Umgebungsbelastung  und  zugleich  als  Ursache  von  Stress  bestimmt  (vgl.

BGW/  DAK  2011,  S.  35).  Dass  ein  hoher  Geräuschpegel  Stress  auslöst,  konnte

ebenfalls  durch  die  Untersuchung  festgestellt  werden.  Der  Stressor

„Rahmenbedingungen“,  der  zum Beispiel  den Personalschlüssel  und den Zeitmangel

darstellt, wurde ebenso durch diese Forschungsarbeit als Ursache von Stress bestätigt

(vgl.  Almstadt/  Gebauer/  Medjedovic  2012,  S.  32f.).  Als  weitere  Stressoren wurden

hohe  Anforderungen  an  die  Erzieherinnen  sowie  eine  komplexe  Zusammenarbeit

zwischen Pädagoginnen und Eltern genannt (vgl. Almstadt/ Gebauer/ Medjedovic 2012,

S. 32f.) Unter den Anforderungen der Pädagoginnen kann man ihre eigene Ansprüche

der Pädagoginnen einordnen, wenn man davon ausgeht, dass sich die Ansprüche der

Erzieherinnen aus den staatlichen, gesellschaftlichen und den Anforderungen, die die

Eltern  an  die  Einrichtung  stellen,  zusammensetzen.  Zusätzlich  sind  es  viele

Anforderungen, welche von den pädagogischen Fachkräften erfüllt werden müssen, wie

zum  Beispiel  die  pädagogischen-  und  hauswirtschaftlichen  Aufgaben.  Diese  sind

Anforderungen, die bewältigt werden müssen. Die pädagogischen Aufgaben sind in den

Curricula durch die Förderung der Kompetenzen der Kinder und das Arbeiten in den

Bildungsbereichen aufgezeigt. Hinzu kommt die Zusammenarbeit mit den Eltern (vgl.

SenJBW 2014,  S.  8;  Sächs.SMK  2011,  S.  3f.).  Die  hauswirtschaftlichen  Aufgaben

werden nicht explizit in den Curricula benannt, jedoch verweist E2 in ihrem Interview

auf diese Anforderungen (vgl. E2b 2015 S. LXXXV, Z. 217.). Da unter Bildung ein

ganzheitlicher Prozess angesehen wird, in welchem sich die Kinder die Welt aneignen

und sie zu verstehen versuchen, stellen hauswirtschaftliche Aufgaben, wie das Tische

abwischen, lebensnahe Anforderungen dar, denen Kinder begegnen (vgl. E2b 2015 S.

LXXXV, Z.  217;  SenJBW 2014,  S.  13;  Sächs.SMK  2011,  S.15).  Die  gesetzlichen

Anforderungen scheinen auch die Ansprüche der Erzieherinnen und demzufolge ihre

Arbeit, zu prägen. Die Arbeit setzt sich des Weiteren aus der professionellen Haltung,

welche aus Kompetenzen und Erfahrungen besteht, zusammen. Ein Beispiel dafür ist,

dass das Kind ein Mensch ist, der Aufmerksamkeit verdient (vgl. E4 2015 S. CXLVI, Z.
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116).  Dabei  kann  angenommen  werden,  dass  dieser  und  weitere  Ansprüche  wieder

durch die Anforderungen der Curricula geprägt sind. Die Curricula bauen ebenfalls auf

Fachwissen der wissenschaftlichen Erkenntnisse auf. Ein Beispiel dafür ist das Wissen,

dass Kinder einer individuellen Zuwendung und auch Förderung bedürfen (vgl.  E2b

2015 S.  LXXXVII,  Z.265;  E4 2015 S.  CXLVIII,  Z.  160;  Sächs.SMK 2011,  S.  29;

SenBJW 2014, S. 16). Daraus lässt sich ableiten, dass die Pädagoginnen E2 und E4 den

Bildungsauftrag umfassend gerecht werden wollen, der sowohl die Curricula, als auch

die eigenen Ansprüche von Bildung in den Einrichtungen prägt. Diese Faktoren bauen

möglicherweise einen enormen Leistungsdruck auf die pädagogischen Fachkräfte auf.

Auffällig  ist,   dass  die  Pädagoginnen  selbst,  welche  ebenfalls  eine  eigene

Hauptkategorie  darstellen,  ausgehend  vorn  ihren  eigenen  Ansprüche  für  ein

Druckgefühl und in diesem Zusammenhang auch für Stress mit verantwortlich sind. Da

dieser  Druck  teilweise  selbst,  aber  auch  von  anderen  Personen  oder  Strukturen

hervorgerufen wird, wurde dieser als eine separate Hauptkategorie dargestellt. Darüber

hinaus  ist  es  vermutlich  von  enormer  Wichtigkeit,  inwieweit  die  Erzieherinnen

versuchen den Anforderungen und Ansprüchen in ihrer Fülle gerecht zu werden, damit

diese  als  Stressor  zum Tragen  kommen.  Ungünstige  Rahmenbedingungen  wie  enge

Räume  und  die  ungeeignete  Ausstattung  sind  als  Ergebnisse  der  Untersuchung

hervorgegangen. Kindertageseinrichtungen sollen Lebensräume für Kinder, aber auch

für  die  Erzieherinnen  sein  (vgl.  Walden/  Kosica  2011,  S.  13).  Wie  das  Kapitel  2.1

erwähnt, gibt es neben landeseigenen Bauordnungen auch Regelungen zur Ausstattung

dieser.  Gruppenräume  haben  demzufolge  ebenfalls  Mindestanforderungen  an

Raumgröße vorzuweisen.  Unabhängig von den vorgegebenen Größen,  stellt  sich die

Frage, ob diese angemessen sind. E2 schildert die Enge sich an den Tischen zu bewegen

(vgl. E2b 2015 S. LXXX, Z.139, 141), während E4 ebenfalls die Enge durch die Betten

der Kinder beklagt (vgl. E4 2015 S. CXLVI, Z.112, 124). Inwieweit berücksichtigen die

Maße eine Änderung der Raumnutzung innerhalb des Tagesablaufes einer Einrichtung?

Eine  kindgerechte  Ausstattung  der  Garderobe  wird  ebenfalls  durch  E2  aufgeworfen

(vgl. E2a 2015 S. LIII, Z.134-138). Betrachtet man die Schilderungen der Erzieherinnen

stellt  sich die  Frage,  wie die  Förderung der  Selbstständigkeit  der  Kinder  sowie das

pädagogische Arbeiten der Fachkräfte zustande kommen soll. Das bedeutet zudem, dass

sich  die  Erzieherinnen  mit  den  Rahmenbedingungen  auseinandersetzen  und  diese

eventuell an ihre Bedingungen anpassen müssen, um pädagogisch arbeiten zu können.

Die Arbeit mit den Kindern wird somit erschwert. Der Personalschlüssel ist eine weitere
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Ursache, die den Stress verstärkt. Die angegebenen Betreuungsschlüssel erscheinen mit

den Verhältnissen 2:17 sowie 2:16 nicht den Mindestanforderungen zu entsprechen (vgl.

Interviews; Statistisches Bundesamt 2010, S. 8; Viernickel/ Schwarz 2009, S. 22).  Da

das Verhältnis sich unter anderem nach der Betreuungszeit der Kinder richtet und die

Forscherin  keine  Informationen  zu  dieser  erhielt,  kann  das  Nichteinhalten  des

Personalschlüssels  nur  vermutet  werden.  Dennoch  stellt  sich  die  Frage,  wie  eine

qualitative Arbeit gewährleistet und erfüllt werden soll (vgl. Viernickel/ Schwarz 2008,

S. 2). Diese hat wiederum Einfluss auf die Zufriedenheit sowie das Wohlbefinden und

letztendlich  auch auf  die  psychische  Gesundheit  der  pädagogischen Fachkräfte  (vgl.

SenJBW 2014, S. 170f.). 

Eine  weitere  Auffälligkeit  ist,  dass  die  Ursachen  nicht  einzeln,  sondern  durch  ein

Zusammenspiel miteinander, welches in den Fallbeispielen variiert, als Stressoren auf

die  Pädagoginnen  einwirken.  Damit  die  Faktoren  als  Stressoren  wirken,  ist  eine

individuelle positive Bewertung von Stress in der Situation eine Voraussetzung. Das

bedeutet, die Erzieherinnen haben negative Empfindungen, weil sie die Anforderungen

in dieser Situation nicht bewältigen können. Die Einschätzung der Nichtbewältigung der

Anforderungen  setzt  das  Stressempfinden  frei.  (vgl.  Abb.  6;  Litzcke/  Schuh/  Pletke

2013,  S.  5  ff.).  Dieses  Stressempfinden  löst  bestimmte  Reaktionen  bei  den

pädagogischen  Fachkräften  aus.  Diese  Stressreaktionen  zeigen  teilweise  eine

Bewältigung,  also  den  Umgang  mit  Stress  in  der  jeweiligen  Situation,  auf.

Zusammenfassend kann gesagt  werden,  dass es  zu wiederholten Stresssituationen in

Kindertageseinrichtungen aufgrund eines Zusammenspieles von Stressoren kommt. In

diesen fünf Fallbeispielen wirkt meist eine Kombination aus einem Stressor, ausgelöst

von den Pädagoginnen selbst, und von einer unzureichenden Rahmenbedingung. Der

jeweilige Umgang mit der  Situation selbst,  kann wiederum zu neuem Stress führen,

sodass  ein  ständiger  Kreislauf  entsteht.  Dieser  Verlauf  wurde  in  den  jeweiligen

Einzelfallstrukturen  der  Pädagoginnen  im  Kapitel  3.2  ausführlich  beschrieben.  Im

Folgenden  wird  der  Umgang  der  pädagogischen  Fachkräfte  mit  Stress  einzeln

aufgezeigt. 

4.2 Umgang mit Stresssituationen

Dieser  Abschnitt  zeigt  die  Strategien,  Lösungsansätze  sowie  den  professionellen

Umgang  mit  Stresssituationen  der  einzelnen  Erzieherinnen.  Aufgrund  der

Forschungsmethode  konnte  der  Umgang  mit  Stress  gewissermaßen  in  drei  Stufen
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gegliedert  werden.  Diese sind:  Vor dem Interview, in  der  Stresssituation  und in der

Analyse des Videos. Anhand dieser Dreiteilung ist der professionelle Umgang mit Stress

in den fünf Situationen erörtert worden.

Die erste Situation von E1 wird nun erläutert. Vor der Videoanalyse hat sich E1 bereits

erste Gedanken zu der Stresssituation gemacht. Ihr ist bewusst gewesen, dass nicht die

Kinder in der Garderobe,  sondern deren Eltern,  den eigentlichen Stress,  verursachen

(vgl. E1b 2015 S. XXXIf., Z. 198). Das bedeutet, dass sie ihre eigene Stresssituation

analysiert hat. Diese Analyse führte zu der Strategie, den Stress zu reduzieren, indem

sie, den Kontakt zu den Eltern meidet und sich stattdessen dem Stress mit den Kindern

stellt.  Somit  stellt  sich E1 dem eigentlichen Stress  nicht  und reduziert  dadurch den

Stress (vgl. E1b 2015 S. XXXI, Z. 190-196). Das Ausweichen des Stressors stellt eine

Fluchtreaktion von E1 dar, um den Stress zu bewältigen (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pleke

2013,  S.23f.).  Es  handelt  sich  bei  der  Analyse  um keine  vollständig  durchgeführte

Reflexion bezüglich des Stressors von E1. Ein reales Konzept und das Wahrnehmen der

Eltern-E1-Beziehung ist Gegenstand ihrer Gedanken, aber anhand des Interviews kann

kein Theorie-Praxis-Vergleich, bzw. ein ideales Konzept bezüglich der Eltern erkannt

werden (vgl. Greif 2008, S. 37; E1b 2015; von Balluseck/ Nentwig-Gesemann 2008,

S.29f.). Deutlich wird, dass E1 Schuld an die Eltern verweist und diese für ihren Stress

verantwortlich  macht,  Dieses  Gedankengerüst  kann  gleichzeitig  als  eine  weitere

Strategie der Stressbewältigung angesehen werden. Dabei wird die Kompetenz von E1

mit  schwierigen Eltern  umzugehen bzw. sich  direkt  mit  einen bestehenden Konflikt

auseinanderzusetzen in Frage gestellt. Hinzu kommt die persönliche Einstellung von E1

zum Thema Zusammenarbeit mit  den Eltern oder idealerweise eine Erziehungs- und

Bildungspartnerschaft herzustellen. Die pädagogischen Fachkräfte sind in der Pflicht die

Gestaltung der Partnerschaft bzw. Zusammenarbeit mit den Eltern zu übernehmen, in

der eine dialogische Grundhaltung ihrerseits notwendig ist (vgl. Sächs.SMK 2011, S.

158; Friederich 2011, S. 17; SenBJW 2014, S. 51). E1 scheint sich ihrer Kompetenz und

auch  ihrer  Haltung  in  Bezug  auf  die  Eltern  noch  nicht  sicher  zu  sein,  bzw. nicht

ausreichend,  wie  es  die  Praxis  verlangt,  entwickelt  zu  haben.  Die  Unsicherheit  in

Gesprächen  mit  den  Eltern  bezieht  sich  lediglich  auf  die  untersuchte  Situation  und

Analyse. E1 hat Angst vor den Reaktionen der Eltern,  wenn diese sie bezüglich der

nicht  aufzufindenden  Kleidungsstücke  ansprechen.  Sie  erwähnt  darüber  hinaus  wie

wirkungslos es ist mit einigen Eltern über das Problem zu sprechen (vgl. E1b 2015 S.
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XXXIf., Z. 198; S. XXXVI, Z. 254). Diese Einstellung unterstützt die Vermutung, dass

E1  in  dieser  Situation,  die  Eltern  nicht  als  Partner  in  der  Erziehung  ansieht.  Eine

Haltung  entwickelt  sich  und  setzt  sich  aus  verschiedenen  Kompetenzen,  aber  auch

Erfahrungen zusammen (vgl. Ross 2014, S. 48). Da E1's Ausbildung nur fünfeinhalb

Monate  zurückliegt,  kann  vermutet  werden,  dass  ihr  die  Erfahrung,  mit  den  Eltern

angemessen Probleme zu besprechen, fehlt (vgl. E1a 2015 S. X, Z. 34). Daraus leitet

sich die Unsicherheit von E1 ab. Die  Anwendung der Modi von Erzieherinnen lässt

ebenfalls den Schluss einer unsicheren Einstellung gegenüber den Eltern zu. E1 möchte

als Fachkraft von den Eltern in ihrer Arbeit wahrgenommen werden, denn sie weiß in

der Theorie, wie sie ihren Beruf auszuüben hat. Dieser Wunsch  zeigt, dass sich E1

womöglich  im  Abgrenzungsmodus  befindet.  Dagegen  spricht,  dass  E1  nicht  ihre

Professionalität  gegenüber  den Eltern demonstriert  (vgl.  Friederich 2011, S.17).  Das

wird darin deutlich, dass E1 versucht die Eltern nicht durch Worte zu verletzen (vgl.

E1b 2015 S. XXXVI, Z. 256). Deshalb kann lediglich der Wunsch nach Akzeptanz als

Fachkraft angenommen werden. E's Worte „Konfrontation“ oder „Parole bieten“ (E1b

2015  S.  XXXIf.,  Z.  198;  S.  XXXVI,  Z.  256)  stärken  einerseits  den  Wunsch  nach

Akzeptanz und andererseits verdeutlichen diese die Unsicherheit von E1 mit den Eltern

zu  sprechen.  Des  Weiteren  ist  es  möglich,  dass  E1  ihre  Person  selbst  im

Belehrungsmodus sieht. Sie belehrt die Eltern nicht, aber sie stellt sich die Frage, wie

sie den Eltern ihre Einstellung zu dem Ordnungsproblem erklären soll „ohne den auf die

Füße zu treten“ (E1b 2015 S. XXXVI, Z. 256). Eine Unsicherheit und teilweise auch

eine  Hilflosigkeit  in  Gesprächen  mit  den  Eltern,  werden  hier  deutlich.  Die  Eltern

hingegen scheinen ein großes Interesse daran zu haben in der Einrichtung mitwirken zu

können. 

In  der  Garderobensituation  selbst  ist  lediglich  die  Umsetzung  der  gewünschten

Botschaften  der  Eltern  zu  nennen.  Das  heißt,  E1  sorgt  selbst  dafür,  bzw. weist  die

Kinder darauf hin die Kleidungsstücke aufzuräumen (vgl. E1b 2015 S. XXII, Z.54; S.

XXV, Z. 98) und handelt so im Sinne ihrer Fallstruktur. 

Bei der Analyse wird E1 bewusst, dass die Garderobensituation nicht anstrengend für

sie sein muss, weil sie das Problem nicht mit den Kindern, sondern mit deren Eltern hat

(vgl. E1b 2015 S. XXXIf., Z. 198). Das lässt vermuten, dass die begonnene Reflexion

der Stresssituation fortgeführt wurde, da der Stressor nun unabhängig von der Situation

mit  den  Kindern  von  E1  betrachtet  wird.  E1  bietet  des  Weiteren  eine  neue

Lösungsstrategie für ihr Problem mit den Eltern an, indem einheitliche Absprachen im
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Haus  bezüglich  der  Ordnung  von  Kleidungsstücken  in  den  Garderoben  angestrebt

werden sollen (vgl. E1b 2015 S. XXXIII, Z. 218). Die neue Lösungsstrategie ist eine

vollständige  Reflexion,  weil  das  Problem nun aufgrund  der  Erfahrungen  der  realen

Situation  und  eines  Zieles  betrachtet  wird.  Das  heißt,  ein  Theorie-Praxis-Vergleich

wurde während der Analyse von E1 angeregt. Die genannte Lösung der Absprachen im

Haus wirft  die Frage auf,  ob es nicht sinnvoll  wäre gemeinsam mit den Eltern eine

individuelle Lösung zu finden, anstatt sich über die Eltern hinwegzusetzen und ihnen

eine Lösung aufzubereiten.  

Die zweite Situation wird nun diskutiert, welche E2's Garderobensituation beschreibt.

E2  ist  sich  vor   dem Interview ihrer  eigenen Stresssituation  bewusst  gewesen.  Die

zweite  Fallstruktur14 macht  deutlich,  dass  sich  E2  bewusst  dieser  anstrengenden

Situation  aussetzt.  Sie  geht  nicht  nur  bewusst  in  diese  Situation  hinein,  sondern

verstärkt den eigenen Stress durch die Verfolgung ihrer pädagogischen Ansprüche, die

Selbstständigkeit der Kinder zu fördern, obwohl es ohne diesen persönlichen Anspruch

ebenso stressig für E2 ist. Der genannte Anspruch der Selbstständigkeitsförderung ist

vermutlich  die  Erfüllung  der  Anforderung,  welche  das  Curriculum  aufträgt  (vgl.

Sächs.SMK  2011,  S.  6).  Aufgrund  ihrer  langen  Berufstätigkeit  kann  ebenfalls  eine

positive  Erfahrung  der  Selbstständigkeit  der  Kinder  vermutet  werden  (vgl.  E2c  S.

XXXIX, Z. 6). Daraus folgt, dass E2 aufgrund ihrer erworbenen Kompetenzen in die

Stresssituation hineingeht. Obgleich ihre Entscheidung mit den Kindern in den Garten

zu gehen und sich demzufolge der Situation in der Garderobe zu stellen, setzt E2 sich

dieser aus. Diese Zweifel werden des Weiteren durch die Belastungen der Lautstärke

und der Arbeitsgeschwindigkeit geprägt. Diese stellen zugleich körperliche Belastungen

für E2 dar und verstärken den Stress. Trotzdem entscheidet sich E2 bewusst für den

Garten  und  auch  die  Garderobensituation  und  stellt  sich  der  Herausforderung  des

Stresses. Der pädagogische Anspruch von E2 bezieht sich dabei voraussichtlich auf die

Bewegungsförderung der Kinder im Garten und das Erleben von Natur, wie es in dem

Bildungsauftrag unter anderem definiert ist (vgl. Sächs.SMK 2011, S. 43ff.; SenBJW

2014,  S.  69ff).  Das  bedeutet  zugleich,  dass  die  Anforderungen  des  Curriculum

gewissermaßen E2's eigene Ansprüche beeinflussen. Es lässt sich eine abgeschlossene

ergebnisorientierte Reflexion bezüglich der Zweifel  der Situation vermuten, denn E2

vergleicht  das reale  Konzept,  die  Rahmenbedingungen,  die  Entwicklung der  Kinder,

14 Die Fallstruktur zwei ist ab Seite 39 zu finden.
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und ihr ideales Konzept, welches die Ansprüche und Anforderungen widerspiegelt. Des

Weiteren versuchte E2 bereits mit ihrer KollegIn eine Lösung bezüglich des Handelns

und  der  Räumlichkeiten  zu  finden  (vgl.  E2a  2015  S.  LIII,  Z.  138).  Dabei  wurden

scheinbar  die  Situation  und  die  Räume  mithilfe  des  vorhandenen  Fachwissens

analysiert. Das zeigt sich deutlich an der ausführlichen Beschreibung der ungeeigneten

Garderobe, welche zum einen zu eng und zum anderen viel zu groß im Vergleich zum

Körperverhältnis  der  Kinder  ist  (vgl.  E2a  2015  S.  LIII,  Z.  126-136).  Damit  tragen

sowohl  der  zu  kleine  Garderobenraum,  als  auch  eine  ungeeignete

Garderobenausstattung selbst, zu den ungünstigen Rahmenbedingungen bei. Aus diesen

ungünstigen Bedingungen folgt eine Verstärkung des Stressempfindens von E2. Dieses

steht wiederum im Widerspruch zu einer gewünschten Ausstattung der Einrichtung. Die

Ausstattung soll zur Förderung der Selbstständigkeit der Kinder beitragen (vgl. Walden/

Kosica 2011, S. 59f.).  E2 beschreibt,  dass die Kinder in der Garderobe beim Sitzen

beispielsweise  nicht  den  Boden  mit  den  Füßen  berühren.  Daraus  kann  geschlossen

werden, dass E2 die Situation auf der Grundlage ihres Fachwissens objektiv erklärt.

Weiter hindert die schlechte Ausstattung nicht nur den kindlichen Entwicklungsprozess,

sondern  auch  das  pädagogische  Arbeiten  von  E2.  Dieses  führt  aufgrund  von  E2's

Fallstruktur  zu  einer  Unzufriedenheit  und  auch  zu  Stress,  die  sich  negativ  auf  die

psychische Gesundheit von E2 auswirken können (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S.

20f.). E2 betont, dass sie bereit ist ihr Verhalten zu ändern, was bedeutet, dass sich E2

selbst als Lernende wahrnimmt (vgl. Sächs.SMK 2011, S. 29-31). Sie selbst kann sich

keine Veränderungen vorstellen, sondern wiederholt den Wunsch nach Veränderungen

der Rahmenbedingungen. Man könnte annehmen, dass E2 vor allem die Schuld an den

Rahmenbedingungen sucht.  Dagegen sprechen die  ausführlichen Beschreibungen der

Analysen der Rahmenbedingungen, ihrer eigenen Handlungen und Empfindungen und

die Bereitschaft ihr eigenes Verhalten zu ändern. E2's Arbeit besteht darin gemeinsam

mit ihrer KollegIn 17 Kinder im Alter zwischen ein und zwei Jahren zu betreuen und zu

fördern. Das heißt, dass E2 allein 8,5 Kinder zukommen, um die sie sich individuell

kümmern soll. Diese Anforderung ist gleichzeitig ihr eigener Anspruch, obwohl sie sich

darüber bewusst ist, dass sie diesen nicht erfüllen kann. Das bedeutet, dass E2 auch hier

bereits eine Reflexion durchführte. Sie ist sich der gestellten Anforderungen und der

realen Situation im Klaren. Dabei kam E2 zu dem Ergebnis, ihre Energien darauf zu

setzen  den  Anforderungen  dennoch  gerecht  zu  werden.  In  Hinblick  auf  die

Personalsituation beschreibt die Bertelsmann-Stiftung ein optimales Verhältnis von eins
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zu vier in der Fachkraft-Kind-Relation, wobei das Verhältnis für den Personalschlüssel

eins  zu sechs  beträgt  (vgl.  Statistisches  Bundesamt 2011,  S.  8;  Viernickel/  Schwarz

2009,  S.  22).  Daraus  folgt,  dass  die  Anzahl  der  Kinder  im  Verhältnis  zu  den

Erzieherinnen einen hohen Einfluss auf das Stressempfinden und damit auch auf die

Qualität  der  pädagogischen  Arbeit  hat.  E2  beschreibt,  dass  man  langsamer  und

individueller arbeiten kann, wenn weniger Kinder da sind. Über dieses Wissen verfügt

E2  ebenfalls  selbst,  da  die  Darstellungen  ihrer  Analyse  bereits  das  Ergebnis  der

vorausgegangenen ergebnisorientierten Reflexion ist. Die Analyse von E2 geht über ihre

eigenen Empfindungen hinaus, weil sie durch die Lautstärke der Kinder ein Unwohlsein

dieser in der Situation vermutet, aufgrund dessen, dass sie sich nicht individuell den

Kindern  widmet  (vgl.  E2a 2015 S.  XLVI,  Z.  16;  S.  XLVII,  Z.  34).  Das  zeigt  eine

Perspektivübernahme und empathisches Verhalten von E2. Darüber hinaus gelangt sie

aufgrund ihrer Erfahrungen, dass die Situation mit weniger Kindern ruhiger verläuft, zu

dieser Erkenntnis. Hinsichtlich der Analyse von E2 und ihrer persönlichen Fallstruktur,

stellt  sich die Frage,  inwieweit  die Anforderungen des Staates  und der Länder  ohne

Druck und Stress für E2, umzusetzen sind. 

In der Live-Situation geht E2 mit dem Vorhaben hinein die Kinder durch Gesang zu

beruhigen und zugleich zu animieren.  Die Beruhigung durch Gesang nimmt E2 aus

ihrem Erfahrungswissen  heraus  (vgl.  E2a  2015  S.  XLVI,  Z.  16).  Das  bedeutet,  E2

benutzt ihre Erfahrungen sowie ihre didaktischen Kenntnisse, um die Stresssituation in

der Garderobe sowohl für sich selbst, als auch für die Kinder erträglicher zu gestalten

sowie zu bewältigen.

Während der Analyse ist E2 über ihr Arbeitstempo schockiert (vgl. E2a 2015 S. XLIX,

Z.  52ff.).  Diese  Schnelligkeit  der  Handlungen  kann  als  Flucht  aus  der

Garderobensituation angesehen werden (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 23f.) Das

heißt, trotz dessen sich E2 bewusst für den Stress entscheidet, möchte sie so schnell wie

möglich diese Situation verlassen. Daraus schließt sich die Anstrengung, welcher E2

ausgesetzt ist, obwohl dies nicht ihrem Bedürfnis entspricht. 

Abschließend lässt sich festhalten, dass sich E2 bereits intensiv mit der Analyse ihrer

eigenen Handlungen sowie mit den Rahmenbedingungen durch eine ergebnisorientierte

Reflexion  auseinandergesetzt  und  zusätzlich  ihr  Fach-  und  Erfahrungswissen

hinzugezogen  hat.  Sie  nimmt  den  Stress  auf  sich,  um  ihre  eigenen  pädagogischen

Ansprüche  zu  erfüllen.  E2's  Analyse  und  ihr  Umgang  sind  durch  eine  tiefe

Unzufriedenheit der Situation geprägt. Diese Unzufriedenheit wirft die Frage nach einer
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nachhaltig qualitativen Arbeit mit den Kindern auf, wenn von einem Zusammenhang

zwischen  dem  Wohlbefinden  und  der  pädagogischen  Arbeit,  aber  auch  nach  dem

Gesundheitszustand von E2 ausgeht (vgl. SenBJW 2014, S. 170f.). 

Die zweite Stresssituation von E2 bezieht sich auf das Ausziehen der Kinder nach dem

Mittagessen. E2 hatte sich bereits vor dem Interview allein sowie mit ihrer Kollegin mit

Lösungsversuchen  beschäftigt,  um  die  Stresssituation  zu  verbessern.  Einzig  an  der

Badsituation, welche in die Gesamtsituation hinein zählt, wurde etwas verändert, was

als Resultat einer durchgeführten ergebnisorientierten Selbstreflexion angesehen werden

kann. Die reale Situation wurde mit den Zielen verglichen und eine Schlussfolgerung,

welche  letztendlich  zu  einer  Handlungsänderung  führte,  zeigen  den  Verlauf  einer

Reflexion  auf  (vgl.  Greif  2008,  S.  37  ).  Die  restlichen  Ideen  wurden  lediglich  in

Gedanken durchgegangen, sie wurden nicht in Praxis umgesetzt (vgl. E2b 2015 S. XCf.,

Z. 311-325). Daraus folgt, dass E2 ihre Kompetenzen einsetzte, um die Stresssituation

bewältigen  zu  können.  Ebenso wie  in  der  Garderobe,  analysiert  E2,  aufgrund  ihres

Wissens  und  ihrer  Erfahrung,  die  zu  engen  Räumlichkeiten  und  die  ungünstige

Personalsituation  als  verstärkende Ursachen des  eigenen Stresses  (vgl.  E2b 2015 S.

LXXX, Z. 139-143). In dieser Situation stehen die Tische, der Essenwagen sowie die

Liegen im Raum und führen damit nicht nur zu einer engen, sondern unter Umständen

auch  zu  einer  gefährlichen  Situation  (vgl.  Raumskizze  S.  LXVII).  Durch  E2's

Beschreibungen wird, deutlich wie schwer es ist, sich während der Mittagssituation im

Raum  zu  bewegen.  Der  Gruppenraum  ist  für  diese  komplexe  Situation  und  deren

Anforderung laut E2 zu klein. Jedes Bundesland entwirft eigene Mindestanforderungen

an  Quadratmetern  pro  Kind.  Daraus  erfolgt  eine  Mindestgröße  der  Gruppenräume.

Diese Größe pro Kind reicht von 1,5m² bis 4,5m² (vgl. Walden/ Kosica 2011, S. 21).

Vergleicht  man  diese  Größen  mit  den  Anforderungen  und  Funktionen  denen

Gruppenräume ausgesetzt sein können, ist ein Platzmangel in der Mittagessenssituation

von E2 nachvollziehbar, da sowohl die Kinder sowie die Erzieherinnen, als auch die

normale Einrichtung und zusätzlich die Liegen der Kinder in der Situation in einem

Raum Platz finden müssen. Die  Atmosphäre im Raum, welche sich teilweise zur selben

Zeit in Essen, Ausziehen und zur Ruhe kommen gliedert, lässt sich ebenfalls in Frage

stellen. Das bedeutet, dass E2 nicht nur verstärkt auf die Sicherheit der Kinder achten,

sondern auch in  einem Raum drei  Abläufe zur  selben Zeit  begleiten  muss.  Das hat

vermutlich eine Überforderung und eine geteilte Aufmerksamkeit  von E2 zur Folge,

55



welche wiederum den Stress verstärken (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 3). Die

geteilte  Aufmerksamkeit  stellt  einen  Stressor  dar,  über  den  sich  E2  aufgrund  ihrer

Beschreibungen auch bewusst ist. Eine weitere Herausforderung, die sich aus der Enge

ergibt,  ist  die  Erfüllung  der  Bedürfnisse  der  Kinder,  welche  unter  anderem  durch

Bewegungen  lernen.  Daraus  folgt  erneut  eine  Herausforderung  für  E2.  Die

Rahmenbedingungen erschweren es E2 die Anforderungen des Curriculums und ihrem

eigenen Ansprüchen gerecht zu werden. Diese wirken sich letztendlich auf die Psyche

und demzufolge auch auf das Wohlbefinden von E2 aus. Der zweite Stressor besteht

darin, nicht nur die pädagogischen, sondern auch die hauswirtschaftlichen Ansprüchen,

wie  dem Tisch-  und Boden  wischen,  zu  erfüllen.  Diese  Handlungen  laufen  zu  den

anderen parallel ab. An dieser Situation wird deutlich, dass E2 sich nicht nur für die

Kinder  verantwortlich  fühlt,  sondern  ebenfalls  für  die  weiteren  Aufgaben,  die  im

hauswirtschaftlichen Bereich anfallen. Die Erfüllung dieser beiden Aufgabenbereiche ist

E2's eigener Anspruch an sich selbst. Das Bild der Erzieherin scheint demzufolge bei E2

sehr umfangreich und gewissenhaft ausgeprägt zu sein, was wiederum einen verstärkten

Leistungsdruck zur Folge haben muss. Dass E2 hohe Ansprüche an sich selbst stellt, ist

ihr  durchaus  bewusst.  Eine  bewusste  Entscheidung  für  den  Stress  gibt  es  in  dieser

Situation nicht von E2. Die Stresssituation kommt durch den Tagesablaufes zustande

(vgl.  E2b  2015  S.  XCII,  Z.  349),  der  durch  die  schlechten  Raum-  und

Personalbedingungen verstärkt wird. Da sich E2 die Situation nicht aussuchen kann,

leidet vermutlich die eigene Zufriedenheit erheblich unter dieser Situation. In Bezug auf

die  Personalsituation  wird  auf  die  bereits  durchgeführte  Diskussion  der

Garderobensituation von E2 verwiesen. Aufgrund dieser Rahmenbedingungen, entsteht

E2's Unzufriedenheit auch in dieser Situation. Es stellt sich die Frage, ob es E2 nicht

demotiviert, dass trotz ihrer Bemühungen, keine Verbesserungen in ihrer Stresssituation

erreicht  werden.  Darin  kann  eine  weitere  Ursache  für  ein  negatives  Empfinden

entstehen. Ihre Motivation entsteht aus der Einstellung, dass sie die Arbeit nicht für sich

allein ausübt, sondern vor allem für die Kinder (vgl. E2b 2015 S. LXXIX, Z. 295) .

Diese  ist  der  Grund,  warum sie  ihr  Fachwissen,  ihre  Methodenkompetenz  und ihre

Erfahrung immer wieder benutzt, um die Situation für alle Beteiligten angenehmer zu

gestalten, trotz der für sie schwierigen Rahmenbedingungen. Sie gibt gewissermaßen

die Verantwortung an höhere Instanzen, die an den Rahmenbedingungen etwas ändern

können,  ab.  Gründe  dafür  sind  einerseits  ihr  Bild  von  dem Beruf  und  andererseits

möchte  sie  die  Anforderungen  erfüllen,  um  den  Kindern  zu  helfen  sich  die  Welt
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anzueignen  (vgl.  Sächs.SMK 2011,  S.  21).  Daraus  folgt,  dass  ihre  Einstellung  ihre

Arbeit für die Kinder auszuüben, vermutlich ebenfalls dafür verantwortlich ist, dass E2

versucht allen Ansprüchen bestmöglich gerecht zu werden, auch wenn es für sie Stress

bedeutet. Das heißt, dass E2 den Stress mit verursacht und sich diesem gleichzeitig auch

stellt.

In der Stresssituation und bei der Videoanalyse fiel E2 keine Ergebnisse auf, welche zur

Beantwortung der Fragestellung dienen.  

Die  vierte  Stresssituation  beschreibt  die  von E3,  welche ebenfalls  in  der  Garderobe

beim  Anziehen  stattfindet.  Vor  dem  Interview  hat  sich  E3  bereits  mit  ihrer

Stresssituation auseinandergesetzt. Sie schilderte als die Erkenntnis, dass sie selbst für

den Stress verantwortlich ist.  Daraufhin fragte sie ihre KollegIn,  ob ihre Vermutung

zutrifft, die diese wiederum verneinte (vgl. E3 2015 S. CXXVIII, Z. 438-442). Ob E3

eine  Reflexion  vor  der  Videoanalyse  durchgeführt  hat,  lässt  sich  aufgrund  des

Interviews nicht beantworten. E3's Ergebnis, selbst die Ursache des Stresses zu sein,

lässt allerdings darauf schließen, dass eine Reflexion durchgeführt worden ist. Da E3

den  Reflexionsprozess  nicht  beschreibt,  kann  keine  Aussage  getroffen  werden,

inwieweit Erfahrungen und Kompetenzen den Reflexionsprozess beeinflussten. Dieser

kann deshalb auch ganz in Frage gestellt werden. Mit Sicherheit kann gesagt werden,

dass E3 sich mit ihrer Stresssituation durch Nachdenken beschäftigt hat. Die schlechten

Rahmenbedingungen, des zu kleinen Raumes und des ungünstiges Personalschlüssels,

werden genannt. Diese sind bereits vor dem Video im Bewusstsein von E3, denn sie

erwähnt, dass sie sich selbst in einer kleineren Gruppe von Kindern ruhiger verhalten

würde. Dies ist eine Erkenntnis, die E3 ihren Erfahrungen entnimmt (vgl. E3 2015 S.

CXII, Z. 180). Das bedeutet zugleich, dass sie ihr Erfahrungswissen benutzt, um die

Situation zu reflektieren. Da in E3's Analyse nicht die Rahmenbedingungen, sondern sie

selbst im Fokus steht, wird auf eine ausführliche Diskussion der Rahmenbedingungen

verzichtet.  

In  der  stattfindenden Situation  bemerkt  E3 ihre  Emotion des  Ärgers,  wenn ihr  eine

Handlung nicht gelingt (vgl. E3 2015 S. CXX, Z. 306). Den Ärger nimmt sie ebenfalls

wahr, indem sie oft ihre Worte wiederholen muss und die Kinder nicht reagieren (vgl.

E3 2015 S.  XCIX, Z.  296).  Da Emotionen ein Indiz für Stressreaktionen sind (vgl.

Litzcke/  Schuh/  Pletke  2013,  S.  20f.),  wird  vermutet,  dass  E3 in  der  Lage ist  ihre

eigenen Stressreaktionen in der Situation wahrzunehmen. Daraus kann man schließen,
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dass  E3 weiß,  wie  sie  Stress  in  der  Situation  bewältigen  kann.  E3 ist  sich  darüber

bewusst, dass sie den Stress abbaut, wenn sie die Situation verlässt. Es folgt daraus,

dass E3 sich einer Strategie bewusst ist,  den Stress zu regulieren. Ihr eigenes hohes

Arbeitstempo fällt E3 ebenfalls in dieser Situation auf. Diese Schnelligkeit lässt auf ein

Entkommen des Stresses als Reaktion auf diesen schließen  (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke

2013, S. 23f.).

In der Interviewanalyse beschreibt E3 ausführlich ihre Handlungen, die sie ausübt. Sie

kommt  zu  dem Ergebnis,  dass  sie  für  ihren  eigenen  Stress  verantwortlich  ist.  Hier

scheint  ihr durch das Video der Prozess der ergebnisorientierten Selbstreflexion (vgl.

Greif 2008, S. 37) aktiviert worden zu sein. E3 schildert ihr ideales Konzept, in Form

ihres persönlichen Ziels, schnell sein zu wollen. Dem gegenüber vermutet sie, dass dies

nicht dem Bedürfnis der Kinder  entspricht.  Es ist  vielmehr ein Vergleich des realen

Zustandes, welcher auf dem Video von E3 erkannt wurde und ihrem eigenem Ziel (vgl.

E3  2015  S.  CXXII,  Z.  345).  Dabei  zeigt  E3  weitere  Kompetenzen,  die  der

Perspektivübernahme und der Empathie, da sie sich in die Kinder hinein versetzt. E3

bemerkt  weiter,  dass  sie  den  Kindern  genauer  zuhören  und anstatt  die  Sprache  der

Kinder zu unterbrechen, diese unterstützen sollte. Dies bedeutet, dass E3 erkennt, dass

sie ihr eigenes Wissen in der Situation nicht anwendet, sondern aus dem Affekt heraus

handelt.  Das Fachwissen ist  bei E3 vorhanden. Sie stellt des Weiteren fest,  dass die

Kinder  ihr  eigenes  Verhalten  spiegeln.  Auch  hier  greift  E3  auf  das  Wissen  der

Nachahmung und das Lernen am Modell  zurück,  um das Verhalten der  Kinder  und

letztendlich die Situation zu erklären (vgl. E3 2015 S. CIX, Z.116). Daraus folgt weiter,

dass  E3  sich  selbst  in  der  Verantwortung der  Gestaltung der  Situation  sieht.  Es  ist

festzustellen, dass E3 sich oft negativ bewertet und aufführt was sie verbessern muss.

Sie erkennt im Interview auch, dass sie den Kindern sagt sie sollen sich anziehen, aber

letztendlich führt E3 die Handlung selbst durch (vgl. E3 2015 S. CVI, Z. 66). Ihr ideales

Selbstkonzept  sieht  dagegen  vor  es  jedem  Kind  recht  zu  machen  und  deren

Selbstständigkeit zu fördern. Dass sie die Kinder selbst ankleidet, war ihr vorher noch

nicht  bewusst  gewesen.  Die  genannten  Schritte  der  Analyse  und  eine  gewonnene

Erkenntnis  sind  Anzeichen  eines  Reflexionsprozesses.  E3  vergleicht  ihr  reales

Selbstkonzept mit ihrem idealen Selbstkonzept. Während des Interviews und durch das

Video scheint der Prozess der ergebnisorientierten Selbstreflexion (vgl. Greif 2008, S.

37)  aktiviert  worden  zu  sein.  Da  während  des  Interviews  Reflexionsprozesse

stattgefunden  haben,  wird  die  These  bestärkt,  dass  E3  vor  der  Durchführung  des
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Interviews  lediglich  über  die  Situation  nachgedacht,  aber  diese  nicht  ausführlich

reflektiert hat. E3's Umgang mit der eigenen Stresssituation sieht zusammengefasst so

aus, dass sie sich durch das Video einer kritischen Analyse unterstellt, in der fachliches

Wissen einbezogen wird um Reflexionsprozesse durchzuführen.   

Die fünfte Stresssituation beschreibt das Ausziehen der Kinder nach dem Mittagessen

von  E4.  Bereits  vor  dem  Interview  hat  sich  E4  mit  ihrer  Stresssituation

auseinandergesetzt.  Sowohl  die  Rahmenbedingungen,  als  auch  das  eigene  Verhalten

wurden von E4 durchdacht. Das geschah einerseits allein und andererseits gemeinsam

mit  ihren  Kolleginnen.  Daraus  folgt,  dass  E4  die  Stresssituation  offen  im  Gruppen

diskutierte. Es wurde nicht nur diskutiert, sondern auch reflektiert. Das reale Konzept

wurde mit der Vorstellung eines idealen Konzeptes verglichen.  Daraufhin wurde die

Situation  mit  einem  Teilerfolg  von  E4  umgestaltet,  indem  die  Aufgaben  der

Erzieherinnen  innerhalb  der  Gruppe  strukturierter  verteilt  worden  sind.  Die

Arbeitsweise verbesserte sich, aber der Stress nahm nicht ab (vgl. E4 2015 S. CLII, Z.

234; Greif 2008, S. 37). Das bedeutet, dass E4 sich eine Strategie zur Stressbewältigung

hat  einfallen  lassen.  E4  ist  sich  darüber  hinaus  bewusst,  dass  ihre  wiederholenden

Handlungen und Worte, ihren Stress verursachen und zudem bestimmte Reaktionen in

ihr auslösen. Ihre Nerven, welche durch die ständige Wortwiederholungen strapaziert

werden, sind ein Beispiel der Stressreaktion (vgl. E4 2015 S. CL, Z. 200). Das bedeutet,

dass sich E4 ihr Verhalten in der Situation bewusst ist. Diese kognitive Ebene hat sie

sich vermutlich durch eine Reflexion als Wissen durch vorherige Analysen aneignen

können.  Vor  dem  Interview  weiß  E4  um  ihre  Schnelligkeit  Bescheid.  Bei  der

Schnelligkeit von E4 handelt es sich unter Umständen um eine Stressreaktion, die durch

das Entfliehen aus der Situation gekennzeichnet ist (vgl. Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S.

23f.) Diese Schnelligkeit in E4's Handlungen kann auch als eine Strategie angesehen

werden, den Stress durch das Entkommen zu bewältigen. Der Gruppenraum sowie der

Personalschlüssel wurden anscheinend bereits ebenfalls von E4 kritisch betrachtet. 16

Kinder im Alter von eins bis zweieinhalb Jahre werden von E4, einer Kollegin und zwei

weiteren Hilfspersonen, die keine Fachkräfte sind, betreut. Das bedeutet, E4 muss allein

acht  Kinder  betreuen,  wobei  sie  Unterstützung  durch  eine  weitere  unausgebildete

Person erhält. Im Vergleich dazu steht das empfohlene Verhältnis der Fachkraft-Kind-

Relation von 1:4 und es fällt auf, dass E4 deutlich mehr Kinder zu betreuen hat. Wie der

Personalschlüssel  in  Berlin  für  die  Krippe  aussieht,  kann  nicht  gesagt  werden (vgl.
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Statistisches Bundesamt 2010, S. 8; Viernickel/ Schwarz 2009, S. 22). Dennoch lässt

sich daraus schließen, dass das Erziehen und Betreuen von acht Kindern für eine Person

mit  einer  nicht  fachlichen  Unterstützung  eine  Überforderung  für  E4  darstellt.  Hier

schließt sich die Frage nach der Qualität der pädagogischen Arbeit von E4 an, wenn sie

aufgrund  der  hohen  Kinderzahl  die  Anforderungen  nicht  erfüllen  kann.  Der

Gruppenraum  wird  als  zu  klein  von  E4  beschrieben,  wenn  die  Betten  der  Kinder

aufgestellt sind (vgl. E4 2015 S. CXLVI, Z. 112). Hier stellt sich die Frage nach der

Berechnung der Gruppenraumgrößen in einer Einrichtung. Diese reichen von 1,5m² bis

4,5m² pro Kind (vgl. Walden/ Kosica 2011, S. 21). Dennoch bleibt offen, ob es sinnvoll

ist  nach  der  Anzahl  der  Kinder  die   Quadratmetern  und  die  daraus  folgenden

Raumgrößen zu errechnen, oder nicht lieber nach deren Benutzung und verschiedenen

Funktionen,  da  der  Gruppenraum  zu  einer  Tageszeit  anscheinend  auch  zugleich

Schlafraum ist. 

In der  Stresssituation nimmt E4 wie bereits  erläutert  ihr strapaziertes Nervenkostüm

sowie  eigene  Denkblockaden  wahr.  Die  Denkblockaden  zeigen  sich  durch

unvollständige Sätze oder durch falsche Wörter (vgl. E4 2015 S. CLIVf., Z. 267-269).

Diese demonstrieren, dass sich E4 in dieser Situation im Stress befindet. Es lässt sich

daraus schließen, dass E4 während ihre Handlungen gleichzeitig ihr Verhalten auf einer

kognitiven Ebene betrachtet,  um sich ihr Handeln sich bewusst zu machen. Es kann

angenommen werden, dass E4 demzufolge eine reflektierende Haltung besitzt. 

Durch  die  Analyse  des  Videos  gewinnt  E4  die  Erkenntnis,  dass  sie  ihre  hektische

Wahrnehmung  in  der  Stresssituation  täuscht  und  die  Atmosphäre  nicht  ihrer

Wahrnehmung entspricht (vgl. E4 2015 S. CXLIV, Z. 82). Aufgrund ihrer reflexiven

Haltung kann diese Erkenntnis das Verhalten von E4 in zukünftigen Situationen ändern.

In jedem Fall bedingt die falsche Wahrnehmung den Stress von E4 in der Situation, da

es sich um eine Stressreaktion im kognitiven Bereich handelt  (  vgl. Litzcke/ Schuh/

Pletke 2013, S. 18f.).   

Im  Kapitel  2.3  wurde  gesagt,  dass  die  Arbeit  sich  mit  dem  negativen  Stress

auseinandersetzt. Der Grund dafür liegt in der Bewertung der Erzieherinnen, welche,

wie  bereits  erwähnt,  negative  Stresssituationen  wählten.  Aus  der  Perspektive  der

Forscherin stellt sich die Frage, ob der empfundene negative Stress der pädagogischen

Fachkräfte in manchen Situationen aus einer anderen Perspektive unter Umständen auch

als etwas Positives angesehen werden kann. Da Stress im Körper Energien freisetzt, um
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diese anstrengenden Situationen bewältigen zu können, kann dieser teilweise ebenso als

positiv aufgefasst werden (vgl.  Litzcke/ Schuh/ Pletke 2013, S. 2). Ein Beispiel dafür

gibt  E2,  indem  sie  sich  zusätzlich  der  Herausforderung  stellt,  ihr  Ziel  der

Selbstständigkeitsförderung der Kinder, zu erreichen. Diesem stellt sich E2 wie bereits

erwähnt, freiwillig. In diesem Fall kann der Stress auch als etwas positives angesehen

werden, um das genannte Ziel zu erreichen. Weiterhin kann der Druck, der durch die

Eltern oder anderen Mitarbeiterinnen auf die Erzieherinnen ausgeübt wird, ebenso als

positiv  betrachtet  werden.  Durch  Problemschilderungen  oder  auch  Anregungen  der

Personen, ist es für die Pädagoginnen möglich, neuen Herausforderungen entgegen zu

treten. Das Bewältigen einer Herausforderung bzw. von Stress kann demzufolge in den

Fällen  von  E1  und  E2  als  ein  positiver  Prozess  der  ständigen  Reflexion  und

Weiterentwicklung angesehen werden.   
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5 Fazit

Im letzten Kapitel werden die beschrieben Schlussfolgerungen zusammengefasst. Des

Weiteren  wird  die  Bedeutung  der  Ergebnisse  für  die  pädagogische  Praxis  erläutert.

Aufgetretene  Fragen  der  Analyse  sowie  Empfehlungen  bezüglich  der  Fragestellung

werden von der Autorin aufgeführt. 

5.1 Die wichtigsten Erkenntnisse

Stresssituationen entstehen zumeist durch ein Zusammenspiel verschiedener Stressoren,

welche unter anderem durch die Forschung herausgefunden wurden. Da Stress subjektiv

empfunden  wird,  hat  in  den  Ergebnissen  der  vier  untersuchten  Erzieherinnen

mindestens ein Einflussfaktor  mit  der Person selbst  zu tun.  Demnach kann bestätigt

werden,  dass viele  Stressoren der  vier  Pädagoginnen vor  allem auf  der psychischen

Ebene angesiedelt sind, bzw. aus ihr entspringen. 

Im  Umgang  mit  den  Stresssituationen  der  Erzieherinnen  ist  festzustellen,  dass  es

aufgrund der Forschungsmethode eine Dreigliederung gibt.  Sowohl der Umgang vor

dem  Video,  als  auch  in  der  Live-Situation  sowie  während  des  Interviews  kann

beschrieben werden. Durch die Untersuchung kann der Umgang der Pädagoginnen mit

ihren persönlichen Stresssituationen wie folgt beantwortet werden: Die pädagogischen

Fachkräfte denken über ihre eigene Stresssituation nach. Dabei sind sowohl die Räume

und der Personalschlüssel, als auch das eigene Verhalten sowie eigene Kompetenzen

und Einstellungen von enormer Bedeutung. Teilweise bleibt es bei diesen Gedanken,

obwohl auch einige Erzieherinnen ihre Situation bereits reflektierten. Eine gemeinsame

Lösung  mit  den  Kolleginnen  in  der  Gruppe  zu  finden,  um die  Situation  anders  zu

gestalten, ist eine von wenigen Strategien, um die Stresssituation zu bewältigen. Ein

Feedback der Kolleginnen einzuholen, stellt eine weitere Strategie dar, um sich mit der

Situation  gezielt  auseinanderzusetzen.  Die  Verantwortung  für  die  Bewältigung  von

Stress  bzw.  für  eine  Lösung  des  Problems,  suchen  die  pädagogischen  Fachkräfte

einerseits bei sich selbst und andererseits bei den Eltern oder den Rahmenbedingungen.

5.2 Ausblick 

Aus  den  Erkenntnissen  der  Untersuchung  sowie  der  Diskussion  lassen  sich

Konsequenzen  für  die  pädagogische  Praxis  ziehen.  Viele  der  genannten  Stressoren

werden von der Unzufriedenheit der Pädagoginnen begünstigt. Demzufolge ergibt sich

aus  der  Forschung,  dass  die  Pädagoginnen  alle  ein  Ziel  verfolgen  –  ihre  eigene
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Zufriedenheit  zu  erreichen.  Zum  einen  steigert  die  Zufriedenheit  die  Qualität  der

pädagogischen Arbeit und zum anderen trägt diese zu der Gesundheit der Erzieherinnen

bei. Ohne gesunde und zufriedene Pädagoginnen leiden unter Umständen nicht nur die

Pädagogik, sondern auch die Kinder und deren Eltern. Da die eigenen Ansprüche einen

Stressor bilden, sollten diese in jeder Situation von den Erzieherinnen neu geprüft und

gegebenenfalls an die Situation in ihrer Komplexität angepasst werden. Das bedeutet

nicht,  dass  die  pädagogischen  Ansprüche  reduziert  werden  sollen,  da

Kindertageseinrichtungen  einen  gesetzlichen  Bildungsauftrag  verfolgen.  Vielmehr

sollen  die  Ansprüche  jeweils  so  gesetzt  werden,  dass  die  pädagogischen  Fachkräfte

zufrieden oder zumindest nicht unzufrieden aus der Situation hinaus gehen können. Um

dies zu erreichen ist es von elementarer Bedeutung die Reflexivität der Pädagoginnen

immer  wieder  herauszufordern  und zu fördern.  Eine  offene  Feedbackkultur  in  einer

Einrichtung, um Reflexionsprozesse zu unterstützen, ist ebenfalls erstrebenswert. Den

gemeinsamen Austausch mit den Kolleginnen der Gruppe zu gehen, sollte durch ein zur

Verfügung stellen von Zeit gewährleistet werden. Aus den Ergebnissen geht hervor, dass

dieser gemeinsame Austausch ein wichtiges Instrument bei einer Lösungsstrategie, um

die Stresssituation zu bewältigen,  darstellt.  Des Weiteren ist  es empfehlenswert,  den

Fachkräften die Möglichkeit zu geben offen über das Thema zu sprechen und es nicht

zu  tabuisieren. Das  kann  beispielsweise  durch  die  gemeinsame  Gestaltung  der

Einrichtung geschehen. Eine weitere Möglichkeit bieten Weiterbildungsangebote zum

Thema  Stress  und  Gesundheit  oder  auch  Supervisionsgruppen,  Coaching  oder

Ähnliches,  damit  Erzieherinnen  persönlich  ihren  Stress  in  der  Arbeitswelt  besser

bewältigen können. Zudem ist  es empfehlenswert Stress auch als etwas positives zu

begegnen. Die stressigen Situationen werden in den fünf vorgestellten Fällen als negativ

von  den  Pädagoginnen  bewertet.  Allerdings  dienen  negative  Empfindungen  einer

stetigen Weiterentwicklung, da ein negatives Gefühl unerwünscht ist. Eine Chance zu

Veränderungen  und  Reflexionen  können  Stresssituationen  bieten,  auch  wenn  diese

negativ erlebt werden. 

Da  die  Rahmenbedingungen  zumeist  nur  von  höheren  Instanzen  verändert  werden

können, ist es empfehlenswert, dass diese die Bedingungen an die Anforderungen der

pädagogischen Arbeit anpassen. In den Forschungsbeispielen würde das eine Änderung

des Personalschlüssels sowie größerer Räume und eine kindgerechte Ausstattung nach

sich  ziehen. Um Änderungen bezüglich der Rahmenbedingungen zu erreichen, sollten

sich die Fachkräfte politisch engagieren wie zum Beispiel Streiken, Briefe schreiben
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oder Vereinigungen gründen.   

Die  existierenden  Rahmenbedingungen  werfen  Fragen  auf:  Ist  es  sinnvoll  die

Gruppenräume nach einem bestimmten Quadratmeter pro Kind zu berechnen, obwohl

die Funktionen der Räume unter Umständen vielseitiger sind und deswegen größeren

Platz benötigen? Wie soll qualitativ gut gearbeitet werden, wenn Erzieherinnen mit der

Anzahl  der  Kinder überfordert  sind und es deswegen kaum möglich ist  individuelle

Angebote  für  die  Kinder  zu  unterbreiten?  Des  Weiteren  gefährden  die

Rahmenbedingungen  im  Zusammenspiel  mit  den  Anforderungen  der  Gesetze  und

Curricula vor allem die psychische Gesundheit der pädagogischen Fachkräfte. Deshalb

stellt  sich  die  Frage,  warum  die  Rahmenbedingungen  nicht  an  die  Anforderungen

angepasst worden sind. 

Wie bereits von der Forscherin in der Einleitung formuliert wurde, ist das Thema des

Stresses  von  Erzieherinnen  bedeutend,  im  Hinblick  auf  die  Qualität  in

Kindertageseinrichtungen.  Die pädagogischen Fachkräfte  bemühen sich sowohl ihrer

Arbeit mit den Kindern nachzugehen, als auch ihren persönlichen Stress zu bewältigen

und entsprechende Lösungen für  diesen zu finden.  Deshalb sieht  die  Autorin es für

unumgänglich,  dass  die  Politik  und  die  Träger  Veränderungen  für  entsprechende

Rahmenbedingungen  veranlassen.  Durch  die  Interviews  wurde  der  Forscherin  die

Hilflosigkeit  und  Unzufriedenheit  hinsichtlich  der  Rahmenbedingungen  der

Erzieherinnen  aufgezeigt.  Da  die  gesetzlichen  Anforderungen  die  Entwicklung  der

Kinder in den Fokus stellen, und dieser als richtig erachtet wird, kommt die Autorin zu

der  Schlussfolgerung,  dass  die  Bedingungen  in  Einrichtungen  verbessert  werden

müssen.  Dieser  Schluss  wird  nicht  nur  durch  eine  Qualitätsoptimierung  der

pädagogischen  Arbeit  gezogen,  sondern  auch  um die  Gesundheit  der  Fachkräfte  zu

sichern. 

64



Literaturverzeichnis

Allenspach, M./ Brechbühler, A. (2005): Stress am Arbeitsplatz. Theoretische
Grundlagen, Ursachen, Folgen und Prävention. Bern: Huber.

Almstadt, Esther/ Gebauer, Günter/ Medjedovic, Irena (2012): Arbeitsplatz Kita. 
Berufliche und gesundheitliche Belastungen von Beschäftigten in 
Kindertageseinrichtungen im Land Bremen. o.O.: Institut Arbeit und Wirtschaft.

Bamler, Vera/ Werner, Jilian/ Wustmann, Cornelia (2010): Lehrbuch 
Kindheitsforschung. Grundlagen, Zugänge und Methoden. Weinheim: Juventa-
Verlag.

Bauer, Petra/ Brunner, Ewald Johannes (2006): Elternpädagogik. Von der Elternarbeit 
zur Erziehungspartnerschaft. Freiburg im Breisgau: Lambertus-Verlag.

Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW)/ Deutsche 
Angestellten Krankenkasse (DAK) (2011): Prävention arbeitsbedingter 
Gesundheitsgefahren. Arbeitsbedingungen und Stress bei Erzieher/innen. URL: 
http://people.f3.htw- berlin.de/Professoren/Pruemper/instrumente/KFZA-
BGW-DAK- StressMonitoring_Erzieherinnen.pdf – Download vom 
26.02.2015.

Bock-Famulla, K. (2008): Länderreport frühkindliche Bildungssysteme 2008. 
Transparenz schaffen – Governance stärken. Gütersloh: Verlag Bertelsmann 
Stiftung.

Brandhorst, Katrin/ Kohr, Alexandra (2006): Gute Elternarbeit aus professioneller Sicht.
In: Bauer, Petra/ Brunner, Ewald Johannes (Hrsg.): Elternpädagogik. Von der 
Elternarbeit zur Erziehungspartnerschaft. Freiburg im Breisgau: Lambertus-
Verlag, S. 156-171. 

Calderhead, J. (1981): Stimulated recall. A method for research on teaching. In British 
Journal of Educational Psychology, Vol.: 51, Issue 2, S. 211-217.

Dinkelaker, Jörg/ Herrle, Matthias (2009): Erziehungswissenschaftliche Videographie. 
Eine Einführung. Qualitative Sozialforschung, hrsg. Von Ralf Bohnsack, Jo 
Reichertz, Christian Lüders und Uwe Flick, Wiesbaden: VS Verlag für 
Sozialwissenschaften.

ErzieherIn 1a (E1a) (2015): Vorbesprechung. Interviewed by Kerber, Maria. Berlin, 
21.01.2015.

ErzieherIn 1b (E1b) (2015): Videoanalyse. Interviewed by Kerber, Maria. Berlin, 
21.01.2015.

ErzieherIn 2a (E2a) (2015): Videoanalyse. Interviewed by Kerber, Maria. Hoyerswerda, 
03.02.2015.

65



ErzieherIn 2b (E2b) (2015): Videoanalyse. Interviewed by Kerber, Maria. Hoyerswerda,
04.02.2015.

ErzieherIn 2c (E2c) (2015): Vorbesprechung. Interviewed by Kerber, Maria. 
Hoyerswerda, 03.02.2015. 

ErzieherIn 3 (E3) (2015): Videoanalyse. Interviewed by Kerber, Maria. Hoyerswerda, 
09.02.2015.

ErzieherIn 4 (E4) (2015): Videoanalyse. Interviewed by Kerber, Maria. Berlin, 
18.02.2015.

Faas, Stefan (2013): Berufliche Anforderunegn und berufsbezogenes Wissen von 
Erzieherinnen. Theoretsiche und empirische Rekonstruktion. Wiesbaden: 
Springer VS (Forschung und Entwicklung in der Erziehungswissenschaft). 

Faulstrich, P./ Zeuner, C. (1999): Erwachsenenbildung. Eine handlungsorientierte 
Einführung. Weinheim: München.

Flick, Uwe (1995): Handbuch qualitative Sozialforschung. Grundlagen, Konzepte, 
Methoden und Anwendungen. 2. Aufl., Weinheim: Beltz.

Flick, Uwe/ Kardorff, Ernst/ Steinke, Ines (2000):  Qualitative Forschung. Ein 
Handbuch. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt-Taschenbuch-Verlag.

Flick, Uwe (2011): Triangulation. Eine Einführung. Qualitative Sozialforschung, hrsg. 
von Ralf Bohnsack, Uwe Flick, Christian Lüders und Jo Reichertz, Bd. 12, 3. 
Aufl., Wiesbaden: VS Verlag.

Friebertshäuser, Barbara/ Langer, Antje/ Prengel, Annedore (2010):  Handbuch 
qualitative Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft. 3. Aufl., 
Weinheim: Juventa-Verlag.

Friederich, Tina (2011): Zusammenarbeit mit Eltern – Anforderungen an 
frühpädagogische Fachkräfte. Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische 
Fachkräfte, hrsg. von Deutsches Jugendinstitut e.V.  Expertise 22, o.O.:  Henrich
Druck + Medien GmbH.

Fröhlich-Gildhoff, Klaus/ Nentwig-Gesemann, Iris/ Pietsch, Stafanie (2011): 
Kompetenzorientierung in der Qualifizierung pädagogischer Fachkräfte. 
Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte, hrsg. von Deutsches 
Jugendinstitut e.V.  Expertise 19, o.O.:  Henrich Druck + Medien GmbH.

Garz, Detlef (2010): Objektive Hermeneutik. In: Barbara Friebertshäuser, Antje Langer 
und Annedore Prengel (Hrsg.): Handbuch qualitative Forschungsmethoden in 
der Erziehungswissenschaft. 3. Aufl., Weinheim: Juventa-Verlag, S. 249-262.

Gnahs, Dieter (2010): Kompetenzen – Erwerb, Erfassung, Instrumente. 2. Aufl., 
Bielefeld: Bertelsmann (Studientexte für Erwachsenenbildung). 

66



Greif, Siegfried (2008): Coaching und ergebnisorientierte Selbstreflexion. Göttingen: 
Hogrefe.

Hartig, Christine (2008): Berufskulturelle Selbstreflexion. Selbstbeschreibungslogiken 
von ErwachsenenbildnerInnen. Wiesbaden: VS Research (TELLL). 

Hopf, Christel (1995): Qualitative Interviews in der Sozialforschung. Ein Einblick. In: 
Uwe Flick (Hrsg.): Handbuch qualitative Sozialforschung. Grundlagen, 
Konzepte, Methoden und Anwendungen. 2. Aufl., Weinheim: Beltz, S. 177-182.

Hopf, Christel (2000): Qualitative Inteviews – ein Überblick. In: Uwe Flick, Ernst 
Kardorff und Ines Steinke (Hrsg.): Qualitative Forschung. Ein Handbuch. 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt-Taschenbuch-Verlag, S. 349-360.

Kleemann, Frank/ Krähnke, Uwe/ Matuschek, Ingo (2013): Interpretative 
Sozialforschung. Eine Einführung in die Praxis des Interpretierens. 2. Aufl., 
Wiesbaden: Springer VS. 

 Klieme, Eckhard / Hartig, Johannes (2007). Kompetenzkonzepte in den 
Sozialwissenschaften und im erziehungswissenschaftlichen Diskurs. In: Prenzel,
Manfred / Gogolin, Ingrid / Krüger, Heinz-Hermann (Hrsg.): 
Kompetenzdiagnostik. Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, Sonderheft 8, 
Wiesbaden: Springer, S. 11 – 29. 

Knauer, Raingard (2004): Die UN-Konvention über die Rechte des Kindes und die
Umsetzung in Deutschland – ein Plädoyer für Alltagspartizipation. In:
Dokumentation zur Fachtagung des Deutschen Kinderschutzbundes,
Landesverband Sachsen e.V. zum Thema >>Demokratische Mitbestimmung und
Mitwirkung von Kindern und Jugendlichen in der Gesellschaft<<.

König, Anke (2013): Videographie. In: Stamm, Margrit/ Edelmann, Doris (Hrsg.): 
Handbuch frühkindliche Bildungsforschung. Wiesbaden: Springer, S. 817-829.

Kruse, Jan (2015): Qualitative Interviewforschung. Ein integrativer Ansatz. 2. Aufl., 
Weinheim: Beltz Juventa.

Kuhl, Julius/ Schwer, Christina/ Solzbacher, Claudia (2014a): Professionelle 
pädagogische Haltung: Persönlichkeitspsychologische Grundlagen. In: Schwer, 
Christina/ Solzbacher, Claudia (Hrsg.): Professionelle pädagogische Haltung. 
Historische, theoretische und empirische Zugänge zu einem viel strapazierten 
Begriff. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt, S. 79-106.

Kuhl, Julius/ Schwer, Christina/ Solzbacher, Claudia (2014b): Professionelle 
pädagogische Haltung: Versuch einer Definition des Begriffes und ausgewählte 
Konsequenzen für Haltung. In: Schwer, Christina/ Solzbacher, Claudia (Hrsg.): 
Professionelle pädagogische Haltung. Historische, theoretische und empirische 
Zugänge zu einem viel strapazierten Begriff. Bad Heilbrunn: Verlag Julius 
Klinkhardt, S. 107-120.

67



Langer, Antje (2010): Transkribieren – Grundlagen und Regeln. In: Barbara 
Friebertshäuser, Antje Langer und Annedore Prengel (Hrsg.): Handbuch 
qualitative Forschungsmethoden in der Erziehungswissenschaft. 3. Aufl., 
Weinheim: Juventa-Verlag, S. 515-526.

Litzcke, Sven/ Schuh, Horst/ Pletke, Matthias (2013): Stress, Mobbing und Burn-out am
Arbeitsplatz. Umgang mit Leistungsdruck – Belastungen im Beruf meistern – 
Mit Fragebögen, Checklisten, Übungen. 6. Aufl., Heidelberg: Springer-Verlag. 

Mayring, Philipp (2010): Qualitative Inhaltsanalyse. 11. Aufl., Weinheim: Betz Verlag.

Merton, Robert K./ Fiske, Marjorie/ Kendall, Patricia L. (1956): The focused interview.
A manual of problems and procedures. Glencoe (III.): Free Press.

Nentwig-Geseman, Iris/ Fröhlich-Gildhoff, Klaus/ Harms, Henriette/ Richter, Sandra 
(2011): Professionelle Haltung – Identität der Fachkräfte für die Arbeit mit 
Kindern in den ersten drei Lebensjahren. Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte, hrsg. von Deutsches Jugendinstitut e.V.  Expertise
24, o.O.:  Henrich Druck + Medien GmbH.

 Nentwig-Gesemann, Iris / Neuß, Norbert (2011): Professionelle Haltung von 
Fachkräften. In: Neuß, Nobert (Hrsg.): Grundwissen Krippenpädagogik.
Berlin: Cornelson Scriptor, S. 227 – 236.

Neuß, Nobert (2011): Grundwissen Krippenpädagogik. Berlin: Cornelson Scriptor.

Organisation for Economic Co-operation and Development (2003): Definition and
Selection of Competencies: Theoretical and Conceptual Foundations (DeSeCo).
Summeray of the Final Report „Key Competencies for a Seccessful Life and a
Well-Functioning Society“. Paris.

Peterson,P . L./ Clark, C. M. (1978): Teachers’ reports of their cognitive processes
during teaching. In: Am. educ. Res. J., Jg. 15, S. 555-565.

Prenzel, Manfred / Gogolin, Ingrid / Krüger, Heinz-Hermann (2007): 
Kompetenzdiagnostik. Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, Sonderheft 8, 
Wiesbaden: Springer. 

Ross, Lorna (2014): Verschiedene Aspekte einer entwicklungsfördernden 
professionellen Haltung. In: Tschöpe-Scheffler, Sigrid (Hrsg.): Gute 
Zusammenarbeit mit Eltren in Kitas, Familienzentren und Jugendhilfe. 
Qualitätsfragen, pädagogische Haltung und Umsetzung. Opladen: Barbara 
Budrich, S.42-50.

Roth, Xenia (2014): Was ist denn nun eigentlich Bildungs- und 
Erziehungspartnerschaft? In: Tschöpe-Scheffler, Sigrid (Hrsg.): Gute 
Zusammenarbeit mit Eltren in Kitas, Familienzentren und Jugendhilfe. 
Qualitätsfragen, pädagogische Haltung und Umsetzung. Opladen: Barbara 
Budrich, S.141-152.

68



Sächsisches Staatsministerium für Kultus (2011): Der Sächsische Bildungsplan – ein 
Leitfaden für pädagogische Fachkräfte in Krippen, Kindergärten und Horten 
sowie für Kindertagespflege. Weimar: verlag das netz. 

Schneider, Wolfgang/ Lindenberger, Ulman (2012): Entwicklungspsychologie. 7., 
vollständig überarbeitete Auflage. Weinheim: Beltz Verlag.

Schneider, Wolfgang/ Lindenberger, Ulman (2012): Glossar. In: Schneider, Wolfgang/ 
Lindenberger, Ulman (Hrsg.): Entwicklungspsychologie. 7., vollständig 
überarbeitete Auflage. Weinheim: Beltz Verlag, S. 763-784. 

Schwer, Christina/ Solzbacher, Claudia (2014): Professionelle pädagogische Haltung. 
Historische, theoretische und empirische Zugänge zu einem viel strapazierten 
Begriff. Bad Heilbrunn: Verlag Julius Klinkhardt.

Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft (2014): Berliner 
Bildungsprogramm für Kitas und Kindertagespflege. Berlin: verlag das netz. 

Selting, Margret/ Auer, Peter/ Barden, Birgit (1998): Konversationsanalyse. 
Gesprächsanalytisches Transkriptionssystem (GAT). In: Linguistische Berichte, 
Jg. 30, H. 173, S. 91-122.

Selye, H. (1974): Streß. Bewältigung und Lebensgewinn. München: Piper.

Stamm, Margrit/ Edelmann, Doris (Hrsg.) (2013): Handbuch frühkindliche 
Bildungsforschung. Wiesbaden: Springer.

Statistisches Bundesamt (2010): Der Personalschlüssel in Kindertageseinrichtungen. 
URL: http://www.kita-bildungsserver.de/downloads/download-starten/?did=739 
– Download am 31.03.2015. 

Tschöpe-Scheffler, Sigrid (2014): Gute Zusammenarbeit mit Eltern in Kitas, 
Familienzentren und Jugendhilfe. Qualitätsfragen, pädagogische Haltung und 
Umsetzung. Opladen: Barbara Budrich.

Viernickel, Susanne/ Schwarz, Stefanie (2009): Schlüssel zu guter Bildung, Erziehung 
und Betreuung. Wissenschaftliche Parameter zur Bestimmung der 
pädagogischen Fachkraft-Kind-Relation. 2. Aufl., o.O.: GEW Berlin. 

von Balluseck, Hilde/ Nentwig-Gesemann, Iris (2008): Wissen, Können, Reflexion. Die 
Verbindung zwischen Theorie und Praxis in der Ausbildung von Erzieherinnen. 
In: Sozial Extra, Jg. 5, H. 2, S. 28-32.   

Walden, Rotraut/ Kosica, Simone (2011): Architekturpsychologie für 
Kindertagesstätten. Lengerich: Pabst Science Publisher.

69



Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1: 1. Fallstruktur; E1......................................................................................38
Abbildung 2: 2. Fallstruktur; E2......................................................................................39
Abbildung 3: 3. Fallstruktur; E2......................................................................................41
Abbildung 4: 4. Fallstruktur; E3......................................................................................42
Abbildung 5: 5. Fallstruktur; E4......................................................................................44
Abbildung 6.....................................................................................................................46

Tabellenverzeichnis

Tabelle 1...........................................................................................................................36
Tabelle 2...........................................................................................................................45

70



Anhang

Leitfrageninterview.........................................................................................................III
Vorbesprechung...........................................................................................................III
Analysegespräch.........................................................................................................III

Transkriptionslegende.....................................................................................................VI
Material zu E1...............................................................................................................VIII

Vorbesprechung........................................................................................................VIII
Protokoll der Vorbesprechung......................................................................................X
Transkription Video....................................................................................................XI
Protokoll der Videoaufnahme..................................................................................XVI
Transkription des Analysegespräches.....................................................................XVII
Protokoll des Analysegespräches......................................................................XXXVII

Material zu E2......................................................................................................XXXVIII
Vorbesprechung...............................................................................................XXXVIII
Protokoll der Vorbesprechung............................................................................XXXIX
Transkription Video 1................................................................................................XL
Protokoll der Videoaufnahme 1.............................................................................XLIV
Transkription des Analysegespräches 1..................................................................XLV
Protokoll des Analysegespräches 1.........................................................................LXV
Transkription Video 2............................................................................................LXVI
Protokoll der Videoaufnahme 2..............................................................................LXX
Transkription des Analysegespräches 2.................................................................LXXI
Protokoll des Analysegespräches 2.......................................................................XCVI

Material zu E3..........................................................................................................XCVII
Vorbesprechung...................................................................................................XCVII
Protokoll der Vorbesprechung...............................................................................XCIX
Transkription Video...............................................................................................XCIX
Protokoll der Videoaufnahme....................................................................................CII
Transkription des Analysegespräches......................................................................CIII
Protokoll des Analysegespräches.......................................................................CXXXI

Material zu E4.......................................................................................................CXXXII
Vorbesprechung.................................................................................................CXXXII
Protokoll der Vorbesprechung.........................................................................CXXXIV
Transkription Video.........................................................................................CXXXIV
Protokoll der Videoaufnahme.......................................................................CXXXVIII
Transkription des Analysegespräches...........................................................CXXXVIII
Protokoll des Analysegespräches...........................................................................CLVI

Objektive Hermeneutik.............................................................................................CLVII
Fall 1 – E1.............................................................................................................CLVII

Sequenzen........................................................................................................CLVII
Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen.......................CLIX

Fall 2 – E2..............................................................................................................CLXI
Sequenzen.........................................................................................................CLXI
Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen....................CLXIII

Fall 3 – E2...........................................................................................................CLXVI
Sequenzen......................................................................................................CLXVI
Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen.................CLXVIII

Fall 4 – E3...........................................................................................................CLXIX

I



Sequenzen......................................................................................................CLXIX
Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen...................CLXXII

Fall 5 – E4........................................................................................................CLXXIV
Sequenzen...................................................................................................CLXXIV
Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen.................CLXXVI

Eidesstattliche Erklärung......................................................................................CLXXIX

II



Leitfrageninterview

Vorbesprechung

1 Welche Situationen, die immer wieder im  Kindergartenalltag auftreten, werden von

als stressig oder anstrengend wahrgenommen?

2 Wie lange arbeiten Sie schon als PädagogIn in einer Kindertagesstätte?

3 Wie lange arbeiten Sie schon als PädagogIn in dieser Kindertageseinrichtung?

4 Wie lange arbeiten Sie schon mit dieser Kindergruppe und den KollegInnen in der

Gruppe zusammen?

Analysegespräch

Möchten Sie sich das Video alleine ansehen oder soll ich dabei mit anwesend sein?

1 Welche Situation bzw. Situationen auf dem Video haben Sie am Meisten bewegt und

warum? Was  hat  Sie  währenddessen  in  der  Live-Situation  am Meisten  bewegt  und

warum?

2  Wie  haben  Sie  die  Live-  Situation  erlebt?  Bitte  beschreiben  Sie  ausführlich  den

erlebten  Verlauf  und  wie  es  zu  dieser  Situation  kam!  Beziehen  Sie  bitte  auch

mitwirkende Personen der Situation in ihre Beschreibung mit ein! Warum denken Sie

verhalten sich die anderen Personen auf dem Video so wie sie es tun? Welche (äußeren)

Umstände denken Sie führen dazu, dass sie so handeln und warum? 

3  Wie  wirkt  die  Situation  auf  Sie,  nachdem  Sie  diese  auf  Video  gesehen  haben?

Beschreiben Sie das bitte!

4 Was denken Sie, welche weiteren Einflüsse haben sowohl ihre Handlungen, als auch

die Handlungen der anderen Personen in dieser Situation 
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5 Jetzt nachdem Sie beide Situationen beschrieben haben und das Video gesehen haben,

interessiert  es  mich,  ob  Sie  in  der  Situation  gern  etwas  an  ihren  Reaktionen  oder

Aktionen ändern würden und warum? Wie würden Sie die  Veränderungen erreichen

wollen? Gibt es auch Aktionen oder Reaktionen die sie wieder genauso wiederholen

würden und warum? Was können Sie sich vorstellen müsste geändert werden, damit die

anderen Personen ihr Verhalten ändern? Begründen Sie bitte ihre Gedanken! 

6 Wo liegt ihr persönlicher Fokus/ Ziel in der Live-Situation und warum?

7 Wie wirkt die Interaktion/ Kommunikation auf dem Video zwischen Ihnen und den

Kindern/ KollegInnen auf Sie? Beschreiben Sie bitte!

8 Beschreiben Sie bitte wie Sie die Interaktion/ Kommunikation zwischen sich selbst

und den Kinder/ KollegInnen in Erinnerung haben!

9 Was fällt Ihnen beim Vergleich der Interaktionen/ Kommunikation der Live-Situation

und dem Video auf? Erläutern Sie das bitte! Welche weiterführenden Einflüsse hatte die

Interaktion/ Kommunikation aus Ihrer Perspektive für die vorliegende Situation?“ Wie

würden  Sie  bezüglich  der  angesprochenen  Interaktion  in  einer  erneuten  Situation

reagieren und agieren und warum?

10 Nachdem Sie die Situation ausführlich beschrieben und erläutert haben, möchte ich

den Fokus nun auf den „Stress“ legen. Hier interessiert es mich, ob Sie die Situation als

„anstrengend“  oder  „stressig“  erlebt  haben?  Wo ordnen  Sie  das  Stresspotential  der

Situation auf einer Skala von eins bis zehn ein? Eins ist das Niedrigste und zehn das

Höchste.

11 Was genau löst den Stress in der Situation bei Ihnen aus? Beschreiben Sie bitte!

12 Wenn Sie sich in der Live-Situation befinden, wann und woran bemerken Sie, dass

die Situation für sie anstrengend oder stressig ist? 

13  Was  müsste  sich  ändern,  damit  die  Situation  von  Ihnen  nicht  als  „Stressig“
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empfunden  wird?  Welche  alternativen  Handlungsmöglichkeiten  müssten  aus  ihrem

Umfeld kommen, damit sich der Stress in der laufenden Situation reduziert und warum?

14 Wie verläuft  aus Ihrer Sicht dieselbe Situation,  wenn Sie diese nicht als  stressig

empfinden und warum?

15 Haben  Sie  sich  schon  einmal  zuvor  mit  der  vorliegenden  Situation  gedanklich

auseinandergesetzt? Wenn „Ja“ : Wie haben Sie sich auseinandergesetzt  und warum

haben Sie diese Mittel gewählt?

16 Welche Auswirkungen denken Sie, wird das gesehene Video auf Sie und Ihre Arbeit

haben und warum? 

17 Was ist Ihnen während des Videogespräches besonders in Erinnerung geblieben und

warum?

18 Als letztes gebe ich Ihnen noch einmal die Möglichkeit Dinge zu sagen, die bis jetzt

nicht zur Sprache kamen bzw. können Sie noch ein paar Sachen ergänzen, wenn Sie

möchten.
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Transkriptionslegende

Bei dem Erstellen von Transkriptionsregeln wurde sich an dem Gesprächsanalytischen

Transkriptionssystem (GAT) von Selting 1998 orientiert (vgl. Selting, Margret/ Auer,

Peter/ Barden, Birgit 1998, S. 91-122). 

Allgemeine Struktur 

vgl. Selting, Margret/ Auer, Peter/ Barden, Birgit 1998, S.95

Schrifttyp: Courier

nummerierte Transkriptzeilen

Orientierung am Hörbaren

Kleinschreibung, da Großbuchstaben Betonungen darstellen

Transkriptionskopf 

vgl. Selting, Margret/ Auer, Peter/ Barden, Birgit 1998, S.93f

Interviewdauer : 

Ort des Interviews: 

Interviewdatum: 

InterviewerIn: 

InterviewpartnerIn: 

Methode: 

Datum der Videoaufnahme: 

Team der Gruppe: ErzieherInnen: 

Weitere Personen: Je nach Einbeziehung noch einmal extra aufgelistet. 

Gruppengröße: 

Anzahl der anwesenden Kinder: 

Alter der Kinder: 
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Regeln 

vgl. Selting, Margret/ Auer, Peter/ Barden, Birgit 1998, S. 114f

Pausen: <<x sec.>>

Sonstiges wie Lachen oder Auslassungen: << ….>>

Betonung: Wort in Großbuchstaben

Dehnung von Buchstaben: so::::::

Abbruch: |

Unverständliches: ( ) 

Gleichzeitiges Sprechen: [ ] durch Untereinanderschreiben in eckigen Klammern

                                         [ ]

Betonung am Ende einer Einheit: / Steigend

 \ Fallend
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Material zu E1

Vorbesprechung

Interviewdauer: 03.20 min

Ort des Interviews: Personalraum 

Interviewdatum: 21.01.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E1

Methode: Leitfrageninterview

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E1, N 

PraktikantInnen: D, R 

ZeitarbeiterIn: R

Gruppengröße: 27 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Anzahl der anwesenden Kinder: 26

Alter der Kinder: 3-4 Jahre

ZN Person

1 MK ja genau <<2sec.>> also ist eigentlich ganz kurz
eh::m will ich dich nur mal kurz fragen also ein
paar informationen brauch ich und zwar erstens 
was empfindest du als immer wieder aufkehrende 
stresssituation oder auch was anstrengend ist 
was so immer wieder im alltag mit den kindern 
auftaucht <<3sec.>> was sind das für situationen
für dich/

2 E1 gerade dinge die die ordnung betreffen <<3sec.>>
[würd ich] sagen

3 MK                                                 
[okay was] beschreib genauer was [für] eine 
konkrete situation/

4 E1                                  [ehm]       
naja jetzt im gruppenraum stört mich das gar 
nicht <<2sec.>> also <<2sec.>> da darf es ruhig 
unordentlich sein 

5 MK ja

6 E1 ehm wos mich dann stört das eh:: in der 
garderobe <<1sec.>> weil eh <<2sec.>> das stört 
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mich nicht persönlich dass die ihre kleidung da 
rumschmeißen sondern dass du halt immer wieder 
mit den eltern halt das problem hast <<3sec.>> 
ehhh das du dich rechtfertigen musst dafür dass 
die kinder nicht aufräumen <<2sec.>> aber sonst 

7 MK oka:y also wäre praktisch die situation in der 
du mal aufgenommen werden möchtest wär das die 
eine situation in der garderobe/ 

8 E1 genau aber das fängt halt schon beim anziehen an
dass dann halt der stress der ausgelöst wird 
<<2sec.>> das die kinder selber druck machen und
raus wollen 

9 MK okay

10 E1 und dann aber vielleicht noch nicht alle raus 
gehen können und dann auch noch kein erzieher 
angezogen ist und die müssen dann warten und 
dann spielen sie langsam rum und rennen 
vielleicht noch durch durch die kita und ja 

11 MK okay also wäre die situation eine 
anziehsituation [um her( )]

12 E1                 [genau das] find ich das 
anstrengende                                    

13 MK ah okay gut

14 E1 und danach ist halt häufig beim reingehen wieder
dasselbe das ausziehen selber ist nicht stressig
danach ist nur der stress ein bisschen <<2sec.>>
eh dann noch mal alles durchzugehen und drunter 
zugucken unter die bänke <<1sec.>> warum da die 
schuhe liegen und dann die kinder ranzuholen die
die schuhe dann wegräumen sollen und so

15 MK okay

16 E1 oder die jacken

17 MK gut

18 E1 oder die hosen oder so

19 MK aber ich hör da jetzt so raus ehr diese 
anziehsituation [das wir]

20 E1                 [garderobe][genau]              

21 MK                            [garderobe]          
okay gut dann werd ich versuchen die 
aufzunehemen <<3sec.>> ehm und zwar wär das toll
wenn dann mal irgendwie eine zeit ausgemacht 
wird um welche uhrzeit ihr rausgehet weil ich 
würde gerne drei bis fünf minuten vorher dort 
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stehen und filmen 

22 E1 mh

23 MK wenn die kinder praktisch schon in die garderobe
kommen <<2sec.>> ehm damit ich die ganze 
situation von beginn an drauf habe und ich würd 
dann auch drei bis fünf minuten länger aufnehmen

24 E1 wir wollen uns jetzt so: um zehn dann rausgehen 
also wir machen jetzt morgenkreis 

25 MK okay

26 E1 oder ein kurzen morgenkreis und dass wir dann so
kurz vor zehn zehn raus sind und anziehen

27 MK okay gut dann werd ich da bereit stehen u::nd 
jetzt noch kurz ein paar fakten und zwar ehhm 
wie lange arbeitest du schon hier in der kita/ 
bei outlaw

28 E1 zwei monate

29 MK zwei monate

30 E1 bei outlaw arbeite ich jetzt seit viereinhalb 
monate

31 MK okay und wie lange bist du schon erzieher/

32 E1 <<4sec.>> eh:: ich hab seit <<3sec.>> wann ich 
meinen abschluss gemacht hab/

33 MK mh (mit dem kopf nickend)

34 E1 den hab ich jetzt fünfeinhalb monaten 

35 MK okay gut und wie lange arbeitest du jetzt schon 
mit den kollegen zusammen in der gruppe und auch
mit der kindergruppe/

36 E1 wenn du die sechs monate praktikum dazu zählst 
dann

37 MK nee nicht die praktikumszeit

38 E1 dann genauso lange wie ich hier in der 
einrichtung bin 

39 MK okay danke gut dann wars das auch schon zur 
vorbesprechung 

Protokoll der Vorbesprechung

Das Vorgespräch mit E1 wurde während der Arbeitszeit des 21. Januars 2015 

durchgeführt. Die KollegInnen übernahmen währenddessen die Aufsichtspflicht, was 

für den kurzen Zeitraum von fünf Minuten auch kein Problem für die Einrichtung 
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darstellte. Letztendlich dauerte die Vorbesprechung drei Minuten und 22 Sekunden. Im 

Personalraum der Kita, wo sich sowohl  Jacken, Taschen und Schuhe, als auch ein Sofa 

mit einem kleinen Beistelltisch und einem kleinen Schreibtisch befinden, wurden die 

Informationen über die Person selbst und über die vorhandenen Stresssituationen kurz 

ausgetauscht. Des Weiteren unterschrieb E1 die Einverständniserklärung zum 

Videografieren und der Verwendung der Video- und Audiotranskripte. Das Vorgespräch 

fand ohne Störungen in einer entspannten Atmosphäre statt.

Transkription Video

Gesamtdauer der Videoaufnahme: 12.55 min

Dauer der transkribierten Situation: 12.55 min

Datum: 21.01.2015

Ort: Garderobenraum

Gruppengröße: 27 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Zahl der anwesenden Kinder: 26

Alter der Kinder: 3-4 Jahre

ErzieherInnen: E1, N 

ZeitarbeiterIn: R

PraktikantInnen: D, R

Sonstige Personen: P(x); x€N, x>0 
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Die Stresssituation in der Garderobe wurde am 21. Januar 2015 aufgenommen und ist

insgesamt  zwölf  Minuten  und 55 Sekunden lang.  Auf  der  linken Seite  des  Raumes

befindet sich eine Garderobe. Aus der Sicht der Kamera vorne links befindet sich die

Durchgangstür in den Garten hinaus. Vorne rechts dagegen befindet sich eine weitere

kleine  Garderobe.  Die  rechte  Seite  ist  ebenfalls  mit  einer  Garderobe  bestellt.  Der

gesamte Raum wird in  der  Mitte  durch einen Kaufmannsladen und einer  Sportbank

durchzogen und gewissermaßen auch geteilt. Hinter dem Kaufmannsladen befindet sich

ein extra Ständer für die Gummistiefel aller Kinder. Die Garderoben weisen Haken für

die  Sachen  zum  Anhängen  auf  sowie  eine  untere  und  obere  Ablage.  Diese  beiden

Ablagen werden von jedem Kind genutzt durch jeweils eine Box mit Kleidungsstücken. 

Die Aufnahme startet als sich bereits circa acht bis zehn Kinder in dem Raum aufhalten.

Mit den Kindern im Raum ist die PraktikantIn D und fragt, ob ein Kind Hilfe beim

Ausziehen benötigt. ZeitarbeiterIn R steht an der Tür zum Garten und hält die Tür für

die Kinder, die sich noch im Garten befinden auf. Die ErzieherIn N ist ebenfalls schon

in dem Raum und wartet auf die hineinkommenden Kinder. Dabei gibt N K2, welches

schon an seinem Platz steht auch gleich die Anweisung nicht die Brille zu vergessen

wieder  aufzusetzen.  Die  hinein  kommenden  Kinder  gehen  zu  ihren  Plätzen  in  der

Garderobe oder zu D, um noch etwas zu erzählen. Nach 30 Sekunden der Aufnahme

befinden sich alle beteiligten Akteure in dem Raum mit den Garderoben. E1 kommt aus

der linken Durchgangstür und geht direkt zu K2, der sich gerade die Jacke auszieht, um

ihn  den  Schal  abzubinden.  PraktikantIn  D  sitzt  auf  der  Bank  während  R  und

PraktikantIn R sich von der Gartentür in Richtung Raummitte bewegen. N steht auf der

rechten Seite und weist Kindern mit lauter Stimme Anweisungen „Mütze ab, Handschuh

aus“ zu. Dabei bewegt sich N in die Mitte. Sechs Kinder befinden sich auf der rechten

Seite an der Garderobe. Zwei von diesen klettern auf die Garderobe, um ihre Sachen zu

erreichen.  K3  befindet  sich  an  der  hinteren  linken  Garderobe  hat  bereits  die  Jacke

ausgezogen und hängt diese an den Haken an. Drei Kinder, darunter auch K12, stehen in

der  Raummitte  und  scheinen  sich  zu  orientieren,  während  ein  Kind  an  dem

Kaufmannsladen stehen bleibt. Ein weiteres Kind zieht sich neben K2 die Jacke aus und

sieht dabei in Richtung Kamera. Als K2 die Jacke ausgezogen hat nimmt E1 diese und

dreht sie auf die richtige Seite. N ist in der Mitte angekommen und öffnet den Schal

eines Kindes. Das Kind vom Kaufmannsladen wendet sich mit einem Anderen D zu. K6

steht am rechten Rand und scheint den Schal aufzuwickeln,  der zur Hälfte auf dem
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Boden liegt. K3 hockt weiterhin auf der Garderobe und schaut auf die obere Ablage. Die

drei kletternden Kinder an der rechten Garderobe sind weiterhin damit beschäftigt ihre

Sachen aufzuräumen oder auch zu erreichen. E1 hängt danach die Jacke von K2 an den

Haken, nimmt den Schal ab und legt diesen in K2s Box. PraktikantIn R setzt sich neben

K2 in die Garderobe und hilft einem Kind beim Jackeausziehen. R hingegen geht zu den

Kinder,  welche  auf  der  rechten  Garderobe  stehen  und  versuche  ihre  Sachen  zu

erreichen.  D  sitzt  weiterhin  auf  der  Bank  und  scheint  sich  mit  dem  Kind  am

Kaufmannsladen zu unterhalten. K12 befindet sich noch immer in der Raummitte und

scheint  das  Geschehen  zu  beobachten.  E1  befindet  sich  noch  immer  an  der  linken

Garderobe und legt eine weitere Mütze eines Kindes in die Box auf der oberen Ablage.

Danach  bewegt  sich  E1  auf  der  linken  Seite  immer  weiter  nach  Hinten  Richtung

Gartentür,  um den  Kindern  ebenfalls  zu  Helfen  die  Schals  in  die  Boxen  zu  legen.

Währenddessen  versucht  K9  die  seine  Mütze  in  die  Box  auf  die  obere  Ablage  zu

werfen. Weitere Kinder tun es K9 gleich. R greift ein und hilft den Kindern die Mützen

in die Boxen zu legen. Ein Kind hat sich neben D auf die Bank gesetzt. Dieses scheint

mit D und dem Kind am Kaufmannsladen in einem Gespräch zu sein. K3 scheint sich

ebenfalls  mit  PraktikantIn  R  und  einem  weiteren  Kind  an  der  hinteren  rechten

Garderobe in einem Gespräch zu befinden. K12 geht in der Mitte umher und wedelt mit

den Handschuhen. K2 hat sich seine Schuhbox heraus geholt und sitzt neben ihr auf

dem Boden. E1 hebt währenddessen K7, welche auf der Bank der Garderobe auf der

linken Seite stand, hinunter nimmt von einem weiteren Kind den Schal und legt diesen

in die obere Box. K2 zieht sich die Hausschuhe auf dem Boden an. Um R stehen K3

und ein weiteres Kind, während sich zwei Kleidungsstücke auf dem Boden befinden.

Auch auf der rechten Seite liegen Handschuhe auf dem Boden, eine Schuhbox steht

neben der Garderobe und einige Jacken liegen auf der Bank der Garderobe. E1 bemerkt

das Kind am Kaufmannsladen, geht auf es zu, sagt etwas und es geht zu seinem Platz an

der rechten Garderobe. Danach bückt sich E1 zu dem Kind welches neben D auf der

Bank sitzt.  E1 geht zurück zur linken Garderobe dreht eine Jacke richtig herum und

hängt diese an den Haken. Keine erwachsene Person befindet sich bei den Kindern an

der  rechten  Garderobe.  ZeitarbeiterIn  R  kommt  in  die  Situation  an  der  rechten

Garderobe  wieder  hinzu,  geht  in  die  Hocke  zu  K10.  K11  und  K9  gehen

kommunizierend auf R und K10 zu. K12 kniet auf der Garderobenbank mit Blick zur

oberen Ablage, während unter ihm mehrere Kleidungsstücke liegen. E1 beobachtet kurz
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K2 und gibt einen Vorsichtshinweis auf die Brille des Kindes. Danach blickt E1 kurz zu

den anderen Kindern an der linken Garderobe, bevor der Blick durch den ganzen Raum

geht. E1 ruft K13 beim Namen und fragend anweisend sagt E1 dem Kind, es möge sich

bitte  ausziehen:  „K13 ziehst  du dich  bitte  aus“.  Als  K13 nicht  reagiert,  geht  E1 in

Richtung Gruppenzimmertür quer durch den Raum und wiederholt die Aufforderung.

Danach bückt sich E1 zu K6, welche nun auf dem Boden sitzt und etwas mit ihrem

Schal tut, und sagt ihr anscheinend etwas. Anschließend richtet sich E1 wieder auf und

geht zum nächsten Kind. Dieses Mal hilft E1 an der rechten Garderobe einem Kind die

Mütze in die obere Box zu legen. N kommt mit einem Drehhocker in die Situation

wieder  dazu  und  setzt  sich  an  die  linke  Garderobe.  R  sitzt  nun  auf  der  rechten

Garderobenbank, während die PraktikantIn R immer noch mit den zwei Kindern hinten

rechts an der Garderobe spricht und hilft. K8 ist bereits fertig umgezogen und geht in

das Gruppenzimmer, während K6 unausgezogen rechts neben der Gruppenzimmertür

sitzt. K9 geht zu D, weil er anscheinend Hilfe benötigt. D erhält eine Information und

wendet sich an E1. E1 reagiert darauf und geht zu D. N blickt ebenfalls in die Richtung

der Situation  mit E1, D und K9. An der rechten Garderobe befinden sich sechs Kinder

auf dem Fußboden, um ihre Hosen bzw. Schuhe auszuziehen. Dabei liegen circa drei

Kleidungsstücke auf dem Boden verteilt.  Eine weitere  Jacke landet  auf dem Boden.

Während  D K9 weiter  hilft,  geht  E1  zu  K3  und  R.  Dort  wird  eine  Jacke  von  E1

aufgehoben und an den Haken an der linken Garderobe gehängt. Danach nimmt sich E1

eine  Hose  und  dreht  diese  richtig  herum,  gefolgt  von  einer  Jacke.  Während  dieses

Umdrehens wird N eine Frage von P1 gestellt, wie viele Kinder heute da sind. Diese

Frage wird an E1 weitergeleitet. E1 antwortet und geht mit der Jacke in der Hand in das

Gruppenzimmer und kontrolliert die Anzahl der Kinder auf der Liste. Als E1 heraus

kommt schickt E1 K2 wieder an den Garderobenplatz. Als E1 im Zimmer war, klopfte

K6 in Dreck von den Schuhen und die Kinder an der rechten Garderobe zogen teilweise

die Hausschuhe an. Kleidungsstücke sammeln sich auf dem Fußboden. E1 legt die Jacke

in  die  Box  und  geht  Richtung  Gartentür.  Dabei  wird  eine  weitere  Hose  von  E1

umgedreht und an den richtigen Platz gehangen. Während der Handlung beobachtet E1

scheinbar die Kinder auf der rechten Seite des Raumes. Anschließend geht E1 in den

Gruppenraum, um ein K14 herauszuholen. Drei weitere Kinder sind mit dem Umziehen

fertig.  Hinten rechts  an der kleinen Garderobe bekommt K3 die  Hausschuhe von R

angezogen. E1 geht mit K14 gemeinsam an den hinteren Platz der rechten Garderobe.
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Dort  liegen Kleidungsstücke auf der  Garderobenbank.  K14 bückt  sich und vollzieht

anscheinend Handlungen und E1 räumt Schal und Mütze in die obere Box. E1 hält nun

etwas rotes in der Hand, geht etwas in die Mitte des Raumes, kratzt sich am Hinterkopf.

Dann geht E1 in den Gruppenraum zurück und holt mit dem rotem Kleidungsstück in

der Hand K15.  N folgt E1 in das Zimmer mit dem Drehhocker. D schlichtet einen Streit

zwischen K1 und K7. Dabei verlässt  D mit K1 den Garderobenraum. R möchte die

Haarspange von K7 haben und geht dem Kind hinterher. Danach geht R wieder zu den

Kindern an der rechten Garderobe. E1 fragt, immer noch mit dem roten Kleidungsstück

in der Hand, R wo K15 sich befindet. Daraufhin räumt E1 das rote Kleidungsstück in

eine Box an der linken Garderobe geht in das Bad. Es sitzen vier Kinder auf der rechten

Seite des Raumes auf dem Boden. Rund herum liegen Schuhboxen, Hosen und Schuhe.

E1 hört man sagen, dass K15 ganz schnell aufräumen gehen soll.  Da E1 noch nicht

wieder im Bild der Kamera war, suchte die filmende Person E1 für circa 14 Sekunden

im Bad. E1 kehrt gemeinsam mit K15 an die rechte Garderobe zurück und weist K15

daraufhin die Kleidungsstücke, welche auf dem Boden liegen aufzuräumen. Dabei steht

E1 kurz bei K15. Dann wendet E1 den Kopf durch den Raum. E1 geht daraufhin zur

linken Garderobe und legt ein Kleidungsstück, welches auf der Garderobenbank lag  in

eine obere Kiste hinein. Danach geht E1 zurück zur rechten Garderobe und sagt K13,

dass er sich bitte  ausziehen soll.  E1 steht  neben K15. K15 gibt eine E1 eine Hose,

welche  von  E1  umgedreht  wird  und  wieder  an  K15  gegeben  wird.  K15  gibt  im

Austausch  zur  Hose  die  Jacke,  welche  ebenfalls  von  E1  umgedreht  wird  und  K15

anschließend  zum anhängen  überreicht  wird.  K15  klettert  von  der  Garderobenbank

hinunter und geht ins Zimmer. E1 bückt sich und hebt eine Jacke, klemmt sich diese

unter den rechten Arm und hebt noch eine Hose auf. E1 geht mit der Hose und den

Worten „K15 ich hab hier noch etwas für dich“ Richtung Zimmer. K15 kommt wieder

aus dem Zimmer nimmt die Hose von E1 und hängt sie an den Haken, während E1

daneben steht. E1 räumt die zwei Schuhboxen an ihren Platz und hält dabei immer noch

die Jacke in der Hand. Eine weitere Hose wird von E1 aufgehoben. Dann wird eine

weiter Schuhbox von E1 aufgeräumt. E1 geht mit der Jacke und der Hose in der Hand

an die Zimmertür und bittet ein Kind K11 heraus zu schicken. E1 dreht sich daraufhin

einer weiteren Hose zu, die auf dem Fußboden liegt, und hebt diese auf. E1 fragt ein

Kind,  welches  sich  noch  die  Jacke  ausziehen  muss,  ob  es  weiß  von  wem  die

aufgehobene Hose ist. Kind verneint es. E1 dreht sich nun zum Zimmer um und geht

XV



hinein, während sich nun drei Kleidungsstücke in der Hand befinden. R wir von E1

gebeten K11 heraus zu schicken, damit dieses Kind die Hose aufräumt. E1 fragt K11, ob

die Hose ihm gehört und das Kind nickt mit dem Kopf. Daraufhin gibt E1 K11 die Hose

zum Aufhängen. E1 fragt sowohl R, als auch K11 und K16 ob sie wissen wem die graue

Hose gehört.  Alle verneinen dies. E1 wirft  daraufhin in einer Bogenlampe aus circa

einem Meter Entfernung die Hose auf den Sachentisch. E1 geht wieder zu K11 und hebt

eine weitere Hose vom Boden auf und dreht sie um. E1 unterhält sich kurz mit K11.

Danach dreht sich E1 um, legt die eben aufgehobene Hose auf den Kaufmannsladen,

holt  die  graue  Hose  vom  Sachentisch  zurück  und  legt  diese  ebenfalls  auf  den

Kaufmannsladen. Nun beobachtet  E1 K11 und das andere Kind wie sie ihre Jacken

aufhängen und hilft beiden. Dann nimmt E1 die beiden Hosen vom Kaufmannsladen,

eght ins Zimmer und fragt laut in die Kindergruppe wem die Sachen gehören.  Eine

Hose gehört K5. K5 wird die Hose gegeben und gesagt er solle diese anhängen gehen.

Der Gruppenraum wird von K5 daraufhin mit der Hose verlassen. E1 geht weiter in den

nächsten Gruppenraum und fragt laut wem die Hose gehört. E1 gibt K9 die Hose mit

den  Worten  „Jetzt  aber  ganz  schnell“.  K9  verlässt  mit  der  Hose  in  der  Hand  den

Gruppenraum. E1 folgt K9 hinaus in den Garderobenraum und beobachtet wie K9 die

Hose in die obere Box hineinlegt. E1 blickt danach in die Kamera mit den Worten „Das

wars“. 

Protokoll der Videoaufnahme

Die  Videoaufnahme  wurde  am  21.  Januar  2015 durchgeführt.  Aufgrund  eines

kommunikativen Missverständnisses wurde die  Kamera angeschalten als  sich bereits

acht bis zehn Kinder  in der Garderobe befanden. Die Dauer der Aufnahme ist zwölf

Minuten und 55 Sekunden lang. Während dieser Aufnahme liefen zwei Personen kurz

durch das Bild. Ein Kind aus einer anderen Gruppe fragte was mit der Kamera gemacht

wird. Mit einer kurzen Erklärung wurde das Kind in seiner Neugier zufrieden gestellt.

Die ErzieherIn N schaute einige Sekunden in die Kamera wobei sich ihre Mundwinkel

nach oben verzogen und sie sich daraufhin weg drehte. Die Kinder blickten als sie in die

Garderobe kamen kurz in die Kamera. Danach haben sich die Kinder ihrer Aufgabe

gewidmet sich auszuziehen. Kein Kind hat den Anschein erweckt von der Kamera so

gebannt zu sein, dass es seine Umwelt dabei nicht mehr wahrnimmt. 

Die Ausziehsituation in der Garderobe wirkte für die filmende Person unkoordiniert und
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etwas chaotisch als alle Kinder anwesend waren. Dieses empfundene Chaos löste sich

auf, als die Kinder nach und nach in den Gruppenraum hinein gingen zum Spielen. E1

wurde als umher laufende ErzieherIn wahr genommen, welche keinen festen Platz im

Gegenstatz zu anderen Personen dieser Situation hatte. Des Weiteren war es auffällig,

dass sich E1 den Kindersachen, welche zum Teil offen im Raum lagen annahm und die

Kinder zurück holte und sie dazu animierte ihre Sachen aufzuräumen. 

Transkription des Analysegespräches

Interviewdauer : 32.37 min

Ort des Interviews: Personalraum 

Interviewdatum: 21.01.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E1

Methode: angelehnt an video stimmulated recall interview, Leitfrageninterview

Datum der Videoaufnahme: 21.01.2015

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E1, N 

PraktikantInnen: D, R 

ZeitarbeiterIn: R

Gruppengröße: 27 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Anzahl der anwesenden Kinder: 26

Alter der Kinder: 3-4 Jahre

ZN Person

1 MK gut dann <<4sec.>> ehm welche situation oder
situationen  haben  dich  so  am  meisten  bewegt
<<2sec.>> als du dir das so alleine angeguckt
hast/

2 E1 <<3sec.>> also als ich mich gesehen habe weil
ich das ganz schrecklich finde mich zu sehen
und  zu hören  und <<2sec.>>  das ist  halt ne
ganz  andere  person  als  ich  bin  aber  sonst
bewegt [stimme geht nach oben, wie als frage]
<<4sec.>> in wie weit bewegt/ 

3 MK <<3sec.>> keine ahnung vielleicht erfreut oder
erschrocken oder [irgend so etwas]
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4 E1                [erschrocken] hab (        )
ich find das ganz ekelhaft mich dort zu sehen
muss ich sagen

5 MK okay

6 E1 und zu hören aber jetzt nich im umgang mit den
kindern sondern generell mich selber zu sehen
ich bin das nich gewohnt ich hass auch bilder
von mir eh::m <<3sec.>> naja man man <<2sec.>>
also für mich war so ersichtlich das ich bei
manchen  kindern  mehr  geduld  hatte  als  bei
andern <<2sec.>> wobei ich das auch vor mir
selber  rechtfertigen  kann  also  jetzt  zum
beispiel das  das ich bei k1 hab ich jetzt
nicht gedrängelt oder so  

7 MK mhm

8 E1 <<2sec.>> eh::m weil ich <<2sec.>> 
überglücklich war das sie sich fast schon 
ausgezogen hatte so was halt dann <<3sec.>> 
ja::\ und als <<3sec.>> wenn jetzt 
(ausgezogene jacken hab ich angehangen) auch 
wenn ich bei anderen kindern darauf bestehe 
dass: also bei den anderen darauf bestehe 
jacken und so was aufzuhängen aber so 
kleinigkeiten da:: is schon wieder was andres 
für mich <<1sec.>> aber bewegt jetzt so 
emotional ich mein ich <<lachend>> war 
geschockt mich die ganze zeit mich zu sehen   

9 MK okay ja is ja auch was eh::m was hast du also 
wie hast du die live-situation erlebt/ also 
jetzt nicht das video sondern die situation 
heute [morgen kannst du die ausführlich 
beschreiben wie] du die erlebt hast/

10 E1       [( )]

11 MK <<3sec.>> du hast ja jetzt die abläufe gesehen
aber jetzt denk mal daran [wie das is live 
was]

12 E1                           [ja die ersten] 
minuten hatt ich noch so im kopf die kamera is
da <<3sec.>> ( ) also während ich da bei k2 
ausgezogen hab und ihm geholfen hab und so 
<<2sec.>> hatt ich noch ein bisschen die 
kamera im kopf aber  

13 MK mhm

14 E1 und hab da erstma gar nich an ( ) gedacht 
irgendwie und dann hab ich irgendwie eh 
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<<1sec.>> dann langsam als es weniger kinder 
wurden und| <<1sec.>> dann schon so überall 
mal geguckt ob noch was liegt und so weil ich 
da halt schon so en bisschen gestresst war 
grade weil gestern eltern auf mich zu kamen 
und meinten <<deutlichere und höhere 
Stimmlage>> es geht überhaupt nicht wo sind 
die hausschuhe meines kindes/ <<normale 
stimmlage>> und so und ham sich da aufgeregt 
und sehr echauffiert ehm <<3sec.>> ja 
<<1sec.>> das: also dann war das halt so im 
kopf <<3sec.>> ja das das das hatt mich dann 
halt so irgendwo nervös gemacht wobei ich 
jetzt ehrlch sagen muss in der videoaufnahme 
<<2sec.>> eh ich hab mich sehr viel nervöser 
gefühlt als ich da den eindruck mache muss ich
sagen also  

15 MK mhm

16 E1 ja

17 MK ja okay und wenn du nochmal auf die live-
situation zurückgehst wie also beschreib mal 
wie für dich persönlich der ablauf war jetzt 
unabhängig von der kamera sondern die 
situation wie in die situation für dich 
abgelaufen is das ausziehen praktisch wie als 
als du mit den kindern reinkamst beschreib mal
den ablauf

18 E1 na ich kam ja von außen dazu  

19 MK mhm

20 E1 und meist sitzt halt einer von uns auf der 
bank und geh| <<1sec.>> bin ich halt 
rumgegangen und  hab geguckt wo denn kinder 
sind die meine hilfe brauchen

21 MK mhm

22 E1 hab halt nach den kindern geguckt wo ich genau
weiß eh dass sie hilfe brauchen irgendwo eh 
auch nach den kindern wo ich weiß die KÖNN das

23 MK mhm

24 E1 aber sind zu faul dazu wie zum beispiel ne k3 
ehm die dann versuchte die r zu 
instrumentalisieren und sie dazu zu bringen 
sie auszuziehen eh::m wo ich dann ruhig auch 
irgendwann mal sage zieh dich mal selber aus 
oder so ehm und <<1sec.>> kann r auch noch 
nicht unbedingt wissen    
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25 MK mhm

26 E1 ehm bei manchen kindern find ich das okay wenn
man dann mal hilft wenn sies können aber 
kinder die immer nur darauf beharren vom 
erzieher ausgezogen zu werden die müssen das 
halt auch mal selber können <<2sec.>> und das 
also also so so ein plan im kopf hatt ich 
jetzt nicht direkt sondern ich hab halt 
geguckt wie weit is das kind und wo kann ich 
nochmal helfen oder darauf hinweisen 
vielleicht ein bisschen schneller mal 
ausziehen um nich immer die letzten ( )  

27 MK und habt ihr euch i| im team vereinbart wer 
zuerst reingeht und wer zuletzt reinkommt und 
oder ist das auch immer|

28 E1 ehm 

29 MK oder heute jetzt auf die situation bezogen/

30 E1 genau auf die situation bezogen gab es gar 
keinen plan 

31 MK okay ja

32 E1 meist is es dann so das ehm <<2sec.>> sonst is
das so dass ich dann noch das noch draußen die
spielgeräte einsammel 

33 MK mhm

34 E1 und ehm n und k dann schon mal rein gehn mit 
den kindern zum ausziehen ich komm dann erst 
dazu heute wars ja so dass ich in der 
werkstatt war so 

35 MK mhm

36 E1 und dann <<2sec.>> muss musst ich was 
auseinander nehmen ehm kam ja dann hier von 
von drinnen dazu das also da gabs jetzt 
keinerlei plan wer wie was macht und dann ist 
es halt schon wichtig dass sich jemand schon 
mal <<2sec.>> bevor die kinder alle dann 
ausgezogen sind natürlich schon ma sich 
schnell dann umzieht damit er schon mit rein 
in den gruppenraum mit gehen kann und eh::m 
<<1sec.>> das war diesmal dann n glaube ich 
das man immer schon mal ein bisschen rein 
gucken kann <<1sec.>> und so nen richtigen 
plan haben wir uns aber nie erarbeitet also 
dis läuft einfach automatisch    

37 MK okay und was denkst warum die kinder einfach 
also was könntest du dir  vorstellen könnten 
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die kinder warum denkst du wenn sie in den 
raum kommen und sich jetzt nicht ausziehen 
obwohl sie genau wissen was sie tun sollen 
<<2sec.>> also was könntest du dir denken 
warum/ 

38 E1 die kinder also da gabs jetzt nich viel kinder
wenn ich in den raum rein| also was jetzt/ 
also ich weiß jetzt nicht genau was du meinst 

39 MK mhm 

40 E1 weil k4 oder so die hat sich ja dann noch mit 
k5 und k6 unterhalten und so entstand halt 
grob <<2sec.>> im enteffekt kann ich die 
kinder auch in so weit verstehen dass es halt 
für die is es egal ob sie mit straßenschuhen 
rein gehen oder mit hausschuhn so  

41 MK mhm

42 E1 eh::m <<2sec.>> das stört die halt nich so die
wissen ja nich dass da großartig keime dran 
sind oder viel mehr sie machen sich kein kopf 
da drum 

43 MK ja

44 E1 ehm <<2sec.>> deswegen <<1sec.>> glaub ich da 
ist kein gedanke dabei sich dann auszuziehen 
und so dass die sich dann lieber noch 
verquatschen als nur auszuziehen <<holt luft>>
is ja auch völlig in ordnung <<1sec.>>

45 MK mhm

46 E1 ja ich glaub die da also die verschwenden gar 
keinen gedanken dran sich auszuziehen sondern 
da da gibts einfach sachen die im vordergrund 
stehen und das ausziehen tritt dann halt in 
den hintergrund   

47 MK ja

48 E1 also wenn den warm wird würden se sich ja auch
ausziehen aber das geht ja auch nich so 
schnell wenn man von draußen rein kommt dass 
einen dann so warm schnell warm wird 

49 MK das stimmt oka::y und was denkst du welche 
äußeren oder villeicht auch andere umstände 
lassen dich so handeln wie du handelst in dem 
also zum beispiel ich hab dich ja eh:m ich hab
mir das auch schon angeguckt und war auch in 
der live-situation mit dabei   

50 E1 mhm
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51 MK du tust immer wie gesagt sehr viel gegenstände
den kindern nach räumen <<lachend>> oftmals   

52 E1 mhm gerade diese kleinigkeiten eh::m bei den 
kindern die bei irgendwelchen also die 
schmeißen die meist hoch weil sie da nich ran 
kommen  

53 MK mhm

54 E1 und wenn sie die also wenn sie die runter 
holen dann fliegt alles runter und dann räum 
ich das lieber hoch eh einfach weil wir schon 
genug eltern haben die dann kamen <<stimmlage 
wird höher>> ja und das is gar nich die mütze 
von dem und dem und von meinem sohn is das 
nich die mütze <<stimmlage wieder normal>> und
so und <<1sec.>> einfach um diesem chaos 
entgegen zu gehen wenn ich sehe dass sie nich 
selber ran kommen oder so oder wenn sies mir 
geben und fragen   

55 MK mhm

56 E1 ( ) also am anfang war zum beispiel k7 und k8 
<<1sec.>> k7 hat gefragt <<stimme wird etwas 
höher>> räumst du mir das bitte hoch 
<<stimmlage wieder normal>> und da hab ich die
mützen und den schaal den sie mir gab weil ich
wusste dass der schaal den sie mir gab nich 
ihr gehört  

57 MK mhm okay

58 E1 und da hatte sie angefangen zu zetern und ich 
wusste anfangs gar nich was sie wollte und 
greif hoch und deshalb hab ich ihr das runter 
gegeben <<2sec.>> und dann hatt sie mir auch 
erklärt das is gar nich mein schaal und da hab
ich halt die mütze wieder hoch gepackt und k8 
hat dann nochma gebeten ob ich ihr den schaal 
hoch lege also wenn es nich geht dann mach ich
das auch weil <<2sec.>> also ich sehs einfach 
so wenn sies nich können is gut wenn sie sich 
hilfe holen    

59 MK mhm

60 E1 das solln se ja auch 

61 MK ja

62 E1 <<1sec.>> und ehm bevor ich dann noch stress 
mit den eltern hab warum das kind kein schaal 
hat und so  

63 MK mhm
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64 E1 also es is großteils stressproduktion 
gegenüber eltern ( ) den eltern gegenüber 

65 MK okay

66 E1 weil ich hab kein problem damit das soll alles
rum liegen is ja nich mein bier 

67 MK mhm okay hast du teilweise auch schon 
angeschnitten jetzt die nächste frage aber wie
wirkt die situation auf dich nachdem du jetzt 
dieses video gesehen hast/ also wir haben 
jetzt gerade über die live-situation vor allem
gesprochen und wirkt die situation vielleicht 
anders/ oder vielleicht so gar genauso/ 
nachdem du jetzt das video geseh[en hast]

68 E1                                 [ne also] ich 
weiß halt noch was ich also was ich relativ 
genau was ich bei jedem dings gesagt und 
gedacht hab als ich die bilder gesehen hab da 
is jetzt nix bei wo ich <<2sec.>> jetzt anders
drüber denke wobei ich sagen muss da is jetzt 
auch nix draMAtisches passiert

69 MK mhm

70 E1 so unbedingt  

71 MK ja

72 E1 ehm <<3sec.>> muss wo ich sagen muss eh:m mag 
vielleicht auf außenstehende ein bisschen 
harsch wirken gerade als ich noch eh bei k9 
stand mit der hose so  

73 MK mhm

74 E1 aber da is halt auch das ding dass k9 das 
immer irgendwo hinschmeißt und dann auch 
<<3sec.>> ja manchma vielleicht auch ein biss 
bisschen härter weil sonst lächelt der dich 
nämlich an und macht gar nix so wobei das 
jetzt auch nich hart war son|  

75 MK wa|

76 E1 sondern <<stimme wirkt bestimmender>> mach 
jetzt bitte schnell

77 MK mhm

78 E1 <<2sec.>> joa das is so ne situation wo ich 
denke gut die mag auf außenstehende hart 
wirken aber sonst <<2sec.>> nen komplett 
anderen blick hab ich nich drauf ne

79 MK mhm okay und was denkst du welchen welche 
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weiteren einflüsse eine handlungen also jetzt 
vor allem ich sag mal ehm hast du ja kurz nach
dem video schon gesagt was dich ein bisschen 
vor allem in stress versetzt hat war ja so die
letzte situation mit dem hinterher bringen der
kleidungsstücke  

80 E1 mhm

81 MK was denkst du welche weiteren einflüsse so 
deine handlungen haben könnten/ wenn du das 
oben immer einräumst für die anderen personen 
oder auch ja für dich selber welche einflüsse 
was das noch beeinflusst wenn du oben die 
sachen rein tust beispielsweise 

82 E1 a|

83 MK also weist du was ich meine/

84 E1 also schaals und mützen und so/

85 MK ja genau

86 E1 ja klar die denken natürlich oder glauben 
anscheinend die können sich darauf ausruhen 

87 MK mhm

88 E1 eh::m aber die kinder wo ich weiß:: dass das 
so kandidaten sind die das gerne mal machen 
mach ichs dann ja halt auch nich wie gesagt k9
dem räum ich nix hinterher eh::m <<4sec.>> bei
eh: bei wem ( ) k3 räum ich gar nix hinterher 
also die soll dann auch ihr ( ) schachtel 
runter holn und so  

89 MK weil sies kann praktisch/

90 E1 na sie kommt ran genau und ehm sie is halt 
eine die echt alles überall verteilt 

91 MK mhm

92 E1 ehm <<1sec.>> und dann find ich das: dann muss
sie es auch selber lernen so und bei k2 dass 
der jetzt die mütze unten vergisst find ich 
jetzt nich so wild weil das für mich ein 
handgriff is und ihn dann nochmal ran zu 
zitieren  

93 MK mhm

94 E1 is ja dann auch wo ich dann stutzig war also 
was heißt stutzig werden zum beispiel hat ja 
dann n seine seine sachen aufgehoben so und da
hatte ich ihn gerade ran bestellt weil er 
hatte nämlich noch sein jacke da liegen und 
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seine fleecejacke die die habe ich vorher 
auseinandergezogen und auf die bank gelegt 
damit er die dann wegräumen kann ehm und das 
hat n dann gemacht das: fand ich dann nich gut
weil das:: k2 dann auch schon wieder jemand 
macht und dann schon wieder fauler is ehm aber
jetzt so diese ganzen kleinigkeiten bei den 
kindern bei denen es noch im rahmen is:: die 
räum ich dann einfach weg also das is 
<<1sec.>> ich find das wirkt ein bisschen wie 
schikane dafür nochmal ein kind zurück zu 
zitieren  

95 MK okay ja gut und wir ham also du hast jtzt 
beide situationen so schon beschrieben und dir
is jetzt nich so was dramatisches aufgefallen 
<<1sec.>> aber ehm was oder könntest du dir 
vorstellen das:: du vielleicht etwas anders 
machen würdest vielleicht an deinen reaktionen
oder an handlungen oder <<1sec.>> vielleicht 
auch bei den andern/ also nich nur bei dir 
sondern vielleicht auch bei den kindern oder 
bei deinen kol| kollegen/ <<1sec.>> und wenn 
ja dann auch bitte warum 

96 E1 <<seufzer>>

97 MK du dir denn vorstellen könntest etwas anders 
laufen [könnte] 

98 E1        [also ja ] wenn ich wöllte könnte ich 
mir das so vorstellen dass ich nich rum rennen
würde und also das ich keinen druck dahinter 
hätte dass die das wegräumen weil im enteffekt
müssen die kinder ja irgendwo ihre eigene 
ordnung finden 

99 MK mhm

100 E1 ehm aber da wir nun mal nich in dieser idealen
welt leben glaub ich das lässt sich kaum ich 
nich viel anders machen wärn die kinder größer
zum beispiel bei den vorschulkindern würd ich 
nich mehr die handschuhe und so hinterher 
räumen

101 MK mhm

102 E1 das könnten se dann selber <<1sec.>> eh::m 
<<1sec.>> aber bei den wüsst also bei meinen 
kleinen jetzt hier oder fast kleinen wüsst ich
jetzt nich was ich da großartig ändern müsste 
und ja das das jetzt r zum beispiel nich weiß 
wie wer alleine kann sich ausziehen oder d hat
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das auch manchmal nich hin bekommen das is 
also das is das is ja gar kein diskussionsding
also   

103 MK <<2sec.>> also|

104 E1 muss man als praktikant nich wissen das die 
kinder ein manchmal austricksen 

105 MK das is richtig und du hast gerade ne situation
mit n angesprochen deiner kollegin da warst du
grad nich so würdest du da vielleicht was 
ändern/ 

106 E1 <<2sec.>> naja sie hatt sich halt nich den 
stress gemacht nochmal k2 ran zu zitieren und 
ihn das aufräumen zu lassen aber ehm 

107 MK [aber könnte man da vielleicht was] ändern/

108 E1 [ja das isn ding] <<2sec.>> ja wobei man sagen
muss sie is da auch sehr konsequent also zum 
beispiel so <<1sec.>> der muss halt lernen 
sich die die schuhe auch selbst auszuziehen da
hat sie jetzt einfach nur nich dran gedacht 
ehm ihn noch mal ran zu zitieren also  

109 MK ja

110 E1 wir wollen dann jetzt auch so zügig rein um eh
um sein spiel noch vor dem essen also ich 
glaub das wäre ihr jetzt zu viel aufwand 
gewesen in dem moment ansonsten ziehen wir 
schon an einem strang glaub ich also ich hätt 
vielleicht auch nochmal sagen können das macht
k2 jetzt aber so ja 

111 MK also praktisch ehr ne absprache nochma/ [also 
wenn man das jetzt] so aus diesem blickwinkel 
sieht/ 

112 E1                                         [naja 
vielleicht genau] genau

113 MK mhm ja okay ja da wär die nächste frage ja in 
dem sinne grad beantwortet worden weil die 
nächste frage wär gewesen wie du dann 
praktisch diese veränderung erreichen würdest 
wollen aber das das [wär ja] 

114 E1                     [ja also hätt ich] n gsehn
wie sie an der jacke is ich war ja da grad 
schon drinnen  

115 MK mhm ja 

116 E1 und hab k2 raus geholt aber hätt ich das jetzt
gesehn hätt ich gesagt lass das bitte das 
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macht k2 selber aber sonst  

117 MK ja <<1sec.>> okay eh::m jetzt muss ich gucken 
<<3sec.>> genau aber das haben wir eigentlich 
ja auch schon ehm in dieser situation klingt 
vielleicht jetzt ein bisschen komisch aber wo 
liegt dein persönlicher fokus oder das ziel/ 
in dieser live-situation <<2sec.>> und warum/

118 E1 <<3sec.>> na das die kinder sich möglichst 
eigenständig ausziehen 

119 MK mhm

120 E1 ehm <<3sec.>> damit se sich eigenständig an 
und ausziehen können und unabhängiger werden 

121 MK mhm

122 E1 ich find das also <<3sec.>> man kann jetzt 
vertiefen warum das so wichtig is aber soll 
ich das jetzt machen/

123 MK <<lacht>> du kannst es ja kurz anreißen aber 
ehm

124 E1 na es is wichtig für die eigenständigkeit der 
kinder also dadurch sind sie auch weniger 
abhängig von uns was ja für sie so ein ganz 
großes ding is so ehm <<3sec.>> und das führt 
halt zu weiteren also <<2sec.>> sich 
herausforderungen stellen probleme vielleicht 
auch lösen und wen das problem is dass andere 
an die schachtel nich ran kommen und 
nachfragen ob ich nich helfen kann das is ja 
auch schon irgendwo ein lösungsansatz so und 
bei manchen kindern <<1sec.>> kommt das 
manchmal noch viel zu selten obwohl es so 
einfach is  

125 MK mhm [also]

126 E1     [also] 

127 MK is das auch so wie ein kleines also auch so 
ein kleiner fokus wenn sies nich alleine 
schaffen dass sie dann [um hilfe] bitten/

128 E1                        [ja klar] 

129 MK genau

130 E1 und es gibt kinder die das gar nicht schaffen

131 MK okay gut eh::m dann wie wirkt die interaktion 
auf dem video oder kommunikation/ auf dem 
video zwischen dir und den kindern und dir und
den kollegen/ 
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132 E1 ja

133 MK erstma nur beschreiben <<1sec.>> beschreiben

134 E1 <<2sec.>> also meinen kolleginnen kann ich 
alle überhaupt nich ab die sind alle immer 
voll gemein zu mir NEIN ehm ich also 

135 MK beschreiben

136 E1 ja <<1sec.>> ja ich muss sagen ich wirke auf 
dem video manchmal sehr leise wobei ich nich 
weiß ob das jetzt nur die tonqualität is

137 MK mhm

138 E1 ich glaub die kinder haben mich schon 
verstanden 

139 MK mhm

140 E1 ehm hab halt versucht deutlich mit den kindern
zu reden so

141 MK mhm

142 E1 hab eigentlich auch bei ( ) nachgefragt 
<<2sec.>> ehm ja <<2sec.>> und <<2sec.>> mit 
den kollegen auch nur also so auch ganz normal
geredet ich weiß gar nich wie ich darauf jetzt
antworten soll es gibt halt keine großartige 
situation es is halt alltag irgendwo das is 
jetzt nix wo man wo man jedes wort auf jedes 
wort achtet also ich hab halt trotzdem 
versucht jeden vorgang mit sprache zu 
begleiten also wie zum beispiel <<2sec. 
Auslassung>> bei k10 als ich ihm das halstuch 
abgezogen hab hab ich gesagt wird gleich 
dunkel vor dem kopf und ziehs halt hoch da 
hatt er verstanden was ich meine 

143 MK mhm 

144 E1 ja

145 MK okay und deine körpersprache/

146 E1 <<2sec.>> meine körpersprache ich muss sagen 
ich glaub das ich meistens so rum laufe 

147 MK mhm

148 E1 also dieses vorgebeugte ( ) so en bisschen so 
( ) wie so en elefant 

149 MK wie wirkt das / oder was könntest du dir 
vorstellen wie das wirkt vielleicht auf die 
kinder/ die sind ja noch mal ne etage kleiner 
aber eh trotzdem und vielleicht auch uaf 
kollegen/  
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150 E1 <<2sec.>> schwierig zu sagen also ich glaub 
die kollegen die mich kennen wie ich bin

151 MK mhm

152 E1 die würden jetzt nicht oder n zum beispiel 
wird jetzt keine großartigen schlüsse aber ich
glaube also ich seh mich so selten aber ich 
glaube dass ich imme so en so en <<1sec.>> 
behebigen gang hab wenns ketzt nich grad 
anders sein muss aber wenn ich mich wohl fühle
zumindest ehm und ich kann gar nichts sagen 
wie das auf die kinder wirkt wahrscheinlich 
nich so gut weil meine körperhaltung blöd is 
aber also dieser gebeugte rücken immer ehm 
<2sec.>> ja wei also da da muss ich sagen das 
hab ich gar nich so:: großartig reflektiert 
aber ich wüsst auch nich wie/ weil ich mich SO
selten sehe    

153 MK mhm

154 E1 ehm ich muss sagen mit den händen oder so 
wirkt das ganz normal ( ) ich bin ganz normal 
mit den kindern umgegangen oder so da war 
jetzt nichts  nichts wo ich sagen würde das 
hätte katastrophale folgen

155 MK <<lacht>>

156 E1 also ich hab jetzt keine schläge angedroht 
oder so 

157 MK mhm

158 E1 ehm <<3sec.>> wo ich sagen muss ich hab ja 
dann so die hose auf den tisch gelegt wzar war
ich da ein bisschen sauer aber das dürfen die 
kinder dann auch ruhig sehen 

159 MK mhm

160 E1 eh weil <<1sec.>> das muss ja nich alle friede
freude eierkuchen sein die müssen dann schon 
auch einmal merken dass man irgendwann keine 
lust mehr hat

161 MK ja

162 E1 und wo ich halt k9 gesagt hab jetzt <<stimme 
wird kräftiger>> aber schnell so <<stimme in 
normaler lage>> der soll halt sehen dass es 
jetzt och kein spaß is vorbei is ich möchte 
dass er es aufräumt und danach können wir auch
gerne wieder einen spaß machen aber in dem 
moment eben nich 
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163 MK mhm okay eh:m <<4sec.>> könntest du dir 
vorstellen irgendwas zu ändern/ oder <<1sec.>>
positiv wie negativ also des ehm <<2sec.>> 
weiß ich ja nich oder was| 

164 E1 meine änderung sehe so aus also wirklich wa 
was mich am meisten dingst is halt das mit den
eltern  

165 MK mhm

166 E1 da hast du jetzt kein video zu eh: <<2sec.>> 
aber ich würd am liebsten den eltern klar 
machen|

167 MK [ja warte mal jetzt wir sind noch bei der 
körpersprache wir kommen dann gleich noch dazu
tschuldigung war von mir nich deutlich genug]

168 E1 [ ( ) ] eh:: ja n:::::: njein ich arbeite ja 
daran meinen körper mein körper zu verbessern 
also das heißt auch haltung   

169 MK mhm

170 E1 also momentan also mein rücken is auf den 
bildern jetzt nich mehr ganz so krass gebeugt 
aber das also wie gesagt dass is halt so was 
worin ich das könnte in so fern irgendwo 
<<3sec.>> komisch wirken auf die kinder 

171 MK ja

172 E1 ehm wobei ich auch nich weiß was für 
auswirkungen das hat 

173 MK ja

174 E1 das is halt so ne haltung wo die kinder die 
kinder sich zum beispiel abgucken könnten ehm 
ich arbeite daran also an meinem 
haltungsproblem ehm halt mit sport aber sonst 
wüsst ich jetzt nix anderes was ich machen 
kann also sonst wüsst ichs nich

175 MK mhm okay so gut jetzt komm wa auf dein stress 
zu sprechen <<lacht kurz>> eh:m weil also wi 
also es war erstmal nötig das erstmal auf 
kommunikation und überhaupt erstmal zu 
beschreiben das man erstmal richtig rein kommt

176 E1 also ich glaub ich bin nich ausfallend 
geworden das war jetzt ganz im rahmen 

177 MK mhm

178 E1 wie jeder erzieher

179 MK is auch völlig wie gesagt es geht hier nicht 
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um eine bewertung 

180 E1 ja

181 MK oder so [genau]

182 E1         [ich seh da jetzt] nich so den 
großartigen verbesserungsbedarf 

183 MK mhm

184 E1 es is halt manchmal 

185 MK da dann is es so und das is auch ich meine ist
doch auch GUT 

186 E1 ja

187 MK wenn 

188 E1 ich sollte also ich weiß selber ich sollte den
kindern nicht hinterher rennen und ich wills 
auch gar nich aber um jetzt die überleitung 
zum stress zu finden|  

189 MK ja stopp da hab ich nämlich erst einmal ne 
frage und zwar ehm wie stressig auf ner skala 
von null bis zehn zehn is das höchste hast du 
jetzt diese situation empfunden/ oder so 
anstrengend stressig so 

190 E1 also bei dieser situation 

191 MK genau wir sind jetzt bei dieser situation nur 
bei dieser situation

192 E1 so auf drei oder vier

193 MK mhm okay

194 E1 eh <<1sec.>> wobei ich die situation die dann 
darauf folgen würde 

195 MK mhm

196 E1 wenn ich dem stress aus dem weg gehen würde 
nämlich die mit den eltern würde ich sagen is 
das ne acht oder neun  

197 MK okay gut dsann sind wir such schon bei der 
nächsten frage nämlich was genau löst den 
stress in dieser situation bei dir aus/ und 
das sollst du auch beschreiben <<1sec.>> jetzt
kannst du noch mal ganz ausführlich werden

198 E1 genau das mit den eltern dass die angst da is 
eh dass die eltern dann wieder ehm vor mir 
stehen und und ehm mir erklären wollen wie ich
meinen beruf zu machen hab ehm <<3sec.>> ja 
und darauf beharren dass wir auf die sachen 
der kinder acht geben und ehm <<3sec.>> ja ich
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nich weiß in wie weit ich ihnen da eh parole 
bieten kann weil irgendwo is es natürlich 
unsere aufgabe aber irgendwo muss man den 
kindern auch nich hinterher rennnen ehm 
manchen eltern kann man das erklären aber 
manchen eltern die eh die sind da die drehn da
so ein bisschen frei ehm und dieses ja 
vielleicht auch so ein bisschen <<1sec.>> in 
dem moment wirst du halt wie so ein 
untergebener irgendwie und das kanns 
eigentlich auch nich sein und das setzt mich 
unter druck macht mich wütend irgendwo auch 
und stresst mich  

199 MK okay ja und was genau löst jetzt in dieser 
situation die aufgenommene situation den 
stress aus/ oder wo du merkst jetzt wirds 
anstrengend jetzt hab ich diesen gedanken der 
eltern im hinterkopf was ich ja jetzt raus 
gehört hab das es ja eigentlich so dieser 
auslöser is was danach eigentlich folgt und 
hast du da gesehen oder weist dus noch aus 
deiner erinnerung wann so der moment oder ab 
wann hast du angefa|  

200 E1 es hat angefangen bei k2 der seine jacke so 
einfach hat rum liegen ließ und und erstma 
raus gerannt um seine brille lag da auch noch 
und seine mütze und so  

201 MK mhm

202 E1 ehm <<1sec.>> da hat das so eingesetzt und 
danach eh immer weitere kinder rannten raus 
und laßen alles liegen und <<1sec.>> was für 
mich in DIEser situation das wirklich schlimme
is das mir das völlig egal wäre weil das sind 
kinder solln die doch das liegen lassen das is
jetz nich so wild

203 MK mhm

204 E1 und das findet sich auch alles wieder an das 
is auch immer das was ich den eltern sage was 
manche eltern aber halt nich hin nehmen wollen
das findet sich wieder an das is jetz nich 
unwiederbringlich verloren ehm <<4sec.>> ich 
muss es halt durchsetzen obwohl ich es gar 
nich will 

205 MK mhm okay und was müsste sich ändern damit 
diese situation von dir nich mehr als stressig
oder anstrengend empfunden wird/
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206 E1 die reaktion der eltern

207 MK mhm

208 E1 oder halt wirklich dass wir im haus hausintern
sagen eh das wir den eltern sagen wenn die 
kinder das nich weg räumen wir räumen ihnen 
nicht hinterher da gibts hier keine 
einhaltliche entscheidung zu 

209 MK mhm

210 E1 weil das klappt ja zum beispiel bei den großen

211 MK mhm

212 E1 das klappt bei den kindern die von den eltern 
umgezogen werden oder nur von uns so  

213 MK mhm

214 E1 aber bei meiner gruppe ziehn die sich schon 
selber um und da müssten WIR dann enn mal das 
team zusammen is dann mal einhaltlich den 
eltern sagen wenn ihr kind das nich sch| 
selbst weg räumt wir weisen es darauf hin aber
wir räumen ihm nichts nach

215 MK mhm <<1sec.>> ja

216 E1 ja

217 MK und praktisch und wie könntest du dir 
vorstellen das zu erreichen/ also halt das 
diese situation mit| 

218 E1 wenn wir dann ein vollständiges team haben 
werden wir das also diese ordnungssituation 
nochmal in der garderobe auch einfach noch mal
auf einem elternabend ansprechen was dann 
daraus resultiert <<1sec.>> keine ahnung  

219 MK mhm

220 E1 vielleicht hab ich einfach nur einen kollegen 
der auch auf ordnung besonnen is aber dann 
würd ich dem sagen mach du  

221 MK mhm

222 E1 weil ich mich dann also <<1sec.>> ich bin 
selber nich so ein ordnungsvernatiker so

223 MK mhm

224 E1 natürlich sollte alles immer seinen platz 
haben aber wenn die jacke dann irgendwo offn 
offen stuhl irgendwo so vor der bank oder 
haken also das halbwegs zu erkken is wem was 
gehört is das aus meiner sicht in ordnung 
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225 MK mhm okay u:nd wie verläuft die selbe situation
wenn du sie se nich als stressig empfindest/ 
oder als anstrengend wenn sie von dir nicht so
empfunden wird/ gibt es dies überhaupt/ und 
wenn ja wie oder was is da anders/ praktisch 

226 E1 <<1sec.>> eh:::::m <<2sec.>> ehm naja wie ne 
nich stressige situation is hast de ja beim 
anziehen gemerkt 

227 MK ja

228 E1 die kinder könn halt alle raus gehen und so 
ehm und jetz beim aufräumen is die nich so 
stressig wenn die kinder nach und nach rein 
kommen sich schnell ausziehen ehm einfach von 
selber das auch irgendwo wegräumen oder halt 
wie gesagt die eltern machen ja jetzt erst so 
die letzten also seit anfang januar druck im 
dezember zum beispiel war es gar kein problem 
da haben die kinder das liegen lassen könn und
da war alles in ordnung ehm <<1sec.>> ich 
glaube das hängt mit den stru struktuellen 
änderungen hier im haus auch zusammen 

229 MK mhm

230 E1 das da jetzt so ein druck gemacht wird also 
könnt ich mir auch gut vorstellen wenn wir 
kollegen müssten wir das dann ansprechen amit 
das dann irgendwo wieder beruhigt werden kann

231 MK okay gut 

232 E1 ehm ja also <<2sec.>> dieser druck der eltern 
glaub ich der muss einfach weg so weil den 
hast du so oder so wenn die kinder das nich 
weg räumen man kann nich als erzieher alles 
weg räumen 

233 MK mhm okay

234 E1 ( ) vielleicht wenns kleinere gruppen sind 
<<2sec.>> die rein kommen würden fünf sechs 
kinder ziehen sich um dann glaub ich wär das 
auch was anderes weil dann sind sie auch nich 
so: abgelengt von den andern kindern die schon
rein renn spielen und dann vergessen 
aufzuräumen sondern räumen es sogar weg 

235 MK mhm gut u:::nd jetzt neigen wir uns langsam 
dem ende des interviews und zwar hast du schon
mal über diese situation ged| also hast du 
dich mit der situation schon mal gedanklich 
auseinander gesetzt/ zuvor wie man was 
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vielleicht anstrengend is was man vielleicht 
ändern könnte oder was gleich also was ich 
wieder so machen soll hast du dich damit 
gedanklich schon mal auseinander gesetzt 
damit/ 

236 E1 puh:::::::: <<2sec.>> nein weils für mich 
eigentlich bis es jetzt so anfang januar 
stressig wurde eh keine rolle gespielt hat

237 MK mhm

238 E1 so ein bisschen ordnung gut aber die is ja 
meist da ehm <<3sec.>> ja das das es dann die 
eltern auf einmal stört das die schuhe nich im
im fach sind sondern da drunter is einfach mal
( )

239 MK wie hast du dich denn jetzt anfang januar 
damit auseinander gesetzt/  

240 E1 also also auseinander gesetzt hab ich mich 
soweit dass die eltern kamen und sich 
beschwert haben und ich dann ich mich gefragt 
habe warum denn die das nich nach vollziehen 
können

241 MK mhm

242 E1 warum die kinder das so machen wie sies machen

243 MK ja

244 E1 also eh das ding is was is das eigentlich für 
ein thema/ ich finds lächerlich gerade drüber 
zu reden muss ich ganz ehrlich sagen eh weil 
das für mich ein thema is das für mich 
persönlich keins is also das stört mich nur 
das is nich wirklich wichtig 

245 MK okay

246 E1 ehm aber es frisst halt wirklich zeit 

247 MK mhm

248 E1 also ja in elterngesprächen hinterher räumen 
und so ich denke da könnte man viel schönere 
sachen machen 

249 MK okay ja und welche auswirkungen hat also wird 
jetzt dieses <<2sec.>> gesehene video haben/ 
auf dich/ 

250 E1 keine leider erstma keine

251 MK okay gut und ist dir jetzt noch irgendwas in 
besonders irgendwie in erinnerung geblieben/ 
aus unserem interview/ jetzt nich mehr auf das
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video sondern <<3sec.>> und warum/

252 E1 puh:::

253 MK irgendso ein punkt der dir dich eh irgendwie 
besonders getouched hat

254 E1 nämlich ( ) <<lächelnd schmunzelnd>> es is 
halt irgendwie ne stresssituation die völlig 
unnötig aus meiner sicht is das das diese 
erkenntnis merk ich halt jetzt total wenn man 
so darüber redet ich mein das is das is eh ich
finds einfach sinnlos ne allein also weist du 
das is ich glaub diese stressding geht da auch
ein bisschen von ner situation aus wo du echt 
was falsch machen kannst also ein kind was 
sich grad den finger amputiert hat und dann 
redest du mit jemanden drüber so also 

255 MK nja aber ich find das ne ich find das trotzdem
es is für dich ne stresssituation deswegen 
find ich das wichtig dass das auch mal 

256 E1 nja die stresssituation is die konfrontation 
mit den eltern wo du den eltern irgendwo 
rüberbringen musst ohne den auf die füße 
zutreten dass das halt kinder sind ne/ ehm 
<<2sec.>> was mir halt hängen bleibt is wie 
jetzt aus dem interview WIE lächerlich das für
mich eigentlich is so die situation überhaupt 
führen zu müssen ich mein das sind eltern die 
werden also <<1sec.>> ich mein die wissen doch
das se kinder haben und und das da ma was auf 
dem boden liegt na dann dann werden sies 
wiedre finden und selbst wenn nich also 
gestern gabs halt wirklich mit k11 mam die 
richtig sauer war ehm wo ich sage ihr sohn hat
die schuhe im raum ausgezogen is dann halt im 
raum im spielraum rum gerannt so und die 
finden sich wieder an 

256 MK mhm

257 E1  die finden sich sicher wieder an heute morgen
haben wir die kiste ausgekramt und heute 
morgen waren sie wieder da also gestern hat 
sie aber richtig stress gemacht des also des

258 MK mhm ja

259 E1 ich kann verstehn dass das die eltern ärgert 
aber davon mal abgesehn

260 MK ja

261 E1 aber <<1sec.>> da muss man halt irgendwo 
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gelassen drüber stehen und wenn die schuhe 
dann ne woche fehlen gut dann is das was 
anderes aber wenn se jetzt am abend nich da 
sind  

262 MK mhm

263 E1 wenn das kind eh die hausschuhe nich mehr 
anzieht dan naja

264 MK okay gut dann allerletzter punkt du kannst 
jetzt noch irgendwas sagen was dir grad voll 
auf der seele liegt oder wenn dir noch 
irgendwas in erinnerung geblieben is oder wenn
du noch irgendwas ergänzen möchtest 

265 E1 ne alles gesagt 

266 MK gut dann vielen vielen dank 

Protokoll des Analysegespräches

Die Betrachtung des Videos und das dazugehörige Gespräch fanden an dem selben Tag

wie die Aufnahme selbst am 21. Januar 2015 statt. Das Gespräch fand wieder in dem

Personalraum der Einrichtung statt.  Da dieses erst  nachtmittags durchgeführt  wurde,

wurde  die  Analyse  nicht  maßgeblich  aber  dennoch  kurz  durch  zwei  Personen

unterbrochen, die ihre Sachen holten, um nach Hause zu gehen. Die Atmosphäre war

entspannt. E1 schien sich ebenfalls entspannt zu fühlen, da es E1 zu Beginn auf dem

Sofa zurück gelehnt saß. Während des Videobetrachtens verließ die InterviewerIn den

Raum um E1, wie es gewünscht war, die Möglichkeit zu geben sich das Video allein an

zu  sehen.  Die  gesamte  Stresssituation  mit  einer  Länge  von  zwölf  Minuten  und  55

Sekunden  wurden  vollständig  angeschaut  und  ebenfalls  analysiert.  Während  des

Gespräches hatte die InterviewerIn den Eindruck, dass E1 sehr fokussiert auf den Stress

eingehen wollte.  Im Verlauf  der  Analyse  richtete  E1 den Körper  immer  weiter  auf,

schüttelte zum Schluss wie unglaubwürdig den Kopf und musste über  eigene Worte

lachen bzw. sschmunzeln. Zu erwähnen ist, dass die Stimme von E1 einen sehr leisen

und ruhigen Eindruck gemacht hat. 
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Material zu E2

Vorbesprechung

Interviewdauer : 01.59 min

Ort des Interviews: Pausenraum (Hoyerswerda, Sachsen)

Interviewdatum: 02.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E2

Methode: Leitfrageninterview

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E2, D

HauswirtschaftsmitarbeiterIn: J

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x); x€N, x>0 

Anzahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2 Jahre

ZN Person

1 MK cool <<3sec.>> also das geschrei draußen ist 
weniger cool aber pass auf ehhm erstmal möchte 
ich dass du mir nennst wo du sagst diese 
situationen sind im alltag die kommen immer 
wieder häufig auf <<2sec.>> wiederholt 
anstrengend und stressig ist egal wie viele 
situationen du nennst aber dass du mal 
[(       )]

2 E2 [eigent]lich ist am anstrengendsten die 
mittagssituation <<2sec.>> also sprich wenn wir 
reinkommen das ausziehen <<2sec.>> waschen dann 
haben welche eingekackt dann müssen ja schon 
wieder welche an den tisch lätzchen um essen 
uund dann nach dem essen wieder die 
waschsituation und dann ausziehen und auf auf 
teppich <<3sec.>> also das das is so sag ich ma 
die die stressigste situation am tag  

3 MK okay gibts noch weitere wo du sagst da ist es 
für dich persönlich anstrengend oder stressig/

4 E2 also das ist für mich wirklich die anstrengenste
situation

5 MK okay gut <<3sec.>> gut dann würd ich sagen 
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nehmen wir die auf aber jetzt habe ich noch ein 
paar andere fragen und zwar einfach nur 
<<4sec.>> wie lange bist du schon erzieherin/ 
<<3sec.>> wie viel jahre/

6 E2 <<6sec.>> 25 jahre

7 MK okay

8 E2 (schmunzelnd)

9 MK und wie lange bist du schon in diesem haus hier 
tätig/

10 E2 sechs jahre (lachend schmunzelnd)

11 MK sechs jahre und okay <<2sec.>> wie gesagt ist 
ganz einfach 

12 E2 (lacht)

13 MK ist nur kurzes fragen beantworten ehm noch und 
zwar wie lange bist du jetzt schon mit dieser 
kindergruppe so wie sie besteht vertraut und wie
lange mit deiner kollegin in der gruppe/ 
<<3sec.>> wie lange arbeitest du mit ihr jetzt 
so in dieser konstellation schon zusammen/

14 E2 ein jahr 

15 MK ein ganzes jahr und auch mit den kindern/

16 E2 hm 

17 MK okay

18 E2 also tendenz ( ) also wir haben mit dieser also 
sie hat mit der gruppe angefangen eigentlich 
sollte ich die anfangen ich hatte aber meine 
hand-op und da hat sie angefangen und dann bin 
ich dazu gestoßen und dann sind die kinder immer
mehr gewachsen  

19 MK okay gut ja dann wars das auch schon von der 
vorbesprechung ist wie gesagt ganz kurz und 
schmerzlos ich hoffe das war auch ok

Protokoll der Vorbesprechung

Das  Vorgespräch  mit  E2  wurde  während  der  Arbeitszeit  des  02.  Februars  2015

durchgeführt. Die KollegIn übernahm währenddessen die Aufsichtspflicht, was für den

kurzen Zeitraum von fünf Minuten auch kein Problem für die Einrichtung darstellte.

Letztendlich  dauerte  die  Vorbesprechung  eine  Minuten  und  59  Sekunden.  Im

Pausenraum der Kita, der wegen Renovierungsarbeiten im Sportraum war, wurden die
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Informationen über die Person selbst und über die vorhandenen Stresssituationen kurz

ausgetauscht.  Trotz  der  Sport-  und  Spielgeräte  im  Raum,  wurde  eine  halbwegs

entspannte Stimmung durch die dekorierten Tische und Naschereien auf den Tischen

herbei  geführt.  Das  Vorgespräch  fand  somit  in  einer  entspannten  Atmosphäre  statt,

welche  lediglich  zu  Beginn  durch  ein  Kindergeschrei  aus  dem Flur  etwas  begleitet

wurde. Dieses Geschrei hatte keinen Einfluss auf den Informationsaustausch, da E2 sehr

konzentriert und aufmerksam in Bezug auf die Fragen wirkte. 

Transkription Video 1

Gesamtdauer der Videoaufnahme: 48.34 min

Dauer der transkribierten Situation: 11.05 min 

Zeitspanne der analysierten Szene: 00.00 min – 11.05 min 

Datum: 03.02.2015

Ort: Garderobenraum

Gruppengröße:  17 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Zahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder:  1-2 Jahre

ErzieherInnen: E2, D 

Sonstige Personen: P(x); x€N, x>0 
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Die Stresssituation wurde am 03. Februar 2015 in dem Garderobenraum der Gruppe

aufgenommen.  Die  Dauer  der  ausgewählten  Szene  der  Gesamtsituation  beträgt  elf

Minuten.  Der Garderobenraum ist  optisch in zwei Hälften aufgeteilt.  Da mit E2 das

Analysegespräch  statt  fand,  wurde  sich  auch  auf   E2  und  deren  Arbeitsbereich

fokussiert.  Die Garderobe umfasst  eine Schuhablage,  eine Sitzbank, vier  Haken und

jeweils  zwei  übereinander  liegende obere  Fächer. Zusätzlich  zu  den Sitzbänken der

Garderobe  befinden  sich  vier  Stühle  zum Sitzen  für  die  Kinder. Die  Stühle  dienen

gleichzeitig als Abgrenzung zum Flur und Durchgang. 

Das erste  Kind K8 wird  ab  Sekunde 35 gesehen.  Ab diesem Zeitpunkt  beginnt  die

Stresssituation und die Beschreibung der Szene. Die ersten drei Kinder kommen in den

Garderobenraum.  Sie  gucken  kurz  in  Richtung  Kamera.  K9  ist  das  einzige  Kind,

welches sich kaum mit dem Kopf von der Kamera abwendet. Die anderen Kinder gehen

an ihren Platz. E2 folgt den drei Kindern schaut nach vorn und immer wieder zurück zu

den nachfolgenden Kindern. Dabei wiederholt E2 den Satz „Jeder geht an seinen Platz“.

E2 verzieht die Mundwinkel nach oben und scheint eine KollegIn an zulächeln. K9 und

K3 werden von E2 mit der Hand an den Rücken an ihre Plätze geführt. Ein anderes

Kind hat E2 an der linken Hand. Nachdem E2 K9 und K3 an ihre Plätze geführt hat, hob

E2 das Kind an der Hand hoch, drehte sich um zu dem Arbeitsbereich von D und setzte

das Kind auf der Bank ab. Während dieser Handlung kommen mehr und mehr Kinder in

den Garderobenraum. Darunter befinden sich auch Kinder die den Durchgang weiter

gehen müssen, weil sie zu einer anderen Gruppe gehören und demzufolge einen anderen

Garderobenraum haben. E2s Blick geht zu de kommenden Kindern, dreht sich kurz um

und legt eine Mütze in eine Ablage an E2 Arbeitsbereich. Danach hebt E2 K5 in seinen

Stuhl hinein, sagt K7 sie soll sich an ihren Platz setzen, hebt ein weiteres Kind in einen

Stuhl neben K9. Bückend schiebt E2 den sitzenden K9 mit dem Stuhl aus dem Gang

näher in den Garderobenbreich heran. Die kommenden Kinder schiebt E2, welche nun

mittig steht mit einer leichten Handbewegung in Ds Bereich und in E2s Bereich. E2

geht einem Kind hinterher, welches den Gang weiter ging, guckt es kurz an, dreht sich

wieder  um und geht  den Kindern  entgegen,  nimmt zwei  an jeweils  eine  Hand und

geleitet die Kinder an ihre Plätze. D ist hat ebenfalls zwei Kinder an der Hand und

geleitet diese in ihren Arbeitsbereich. Ab einer Minute und 45 Sekunden befinden sich

alle Kinder und E2 in dem Arbeitsraum E2. Sieben von den acht Kindern saßen auf

ihren Plätzen während K1 neben E2 stand, die sich erst einmal die Jacke auszog und an
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einen Haken hing. Dabei spricht E2 die Worte „Ich helfe sofort“. E2 bückt sich zu  K7

nimmt die Mütze ab, zieht den Reißverschluss der Jacke auf, zieht den linken Ärmel

von K7 nach oben, sodass K7 den Arm herauszieht, zieht am rechten Ärmel und dreht

sich dabei um und zieht dabei die Jacke komplett aus und hängt diese an den Haken und

die Mütze auf die Ablage. Während E2 bei K7 war, sagt E2 zu K2, welche neben K7

sitzt „Du musst nich schimpfen“. E2 setzt sich auf den Drehhocker und nimmt K1 den

Schal aus der Hand, dreht sich zu dem Fach und legt den Schal dort hinein. 

D zieht in ihrem Arbeitsbereich sich ebenfalls die Jacke und Schuhe aus. Zwei weitere

KollegInnen gehen mit den anderen Kindern durch den Flur weiter nach rechts zu den

anderen Räumen der Einrichtung. 

E2 wendet sich K1 zu und zieht den Reißverschluss nach unten. Dreht sich wieder zu

K2 und sagt „Nich schimpfen, nich schimpfen“ und schüttelt dabei den Kopf während

E2 weiter an K1 s Jacke arbeitet. Eine weitere Person läuft kurz durch den Flur. E2 tut

eine Tätigkeit an den Jacken oder Mützen bei K2 und K4 blickt dabei weiter in die

Richtung  der  genannten  Kinder.  K9  blickt  in  Richtung  Kamera.  E2  rollt  mit  dem

Drehhocker etwas weiter weg von den Kindern an der Garderobe hin zu K1, dreht sich

dabei den Kindern an der Garderobe zu, während E2 den rechten Ärmel von K1 Jacke

nach oben hält  und K1 den Arm herauszieht.  Eine  Mütze,  die  E2 von einem Kind

bekommen hat, legt sie in die Ablage. K1 zieht alleine die Jacke aus, bückt sich, steht

wieder  gerade  und  bekommt  von  E2  das  Tuch  abgebunden.  K8  hat  seine  Mütze

abgesetzt und  K2 setzt sich ihre wieder auf. K7 nimmt den Schuh in die Hand und

versucht diesen auszuziehen. E2 nimmt K1 auf den Schoß, hängt deren Jacke an den

Haken, nimmt die Hausschuhe heraus, macht den Reißverschluss von K3s Jacke auf,

ermutigt  K3 mit  „Na los“ die  Jacke  auszuziehen und zieht  K1 die  Hausschuhe an.

Nachdem die Hausschuhe angezogen sind, setzt E2 K1 auf der Sitzbank ab, hat den

Blick aber bei K3. E2 rollt mit dem Hocker zu K4 während K1 hinter dem Rücken von

E2 von der Kante der Sitzbank herunter fällt und auf dem Podex landet und hinter den

ErzieherInnen Jacken kurz verschwindet. K1 steht auf, E2 zieht an den Ärmeln von K4

und öffnet den Reißverschluss von K6. K1 fängt kurz mit einem Gewimmer an, was von

E2 mit  einem bestimmenden „Nee“ und Kopfschütteln abgetan wird.  K1 verstummt

darauf und setzt sich auf die Sitzbank. E2 hängt die Jacke von K4 an den Haken und

stopft den Schal in den Jackenärmel. K1 steht auf und verzieht das Gesicht und lässt ein

erneutes Wimmergeräusch ertönen. E2 zieht währenddessen K7 die Jacke aus und nickt
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den Kopf zu K4 und sagt „Na mache, das schaffst du“. Jacke und Mütze werden von E2

weggeräumt, E2 rollt nach hinten und setzt K1 auf die Sitzbank. K9 starrt immer noch

in Richtung Kamera. E2 öffnet bei K8 und K6 die Reißverschlüsse, dreht sich zu K7

nimmt die Schuhe von K7, dreht sich zur Garderobe, bückt sich und räumt die Schuhe

in die untere Ablage. Dann greift E2 nach oben und nimmt die Hausschuhe, dreht sich

zurück zu  K7, stellt die Hausschuhe vor K7 ab, stellt K7 hin zieht den Anfang der Hose

aus, K7 setzt sich hin und versucht die Beine aus der Hose zu bekommen. E2 wendet

sich  K9 zu,  öffnet  die  Jacke und sagt  „Du bist  fasziniert  ich  weiß“.  E2 nimmt die

ausgezogene  Hose  von K7 und  zieht  ihr  die  Hausschuhe  an.  E2 gibt  K2  auch  die

Hausschuhe zum Anziehen und sagt „Oh was schimpfst  du denn so“.  E2 zieht  ihre

schwarze Jacke aus hängt diese an den Haken und zieht den Rest der Jacke bei K8 aus.

Danach wendet sich E2 wieder K2 zu nimmt die Hose, legt diese ins Fach und zieht

dem Kind die Hausschuhe an. E2 wendet sich dabei K3 und K6 zu und sagt „Na ihr

Großen nun los“ und hält den Jackenärmel nach oben von K3. K3 steht auf und versucht

die Jacke auszuziehen, beginnt aber mit jammern. E2 räumt eine weitere Hose in eine

Ablage. Dann rollt E2 zu K9 und zieht ihm die Jacke, Mütze und den Schal aus, dabei

sagt E2 zu K4 „Na mach auf“. K3 zieht die Jacke aus. K4 dreht sich weg und E2 rollt

daraufhin zu K4 und sagt „Mache die Schuhe auf“ und bückt sich. Vermutet wird, dass

E2 die Schuhe aufgemacht hat. Dann legt E2 die Kleidungsstücke von K9 in die Fächer

und den Haken. E2 rollt wieder zu K9, hält ihm einen Schuh entgegen, zeigt kurz wie

der Schuh aufgemacht wird, wartet bis K9 die Bewegung nachahmt und dann ziehen

beide  gemeinsam  den  Schuh  aus.  K8,  K6  und  K3  verziehen  im  Hintergrund  die

Gesichter und die Lautstärke wird lauter durch das Jammern. E2 dreht sich noch einmal

zu den jammernden Kindern um und sagt „Alles gut, es ist alles gut“. Dabei hilft E2 K9

auch den zweiten Schuh auszuziehen. Danach werden die Schuhe von E2 weggeräumt

und die Hausschuhe genommen. E2 rollt wieder zu K9 und zieht ihm die Hose aus,

hängt diese an den Haken. Anschließend rollt E2 zu K4 sagt „Prima, na toll“ und räumt

diese Schuhe auf. K6 wird von E2 geholfen aus der Jacke herauszukommen und darauf

widmet sich E2 dem Hausschuhanziehen von K4. E2 nickt mit dem Kopf in Richtung

K4, rollt zu K9 und zieht ihm die Hausschuhe an. K3 wird aus dem einen Ärmel der

Jacke hinaus geholfen, indem E2 den Ärmel hochhält und K3 den Arm herauszieht. E2

macht die eigenen Schuhe auf und zieht sich die Schuhe aus und die Hausschuhe an.

Danach rollt E2 zu K8 hinüber, hängt dessen Jacke auf, zieht die Hose aus und hängt sie
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an. Zum Schluss holt E2 die Hausschuhe von der oberen Ablage und zieht diese K8 an.

E2 lobt K3, welche die Jacke ausgezogen hat, mit den Wort „Prima und jetzt die Hose“,

nimmt die Jacke weg und öffnet den Reißverschluss der Hose. Dann beendet E2 das

Hausschuhanziehen bei K9, nimmt den Stiefel von K6 entgegen und stellt diesen auf

dem Boden ab. Der Blick von E2 geht dabei auf die Kinder K9, K2 und K7, die im

Rücken sitzen. K6 zieht den zweiten Stiefel aus und K3 zieht die Hose aus. Beides wird

von E2 mit „Na prima“ kommentiert. E2 nimmt die Schuhe und stellt diese weg, nimmt

die Jacke auf den Schoß, zieht die Hose aus und hängt diese an. Anschließend bückt

sich E2, setzt sich wieder auf, winkt mit der Hand ab und sagt „Ach die Hausschuhe

sind auf der Heizung“. Dann zieht E2 K3 die Hose aus, hängt diese und die Jacke an

den Haken und räumt die Sachen auf. Ein Kind zeigt auf etwas, der Blick von E2 folgt

dem Zeigefinger, E2 nickt und beginnt „Schneeflöckchen Weißröckchen“ zu singen. D

stimmt auf ihrer Arbeitsseite mit in das Lied ein. E2 zieht K4 die Hose aus, legt dies in

ein Fach, nimmt die Hausschuhe und zieht diese K4 an. E2 rollt zurück und wieder vor,

um K3 das Halstuch abzunehmen und aufzuräumen. Dazu steht E2 aus und räumt das

Tuch in das Fach, setzt sich wieder hin und zieht K3 die Hausschuhe an. Während E2

singt „Dann baun wir den Schneemann und werfen den Ball“ formt sie mit den Händen

einen fiktiven Schneeball und wirft diesen, bevor K3 der zweite Schuh angezogen wird.

Dann steht E2 auf, nimmt den Hocker in die Hand, öffnet die Tür, blickt kurz auf D,

nickt mit dem Kopf und geht ins Zimmer und Richtung Bad. Die Kinder folgen E2. 

Protokoll der Videoaufnahme 1

Die Videoaufnahme wurde am 03. Februar 2015 durchgeführt. Die Aufnahme begann

30 Sekunden bevor die ersten Kinder in den Garderobenraum kamen. Die Dauer der

Aufnahme ist 48 Minuten und 34 Sekunden lang. Die analysierte Szene beginnt bei der

Minute  null  und  endet  bei  elf  Minuten  und  fünf  Sekunden.  In  Bezug  auf  diese

Aufnahmesequenz liefen mehrere Personen kurz durch das Bild. Diese Personen waren

sowohl Kinder aus einer anderen Gruppe, als auch andere ErzieherInnen, welche durch

den Garderobenraum durchgehen mussten. K9 machte den Anschein gefesselt von der

Kamera zu sein, da K9 den Kopf oft in Richtung Kamera drehte. 

Die Ausziehsituation in der Garderobe wirkte für die filmende Person sehr hektisch. Des

Weiteren war es auffallend, dass die Kommunikation zwischen E2 und D sehr knapp

war, wenn sie überhaupt statt fand. Als die Kinder auf die jeweiligen Garderobenhälften

XLIV



aufgeteilt worden waren, wirkte es so, dass jede ErzieherIn ihre Arbeitshälfte abarbeitet.

Die Kinder saßen auf ihren Plätzen. Es waren keine umher rennenden Kinder während

des Ausziehens zu beobachten. 

Transkription des Analysegespräches 1

Interviewdauer : 31.01 min

Ort des Interviews: Gesprächsraum (Hoyerswerda, Sachsen)

Interviewdatum: 03.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E2

Methode: angelehnt an video stimmulated recall interview, Leitfrageninterview

Datum der Videoaufnahme: 03.02.2015

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E2, D

HauswirtschaftsmitarbeiterIn: J

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x); x€N, x>0 

Anzahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2 Jahre

ZN Person

1 MK du weist um was es noch geht ja/ in meiner
gan|

2 E2 um stress

3 MK genau es geht um stress ich meine frage lautet
wie  es  in  den  kindertageseinrichtungen  zu
wiederholt  auftretenden  stresssituationen  und
wie gehen pädagogInnen damit um <<2sec.>> ja
und  ich  weiß  diese  frage  is  vor  allem  auf
diesen  stress  aus  aber  wir  werden  erst  mal
nich mit stress anfangen sondern ehm ich würd
ganz gerne erstma damit anfangen indem du ehm
<<1sec.>> ja erstmal sagst welche szene dich
hier  so  auf  dem  videoabschnitt  am  meisten
bewegt  hat/  <<2sec.>>  was  du  gerade  gesehen
hast was hat dich da so am meisten bewegt so
eine kleine situation vielleicht oder aussage
handlung/ 
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4 E2 <<1sec.>>  was was  mich eh  also das  k1 dort
abgestürzt is weil das war meine schuld da hab
ich: in in der handlung is mir war mir das
nich bewusst 

5 MK ja

6 E2 ich hab gesehen das die abgestürzt is hab aber
gedacht das die wieder rum geärschelt is aber
eigentlich war die bank zu fast zu ende wo ich
sie  hin  gesetzt  hab  und  dann  is  se  runter
gerutscht  und  deshalb  bin  ich  jetzt  so
<<höhere stimmlage>> puh:: okay <<seufzer>>

7 MK ja/

8 E2 das hat mich 

9 MK mhm

10 E2 ein bisschen getroffen 

11 MK ja

12 E2 mhm

13 MK und was hat dich in dieser live-situation 
bewegt/ also nach also bevor wir das video 
jetzt angeguckt haben/als du in der situation 
direkt drin warst/ kannst du dich daran 
vielleicht noch erinnern/

14 E2 der krach das war jetzt och wieder da also ich
hätt gern den ton ein bisschen runter genommen

15 MK okay

16 E2 weil das is irre der krach is irre drum hab 
ich ja dann angefangen zu singen weil meistens
beruhigt das so en stück weit aber ja: dadurch
das k2 och schräg droff war s:: zeigt ja 
eigentlich das es nich erst nach dem schlafen 
los ging

17 MK mhm

18 E2 sondern das sichs schon och übern ganzen tag 
gezogen hat <<1sec.>> und ja der krach der 
krach is irre 

19 MK mhm <<1sec.>> und das wurde jetzt durchs video
noch einmal  

20 E2 ja also ich hätte gern den den die lautstärke 
total runter geregelt also dass man nur 

21 MK ja

22 E2 das man nur das bild sieht 

23 MK [( )]
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24 E2 das hätte auch ausgereicht <<lachend>>

25 MK okay

26 E2 doch das hämmert richtig immer noch in meinem 
kopf also es is echt irre

27 MK okay <<2sec.>> krass also wow okay okay und 
ehm: jetzt noch mal wie hast du diese livesit|
also mit live-situation meine ich die echt 
situation

28 E2 mhm

29 MK wo ich echt gefilmt hab genau wie hast du die 
erlebt/ dass du die mal aus deiner sicht 
beschreibst ausführlich also du kannst dir so 
viel zeit nehmen wie du m| willst   

30 E2 <<1sec.>> die live-sizuation wie hab ich die 
erlebt/ 

31 MK <<3sec.>> wir können auch immer nochmal beim 
video zurückgehen|

32 E2 ne ich weiß die ja aber das ich weiß nich wie 
mans beschreiben soll weil eigentlich is das 
was wo man <<1sec.>> also mir geht es so das 
du man immer in dem zwiespalt is:: draußen die
zeit auszureizen und dann drinne banane zu 
machen oder aber zeitiger rein zu gehen und 
dann drinne dann ein bisschen entspannter 
auszuziehen lso wenn ich das so sehe dann 
würde ich gerne die zeit draußen total kappen 
weil ja gut das geht jetzt wieder raus aus der
live-situation aber die live-situation is 
wirklich so gewesen das das das mir so ging wo
ich dachte <<stimme etwas höher>> puh::: es 
darf jetzt keiner anfangen zu weinen 
<<stimmlage wieder normal>> weil fängt einer 
an stecken die sich gegenseitig an <<1sec.>> 
auf der anderen seite b bin ich dabei as sie 
selbstständig werden also eh setze zeichen das
sie das sie nen anfang haben das se ja und| 
also es::: diese situation löst bei mir immer 
ganz viel druck aus 

33 MK mhm

34 E2 weil <<1sec.>> weil so viel dran hängt also 
wie gesagt weil ja das essen folgt die 
müdigkeit der kinder kommt und je mehr 
müdigkeit umso lauter und ich eigentlich 
möchte dass das ein bisschen leiser is 
<<lacht>> 
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35 MK okay ehm:: kannst du die situation so 
beschreiben so von handlungsabläufen her also 
was du wie du was du getan hast/ 

36 E2 also eigentlich sollen alle erst die mützen 
abmachen 

37 MK ne das was DU ne in der live-situation 

38 E2 aja

39 MK die sollst du beschreiben und ehm auch andere 
peronen oder was weiß ich mit einbeziehen 
nachdem was du von dir noch in erinnerung hast
was DU getan hast deinen handlungsablauf was 
du gemacht hast  

40 E2 <<5sec.auslassung>> letztendlich die kinder 
ausgezogen und mich nebenbei wobei ich ja im 
hintergrund bin aber wenn ich nich ausgezogen 
bin dann schwitz ich noch mehr und dann kann 
ich nich richtig die kinder ausziehen weil 
dann dann bin ich noch mehr genervt sag ich 
jetzt ma <<2sec.>> die handlungssituation nja 
puh naj die kinder versuchen so gleichmäßig 
wie möglich auszuziehen ohne das keener 
komplett ausgezogen is aber jeder nen anfang 
hat 

41 MK <<4sec.>> mhm okay 

42 E2 ja

43 MK <<3sec.>> okay gut und wie wirkt das jetzt as 
du grad beschriben hast was du gemacht hast 
wie wirkt das jetzt wenn als du das gesehn 
hast/

44 E2 furchtbar 

45 MK wa was wirkt furchtbar und warum/ 

46 E2 <<lacht>> weil ja weil das nu en:: <<3sec.>> 
nur in action sag ich jetzt ma also da die 
mütze da offmachen da die nächste mütze 
offmachen da ziehstn reißverschluss runter d 
da versuchste ein zu beruhigen den nächsten 
nimmste aufn schoß ziehstn aus dann machste 
aber das nächste schon wieder dort off 
<<gestikuliert in verschiedene richtungen um 
die handlungen zu verdeutlichen>> und tz:: 
eigentlich müsst ich in die klapse <<lacht>>

47 MK okay

48 E2 tschuldigung aber es is das war so meine wahr 
also ich fühl wenn man dann och noch sich ich 
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meine ich weiß das es so is aber wenn man das 
dann och noch so sieht 

49 MK ja

50 E2 also das muss nach außen total gruselig wirken
<<2sec.>> wenn jetzt wirklich mal jemand steht
und zuguckt 

51 MK k kannst dus definieren was so gruselig is/

52 E2 diese schnelle

53 MK diese schnelle 

54 E2 ja diese schnelle 

55 MK ja okay 

56 E2 das das is voll kommend verrückt <<2sec.>> ich
mein ich weiß das warum es so is aber 
eigentlich is es voll kommend verrückt 

57 MK das es dann so is tatsächlich/

58 E2 ja

59 MK und auch so wirkt und nich nur von dir 
gef[ühlt is]

60 E2    [ sel selbst ] wenns auf mich so wirkt ich 
mein ich fühle das ja ich merk das ja 

61 MK ja

62 E2 das ich schnell bin das ich schnell sein muss 
aber wenn man das ma also wenn mans dann och 
noch so sieht is: voll kommend irre 

63 MK okay warum denkst du dass du so schnell sein 
musst weil du hast grad gesagt du musst so 
schnell sein/

64 E2 weil der zeitplan drückt 

65 MK okay

66 E2 es haben noch zwei gefehlt 

67 MK mhm

68 E2 also 

69 MK ja

70 E2 und davon is einer och noch auf meiner seite 
also das heißt ich muss noch ein kind mehr 
schaffen in der gleichen zeit <<2sec.>> ich 
meine im normal fall is das essen ja och 
pünktlich 

71 MK ja

72 E2 und wenn wenn na gut das is die nächste 
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situation aber wenn 

73 MK mhm

74 E2 wenn jetzt einfach um um nich och für die 
kinder mehr stress zu schaffen weil je länger 
die ja warten müssen in dieser situation um so
unruhiger werden die um so mehr schrein se und
wie gesagt das is ja och noch ein alter wo 
einer den andren ansteckt  

75 MK mhm

76 E2 und das löst noch mehr aus dann also och noch 
mehr hier so <<zeigt auf die ohren>> 

77 MK okay <<5sec. Auslassung>> okay was denkst du 
haben deine handlungen für weitere einflüsse 
auf nachfolgende handlungen oder auf die 
personen in der situation/ <<1sec.>> 
vielleicht kannst dus auch beschreiben

78 E2 meine handlungen 

79 MK das was du tust <<2sec.>> oder auch sagst 
handlung kann auch verbal und| 

80 E2 also ich denke je mehr ich versuche trotz das 
meine hände schnell sind

81 MK ja

82 E2 aber mein versucht ruhig zu bleiben und ich 
noch anfange zu singen och off den ein oder 
anderen versuche einzureden dis das schon 
bewirkt dass es am ende ruhiger is och och 
wenn mans von der optik wenn man jetzt mal den
ton weg schaltet und von der optik denkt 
<<stöhnend>> boa:::: wie so ein ( ) zehner 
zwölfer arme <<lacht>> sag ich ma is es is es 
dann doch ruhig eh ne anders rum wenn man das 
bild aus schaltet 

83 MK mhm

84 E2 und dann nur den ton hat also denk ich dass es
ruhiger is als wenn ich jetz <<2sec.>> auch 
nach außen ohm:: zeige <<stimme wird sanfter 
und ruhiger>> und da bei denen di mütze 
langsam aufmache dann mach ich denen die mütze
auf und leg mach den reißverschluss runter 
<<normalstimme>> eh das könnte man auch recht 
langsam machen

85 MK mhm

86 E2 also ich hab auch die erfahrung gemacht wenn 
weniger kinder sind funktioniert das och 

L



richtig spitze 

87 MK mhm

88 E2 also wir hatten ja letzte woche so ne 
situation also das is sehr schön und das 
genieß ich och

89 MK ja

90 E2 dieses dieses och ma <<3sec.>> und <<3sec.>> 
aber wenn viele kinder da sind und ich mache 
das in diesem langsamen wie ich mir das 
wünsche dann schafft das unruhe <<1sec.>> weil
jeder will aus seiner klamotte raus 

91 MK mhm

92 E2 und die sind in dem alter wo noch diese a-top 
befriedigung is 

93 MK mhm

94 E2 also ich will jetzt so fort und wenn das jetzt
nich klappt dann muss ich brülln <<hustet>> 
und wenn ich brülle brüllt mein nachbar mit 
und und der andre och wieder mit und das is so
was also ich denke dass meine handlungen och 
wenn sie sehr schnell wirken und och sind am 
ende ruhe bewirken und wenn ichs dann och noch
schaffe zu singen dann bin ich en held 

95 MK <<lachend>> okay gut <<2sec.>> okay gut

96 E2 is das jetz umfassend beantwortet/

97 MK [ja du es geht jetzt nichdarum| ( )]

98 E2 [<<lacht>> ne ich meine na doch schon] eh so 
bestimmte gedankengänge 

99 MK ja

100 E2 aber ich denke das is es am ende und jetzt ich
hab ja dabei noch das ziel <<1sec.>> sie zu 
verselbstständigen <<lacht>> 

101 MK okay gut 

102 E2 <<3sec. lachen>>

103 MK okay ehm 

104 E2 sonst könnt ich sie ja alle aus den sachen 
schütteln 

105 MK okay

106 E2 das würde och schnell gehen 

107 MK <<2sec.>> <<lachend>> das wäre eine 
handlungsalternative da wären wir auch schon 
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bei meiner nächsten frage was ( ) du hast ja 
jetzt beide du hast ja dielive-situation so 
erlebt und jetzt hast dus ja noch mal revue 
passieren lassen  

108 E2 mhm

109 MK durch das video auch unter anderem ehm würdest
du gerne irgend etwas ändern/ an reaktionen an
an handlungen an an irgendwelchen aktionen/ 
die du hier grade auf dieser dieser szene 
gesehen hast/ <<2sec.>> und warum/ 

110 E2 ich ich würde mir das schon wünschen das ( ) 
das es langsamer geht und das ich einfach och 
mehr mich dem kind zu wenden kann

111 MK mhm

112 E2 weil DAS kommt ja überhaupt nich zum tragen 
dann müsste man schon mit scheuklappen rum 
rennen und sich das leben schön reden 

113 MK mhm

114 E2 also das man mehr auf das kind eingehen kann 
das man mehr ohm macht und komm wir machen 
jetzt zusammen den reißverschluss auf und so 
also einfach mehr individualität schafft aber 
das das is halt die unzufriedenheit die oft 
die ich habe ich krieg die nich umgesezt 

115 MK mhm

116 E2 ich also aus meiner sicht 

117 MK ja

118 E2 krieg krieg ich sie nich umgesetzt 

119 MK okay

120 E2 jedenfalls nich SO  

121 MK mhm

122 E2 in der fülle

123 MK okay gut gibt es auch etwas was du genauso 
wieder machen würdest/ 

124 E2 <<5sec.>> nja sicher ich würde das so wie das 
heute stattgefunden hat ich meine ich würde 
jetzt etwas anders auf k1 gucken weil das hat 
mich ein bisschen getroffen da aber eh 
grundsätzlich würd ich immer wieder so handeln
weil das das das effektivste is 

125 MK mhm oka:y und kannst du dir auch vorstellen 
oder was müsste vielleicht auch geändert 
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werden damit die andern personen also 
beispielsweise jetzt die kinder anders 
reagieren würden oder ihr verhalten ändern/ 

126 E2 <<2sec.>> weniger kinder sein 

127 MK <<lachend>> okay

128 E2 <<lacht>> ja ( ) dadurch dass wir letzte woche
diese schöne situation hatten 

129 MK mhm

130 E2 es war mega gut

131 MK okay kannst du dir noch was anderes vorstellen
außer weniger kinder weil ihr habt nun mal 17 
kinder im alter von eins bis zwei in der 
gruppe

132 E2 ich könnte mir <<1sec.>> was weiß ich ne andre
garderobe es och sehr wenig platz und diesem 
wenigen platz geschuldet is natürlich doppelt 
extrem

133 MK beschreib das mal noch en bisschen das mit der
garderobe 

134 E2 die garderobe is zu hoch für die kinder also 
da wo die kinder drauf sitzen eh wenn wenn die
ordentlich sitzen dann ham se keine 
bodenhaftung fallen also unter umständen och 
ma von der garderobe runter wenn se sich ein 
schuh ausziehen  

135 MK mhm

136 E2 das macht angst also fangen sie nich an sich 
den schuh auszuziehen 

137 MK okay

138 E2 Ich hab dann probiert dass ich die kinder 
unten auf den fußboden gesetzt habe das se da 
was machen aber das macht das ganz das ganze 
noch enger 

139 MK mhm

140 E2 also der platz wird weniger  

141 MK okay

142 E2 also das is dann so ein spagat den man da im 
moment macht darum hab ich schon hinter wie 
mir heute k3 die ich dann auf die andre seite 
genommen habe ehm aber die hat man dann nich 
mehr im auge  

143 MK mhm
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144 E2 nich hundert prozent

145 MK ja

146 E2 also ich mein ich guck schon rund um aber wie 
mit k1 dass hatt ich so nich so och nich im 
auge

147 MK mhm

148 E2 weils einfach hiinter mir passiert is  

149 MK ja

150 E2 das das versuch ich dann schon zu umgehen aber
ich meine damit könnte man was erleichtern 
denn die garderobe is wie gesagt zu eng die 
fächer sind nich ma so breit wie ein kind 

151 MK mhm

152 E2 und eigentlich wär in jedem fach ein kind drin
und wenn wir haben jetzt schon versucht ein 
bisschen auf lücke aber bei 17 kindern is nich
viel auf lücke und dadurch is das wahnsinnig 
eng also selbst wenn nur jeder zweite nur 
besetzt is is der platz zu eng weil die die 
breite der kinder geht eigentlich schon über 
zwee fächer

153 MK mhm

154 E2 und jetzt im winter mit den dicken klamotten 
is das noch extremer und dadurch is:: is 
automatisch unruhe weil da will der eene will 
aus dem ärmel raus bufft den andern und 

155 MK mhm

156 E2 also die garderobensituation is schon wobei 
wenn dus>

157 MK ne erähl bitte

158 E2 wobei wenn wenn wenn du dann übermorgen bei 
benjamin bist wirst du erleben das es noch 
extremer geht 

159 MK okay na gut aber wir sind ja noch hier

160 E2 ja ja nur von daher haben wirs schon gut aber 
will ich damit sagen aber ehm ich wir hatten 
vorher ne andre garderobe gehabt da wäre ein 
bisschen mehr platz gewesen

161 MK okay

162 E2 also ja diese neuen garderoben die sind 
wunderschön aber unpraktisch für krippenkinder

163 MK mhm
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164 E2 also die bedingungen für krippenkinder sind 
sehr schwierig  

165 MK okay gut und wo liegt dein persönlicher fokus 
oder dein ziel in dieser situation/ und warum 
hast du ja schon ein bisschen angedeutet

166 E2 mein ziel is es dass die kinder selbstständig 
werden weil dadurch wenn dies alleine machen 
is mehr ruhe also mehr wie soll ich s| jeder 
is beschäftigt 

167 MK mhm

168 E2 ehm ich bin bisschen ruhiger weil ich nich 
jeden tag dack dack dack machen muss ehm 
<<1sec.>> ja und das sie versuchen ehm och ehm
ein bisschen gelassen an die situation ran zu 
gehen aber dazu sind se einfach noch zu klein 
is is ich denke halt mit dem alter de| ich hab
ja schon mal so en alter gehabt aber unetr 
anderen bedingungen die garderobe war größer 
wir hatten ein extra schlafraum wir hatten 

169 MK okay

170 E2 also

171 MK mhm

172 E2 es sind im moment für krippenkinder extrem 
schwierige bedingungen  

173 MK okay gut wie wirkt denn jetzt die interaktion 
und kommunikation auf dem video zwishcne ihnen
und den kindern und d| oder dir und den 
kindern und dir und deiner kollegin/ davon is 
ja jetzt wenig zu sehen aber| 

174 E2 also an interaktion wzischen mir und meiner 
kollegin is gar nich  

175 MK okay

176 E2 <<3sec.>> die die gibts nich weil jeder hat 
seine seite und versucht die so gut wie 
möglich <<3sec.>> zu bearbeiten 

177 MK a okay

178 E2 und interaktion in bezug naja ne kann man so 
ja och ne sagen sie hat ja dann mit angefangen
zu singen

179 MK mhm

180 E2 also is schon interaktion da sie hat wir haben
schon das ohr beieinander irgendwo aber das is
halt schon jeder mit seinem teil erstma 
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beschäftigt und die interaktion mit den kinden
nja zu den kindern is schon da es is 
sicherlich nich so:::: <<1sec.>> mhm <<1sec>> 
ausgeprägter sag ich ma oder es is sie is 
ausgeprägter wenn weniger kinder sind weil man
eigentlich ehm weil man sich ehm den kindern 
mehr zu widmen kann 

181 MK und wie würdest du die interaktion beschreiben
wie jetzt auf dem video als du die gesehen 
hast/ zu den kindern/ <<8sec.>> selber von dem
was du noch in erinnerung hast wie du die 
erlebt hast 

182 E2 <<8sec.>> schwierig also <<3sec.>> weil man 
ich hab schon versucht auf jedes kind 
einzugehen 

183 MK mhm

184 E2 aber es is nischt intensives gewesen weil man 
mehr wieder zum nächsten hin oder ich ja 
gleich wieder zum nächsten geflattert bin also

185 MK ja

186 E2 tz:::: ja also eigentlich wirkt das total 
hektisch 

187 MK okay die interaktion meinst du jetzt/

188 E2 mhm 

189 MK okay 

190 E2 ja

191 MK ja

192 E2 also es is so meine wahrnehmung

193 MK mhm

194 E2 wie gesagt e is och und ich nehm das och in 
der situation so wahr 

195 MK okay

196 E2 das is nich durchs video so ich mein es is 
krass wenn man das dann nochma so sieht weil 
wenn man sich dann bestätigt fühlt <<lacht 
kurz>> 

197 MK okay gut <<lacht kurz>> okay gut eh:m 
<<3sec.>> okay das sind die kinder draußen 
eh::m jetzt muss ich mal ganz kurz gucken ich 
hab den plan leider noch nich im kopf 
bebiehungsweise auswendig gelernt ehm 
<<3sec.>> genau ehm würdest du etwas an deiner
interaktion und kommunikation ändern wollen in
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zukunft oder wenn du das jetzt so siehst/ 
<<1sec.>> oder was könntest du dir vorstellen 
könnte man anders tun/ 

198 E2 ab ich keien vorstellung

199 MK hast du keine vo|

200 E2 also wie gesagt wenn wenn kanns immer nur 
wieder sagen wenn es weniger kinder sind da 
haben wir ganz viel geredet wir haben och 
zusammen gesungen also dis war harmonischer  

201 MK mhm

202 E2 aber das is ja auch nich unsere 
normalsituation 

203 MK genau die normalsituation sieht aus 17 kinder 

204 E2 und aus dieser normalsituation komm ich so 
nich raus 

205 MK okay

206 E2 das is einfach mein pr|

207 MK mhm mein problem gut dann können wir jetzt zum
stress kommen 

208 E2 <<lacht>>

209 MK nein a|

210 E2 <<lachend>> das is das alles 

211 MK mhm es ging jetzt erstmal nur darum so ein 
bisschen rein zu kommen auch ehm und zwar 
erstma hast du diese situation als stressig 
erlebt/ <<kopfnicken von e2>> also diesen 
abschnitt könntest du das ungefähr eh ehm 
einordnen auf ner skala von eins bis zehn eins
is das niedrigste und zehn wäre der absolute 
stress so aus dem bauch heraus was würdest du 
sagen/ 

212 E2 also ich denke bei acht is es auf jeden fall 
angesiedelt 

213 MK okay das is ordentlich 

214 E2 ja also ich seh das auch ordentlich 

215 MK genau es geht ja auch um dein persönliches 
empfinden und da

216 E2 und wie gesagt da ich es och erlebt habe dass 
es anders laufen kann gleiche personen gleiche
kinder nur weniger kinder also kann es ja nich
unmittelbar mit mir zusammenhängen also wird 
schon irgendwo aber es is <<lacht>> so ne 
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tretmühle aus der ich nich raus komme  

217 MK okay gut <<2sec.>> okay jetzt klingt 
vielleicht ein bisschen komisch aber was GENAU
löst diesen stress aus den du in der situation
empfindest/

218 E2 die lautstärke 

219 MK okay die lautstärke 

220 E2 mhm

221 MK noch irgendwas/ 

222 E2 ei eigentlich nur die lautstärke weil dieses 
brülln was dann och ei oftmals einsetzt

223 MK ja

224 E2 das das is so en stressfaktor den kann man 
nich in worte fassen <<1sec.>> der zutscht ein
aus man kann kaum noch klar denken ICH kann 
kaum noch klar denken  

225 MK mhm

226 E2 also ich bin dann auch noch irgendwann wenn es
zu dolle hoch schwappt bin ich och kaum noch 
in der lage zu singen weil es einfach du es 
dröhnt nur noch 

227 MK mhm

228 E2 ich gerne aus dieser situation raus will ich 
meine ich weiß dass das singen beruhigt ich 
weiß das alles und versuche das auch immer 
wieder oder irgendwelche dummen reime bringen 
damit die kinder wieder in aktion geraten aber

229 MK mhm

230 E2 in andere aktionen geraten aber das:: <<2sec.>
das is einfach irre 

231 MK okay <<1sec.>> das is ja ordentlich auch grade
das beschreiben wie du es ja gerade mit der 
lautstärke 

232 E2 ja

233 MK und wann genau hast du das in der live-
situation gemerkt so/ gibts da en punkt so/ wo
du sagst jetzt wirds stressig/ also wann|

234 E2 k4 k4 hat dann das i-tüpfelchen gesetzt  

235 MK okay

236 E2 wei::l eh das en kind is was wirklich ganz 
viel animation braucht also weil ihm immer 

LVIII



alles abgenommen wird zuhause und er och nich 
gefördert wird und ich weiß wenn der animiert 
wird wenn man die zeit hat ihn zu bequatschen 
ihn an die hand zu nehmen und zu machen dann 
macht der aber in dieser runde hat man das so 
nich 

237 MK mhm

238 E2 und als der dann och noch angefangen hat zu 
brülln

239 MK ja

240 E2 und die k2 sich daneben sofort hat mit 
anstecken lassen da war für mich wo ich dachte
jetzt irgendwie musst du jetzt fertig werden 
jetz ich nischt mehr mit selbstständig ich 
denke das hat man och gemerkt an meiner arbeit
dann ich hab dann nich mehr versucht dass se 
sich alleine| ich hab dann nur noch raus 
geschüttelt

241 MK mhm

242 E2 sag ich jetz ma krass

243 MK okay

244 E2 weil ich einfach aus dieser garderobe raus 
wollte

245 MK okay

246 E2 aus dieser situation

247 MK mhm

248 E2 weg

249 MK okay gut <<1sec.>> u::nd ja gind ich sehr 
schön wie du das beschreibst sehr ausführlich 
ne das hil das hilft um das nochmal auch so 
ein bisschen revue passieren zu lassen 
<<1sec.>> eh::m genau <<1sec.>> dann:: was 
könntest du dir denn vorstellen müsste sich 
ändern damit du diese situation nich mehr als 
stressig empfindest/ und warum/  

250 E2 also ich denke aufgrund der kinderzahlen wies 
jetz is 

251 MK ja

252 E2 wird sich nich ändern im normalfall

253 MK ja

254 E2 also wäre es hilfreich und die erfahrung haben
wwa och gemacht das zwei hände mehr in in 
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dieser zeit da wären

255 MK also es würde praktisch helfen zwei hände nur 
in dieser ausziehsituation mehr zu haben/ 

256 E2 ja ja wir haben das oftmals schon gehabt das j
mit rum gekommen is

256 MK ja

257 E2 weil weils so laut geworden is dass sie es 
kaum noch in der küche ausgehalten hat  

258 MK okay

259 E2 und da weiste bescheid was da abgeht

260 MK mhm

261 E2 und sie dann mit um die ecke gekommen is und 
geholfen hat eh geht die selbstständigkeit 
natürlich och flöten weils nich nich fachlich 
begleitet is sag ich jetz ma es is einfach nur
um der situation geschuldet

262 MK ja

263 E2 aber es entlastet 

264 MK mhm

265 E2 es entlastet das die kinder wieder runter 
kommen das dieses hoch gebausche nich 
stattfindet  

266 MK okay u::nd <<2sec.>> könntest du dir noch 
irgendetwas vorstellen was sich ändern könnte/
müsste/ vielleicht sogar/ <<2sec.>> du hast ja
erst schon mal schon was angesprochen

267 E2 theoretisch theoretisch müssten wir die gruppe
teilen 

268 MK mhm

269 E2 das funktioniert aber im moment nicht weil 
unser altersgefälle zu groß is 

270 MK okay

271 E2 weil wir ja fünf richtig kleine haben die ja 
gerade angefangen haben zu laufen 

272 MK mhm

273 E2 wo einer dann auch wirklich zu tun hatte die 
dann auch rein zu bringen wir ja jetzt schon 
dazu übergegangen sind das wa kein wagen mehr 
nehmen wir sind ja sonst immer mit dem sechs-
sitzer raus aber wir sind jetzt wieder ein 
schritt nach vorne gegangen
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274 MK mhm

275 E2 weil wir schon och denken wir müssen irgendwo 
die gruppe teilen das es einfach ruhiger in 
der garderobe wird <<2sec.>> das das man dort 
ein bisschen 

276 MK generell die gruppe teilen oder wie meinst du 
das jetzt/

278 E2 zu den stoßzeiten teilen 

279 MK okay

280 E2 das das man das versetzt macht ich meine wir 
sind och dabei die gruppe eh ein stück weit zu
teilen deshalb haben wir den flur umgestaltet 

281 MK mhm

282 E2 aber es geht ja im moment um DIE situation

283 MK um die situation genau

284 E2 und von daher eh ja also eh <<1sec.>> 
entlastung wird es letztendlich bringen wenn 
wir geteilt rein gehen 

285 MK okay

286 E2 wenn wenn wir mit jeder geht mit ( ) kinder 
rein dann wird das ruhiger werden

287 MK warum macht ihr das nicht/ 

288 E2 weils im moment nich funktioniert weil wenn 
wir jetzt eine du du mit den fünf krabblern 
draußen is

289 MK mhm

290 E2 <<2sec.>> hat der andre ein ganzen sack voll 
mehr kinder das heißt es sind dann noch zwölf 
kinder übrig 

291 MK ja

292 E2 und das funktioniert nich 

293 MK ja 

294 E2 weil die einfach noch zu klein sind 

295 MK ja

296 E2 du kannst jetz nich sagen so du machst das 
alleine du machst das alleine <<gestikuliert 
dabei und zeigt auf fiktive kinder>> weil 
selbst die die es könnten setzen sich dann mit
gelassenheit auf die bank warten bis da einer 
kommt <<lacht kurz>> 
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297 MK okay gut ehm du hast jetzt sehr viel 
beschrieben was ihr ändern könntet gibts auch 
etwas wo du sagst aus dem umfeld/ 

298 E2 ja

299 MK müsste sich was ändern/

300 E2 ich würde mir wünschen dass wir ein 
regelmäßigen praktikanten haben 

301 MK okay

302 E2 wenigstens für diese stoßzeit also mehr ich 
red ja schon gar nich von ner fachkraft aber 
einfach von nem praktikanten der eh aber 
entweder ham ma en praktikanten <<1sec.>> der 
das nich leisten kann  

303 MK ja

304 E2 es is ja och schwierig 

305 MK mhm

306 E2 nu <<1sec.>> oder wir kriegen kein

307 MK okay du hast erst angesprochen auch die die 
räumliche situation/ <<3sec.>> meinst du das 
hätte einfluss/ 

308 E2 ja wenn die garderobe größer wär also 

309 MK ja

310 E2 also das man mehr platz hätte für die kinder 
wär das schon also wie gesagt das wäre das is 
ja och ne überlegung gewesen hier mehr mehr 
stühle 

311 MK ja

312 E2 aber es soll ja och alles schick und alles 
schön sein 

313 MK okay mhm ( ) okay gut wir neigen uns dem ende 
also alles gut ehm du hast ja jetzt schon ein 
bisschen angedeutet wie die situation verläuft
wenn du nich im stress bist was is da anders/ 
was is da wirklich anders/  

314 E2 es is leiser

315 MK leiser 

316 E2 es is eine wohltat für die ohren <<lacht>> sag
ich jetz ma 

317 MK okay

318 E2 und damit eh löst es ja och ganz andere dinge 
aus also man man hat och ma en lustiges lied 
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auf den lippen die kinder ham mehr spaß es is 
einfach och harmonischer es is rund um wo man 
sagt <<seutzer>> oh ja 

319 MK und weniger kinder meistens/ das kam jetz so 
raus aus dem interview

320 E2 ja

321 MK gut

322 E2 also also meistens diesen diesen großen is 
wirklich wenn wir mehr kinder sind 

323 MK okay und singen also machst du noch irgendwas 
anders irgendwie um die kinder zu beruhigen du
hast das singen angesprochen 

324 E2 ne viel mehr kann man nich

325 MK okay

326 E2 die hände sind ja beschäftigt

327 MK okay 

328 E2 da sind schon manche lieder wie das mit der 
sonne eh wo de ja eigentlich mit machst das 
geht ja schon nich entweder machens die kinder
schon mit oder das bleibt dann halt weg aber 
da geht nur singen <<1sec.>> aus meiner sicht

329 MK okay gut <<2sec.>> gut dann:: jetz weg von 
dieser situation und dem stress sondern 
einfach hast du dir schon mal gedanken über 
diese sit situation gemacht/ und wenn ja wie 
hast du dir gedanken über diese 
ausziehsituation gemacht wie man da <<2sec.>> 
weil sie ja stressig is da wird sie ja im kopf
auch drin sein 

330 E2 wie gesagt eh wir haben schon och gemeinsam 
überlegt was könn ma anders machen

331 MK wer gemeinsam/

332 E2 d also die zweite kollegin ehm aber <<1sec.>> 
die einzigste lösung die wir noch gefunden 
haben <<2sec.>> ehm also die wir umsetzen 
können sag ich ma

333 MK mhm

334 E2 ich mein ich sag nach wie vor as sind zu viele
kinder oder es fehlen uns mindestens zwee paar
hände 

335 MK mhm

336 E2 aber die lösung die wir gefunden haben die 
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löst bei uns noch mehr stress aus <<lacht 
kurz>> weil wir ham dann angefangen gearde die
ganz kleinen mit ihren stühlen raus zu tragen 

337 MK okay

338 E2 das ma da noch mehr stühle draußen haben  

339 MK okay

340 E2 aber das is dann ein rein und raus getrage was
du dann noch ZUsätzlich hast  

341 MK mhm

342 E2 und das is:: en zeiträuber 

343 MK okay <<2sec.>> und deswegen habt ihr die 
methode auch wi|

345 E2 darum haben wir das wieder gelassen lso grade 
k5 den wa noch im stuhl raus tragen

346 MK ja

347 E2 aber ansonsten ne <<schüttelt den kopf>>

348 MK <<2sec.>> und irgendwie anders noch mal 
auseinandergesetzt/

349 E2 also wie gsagt wir wir haben geguckt wie 
könnte mans noch anders machen aber <<schulter
zucken>>

350 MK aha okay 

351 E2 wir kommen zu keener lösung

352 MK okay ehm was also ich ich weiß ja nich was 
denkst du könnte dieses video jetzt für dich 
als auswirkungen haben auf deine weitere 
arbeit/ hat es auswirkungen wird es 
auswirkungen haben/ keine ahnung/ aber 
<<1sec.>> was du jetzt so mit nimmst 

353 E2 ich weiß warum ich abends jetz so kaputt bin 

354 MK okay <<lachend>> warum/ die [die bemerkung hab
ich mir auch aufgeschrieben die hast du 
während des videos auch fallen lassen]

355 E2                             [<<lacht>>] ja 
weil ich meine ich weiß schon was übern tag 
abgeht aber wenn man das dann noch so SIEHT 
wie man nur in action is und nur 

356 MK du meinst jetzt von deiner körper| redest du 
von deiner körpersprache

357 E2 weil ja der der ganze körper is doch nur da da
da
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358 MK ja

359 E2 da muss man doch abends wie ein gefällter 
ochse das is einfach so <<lacht>>

360 MK <<lacht>> okay 

361 E2 ja weil ich kann in dieser situation aus 
meiner sicht muss ich immer wieder sagen  

362 MK ja

363 E2 kann ich an dieser situation nischt ändern 

364 MK okay <<1sec.>> is okay <<2sec.>> jetzt gut wie
gesagt wir neigen uns immer mehr dem ende zu 
was ist dir jetzt während des gespräches in 
erinnerung geblieben so besonders so/ was is 
für dich so hoch gekommen während des 
gespräches/ in erinnerung

365 E2 das wir zu wenig zeit für die kinder haben 

366 MK okay

367 E2 das das is so mein fazit was wo jetz nochma so
ganz deutlich raus gekommen is das einfach ZU 
wenig zeit für jeden einzelnen da is

368 MK und was macht das mit dir/

369 E2 es drückt mir <<1sec.>> die kehle zu das is 
meine unzufriedenheit die ich schon ne ganze 
weile mit dir rum trage 

370 MK okay gut <<1sec.>> wie gesagt als letztes 
wirklich als letztes <<1sec.>> kannst du jetzt
nochmal irgendwas ergänzen oder sagen was du 
gerade mit nimmst oder wenn du noch irgendwas 
ergänzen möchtest irgendwas von den ganzen 
fragen die wir jetz durch hatten was dir jetzt
noch so einfällt

371 E2 ich würd mir wünschen das so ne studien <<hat 
tränen in den augen stimme klingt 
verschnupft>> och menschen lesen die was dran 
ändern können   

372 MK okay

373 E2 weil das macht ein menschen krank auf dauer   

374 MK gut danke

Protokoll des Analysegespräches 1

Die Betrachtung des Videos und das dazugehörige Gespräch fanden an dem selben Tag
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wie  die  Aufnahme  selbst  am  03.  Februar  2015  statt.  Das  Gespräch  in  dem

Gespächsraum der Einrichtung statt. Dieser ist wurde versucht gemütlich zu gestalten,

so dass für das Wohl mit Keksen und Getränken gesorgt worden ist. Die Analyse der  elf

Minuten dauerte 31 Minuten. Es gab keine Störungen. Während des Betrachtens des

Videos  wirkte  E2  sehr  konzentriert  und  interessiert,  da  E2  den  Kopf  nicht  vom

Bildschirm abwendete. Dabei gab E2 Äußerungen kund, wie „Kein Wunder, dass ich

abends  umfalle“,  Kopfschütteln  oder  Lachen.  E2  nutzte  bei  Beschreibungen  und

Erklärungen fast immer den Körper und die Hände, um Sachverhalte zu erzählen. In für

E2  schockierten  Momenten  wurden  die  Augen  beim  Sprechen  sehr  groß.  Bei  den

schockierenden  Momenten  lachte  bzw.  schmunzelte  und  schüttelte  oft  den  Kopf.

Insgesamt wurde das Analyseinterview als fokussiert wahrgenommen, welches dennoch

in einer angenehmen Atmosphäre stattgefunden hat. Das kann durch das Lachen und

Schmunzeln sowie die zurückgelehnte Sitzposition auf dem Stuhl geschlossen werden.

Zum Abschluss der Analyse kamen E2 Tränen in die Augen. 

Transkription Video 2

Gesamtdauer der Videoaufnahme: 40.00 min

Dauer der transkribierten Situation: 11.00 min

Zeitspanne der analysierten Szene: 05.00 min – 16.00 min

Datum: 03.02.2015

Ort: Gruppenraum zur Mittagssituation

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Zahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2 Jahre

ErzieherInnen: E2, D  

HauswirtschftsmitarbeiterIn: J

Sonstige Personen: P(x); x€N, x>0 
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Die  Stresssituation  wurde  am  03.  Februar  2015  in  dem  Gruppenraum  der  Gruppe

aufgenommen.  Die  Dauer  der  ausgewählten  Szene  der  Gesamtsituation  beträgt  elf

Minuten.  Der  Gruppenraum  ist  zu  diesem  Zeitpunkt  bereits  mit  den  aufgestellten

Bettchen der Kinder ausgestattet. Der Fokus dieser Szene liegt bei den drei Tischen an

denen die Kinder essen und sich ausziehen. E2 und D teilen sich in dieser Szene auf. E2

bleibt bei den Kindern im Gruppenraum, während D mit den Kindern ins Bad geht. Zu

Beginn wird von dem Kameraplatz1 gefilmt.

Die Szene beginnt damit, dass K4 am runden Tisch seine Tasse E2 gibt. K7 steht an

ihrem Platz mit dem Schlafbeutel in der Hand. E2 geht von dem Essenswagen durch

den Raum zu dem Tisch bei den Spielsachen, nimmt zwei Tassen von dem Schrank in

die Hand, stellt diese zwei Kindern auf Tisch und nimmt einem anderen K10 die Tasse

weg, geht mit der Tasse zurück zum Essenswagen und legt die Tasse in eine Schüssel.

Dann  dreht  E2  wieder  um und  geht  zum  runden  Tisch  auf  dem  in  der  Mitte  der

Abwascheimer mit dem Lappen steht. E2 nimmt den Lappen sagt dabei etwas zu K11

dreht sich dann zu den Kindern am Tisch beim Bad um und stellt K7 den Stuhl zum

Umziehen richtig hin. Danach steht E2 gebückt am Tisch, nimmt den Löffel von K12 in

die Hand und reicht ihm das Essen. Zum Schluss wischt E2 schon einen Teil des Tisches

ab, bevor E2 den Lappen wieder in den Eimer legt.  D holt  sich währenddessen ein

weiteres Kind in das Bad. E2 spricht mit K12, da diese schreit. E2 fängt mit dem Singen

von „Frau Holle“ an, dabei wäscht sie den Tischlappen im Eimer aus. Anschließend

dreht sich E2 kurz zu dem Tisch bei den Spielsachen um, bevor E2 den runden Tisch

beginnt abzuwischen. Der Lappen wird zurück in den Eimer gelegt, dann dreht sich E2
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zu dem Tisch bei den Spielsachen um, geht hinüber, nimmt eine Tasse, dreht sich um

und läuft zum Essenswagen und stellt die Tasse dort ab. Danach geht E2 zu K7, hockt

sich hin und zieht den Anfang der Hose von dem K7 aus, setzt es anschließend wieder

auf den Stuhl und geht wieder zum Eimer, um den Lappen auszuwaschen. E2 hilft K6

den Löffel an den Mund zu führen. Dann dreht sich E2 mit dem Lappen in der Hand

um, geh zum Tisch am Bad und hilft K12 aus der Tasse zu trinken und den Löffel an

den Mund zu führen. Dabei steht E2 in gebückter Haltung über dem Kind. E2 geht mit

dem Lappen zu dem anderen viereckigen Tisch beginnt mit dem Abwischen, hält inne,

nimmt den Löffel von K5 und führt ihn an den Mund. Als K3 an ihrem Platz ein lautes

Geräusch produziert,  dreht sich E2 um, und sagt „K3 alles ist gut“ und widmet sich

wieder dem Essen reichen bei K5. Das gleiche geschieht ein zweites Mal. Dann fängt

E2 wieder an zu singen und nimmt den Teller in die Hand und nimmt diesen mit zum

Essneswagen. Dort kippt sie das nicht  gegessene Essen in eine Schüssel,  stellt  den

Teller auf die anderen Teller, und geht wieder zurück zu K5, um K5 die Tasse zum

Trinken zu geben. E2 schiebt einen Stuhl heran und wischt nun den Tisch fertig ab.

Dabei lobt E2 K7 beim Ausziehen, da E2 in die Richtung blickte. E2 geht in Richtung

K7, hält inne und wischt K13s Stuhl kurz ab, wirft den Lappen in den Eimer und öffnet

die Knöpfe von K7s Pullover. Dann stellt E2 sich auf, beobachtet K7 beim Ausziehen

und motiviert  das Kind mit „Hauruck“ den Pullover über den Kopf zuziehen. Dann

nimmt E2 den Ärmel und zieht daran, sodass K7 den Pullover fast über dem Kopf hat.

E2 schaut in Richtung Tür und spricht mit J, welche den Essenswagen holen möchte.

„Einen Moment noch“ ist die Antwort von E2 und E2 widmet sich K6 und reicht ihr das

Essen.  Dabei  blickt  E2 immer wieder  zur  Gruppenzimmertür  und dann wieder  zum

Kind. E2 steht halb bückend über dem Kind und reicht ihm das Essen. Dann nimmt E2

den Teller und schafft diesen zum Wagen und räumt ihn auf. Am Wagen spricht E2 kurz

mit J, bevor E2 sich zum Tisch am Bad widmet, K12 versucht das Essen zu reichen,

dieser neigt sich davon ab. Daraufhin nimmt E2 den Teller, stellt die Tasse vor K12 und

räumt den Teller  auf.  K7 hat  ihren Schlafbeutel  in  der  Hand und dreht  sich zu E2,

welche diese Bewegung aufnimmt und zu K7 hinüber geht und den Beutel öffnet. Dann

stellt sich E2 hinter K2, welche neben K7 sitzt, und reicht K2 den Löffel, legt diesen ab

und geht am Tisch weiter zu K14. E2 versuchte ihm das Essen zu reichen. Das Kind

lehnte sich ab und so räumte E2 sowohl den Teller, als auch die Tasse ab und bringt das

Geschirr zum Wagen. E2 sieht das K6 ihr eine Tasse entgegenstreckt, nimmt diese und
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räumt sie in eine Schüssel auf dem Wagen. Dann wendet sich E2 wieder K2 zu und

reicht ihr das Essen, wobei E2 wieder über dem Kind steht. Zwischendurch nimmt sie

K12s Tasse und wirft diese in die Schüssel und wendet sich sofort wieder K2 zu. Das

dauert circa 30 Sekunden. Währenddessen holt D weitere Kinder ins Bad. Dabei nimmt

D eine Tasse von dem Tisch bei den Spielsachen in die Hand und stellt diese auf dem

runden Tisch ab.  Nachdem E2 K2 zu Ende das  Essen gereicht  hatte,  räumt E2 das

Geschirr auf den Wagen, dreht sich um, nimmt die Tasse vom runden Tisch und räumt

diese ebenfalls auf den Wagen. Danach dreht sich E2 wieder zu K2 und fragt sie ob sie

noch trinkt oder nicht. Dann geht E2 zu K4 und sagt ihm von hinten, dass er sich bitte

ausziehen soll.  E2 dreht sich wieder zu K2 nimmt die Tasse und räumt sie auf den

Wagen. Anschließend schiebt E2 den Wagen zu J durch die Tür. An der Tür stellt E2

eine Liege um, da der Essenswagen nun aus dem Zimmer raus war. Dann dreht sich E2

um, geht auf etwas Schmutz in der Mitte des Raumes zu, bückt sich und nimmt den

Dreck und räumt diesen in den Mülleimer in der Liegenkammer neben dem Bad. E2

geht wieder zum Eimer mit dem Waschlappen, nimmt diesen und geht weiter zum Tisch

bei den Spielsachen und wischt diesen ab mit dem Blick Richtung Fenster hinaus. Das

bedeutet, dass die Kinder sich in E2s Rücken befinden. Der Kameraplatz2 wurde nun

gewählt. E2 räumt den Lappen wieder in den Eimer und kniet nun auf dem Boden vor

K7 und K4. Dort  nimmt E2 K7s Schlafpullover  und zieht  ihn über K7 Kopf,  dann

nimmt E2 K7s Strumpfhose und dreht diese richtig herum und hängt diese über den

Stuhl von K7. Danach nimmt E2 den Pullover von K7, dreht diesen um und motiviert

mit den Worten „Zieh, na nun zieh“ K4 sich auszuziehen. E2 legt den Pullover über den

Stuhl und wendet sich mit dem Körper K4 zu, verstellt die Stimme um K4 anzufeuern

mit den genannten Worten, hilft ein kleines bisschen und klatscht in die Hände als K4

den Rest geschafft hatte. E2 nimmt den Ärmel von K4, welcher den Arm heraus zieht

und aufsteht. E2 dreht K4s Strumpfhose um, zupft K7s Schlafpullover hinunter und gibt

K7 die Schlafhose in die Hand. E2 zieht das erste Bein gemeinsam mit K7 an, dann

wendet E2 sich K4 zu,  feuert  diesen an den Pullover über den Kopf zu ziehen und

klatscht nach getaner Arbeit von K4 in die Hände. Die Mundwinkel sind dabei nach

oben  gezogen.  Bei  K7  zieht  E2  nur  noch  die  Hose  über  den  Podex  und  dreht

anschließend die Sachen von K4 um, schiebt K4 auf dem Stuhl etwas weiter an den

Tisch heran damit K8 zu seinem Platz gelangen kann. E2 nimmt K8, hebt ihn hoch und

setzt  ihn auf den Stuhl.  Dann stellt  E2 Schuhe unter den Stuhl von K7, nimmt den
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Schlafpullover und zieht diesen über K4s Kopf und hält den Pullover so, dass K4 die

Arme hindurch strecken kann. E2 nimmt K8 etwas aus der Hand, schaut kurz zu dem

Tisch am Bad, dann wendet E2 sich wieder K4 zu und zieht den Pullover richtig. Dann

nickt E2 K4 zu die Schlafhose anzuziehen. K4 schüttelt den Kopf. Daraufhin hilft E2

das eine Bein in die Hose zu strecken und unterstützt K4 bei dem Zweiten. Als K4 es

dann  alleine  geschafft  hat,  klatscht  E2  in  die  Hände  und  sagt  mit  hoher  Stimme

„Klasse“.  K4 steht auf und E2 zieht noch die Sachen richtig zurecht, bevor E2 sich

kniend zu K8 bewegt. E2 spricht mit K8 und dreht dabei aber immer wieder den Kopf

durch den Raum. Als die Kinder aus dem Bad kommen, geht E2 zu K1 und öffnet die

Knöpfe des Pullovers und zieht an einem Ärmel. Dann geht E2 wieder zurück zu K8

und spricht zu K6. E2 zieht an K8s Ärmel, schaut aber zu K1 und E2 Augen sind klein

und die Mundwinkel gehen nach oben. K1 geht zu E2, wo E2 K1 aus dem Pullover

heraus hilft. Dann legt E2 K8s Sachen auf den Stuhl und blickt zum Tisch am Bad und

spricht dabei zu K14. Währenddessen holt E2 die Schlafsachen aus K8s Schlafbeutel,

dreht den Schlafpullover um und zieht diesen über K8s Kopf. E2 sagt zu K1, dass sie

sich weiter ausziehen soll, als E2 sieht wie K1 zu K2 ging. Dann hilft E2 wieder K8,

damit dieser die Arme in den Pullover hinein stecken kann. E2 kniet also in dem freien

Raum der zwei viereckigen Tischen und dem runden Tisch.

Protokoll der Videoaufnahme 2

Die Videoaufnahme wurde am 03. Februar 2015 durchgeführt. Die Aufnahme begann

am Ende des Mittagessens und somit einige Sekunden früher. Die Dauer der Aufnahme

ist 40 Minuten lang. Die analysierte Szene beginnt bei der Minute fünf und endet bei 16

Minuten. In Bezug auf diese Aufnahmesequenz liefen keine Personen durch das Bild.

Die HauswirtschaftsmitarbeiterIn der Einrichtung wartete lediglich an der Tür auf den

Essenwagen. 

Die  Ausziehsituation  in  dem  Gruppenraum  wirkte  für  die  filmende  Person  sehr

anstrengend. Es war auffallend, dass D die Kinder im Bad betreute und E2 damit den

ganzen Gruppenraum und die Kinder zu koordinieren hatte. Dazu zählten die Kinder,

die aßen, sich auszogen und Bücher anguckten. Des Weiteren war es auffallend, dass die

Kommunikation zwischen E2 und D sehr knapp war, wenn sie überhaupt statt fand. E2

wirkte, als ob E2 überall und nirgends sich im Raum aufhielt. 
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Transkription des Analysegespräches 2

Interviewdauer: 52.11 min

Ort des Interviews: Gesprächsraum (Hoyerswerda, Sachsen)

Interviewdatum: 04.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E2

Methode: angelehnt an video stimmulated recall interview, Leitfrageninterview

Datum der Videoaufnahme: 03.02.2015

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E2, D

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x); x€N, x>0

Anzahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2 Jahre

ZN Person

1 MK es ist nur die szene ist gesamt 40 minuten 

2 E2 <<3sec.>>  mh  darum  hatt  ich  eigentlich  die
gedacht weil die kürzer ist aber dann schaff
ma es och nich wirklich oder

3 MK nee dis is jetzt mein vorschlag dass wir uns
aus diesen 40 minuten 

4 E2 ne sequenz raussuchen

5 MK nochmal eine sequenz raussuchen 

6 E2 ja

7 MK und zwar ich um das mal kurz <<video kurz an
gemacht,  geräusche  des  videos  zu  hören,  vor
allem kinderlaute>> ich hab von dem moment an
als  es  so  beim  essen  gen  ende  ging  <<video
wieder ausgemacht>>

8 E2 mh ja [das]

9 MK            [hab ich] aufgenommen 

10 E2 ja das essen denk ich is och nich ganz: so
also erst wenn es anfängt mit bad

11 MK okay wenns anfängt mit bad das problem also
das musst du mir sagen weil gestern war es zum
beispiel so dass die k7 die war <<video wieder
kurz angemacht, geräusche sind zu hören>> da
relativ  zeitig  draußen  die  kommt  <<2sec.>>
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warte ma <<4sec.>> die müsste gleich um die
ecke kommen <<6sec>> warte <<2sec.>> genau da
sitzt  sie  ja  da  saß  sie  ja  schon  <<video
angehalten>>

12 E2 mh

13 MK <<4sec.>> also weil da fängt es langsam an 

14 E2 mh

15 MK ehm  wo  hattest  du  denn  gestern  ehr  so  das
gefühl das hat dich gestresst (5sec.) ungefähr
damit wir die szene suchen können (3sec.) wo
du gemerkt hast << stimme klingt höher>> ohr
jetzt  is  es  schon  ehr  <<stimme  normal>>
<<7sec.>> da war es anstrengend wird <<2sec.>>
noch mehr sag ich ma

16 E2 naja wenn <<4sec.>> wenn noch welche essen und
mehr als dreie aus dem bad schon raus sind sag
ich  ma  <<3sec.>>  dann  weil  du  hast  ja  die
tische  noch  nicht  abgewischt  und  und  der
fußboden is noch nicht sauber und du willst
noch fertig füttern und ausziehen musst du och
noch  

17 MK okay  also  könnten  wir  praktisch  schon  hier
vorne anfangen

18 E2 ja (  ) ich weiß zwar nicht wie viel das dann
immer noch ist ob das dann noch passt 

19 MK dis ja nun ja da müssen wir zischendurch wir
sind jetzt bei fünf minuten 

20 E2 mh

21 MK das muss ich mir aufschreiben dass ich weiß
von <<5sec.>> von der fünften minute an gucken
wir jetzt ja <<4sec.>> gut dann mach ich hier
jetzt noch einmal die kamera aus

Dauer: 01.53 min

ZN Person

22 MK gut dann wie gesagt also die einleitung die 
kann ich mir jetzt nochmal sparen weil die 
hatten wir ja gestern schon du weist um was es
geht u::nd ja da fangen wir genauso wie 
gestern an erstmal also dass du erstmal die 
situation beschreibst was du tust <<3sec.>> ne
quatsch tschuldigung sorry was hat dich am 
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meisten bewegt/ <<geräusch>> du hattest den 
plan tschuldigung nein aber was bewegt dich 
meisten <<2sec.>> wenn du das hier jetzt so 
siehst/ 

23 E2 naja das is keil <<1sec.>> trotz dass man sich
bemüht das eh ja das es individuell is ist es 
trotzdem nur heraus geschüttelt aus den sachen

24 MK mhm

25 E2 also es is so och och die dann noch am tisch 
sitzen und noch das essen vor sich haben 
<<1sec.>> man hat nich oder man nimmt sich 
nicht die zeit ne man hat die zeit och nich 
sich nochma runter zu hocken auf kindebene man
also ich möchte so nicht gefüttert werden 

25 MK mhm ja

26 E2 also das is mir jetzt erstma so richtig 
bewusst geworden wie das och wirkt für die 
kinder dieses von oben hier ma noch schnell en
löffel rein und dann drehst du dich rum da 
noch en löffel rein und also <<holt luft>> 
ja::

27 MK okay und was hat dich dagegen in der live-
situation/ <<1sec.>> ehr bewegt/ 

28 E2 in der live-situation war es nja da is halt 
weil du hast nur den druck hier kam ja noch 
der druck hinzu dass das essen zu spät 
gekommen is und man immer ein blick zur uhr 
hatte <<1sec.>> und dachte wie wolln wir das 
schaffen/ 

30 MK okay mhm 

31 E2 und trotzdem aber nich dass ma se nur aus den 
sachen raus schütteln also das is dass es 
trotzdem noch ein bisschen individuell bleibt 
und jeder och noch zu ende essen kann jeder 
nach seinem tempo also <<2sec.>> schon die uhr
hat druck gemacht

32 MK okay

33 E2 wenn einfach nur die uhr

34 MK mhm <<1sec.>> nur der anblick der uhr/

35 E2 mhm

36 MK okay gut <<2sec.>> dann: genau wie hast du 
praktisch die live-situation selber erlebt/ 
das du deine handlungen mal beschreibst die du
noch so in erinnerung hast jetzt nochmal 
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unabhängig von dem video <<1sec.>> aber das 
video hilft dir jetz en bisschen auch nochmal 
das aufzufrischen was hast du getan praktisch/
dass du das beschreibst

37 E2 ja ja ich hab die kinder zu ende gefüttert und
nebenbei da en stück tisch abgewischt da dort 
en stück tisch abgewischt nebenbei ausgezogen 
<<1sec.> geguckt dass die ordentlich in off 
dem teppich sitzen und spieln und keene 
dummheiten machen dass da nischt passiert 

38 MK ja

39 E2 ich mein das is ja dann der nächste blick den 
man dann immer noch haben muss <<1sec.>> ja 
man is total offgesplittert eigentlich 
<<2sec.>> nich eigentlich MAN is total 
aufgesplittert  

40 MK okay

41 E2 alle sinne sind auf alarm man hört auf jedes 
geräusch was is weil es könnte irgendwo gefahr
sein

42 MK mhm okay <<2sec.>> eh::m wie würdest du das 
beschreiben was::: die anderen personen so 
tun/ also die kinder/ <<1sec.>> wie würdest du
das verhalten der kinder so beschreiben/

43 E2 die waren an diesem tag sehr ausgeglichen noch
trotz der schwierigen situation ich meine für 

44 MK beschreib mal was die tun du hast das jetzt 
auf dem video nochmal gesehen was hast du so 
wahr genommen was die kinder so getan haben 

45 E2 na sie haben gegessen <<1sec.>> und haben sich
ausgezogen und ham bücher angeguckt <<3sec.>> 
das sind ihre handlungen 

46 MK okay gut und was denkst du| 

47 E2 in meinem bereich

48 MK ja

49 E2 zwischen durch warn se ja noch waschen und 
pullern

50 MK ja genau es geht grad darum was wir gerade 
gesehen haben ehm genau as denkst du welche 
umstände dazu führen dass du so handelst wie 
du handelst/ da hast ja grad beschrieben dass 
du den tisch abwi den tisch abwischt das du 
das tust das du jenes tust <<1sec.>> was 
denkst du führt dazu/ welche äußeren oder 
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innere umstände/

51 E2 der ablaufplan einfach der ablaufplan weil ich
meine auf der einen seite wolln ja haben die 
letzten och das recht ihre mahlzeit zu ende zu
essen <<2sec.>> off der andern seite ziehn 
sich aber schon welche aus die:: <<2sec.>> das
die ihre sachen nich unbedingt durch das 
gekleckerte ziehen wollen sollen möchten/ 
<<2sec.>> ehm <<2sec.>> ja also ich sag ma der
die es is irgendwo en druck von außen der 
bewirkt dass man hinternander weg rotiert 

52 MK mhm

53 E2 weil wie gesagt es is die uhr es is der dreck 
der bei krippenkindern ja is wenn se 
selbstständig essen könn <<4sec.>> und halt 
die befähigung zur selbstständigkeit die die 
ehm als kompakte situation <<1sec.>> den 
ablauf bestimmt 

54 MK <<2sec.>> okay und das is auch im hinterkopf 
dieser ablauf/

55 E2 ja ja <<1sec.>> ja der is immer da das wir 
punkt zwölf auf der liege sein müssen das|

56 MK wer sagt das/

557 E2 das is das große ziel um zwölf is mittagsruhe 
laut konzeptbeschreibung

58 MK okay gut nein is alles okay deswegen frag ich 
ja nach damit man das nachvollziehen kann 
warum

59 E2 mhm

60 MK weil das hast jetzt auch öfters beschrieben 
gerade am anfang mit der uhr

61 E2 mhm

62 MK und da stellt sich mir die frage <<2sec.>> 
also warum/

63 E2 mhm das is der extremste teil des tages wo wir
nach uhr leben 

64 MK okay

65 E2 und das war noch en tag wo wo ma nich 
besonders kranke kinder hatten die jetz noch 
zuwendung brauchten beziehungsweise knitschige
kinder weil das is och die zeit wo se am 
kaputtesten sind wo se müde sind und wo se 
eigentlich och recht schnell off den teppich 
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wolln also die die wolln och zur ruhe kommen

66 MK mhm

67 E2 das is dann das problem was dann immer bei 
denen die sehr langsam essen das die dann 
sehen <<stimme ist etwas höher>> oh ich will 
och ich will och da hin <<stimme ist wieder 
normal>> und dann nich mehr zu ende essen 

68 MK mhm okay gut und wie wirkt jetzt die situation
auf dich/ auf dem video/ kannst du das 
beschreiben bitte/ <<2sec.>> also wir haben 
jetzt ja nur ein teil sehen können dadurch 
dass die szene jetz 40 minuten lang is aber 
( )

69 E2 erstaunlicher weise muss ich sagen <<1sec.>> 
strahle ich zumindest nach außen ein bisschen 
ruhiger also so hab ich mich nicht erwartet

70 MK okay wie hast du dich erwartet/

71 E2 erwartet habe ich mich hektischer 

72 MK wie hektisch/ also kannst du das in handlungen
irgendwie beschreiben/

73 E2 ja ich meine es is ja hier auch auf dem video 
zu sehen da ne tasse geräumt da ein aus aus 
dem ärmel geschippst 

 74 MK mhm

75 E2 aber mei meine bewegungen 

76 MK mhm

77 E2 sind trotz allem noch relativ ruhig 

78 MK2 mhm

79 E2 also weil ich von natur aus en hektischer aber
für ich sind das noch weil relativ ruhige 
handlungen 

80 MK mhm

81 E2 ich meine trotz allem is dis::::: ja also s 
schon wenn ich so hel helfe am ärmel zu ziehen
und schnipps den ärmel weg und bin schon 
wieder beim nächsten aber es is es is nicht 
hektisch es is schnell aber nicht hektisch 
<<lacht>> jetzt so auf meine person bezogen 

82 MK ja

83 E2 für manch ein is das sicherlich schon hektisch
aber auf meine person is es noch nich hektisch

84 MK es wirkt so auf dich das is doch sehr schön 
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85 E2 <<lacht>>

86 MK nein aber ich find das schön dass du die 
erkenntnis hast dass es auf dich nicht 
hektisch wirkt  

87 E2 obwohl ich innerlich also liefs mir am hintern
runter 

88 MK okay

89 E2 <<lacht>>

90 MK das is doch auch ne erkenntnis dass du trotz 
innerer hektik manchmal noch ruhe aus strahlst
so was was du nich erwartest <<2sec.>> das is 
doch ne schöne erkenntnis <<1sec.>> ich weiß 
nich kannst du dir vielleicht ein grund 
vorstellen warum du hier nich ganz so hektisch
wirkst wie jetzt bei der anziehsituation wenn 
ihr aus dem garten kommt in der garderobe/ 

91 E2 weil die kinder satt sind die kinder sind satt
und damit nich mehr ganz so nörgelich und 
damit is bei mir ein druckpotential 
zumindestens weg das das se sie sind zufrieden
in ihrer art sie sind dann NUR noch müde 

92 MK mhm

93 E2 vorher warn se hungrig kaputt und müde und 
jetz sind se nur noch müde jetz is eigentlich 
nur noch ruhe ( ) <<1sec.>> und wo ich zwar 
noch sehe dass sie schnell zu ihrem ruhepol 
komm aber <<1sec.>> grade so ne kleinen kinder
erholn sich och recht schnell so dass die och 
beim essen zum teil nich alle aber en teil och
da schon wieder kraft geschöpft haben und 
ausgelichener sind und dadurch ehm kann ich da
och en bisschen ruhiger mit umgehen 

94 MK mhm

95 E2 ohne das bedürfnis zu haben oh die müssen 
heute schon um dreiviertel zwölf ins bett weil
die so was von müde sind also das das passiert
da nich und deshalb denke ich oder da schöpfe 
ich meine ruhe dann her <<2sec.> weil ein 
druckpotential weg is 

96 MK <<3sec.>> ich ich finds interessant weil du ja
wirklich grad beschrieben hast dir is trotzdem
der schweiß überall hingelaufen 

97 E2 ja weil man trotzdem versucht schnell zu 
machen aber eh trotzdem immer noch ehm 
<<1sec.>> versucht es ruhig zu machen die 
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handlungen bleiben ja trotzdem viele 

98 MK ja

99 E2 und und das löst es mit dem eigenen körper aus
aber trotzdem auf die kinder off also ich 
denke dass hier ne ganz andere ruhe herrscht 
als draußen inder garderobe für in MIR  

100 MK mhm <<1sec.>> find ich bloß ineressant 

101 E2 mhm

102 MK also ja deswegen hab ich jetzt einfach nach 
gefragt

103 E2 mhm

104 MK was denkst du welche weiteren einflüsse deine 
handlungen auf die anderen personen haben/ 
könnten <<2sec.>> oder haben die einflüsse/

105 E2 die ham die ham auf jeden fall ich meine das 
eh ich wes nich ob man das jetz so mit rein 
bringen kann aber das hat manheute gemerkt wo 
wo dann mehrere schreiende kinder sind is man 
selber och angekratzter mir gehts 
gesundheitlich nich so gut also kann ich nich 
och nich so viel abfangen und das hat is wie 
so ne spirale also wenn wenn ich nich 
ausgeglichen und ruhig bin könns die kinder oh
ni sein weil sich das automatisch auf die 
kinder überträgt und eh ja und es is insgesamt
mehr unruhe  

106 MK mhm

107 E2 also je ausgeglichener ich bin umso 
ausgelichener sind unter umständen och die 
kinder 

108 MK und würdest du da so sagen wenn du dich so auf
dem video siehst das du so deine persönliche 
ausgeglichenheit hast/ und dass das dann en 
positiven einfluss auf die kinder ausgeübt 
hat/

109 E2 also ich war schon ruhiger ich meine ich hätt 
mir gewünscht oder wünsche mir das es NOCH 
ruhiger stattfinden kann

110 MK mhm

111 E2 das ich mich och dem kind RICHTIG zuwenden 
kann das is ja alles das is ja alles nur halb 

112 MK mhm

113 E2 ich hocke mal hier ich hocke mal da ich hocke 

LXXVIII



mal dort

114 MK ja

115 E2 obwohls insgesamt ruhig wirkt trotzdem bin ich
überall 

116 MK mhm

117 E2 und bei keinem richtig 

118 MK okay ja <<1sec.>> gut ehm du hast ja jetz noch
die live-situation och noch ein bisschen 
aufgefrischt wieder denk ich mal durch das 
video 

119 E2 mhm

120 MK eh:m was würdest du denn gerne ändern wollen/ 
an jetzt vielleicht deinen handlungen an d 
handlungen an den handlungen der kinder an 
irgendwelchen anderen umständen was:::

121 E2 <<5sec.>> wir haben im vorfeld ja schon weil 
es noch stressiger war sag ich jetz ma als es 
jetz hier is eh:: halt überlegt die 
toilettensituation anders zu gestalten weil 
dass nich nur zwei kinder im bad sind sondern 
jetz fünf kiner im bad sind

122 MK mhm

123 E2 aber <<1se.>> ich denke grundsätzlich kann man
an dieser situation nich nich all zu viel 
ändern das einzigste was sich ändert is dass 
die kinder selbstständiger werden und dadurch 
ruhe oder mehr ruhe einzieht  

124 MK mhm

125 E2 man merkt das jetzt schon wie k1 k3 und k6 die
ja sehr gut schon alleine also mit 
klitzekleinen hilfen zurecht kommen wo 
hingegen man bei k4 wirklich noch sitzen muss 
der och vieles kann aber da muss man halt 
hocken um wenigstens präsent zu sein wenn man 
hier mal am zipfel zieht aber man muss bei ihm
präsent sein sonst geht das dort nich vorwärts

126 MK ja

127 E2 und ich denke je je selbstständiger die kinder
werden umso mehr entspannung kommt natürlich 

128 MK mhm <<1sec.>> du hast gesagt man kann nich 
viel ändern aber wa was könnte man denn ändern
also|

129 E2 wie gesagt geän geändert haben wir die 
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toilettensituation wir haben eh die die 
buchecke ham ma verändert also das wirklich 
och ne ecke is das man nich im ganzen raum 
gucken muss das alles ausgeräumt wird 

130 MK ja

131 E2 aber <<2sec.>> mehr fällt und eigentlich nich 
ein was man hier noch ändern kann 

132 MK okay

133 E2 also wir ( ) versuchen auch ehm an dem tag ham
ma zeitig angefangen mit der badsituation 

134 MK mhm

135 E2 weil das essen spät kam und die uhr gedrückt 
hat ansonsten versuchen wir schon das och en 
bisschen raus zu zögern das:: och die letzten 
weil wir wirklich och sehr langsame esser bei 
haben dass die och die möglichkeit haben in 
ruhe zu ende zu essen 

136 MK okay <<3sec.>> was is es is jetz wieder ne 
schwierige frage aber was könntest du dir 
vorstellen müsste geändert werden damit sogar 
die kinder vielleicht ihr verhalten ändern/ 
oder irgendwas andres machen/

137 E2 <<6sec.>> zwei hände mehr/ 

138 MK <<2sec.>> okay warum/

139 E2 <<3sec.>> nja damit man sich nich so 
offsplitten muss ich meine man kann hier 
zwischen den tischen gut hocken <<zeigt dabei 
auf den bildschirm>> und man kann hier 
zwischen den tischen gut hocken 

140 MK mhm

141 E2 aber alle drei gleichzeitig zu bedienen is 
total schwierig

142 MK mhm

143 E2 und ja immer noch den aspekt eh hinten die 
bücherecke im visier zu haben 

144 MK mhm

145 E2 das das is enorm schwierig <<1sec.>> und ehm 
die kinder sind ruhiger wenn se persönliche 
aufmerksamkeit kriegen also das merkt man 
zunehmend wenn wenn ich mich einem kind 
speziell widme dann ragiert das ganz anders 
macht dinge die es so nie machen würde 

146 MK okay gut dann:: wo liegt dein persönliches 

LXXX



ziel persönliches ziel oder persänlicher fokus
in der live-situation/ 

147 E2 <<2sec.>> mein persönliches ziel na dass alle 
fertig werden fertig gegessen haben satt sind 
getrunken haben ausgezogen sind ein bisschen 
entspannung haben und dann im bett liegen 
<<immer schnller werdend beim aufzählen>> 
>>lacht anschließend>> 

148 MK das is ja jetz schon en großer batzen an 
zielen dürft ich das licht anmachen das is 
(3sec. Auslassung) es is so dunkel ich würd 
dich gerne sehen <<4sec.>> is ja schon und 
warum hast du jetzt so::: viele ziele/ also is
ja schon ne ganze menge

149 E2 <<unglaubwürdig>> weil das unser tagesablauf 
is 

150 MK <<2sec.>> okay <<4sec.>> gut

151 E2 ja

152 MK ja 

153 E2 also ich kann keen kind ohne essen ins bett 
schicken oder ich kann keen kind wach lassen 
es is unser tagesablauf also oder tagesablauf 
der einrichtung 

154 MK ja okay gut wie wirkt denn die interaktion 
schrägstrich kommunikation zwischen dir und 
den kindern und zwischen dir und d/ beschreib 
das mal

155 E2 zwischen mir und findet selten da 
kommunikation statt also höchstens wenn jetz 
eh einer übergepullert hat dass sachen 
gebraucht werden oder also <<1sec.>> 
kommunikation zwischen uns erziehern passiert 
da::: nur das nötigste weil jeder hat seinen 
bereich und versucht den bereich so gut wie es
wie möglich und so ruhig wie möglich 
abzudeckeln

156 MK mhm

157 E2 kommunikation zwischen mir und den kindern 
<<1sec.>> is unterschiedlich manchmal mach ich
musik an das hängt aber wirklich von der 
verfassung der kinder ab wenn sowieso geschrei
is dudelt jetz noch musik im hinetrgrund

158 MK ja

159 E2 kann das och sehr nervig für alle beteiligten 
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sein 

160 MK mhm

161 E2 dann sing ich lieber und kann dann auf 
spezielle ehm ereignisse eingehen also dann 
kann ich och ma unterbrechen das ich dann sage
schluss mit singen und fang dann wieder neu an

162 MK mhm aber wie isn das jetz genau in der 
situation das was also das stück die zehn 
minütchen die wir uns jetz angeguckt haben/ 
was hast du da gesehen/ 

163 E2 eh:::: was was mir aufgefallen is das ich da 
NICHT diesen kommandoton so drauf hatte  

164 MK mhm

165 E2 schuhe hose jacke sondern sagte ziehe bitte 
deine schuhe aus ziehe mal bitte deine hose 
aus also schon och erstmal sätze fomuliert 
habe und <<1sec.>> die kinder gebeten habe ( )
schon och vorgegeben aber jetz nich so ehm::: 

166 MK und die reaktion der kinder darauf/ 
interaktion is ja immer miteinander

167 E2 eh::::m die reaktion der kinder is sehr 
unterschiedlich wie k4 da der reagiert erst 
wenn ich damit hand angr anfasse eh:: k1 lässt
sich da sehr gut motivieren aber aber hat man 
ja auch hier kurz gesehen wenn man da mit 
hilft und zuspricht dass se dann auch macht 
und sich dann freut wenn ses geschafft hat das
war och bei k7 zu sehen also die die 
interaktion is och schon so das von den 
kindern och ganz viel zurück kommt wenn man 
wennman sie fordert und sie och noch diese 
forderung erreicht haben 

168 MK mhm

169 E2 dass se sich freun 

170 MK mhm okay mhm gut <<2sec.>> eh::m::: genau also
jetzt gehts nochmal um die unterschiede 
zwischen der live-situation und der 
videosequenz was du noch in erinnerung so hast
ehm manchmal fällt ja interaktion und 
kommunikation das gefühl is ja manchmal anders

171 E2 mhm

172 MK du hast es ja jetz beschrieben und wie hast 
dus in erinnerung hast du sind dir vielleicht 
unterschiede aufgefallen/ was du jetzt gar 
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nicht so erwartet hast also als du das video 
gesehen hast/ weil du gedacht hast keine 
ahnung da is was total schief gelaufen mit der
kommunikation 

173 E2 ne::: das einzigste is was mit hier 
aufgefallen is dass ich sonst meistens mehr 
singe mehr mehr mehr am <<1sec.>> sprüche 
machen zur motivation der kinder das is hier 
jetz nich so gewesen aber ich denke das is den
äußeren umstand geschuldet aber das is och nix
schlimmes weil ich denke es war trotzdem viel 
kommunikation da für für die situation für die
einzelnen situationen wo ich sage das is okay 
gewesen also aus meiner sicht 

174 MK und wie würdest du in den <<1sec.>> nächsten 
tagen sag ich ma in solchen situationen 
reagieren/ würdest du irgendwas ändern wollen 
an interaktion kommunikation/ 

175 E2 na was was wo ich wirklich aber ja dieses 
füttern von oben 

176 MK mhm

177 E2 also das war was was ich so ich meine ich bin 
viel auf den knien und versuche von eem zum 
andern zu rutschen wo man mit den hockern 
manchmal nich so aber ehm die sind ne große 
hilfe ohne zweifel aber ja man is dann doch 
beweglicher weil so musste ja erstma von den 
knien roff und wiedre runter

178 MK mhm

179 E2 und vom hocker her genauso wos halt bequemer 
is von oben zu machen aber das das hab ich 
jetz sehr ehr negativ empfunden lso das 
füttern von oben

180 MK okay gut eh::::m so jetzt kommen wir wieder zu
unserem großen thema <<1sec.>> stress zurück 
ja/ ehm du erinnerst dich bestimmt noch an die
skala ne eins war sehr wenig stress zehn war 
totaler stress wo würdest du jetz diese 
sequenz der sehr langen situation einordnen/ 
also du kannst kannst es vielleicht einmal für
die gesamte situation einordnen für die 40 
minuten 

181 E2 mhm

182 MK und einmal jetz nur für das video wie würdest 
du das einschätzen/
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183 E2 also hier würd ich noch denken is es bei sechs

184 MK bei der bei den zehn minuten/

185 E2 mhm

186 MK okay bei sechs

187 E2 aber es es <<2sec.>> es is am ende bei neun 

188 MK okay

189 E2 weil ja wirklich dort die situation dann sich 
in der nächsten ecke ausbreitet mit den 
büchern und der couch 

190 MK ja

191 E2 den kuscheltieren und ne

192 MK mhm

193 E2 und demzufolge die betten rund um wo ja nuckel
versteckt sind <<lacht>> ich denk das sind 
dann schon neun

194 MK ja

195 E2 also ohne es übertreiben zu wollen 

196 MK okay

197 E2 weil ich meine die haben ja immer noch die 
noch übrig bleiben haben ja noch genauso dass 
recht das man sich denen widmet sie mit 
auszieht und haste nich gesehn 

198 MK ja

199 E2 also die aufmerksamkeit wird noch geteilter 
eil nebenbei macht man ja immer noch den dreck
weg weil man ja es nich in enem wisch überall 
weg machen kann sondern nur stückchenweise 

200 MK mhm

201 E2 dann is dann schon dreck kinder auszziehn und 
du musst da hinten gucken 

202 MK okay das is

203 E2 <<lacht leise>> 

204 MK ja gerade interessant dass es dann jetz also 
nochmal höher geht

205 E2 ja

206 MK also das es auch in dieser gesamtsituation 
nochmal einzelne teile gibt die <<2sec.>> wo 
man merkt a is es noch etwas ruhiger also 
dasfin ich grad sehr interessant ganz ehrlich

207 E2 mhm also ich würde das nich verpauschalisieren
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weil och grade wenn man das hier sieht es geht
ja RELATIV ruhig zu 

208 MK mhm

209 E2 so och wenn ich ja rumwedle aber es geht ja 
relativ ruhig zu 

210 MK ja

211 E2 es steigert sich ja eigentlich immer weiter 
rein an diesem tag ich mein heute is ne ganz 
andere

212 MK genau aber es geht ja gerade um diese den 
gestrigen tag 

213 E2 aber hier 

214 MK gut was genau löst bei dir in dieser situation
den stress aus/ kannst dus benennen/ <<2sec.>>
und warum/ natürlich immer mit begründung

215 E2 na wei::l 

216 MK also was erstma

217 E2 ja na wei::l <<2sec.>> das kann man ganz 
schwer fassen es is einfach die situation das 
man ja en bisschen tisch abwischt en bisschen 
boden sauber macht hier is es jetzt grad der 
k8 der sich aus den sachen schüttelt nebenbei 
der k1 noch hilt und dann noch guckt dass die 
ordentlich sitzen und nich übern stuhl kippen 
<<2sec.>> also DAS alles zusammen is also es 
is ein paket wo ich sag puh::::::

218 MK also wenn ich das ma zusammenfassen kann

219 E2 mhm

220 MK also es sind eigentlich viele handlungen die 
an sich nich mit ein und der selben sache zu 
tun haben/  

221 E2 ja UND die parallel laufen 

222 MK mhm okay um das mal irgendwie zusammen zu 
fassen 

223 E2 mhm

224 MK so wirkt das auf mich ws du jetz so erzählst 
ass es halt handlungen sind die an sich nichts
miteinander zu tun haben weil sie halt in 
unterschiedliche bereiche gehören

225 E2 mhm

226 MK aber wie dugerade auchgesagt hast trotzdem 
irgendwo parallel laufen okay gut
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227 E2 das macht ja die sequenz aus weil weil ja 
immer noch was parallel dazu kommt <<acht>>

228 MK ja okḱay ja <<2sec.>> ergibt sinn 

229 E2 <<lacht>>

230 MK eh::m wenn du dich in dieser live-situation 
befindest woran merkst du dass sie anstrengend
wird oder stressig wird oder ist/

231 E2 wenn ichs nur sehen würde

232 MK wie/ <<1sec.>> wenn dus nur sehen würdest/

233 E2 wenn ich jetzt nur das video sehen würde oder 
wenn ich weiß wie es is/

234 MK ne wenn du in der situation selber drin bist 
also wenn du dich an gestern zurück erinnerst

235 E2 mhm

236 MK jetzt genau ist es zwölf uhr neun woran merkst
du dass es stress für dich is/  

237 E2 <<3sec.>> eh::m ( ) das mir die texte fehlen 
<<2sec.>> ja das is dann wirklich

238 MK die texte fehlen/

239 E2 ja das is dann ich bin dan so mit den kindern 
beschäftigt das alles gerade und glatt läuft 
ich überlege verdammt was können wir noch 
singen/ 

240 MK liedtexte

241 E2 ja die liedtexte  

242 MK ich wusste gerade nix mit texte anzufangen 
deshalb

243 E2 <<lacht>> die liedtexte das einfach och 
fingerspiele dass das dann einfach weg is wo 
ich denke jetz is es soweit jetz is zick jetz 
muss mache oh::m und versuch dich zu 
konzentrieren <<lacht>>

244 MK okay

245 E2 also das is so und en großes zeichen is och 
wenns mir hier hinten feucht <<zeigt auf den 
rücken>> wird dann is so:: wo ich sag jetz is 
gut <<lacht>>

246 MK okay gut und ehm <<2sec.>> ja::: es is es is 
es is ja bei jedem anders deswegen es is bloß 
interessant zu wissen ob man das selber in der
situation so merkt oder ob man erst danach 
merkt
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247 E2 ne man merkt es also man merkt es schon aber 
man verdrängt es und macht es nich bewusst 
also <<2sec.>> bewusst wird es erst wenn alle 
auf der liege sin sind 

248 MK mhm

249 E2 alle liegen und man auch daneben hockt und 
<<3sec.>> dann erst dann kommts ins 
bewusstsein 

250 MK okay

251 E2 vorher merkt man das zwar aber man verdrängt 
es man denkt du musst das jetzt zu ende 
bringen 

252 MK mhm

253 E2 du musst es halt schaffen

254 MK okay

255 E2 und da hab ich da kann ich keinen gedanken 
daran verschwenden wie wie scheiße es mir in 
dieser situation geht 

256 MK okay

257 E2 das kommt dann in der ruhe

258 MK okay gut was müsste sich denn ändern damit 
diese damit du diese situation nich als 
stressig oder anstrengend empfindest/

259 E2 <<3sec.>> zwei hände mehr 

260 MK okay

261 E2 <<2sec.>> oder kinder weniger weil das hatt ma
letzte woche da is das ganz was andres 

262 MK okay kannst du das nochmal näher beschreiben 
warum/

263 E2 weil man weil man für die einzelnen kinder 
mehr zeit hat 

264 MK mhm

265 E2 man man kann eben individueller arbeiten und 
man kann ein kind och ganz anders voranbringen

266 MK mhm

267 E2 jetz is man en bisschen droff angewiesen das 
es WILL also das es ehm weil man hat nich groß
zeit zum motivieren 

268 MK mhm

269 E2 und wenn du aber nur neun kinder hast zu zweit
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dann hast du zeit zum motivieren 

270 MK mhm

271 E2 und kannst den zureden und sonst was machen 
und und wos ganz anders oder gemeinsam machen 
die zeit hast du bei 17 kindern einfach nich 

272 MK mhm okay und was müsste sich vielleicht noch 
aus dem umfeld ändern also aus dem umfeld/ als
großen begriff

273 E2 was zusätzlich druck macht is wenn unsere 
küchenfee dann schon in der tür steht und den 
wagen haben will und wir noch lange nich 
fertig sind 

274 MK okay

275 E2 ich meine das positive an der situation is 
dann manchmal eh das se wenn sie dann die zeit
hat mit hilft beim füttern 

276 MK mhm

277 E2 dass da zwei hände dann zusätzlich kommen ber 
ansonsten löst das genauso druck aus weil du 
weist du bist wieder nich im zeitplan und

278 MK mhm also müsstes sich praktisch ändern dass 
wenn die küchenfee noch kommt dann noch 
zeitdruck zusätzlich verbreitet/

279 E2 mhm

280 MK das müsste also sag ich jetz ma aus dem umfeld
herum passieren

281 E2 mhm nu

282 MK weil es geht ja darum dass es sich irgendwie 
minimiert der stress

283 E2 mhm

284 MK nu und noch irgendwas was dir vielleicht jetzt
einfällt/

285 E2 also was in meiner macht steht fällt mir 
nischt weiter dazu ein

286 MK es geht jetzt um das umfeld was so das umfeld 
ändern könnte/ <2sec.>> also umfeld kannst du 
jetzt deinen gedanken wirklich freien raum 
lassen was das für dich is was das für dich 
bedeutet das umfeld

287 E2 das wir für zweieinhalb stunden mittags 
jemanden dazu kriegen der uns dann hilft 
<<lacht>>
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288 MK okay

289 E2 das wär mein großer traum 

290 MK okay gut 

291 E2 <<2sec.>> sicherlich entsprechend den 
kinderzahlen weil so wie letzte woche wo viele
krank sind dann muss das natürlich nich 
unbedingt sein aber ansonsten <<1sec.>> ich  
meine das sind die kleinsten der kleinen und 
was ma jetzt sähen das ernsten wir später 
einmal 

292 MK okay und wie läuft dieselbe situation ab wenn 
sie nicht stressig ist/ <<5sec.>> für dich 
persönlich|

293 E2 für mich total entspannend weil das eigentlich
ne total coole zeit is

294 MK okay was/

295 E2 wei::l du kannst du rutscht vor jedes kind 
kannst die och ma in arm nehm ma drücken oder 
dann hilfstn ausm pullover raus oder und 
freust dich mit und sagst <<hohe stimmlage>> 
oh:: haste schön gemacht <<normale szimmlage>>
und drückst es und was die kinder ja och enorm
offbaut und wo die ja och selber neue kraft 
schöpfen und denken <<hohe stimmlage>> oh:: 
chacka toll <<normale stimmlage>> <<2sec.>> 
weil se anerkennung kriegen für das was se 
gemacht haben 

296 MK ja

297 E2 die zeit hat man aber so nich <<knautschig>> 
immer 

298 MK okay

299 E2 ich bemüh mich zwar aber ja das is:: wir sind 
nur menschen keene maschinen

300 MK also du ennst das ja ganz oft zeit und wenn 
ich jetzt nochmal auf die vorherige frage 
gucke da denk ich mir was ich so raus höre as 
ihr euch vom umfeld her gesehn mehr zeit 
wünscht/ 

301 E2 mhm

302 MK is das so richtig/ 

303 E2 nja aber die hast du in dem tagesablauf der 
krippe nich ( )|

304 MK aber ich meine jetzt mit der vermutung/
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305 E2 jaja jaja ich mein na gut die zeit hättste ja 
wenn de ein kollegen mehr hättest 

306 MK mhm

307 E2 dann würdest du ja och zeit schaffen

308 MK mhm  

309 E2 weil der dieser große zeitrahmen der is nu ma 
so wir haben och überlegt wie wenn ma früher 
rein gehen oder was och immer aber eh das is 
für die das is och nich zufrieden stellend 

310 MK okay <<4sec.>> das das wär so meine nächste 
frage jetz auch mit gewesen ehm ob du dir 
schon mal gedanken zu dieser situation gemacht
hast und wenn ja <<1sec.>> welche und wie wie 
vielleicht auch wie du damit umgegangen bist 
und warum du welches mittel gewählt hast um da
vielleicht heraus zu kommen <<2sec.>> hast du 
jetzt schon en bisschen angedeutet gehabt 

311 E2 ja wir ham uns schon ganz viel gedanken 
darüber gemacht 

312 MK wir als team jetzt wieder/

313 E2 [als team als kleines team]

314 MK [als gruppenteam/]

315 E2 wir als betroffenes team wei::l es für uns 
beide nich zufrieden stellend 

316 MK mhm

317 E2 weil der im bad hat ja genauso viel stress och
wenn man das so:: jetz nich sieht und er ja 
NUR die eine situation hat die im bad 

318 MK ja

319 E2 aber es is ja trotzdem genauso durch die 
badsituation die wir ja nun haben dort eh::m 
<<2sec.>> ja aber wir kommen wir kommen wie 
gesagt zu keinen konsens wir haben prob| oder 
überlegt probiert haben wirs nich wir haben 
überlegt was is wenn wir die gruppe teilen as 
passiert da was passiert wenn wa früher rein 
gehen <<1se.>> ehm <<2sec.>> also das sind so 
die markanten sachen gewesen as uns 
eingefallen is wo wo wa aber immer zu dem 
konsens gekommen sind <<2sec.>> das is also 
das is nich wirklich die lösung für uns 

320 MK mhm

321 E2 wo mas och ma bis zum ende gespielt haben was 
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passiert wenn ma das so machen also aus 
unserer sicht <<1sec.>> ich mein manchmal is 
man och zu ängstlich aber aber ich will auf 
keinen fall den kindern och eh die zeit im 
garten rauben weil es is nur ne halbe stunde 
wenn ma wirklich gut sind is es ne dreiviertel
stunde also da will ich och nischt mehr 
abkapsen weil das is och WICHTIG das wir 
draußen sind  

322 MK okay

323 E2 und dann ham wa also dann ham wa so eigentlich
keen puffer mehr 

324 MK mhm <<1sec.>> okay eh::m was kannst du dir 
vorstellen welche auswirkunegn die sequenz die
ma uns jetz angeguckt haben vielleicht auf 
deine arbeit vielleicht haben wird und warum/ 
<<1sec.>> hast du ja glaub ich schon en 
bisschen angedeutet

325 E2 <<2sec.>> diese sequnez auf meine arbeit/ 

326 MK ja auf deine arbeit was du jetz so gesehen 
hast vielleicht

327 E2 achso so ja also jetz hab ichs begriffen 

328 MK is alles okay

329 E2 eh::m ja also ich werd auf jeden fall jetz 
bewusster drauf gucken dass ich nich von oben 
füttere 

330 MK mhm

331 E2 das is das eine also das is das was mir am 
extremsten hier offgefallen is 

332 MK mhm

333 E2 also so is wirklich sehr negativ und ja und 
versuchen den pulloverärmel nich mehr 
schnipsen zu lassen <<lacht>> darüber musst 
ich en bisschen schmunzeln

334 MK okay

335 E2 weil wenn man das dann so sieht mhm das merkt 
man DAS merkt man in der situation wirklich 
nich 

336 MK okay

337 E2 das muss ich so zugeben ( ) das is mit bild 
dann doch en bissle was anderes

338 MK okay und ehm is dir jetzt noch was aus unserm 
gespräch hier <<10sec. Auslassung>> okay is 
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dir noch was also von dem videogespräch in 
erinnerung geblieben/ <<2sec.>> oder 
besonders/

339 E2 wie von gestern jetz/

340 MK ne von jetz grad eben von DER auswertung 
gerade oder von der analyse

341 E2 <<10sec.>> das unser großes thema zeit is 

342 MK mhm <<6sec.>> okay zeit kannst du das nochma 
genauer/ weil du hast jetzt nur zeit genannt

343 E2 nja ich sehe immer noch unsere uhr vor mir das
is

344 MK okay

345 E2 das is irre <<2sec.>> ich habe einen tag mal 
meine uhr vergessen auf arbeit mit zunehmen 

346 MK okay

347 E2 das war en horror 

348 MK okay

349 E2 weil es wirklich straff nach zeit geht 

350 MK okay <<2sec.>> eh::::: ich hab noch ne andre 
frage und zwar wie gesagt wir haben jetzt nur 
zehn minuten von 40 angeguckt ehm wenn du das 
so wenn du die szene jetzt generell mal so 
einordnest weil du ja selbst grad zeit 
angesprochen hast   

351 E2 mhm

352 MK 40 minuten was dekst du da so du siehst ja 
auch die zeit unten <<weist auf den bildschirm
hin>> 

353 E2 <<3sec.>> eh an diesem tag hatten wir ein 
echtes zeitproblem 

354 MK ja [nein]

355 E2    [durch uns verschuldet] 

356 MK ich mein jetzt ich find 40 minuten ist fast ne
unterrichtsstunde in der schule <<2sec.>> und 
das is ja jetzt nur vom essen aufstehn und auf
die liegen 

357 E2 mhm <<3sec.>> also fakt is das unsere kinder 
einfach zu viel sitzen <<2sec.>> das is mi::r 
<<2sec.>> gestern schon so en bisschen in in 
den fokus gerutscht aber ich dacht puh 
irgendwie man redet viel darüber aber 
eigentlich sagt man <<stimmlage ist höher>> 
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ach so viel sitzen die doch gor nie

358 MK mhm

359 E2 aber ich denke wenn mans dann grade wenn mans 
och mit zeit aufnimmt und auf die zeit achtet 
dann is es schon wahnsinnig lange und ja:: und
am ende is es eigentlich ne gute stunde was 
die kinder jeden mittag mit sitzen zu bringen 
mehr oder weniger weil wir versuchen ja wenn 
möglich dreiviertel elf zu essen <<3sec.>> da 
sitzen se beim essen se sitzen auf der 
toilette sie sitzen beim ausziehen und sie 
sitzen beim bücher angucken <<1sec.>> und um 
zwölf is zick 

360 MK mhm

361 E2 also kann man sagen die sitzen ne gute stunde 
ein und ne viertel stunde sitzen die nich 
permanent mit kurzer unterbrechung aber nur 
kurze unterbrechung 

362 MK mhm

363 E2 das is schon <<2sec.>> das is schon krass also
das hab ich so:: bewusst nich wahrgenommen   

364 MK okay

365 E2 weil für mich ja durch das wir immer in action
sind <<3sec.>> is das nich so ne lange zeit 
gewesen da war die zeit ehr zu kurz

366 MK ja

367 E2 aber wenn man das jetz so:: ja auf dem video 
sieht mit zeitangabe <<holt tief luft>> dann 
is es schon so was wo man dann sagt boa::: 
wahnsinn also es ging mir gestern schon so 
aber 

368 MK mhm/

369 E2 wo ich dachte <<5sec.>> naja auf der einen 
seite so lang war die garderobensituation nich

370 MK ja

371 E2 aber auf der anderen seite in in der masse 
dann 

372 MK ja

373 E2 wie es dann ja weiter geht is das dann schon 
ganz schön krass <<2sec.>> und da denk ich 
müssen wir glaub ich im team im kleinen team 
ma gucken ich denke da könn ma nich viel tun 
aber da ma halt im vorfeld halt noch mehr 
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bewegung einbauen 

374 MK mhm 

375 E2 weil hier hab ich keine idee lass ich mich 
gerne beraten oder <<3sec.>> lass mir nen 
input geben aber ehm hab ich keine idee wie 
wirs anders machen können ich meine was eben 
oder was ich toleriere was ich früher och nich
toleriert habe das so wie k1 zum beispiel wenn
die dann och ma so vom stuhl offsteht 
rumlaufen und sich dabei auszieht  

376 MK mhm

377 E2 wo ich denke das is okay das is aber früher 
war ich so en mensch schön ofm stuhl sitzen 
und hm ausziehen wobei die ja viel beweglicher
sind wenn se stehn könn und sich ausziehen 
oder auf dem boden rumärscheln aber das is 
einfach och wegen dem dreck hab ich die gern 
halt oben aber dann sind se halt dreckig 

378 MK mhm

379 E2 ich hab jetz och versucht mit den eltern ins 
gespräch zu kommen dass das se nich die 
schönsten sachen im kindergarten anhaben das 
es eben wirklich das se och dreckig werden 
dürfen  

380 MK okay gut wie gesagt darauf wollt ich halt noch
mal hinaus weil ich das och als sehr lange 
frequenz empfunden habe 

381 E2 ja

382 MK und es is ja nich die GESAMTE mittagssituation
drauf also es sind insgesamt ja gute 
eineinhalb stunden die ich gestern gefilmt 
habe 

383 E2 gestern war halt 

384 MK und wir haben die ja geteilt du hast mir ja 
als anfansgszene gesagt die mittagssituation 
und die fing bei dir an wir kommen aus dem 
garten und die haben wir ja schon gstern 
analysiert aber auch mit dem ganzen bad mit 
dem ins bad gehen gut danns wars nochmal 
geschuldet weil das mittagessen zu spät kam 
aber ich kann trotzdem sagen wie du gesagt 
hast ne gute stunde 

385 E2 mhm

386 MK <<2sec.>> und ich find das auch auf auf den 
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stress her gesehen wie würdest du das da so 
einschätzen/ wo so die höhepunkte sind/ und ma
kurz luft atmen also wo luft atmen angesagt 
is/ <<3sec.>> also wen ich ihr seid ne stunde 
praktisch permanent unter stress wenn man das 
ma so per zeit aufnimmt 

387 E2 das aufatmen is in dem moment wo se alle ihren
teller vor der nase haben zufrieden sind dass 
das essen zusagt

388 MK mhm okay

389 E2 nich so wie heute sondern dass das essen 
zusagt das se zufrieden sind und dann mach ich
kurz ah::::

390 MK okay

391 E2 also das is so en kurzes puh::::  

392 MK luftholen praktisch

393 E2 ja

394 MK okay <<2sec.>> praktisch das mittagessen is so
diese wie ne zwischenpause

395 E2 mhm

396 MK und dann kommen kommt nochmal <<1sec.>> der 
ganze stress und dann wenn die kinder auf den 
liegen sind um das zusammenzufassen

397 E2 mhm weil mittlerweile essen auch alle wirklich
alleine der ein oder andere braucht schon noch
ein bisschen hilfe aber grundsätzlich essen se
alleine und damit is für uns da en en pol 
geschaffen wo man kurz durch atmen kann 

398 MK okay <<4sec.>> und hattest du das selbst so im
gefühl/ dass es sich och an so ne krasse 
stunde an stress handelt auch für dich 
handelt/  

399 E2 ne <<2sec.>> ne das war och gestern schon so 
dieser dieser ah-effekt wo man jetz wes warum 
man so kaputt is ich ich hab wahrgenommen wies
mir danach ging wo die alle auf der liege warn
aber das es ne ganze stunde permanent druck is
das das

400 MK war dir nich so bewusst/

401 E2 ne <<schüttelt den kopf>>

402 MK und wie gehts dir jetzt wenn du das so weist/

403 E2 <<2sec.>> nich unbedingt besser weil das ne 
situation is die man nich ändern kann 
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404 MK okay gut dann is jetz wie gesagt 

405 E2 <<lacht>>

406 MK jetzt hast du nochmal den rahmen irgendwas zu 
sagen was du gerne möchtest was dir auch noch 
mal besonders so am herzen liegt ansosnten 
würd ich jetzt einfach die kamera ausmachen 

407 E2 ich wüde mir wünschen das die oberste etage so
ne studienoch ma liest <<lacht>> und nich nur 
liest sondern och WAHRNIMMT <<lacht>>

408 MK okay gut dann dankeschön für das interview

Dauer: 40.18 min

Protokoll des Analysegespräches 2

Die Betrachtung des Videos und das dazugehörige Gespräch fanden einem Tag nach der

Aufnahme  am  04.  Februar  2015  statt.  Das  Gespräch  in  dem  Gespächsraum  der

Einrichtung statt. Dieser ist wurde versucht gemütlich zu gestalten, so dass für das Wohl

mit Keksen und Getränken gesorgt worden ist. Die Analyse der 14 Minuten dauerte 52

Minuten. Es gab keine Störungen. Während des Betrachtens des Videos wirkte E2 sehr

konzentriert  und  interessiert,  da  E2  den  Kopf  nicht  vom  Bildschirm  abwendete.

Stattdessen  zog  E2  den  Stuhl  noch  näher  an  den  Bildschirm heran.  E2  nutzte  bei

Beschreibungen  und  Erklärungen  fast  immer  den  Körper  und  die  Hände,  um

Sachverhalte zu erzählen. In für E2 schockierten Momenten wurden die Augen beim

Sprechen sehr groß. Bei den schockierenden Momenten lachte bzw. schmunzelte und

schüttelte  oft  den  Kopf.  Insgesamt  wurde  das  Analyseinterview  als  fokussiert

wahrgenommen, welches dennoch in einer angenehmen Atmosphäre stattgefunden hat.

Das kann durch das Lachen und Schmunzeln sowie die zurückgelehnte Sitzposition auf

dem Stuhl geschlossen werden. 
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Material zu E3

Vorbesprechung

Interviewdauer : 02.04 min

Ortdes Interviews: Gruppenraum während des Schlafens (Hoyerswerda, Sachsen)

Interviewdatum: 05.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E3

Methode: Leitfrageninterview

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E3, R

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x); x€N, x>0

Anzahl der anwesenden Kinder: 12

Alter der Kinder: 2-3 Jahre

ZN Person

1 MK so <<2sec.>> genau 

2 E3 ja

3 MK also wir fangen ganz einfach an <<4sec.>> und 
zwar ( ) ich untersuche ja wie es in 
kindertageseinrichtungen zu wiederholt 
auftretenden stresssituationen kommt und wie 
ihr als pädagogen damit umgeht <<3sec.>> genau 
und deswegen erst einmal was ist für dich im 
alltag so ne auftretende stresssituation oder 
situationen/ <<3sec.>> die kannst du mir jetzt 
einfach so nennen

4 E3 ( ) per persönlich

5 MK nur bei dir persö[nlich]

6 E3                  [persönlich/]

7 MK genau persönlich 

8 E3 die größte stresssituation ist auf jedenfall 
die garderobensituation <<4sec.>>

9 MK ja

10 E3 weil eben wenn wir mit allen kindern 
gleichzeitig in die garderobe gehen du dich 
nicht gelich jedem kind widmen kannst und die 
kin[ ( )]
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11 MK    [das das kommt]später einfach nur die 
situation nennen                               

12 E3 achso ja ja 

13 MK darum gehts noch gar nicht alles gut 

14 E3 wenn alle kinder da sind ist die 
einschlafsituation für mich sehr anstrengend 

15 MK okay <<2sec.>> einschlafen

16 E3 hm <<3sec.>> und das sind die zwei

17 MK gut <<5sec.>> und das wars schon zum thema 
stress 

18 E3 ja

19 MK jetzt kommt es nur noch auf [ ( )]

20 E3                             [lacht]            

21 MK seit wann bist du denn erzieherin also seit wie
viel jahren stehst du schon im beruf praktisch/

22 E3 im juli dieses jahr bin ich im dritten jahr 
hier im spielparadies

23 MK okay und generell <<3sec.>> vorm spielparadies 
was was hast du worher auch schon als erzieher 
gearbeitet/ als erzieherin

24 E3 nein ich bin direkt aus der schule hierher 
gekommen 

25 MK alles klar gut weil das wäre meine nächste 
frage gewesen 

26 E3 ja ja

27 MK seit wann du hier arbeitest aber <<4sec.>> dann
noch eine frage seit wann arbeitest du genau 
mit kind mit dieser kindergruppe zusammen und 
auch mit r wie lange arbeitet ihr jetzt schon

28 E3 mit r müssten es schon eineinhalb jahre sein 
<<3sec.>> und mit den kindern sinds zwei ich 
war ein halbes jahr alleine 

29 MK okay

30 E3 ja

31 MK gut 

32 E3 ja ich bin in eine gruppe gestoßen und die 
wurde dann abgegeben also die sind mit einer 
erzieherin weitergegangen und zu dem zeitpunkt 
sind schon wieder die ersten aus dieser gruppe 
zu mir gekommen wo sie noch sehr klein waren 
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33 MK okay also schon zwei jahre mit diesen kindern

34 E3 ja 

35 MK gut dann wars das auch schon von der 
vorbesprechung ich sag [ja]

36 E3                        [ist das] süß ist das 
süß                                            

37 MK ich sag ja dass geht ganz schnell

38 E3 ist in ordnung

Protokoll der Vorbesprechung

Das  Vorgespräch  mit  E3  wurde  während  der  Arbeitszeit  des  05.  Februars  2015

durchgeführt.  Dieses  fand  während  der  Mittagsruhe  im  Gruppenraum  bei  den

schlafenden Kindern statt. Aus diesem Grund wurde während des Gespräches geflüstert.

Die Vorbesprechung dauerte zwei Minuten und vier Sekunden. Das Gespräch fand ohne

Störungen statt. E3 saß mit Papier und Stift, stellte Nachfragen um sich noch einmal zu

vergewissern um was es  in  der  Forschung geht.  Des Weiteren wirkte  E3 überrascht

darüber, dass die Vorbesprechung so kurz war. „Ach das wars schon“ waren die Worte

von E3, wirkte nach der Vorbesprechung erleichtert und beruhigter. Ein Grund könnte

sein, dass die Fragen beantwortet worden waren und die Forschung noch einmal erklärt

worden war.  

Transkription Video

Gesamtdauer der Videoaufnahme: 31.19 min

Dauer der transkribierten Situation: 12.00 min

Zeitspanne der analysierten Szene: 19.00 min – 31.00 min

Datum: 09.02.2015

Ort: Garderobenraum

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Zahl der anwesenden Kinder: 12

Alter der Kinder: 2-3 Jahre

ErzieherInnen: E3, R  

Sonstige Personen: P(x); x€N, x>0 
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Die Stresssituation wurde am 09. Februar 2015 in dem Garderobenraum der Gruppe

aufgenommen.  Die  Dauer  der  ausgewählten  Szene  der  Gesamtsituation  beträgt  die

letzten  zwölf  Minuten  der  gesamten  31  Minuten.  Die  Garderobe  umfasst  eine

Schuhablage, eine Sitzbank, vier Haken und jeweils zwei übereinander liegende obere

Fächer. Zusätzlich  zu  den Sitzbänken der  Garderobe befinden sich  vier  Stühle  zum

Sitzen für die Kinder in der Garderobe. E3 sitzt auf den Drehhocker in der Nähe der

Gruppenraumtür, während die KollegIn R in der Nähe der Tür zum Flur hockt. Alle

zwölf Kinder, die an diesem Tag in der Kita sind, befinden sich in der Garderobe. E3

bindet K5 eine Schal um den Hals, dreht sich um und ruft ein Kind zu sich. Danach

wendet sich E3 wieder K5 zu und beendet den Schal umzubinden, was gefolgt wird mit

dem Aufsetzen der Mütze. Dann greift E3 in eine Fach, nimmt Handschuhe heraus und

steckt diese in die Kapuze von K6. E3 nimmt nun die Puppe von K4, legt diese auf die

Sitzbank, nimmt K4 am Arm geht  mit  K4 gemeinsam ein Stück in Richtung rechte

Garderobe, nimmt die Jacke von K4 und zieht diese K4 an. Dabei nickt E3 K5 zu und

sagt,  dass sie jetzt  mit  den anderen Kindern schon in den Garten geht,  wendet sich

wieder dem Jackeanziehen bei K4 zu und sagt zu K1 er solle sich anziehen. Dann rollt

E3 zu einem Fach an der rechten Garderobe, sagt zu K2, dass er sich anziehen soll, und

nimmt Schal und Mütze von K4 heraus und zieht diese K4 an. Dabei befinden sich alle

anderen  Kinder  nicht  im  Blickfeld  von  E3.  E3  rollt  wieder  hinüber  zur  rechten

Garderobe räumt ein paar Hausschuhe auf, nimmt ein paar neues Hausschuhe in die

Hand, rollt zur Tür, die zum Flur führt, hebt noch einen Hausschuh auf dem Weg auf,
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macht die Tür zum Flur zu, dreht um und rollt wieder zurück zur anderen Seite des

Raumes,  wobei  E3  die  Hausschuhe  in  der  Hand  in  die  linke  Garderobe  stellt.

Letztendlich rollt E3 weiter zu K3 an die rechte Garderobe. Alle Kinder, die sich noch

im Raum befinden, welche K1, K2, K3 und K7 sind, haben ihre Plätze an der rechten

Garderobe. Die restlichen Kinder sind mit R gemeinsam in den Garten gegangen. 

E3  gibt  K1 und K7 Anweisungen sich  ihre  Hosen anzuziehen und deutet  mit  dem

Zeigefinger auf die Kinder. Dann bückt E3 sich K3 zu und zieht ihr die Hose an. K1

steht auf und versucht die Hose hochzuziehen, während K2 auf dem Fußboden sitzt. E3

sagt daraufhin zu K2, dass sein Verhalten E3 heute nicht gefällt. E3s Blick geht weiter

zu K1 und sieht etwas, dann sagt E3, dass K1 die Hose wieder ausziehen soll. Nun zieht

E3 K3 die Schuhe an, steht dann auf geht zum Fenster, öffnet dieses und geht zurück zu

K3. K1 sitzt auf der Bank, schaut in die Kamera, schaut weg und schaut und bewegt

seine Beine. E3 zieht K3 die Hose fertig an, rollt zu einem Fach, nimmt Mütze und

Schal heraus, rollt wieder zu K3 und zieht die Sachen dem Kind an. Dabei unterhält sich

E3 mit K3, während E3 K3 anzieht. K1 und K2 schauen während den Handlungen von

E3 in Richtung E3 und K3. E3 nimmt K3s Jacke und zieht diese dem Kind auch an.

Dann holt E3 einmal Handschuhe, legt diese in die Kapuze, holt ein Tuch und bindet

dieses K3 um und sagt K3 soll waten und sich setzen. E3 hebt K2 hoch und setzt ihn auf

die Sitzbank. Dann nimmt E3 die Hose von K2 schaut ab und zu zu K1 hinüber, zieht

aber K2 die Hose an. Dabei fragt E3 K2, ob er nicht helfen könne beim Anziehen und

verfällt mit K2 in ein kleines Gespräch. K2 steht auf und lässt sich von E3 die Hose

hochziehen. Anschließend wird K2 von E3 wieder hingesetzt und lässt sich die Schuhe

anziehen. E3 findet eine Strumpfhose auf der Sitzband, nimmt diese, guckt sie sich an,

legt sie zusammen und legt sie oben auf die Ablagefläche, wo die Gruppen internen

Fundsachen liegen.  Dann zieht E3 K2 den zweiten Schuh an. Anschließend guckt E3 zu

K7 und fragt, ob er schon sein Anzug an habe und sagt er solle diesen in die Hand

nehmen. E3 widmet sich dabei aber dem Schuhanziehen und anschließend nimmt E3

K2s Jacke und zieht dem Kind diese an. Da E3 den Reißverschluss von K2s Jacke nicht

zu bekommt, räumt E3 erst einmal eine Tasche auf dem Boden auf die Sitzbank und

rollt weiter zu K1. K3 sitzt nun auf der linken Garderobenbank, steht auf und setzt sich

dann auf einen Stuhl. E3 zieht den Schuh von K1 aus und zieht ihm die Hose an und

sagt K1 soll sich jetzt die Schuhe anziehen. Dann räumt E3 Kleidungsstücke von der

Sitzbank in die Fächer, nimmt ein Tuch, dreht sich zu K3 um, nimmt K3 das alte Tuch
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ab, räumt dieses weg und  bindet das neue um. K1 hat den Schuh angezogen. Dieser

wird von E3 ausgezogen und an den anderen Fuß angezogen. E3 guckt in Richtung K7,

dann auf die Sitzbank, nimmt den zweiten Schuh von K7. Dann rollt E3 zu K7, nimmt

den Schneeanzug K7 aus der Hand, hält diesen so auf, dass K7 die Beine durch streckt

und dann  aufsteht,  sodass  E3 den Schneeanzug fertig  hochziehen und K7 anziehen

kann. E3 dreht sich zu K2 um und sagt „Wir waren doch pullern“, dann wendet E3 sich

K1 zu und zieht dem Kind den zweiten Schuh an. Darauf sagt E3 zu K7, dass er die

Schuhe falsch herum an hat und die Schuhe tauschen soll. Dann greift E3 zu einem Fach

hoch und nimmt Schal und Mütze heraus. E3 setzt K1 die Mütze auf, nimmt die Jacke

und zieht sie dem Kind an und bindet K1 den Schal um. Dabei unterhalten sich E3 und

K1 über einen Fahrradhelm. E3 rollt weiter zu K7 zieht ihm den Schuh aus und an dem

anderen Fuß wieder an. Dann wird der zweite Schuh von E3 angezogen. Anschließend

werden die Handschuhe aufgehoben und in die Kapuze gesteckt. Der Schal wird zum

Schluss umgebunden. Dann greift E3 in ein oberes Fach nimmt die Mütze und legt den

zweiten Schal wieder zurück in das Fach und setzt K7 die Mütze auf. Nun nimmt E3 die

eigenen Schuhe, räumt K7 Hausschuh auf, zieht eigene Hausschuhe aus, welche gleich

weggeräumt werden, und die Schuhe an. E3 setzt K2 die Mütze auf und schließt nun

den Reißverschluss der Jacke. E3 sagt zu K3 sie solle den Hocker von R an die Tür

schieben und danach zeigt E3 auf die Gruppenzimmertür. K3 schiebt den Hocker an die

andere Tür. E3 wiederholt die Aufforderung und zeigt dabei auf den Hocker und zur

Gruppenzimmertür. Anschließend bittet E3 K7 diese Aufgabe zu erfüllen. Eine KollegIn

kommt zur Tür herein und fragt E3 etwas zu einem Stoffstück, während E3 noch immer

den Reißverschluss von K2s Jacke zu macht. Dabei guckt E3 abwechselnd zur KollegIn

und zu dem Reißverschluss. Die Jacke ist noch nicht zu. KollegIn verlässt den Raum,

E3 steht auf, holt die eigene Jacke, nimmt diese in die Hand, öffnet die Tür, hilft den

Kindern sich zu zweit anzufassen, indem E3 sich bückte und K7 K1s Hand gibt und

geht mit den Kindern gemeinsam aus dem Garderobenraum.  

Protokoll der Videoaufnahme

Die  Videoaufnahme  wurde  am  09.  Februar  2015 durchgeführt.  Die  Kamera  wurde

mehrere Sekunden vor Beginn der eigentliche Situation angeschalten. Die Dauer der

Aufnahme ist circa 32 Minuten lang. Während dieser Aufnahme wurde E3 in eine kurze

Konversation über ein Stofftuch mit P1 verwickelt. Die Kinder blickten, als sie in die
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Garderobe kamen, kurz in die Kamera. Kein Kind hat den Anschein erweckt von der

Kamera so gebannt  zu sein,  dass es seine Umwelt  dabei  nicht  mehr wahrnahm. E3

arbeitet zu Beginn im Bad und kam erst später in die Situation hinzu. Zu erwähnen ist

außerdem, dass E3 Frühdienst hatte und somit bereits seit 5.30 Uhr in der Einrichtung

war. Des Weiteren berichtete E3, dass sie in der Frühdienstwoche schlecht schläft und

generell in diesen Wochen immer unter Schlafmangel steht. Die Anziehsituation in der

Garderobe wirkte für die filmende Person insgesamt ruhig. Gegen Ende der Situation

nahm die filmende Person einen Wandel in der Tonlage von E3 wahr und vermutete,

dass die Situation als stressig empfunden worden war. 

Transkription des Analysegespräches

Interviewdauer : 36.15 min

Ortdes Interviews: Gesprächsraum (Hoyerswerda, Sachsen)

Interviewdatum: 09.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E3

Methode: angelehnt an video stimmulated recall interview, Leitfrageninterview

Datum der Videoaufnahme: 09.02.2015

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E3, R

Gruppengröße: 17 Kinder: K(x); x€N, x>0

Anzahl der anwesenden Kinder: 12

Alter der Kinder: 2-3 Jahre

ZN Person

1 MK eins  und  zwei  so  jetz  sind  wir  voll  auf
aufnahme

2 E3 sehr schön

3 MK genau ehm du weist es geht um stress

4 E3 ja

5 MK zuerst wird es aber es sich nicht um stress
handeln  also  ich  werd  dir  erstmal  ein  paar
fragen  stellen  die  jetzt  erstmal  mit  stress
objektiv zu sehen erstmal gar nix zu tun haben
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6 E3 okay

7 MK gut/

8 E3 mhm

9 MK also erstmal welche szene dieser situation hat
dich so am meisten bewegt/ <<2sec.>> so fangen
wir erst einmal als einstieg an und immer mit 
begründung bitte dazu also wenn du das 
beschreibst

10 E3 mhm aber trotzdem mit stress verbunden/

11 MK neö::: erstmal nich einfach die szene die du 
auf dem video gesehen hast oder vielleicht 
auch noch aus der live-situation in erinnerung
hast welche situation hat dich jetzt auf dem 
video am meisten bewegt/

12 E3 mhm

13 MK und welche hast du so in erinnerung die dich 
am meisten bewegt hat/ bewegt darfst du gerne 
definieren wie du möchtest

14 E3 ich darfs jetz aber nich im nachhinein sehen/ 
also [( )]

15 MK      [also ( )]

16 E3 einfach vom gesichtsausdruck so zum beispiel 

17 MK genau einfach was dich so bewegt hat und was 
denkst du/

18 E3 es ging mir selbst persönlich

19 MK mhm

20 E3 ging es mir nich schnell genug

21 MK mhm

22 E3 weil die ersten kinder komplett angezogen 
schon vor der tür standen und raus wollten

23 MK mhm

24 E3 und man kann nich bei jedem kind gleichzeitig 
sein <<1sec.>> ja hab aber immer wieder 
versucht zwischen mehreren kindern zu pendeln 
aber was mir nich gut gelungen ist weil das 
eigentlich noch mehr STRESS bei mir hervorruft

25 MK mhm

26 E3 ne

27 MK und jetzt bei auf dem video was hat dich jetz 
am meisten bewegt als du diese sequenz was ja 
wirklich nur en ausschnitt aus diesen 30 
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minuten warn was hat dich da am meisten bewegt
als du das gesehen hast/

28 E3 ich hab sehr schnell machen wolln

29 MK mhm

30 E3 zu schnell

31 MK ja

32 E3 und dabei gingen informationen von den kindern
an mich total unter ich konnte mich nicht zu 
hundert prozent widmen weil ich ehr im kopf 
hatte wir müssen jetzt raus an die frische 
luft 

33 MK mhm

34 E3 ja

35 MK und das hat dich ehr negativ bewegt/

36 E3 ja [negativ]

37 MK    [( )]

38 E3 das hat mich negativ bewegt ja das is richtig 
ja mhm  

39 MK okay gut dann <<1sec.>> geh nochmal zurück 
jetz unabhängig von dem video beam dich mal in
die live-situation rein und beschreib mal wie 
du die erlebt hast also beschreib mal jetz wie
gesagt nur von dieser szene beschreib mal 
deine handlungen die du getan hast und warum 
du was getan hast beschreib einfach mal wie du
das erlebt hast 

40 E3 mhm 

41 MK dabei darfst du gerne auch andere personen mit
einbeziehen

42 E3 mhm es is ja so dass der lau| eh der 
lautstärkepegel in diesem raum sehr laut is 

43 MK mhm

44 E3 und umso lauter die kinder wurden desto lauter
wurde ich selbst auch 

45 MK mhm

46 E3 und übertönte sie damit 

47 MK mhm

48 E3 was aber eigentlich gar nich meine absicht is 
es aber automatisch passiert war <1sec.>> also
denk ich das es irgendwie so ja so damit 
zusammenhängt wann wird lauter mhmhat mich 
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sehr jetzt wo ich das video gesehen hab hats 
mich sehr geärgert dass ich dann DOCH sher 
schnell darauf aufgreife 

49 MK mhm okay

50 E3 das ich mir das ganz schnell annehme von den 
kindern laustärke und selber noch eins drauf 
setzen möchte 

51 MK okay

52 E3 obwohl man ja das ganze gegenteil machen 
möchte 

53 MK mhm

54 E3 ja und <<2sec.>> das das das das das wenn man 
den kindern eine kleine aufgabe gibt dass das 
an sich vorbei geht die information ne/ wo man
eigentlich wes das klappt sonst sehr gutt 

55 MK [du meinst bei dem kind geht die information 
vorbei/ okay gut]

56 E3 [zum beispiel beim anziehen ja] ja 

57 MK mhm

58 E3 entweder wirds nich aufgenommen weils 
wahrscheinlich so is zu laut in dem raum is 
noa/

59 MK mhm

60 E3 wenn man das kind och nich direkt anspricht 
<<1sec.>> ja

61 MK okay beschreib mal was tust du/ also <<2sec>> 
du hast ja jetz auch nochmal das video dazu 
gesehen was kannst du sehen was du tust/

62 E3 [na ich hab versucht]

63 MK [deine tu-handlungen]

64 E3 ich hab die kinder angekleidet 

65 MK mhm

66 E3 hab immer wieder gesagt ziehe dich alleine an 
wobei ich <<1sec.>> ich habs gesagt aber nich 
getan weil ich hab se angezogen <<lacht>>

67 MK mhm

68 E3 ja::: und konnte in in individuell nich auf 
die kinder eingehen 

69 MK okay eh::m fand ich grad interessant du hast 
gesagt zieh dich mal bitte an aber 
letztendlich hast dus gemacht
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70 E3 ( )

71 MK warum hast dus gemacht/

72 E3 wahrscheinlich den druck den man hat ne man 
möchte raus an die frische luft die ersten 
kinder warn fertig und und und och die letzten
vier da war och die erste fertig und die 
warten eben und warten und warten weeste

73 MK okay

74 E3 und deswegen denk ich dass es dann innerlich 
dann <<1sec.>> mhm das man dann husch husch 
machen möchte

75 MK okay eh::m was denkst du warum die kinder 
jetzt sag ich ma grade in der sequenz so 
handeln wie sie gehandelt haben/ 

76 E3 weil die zeit zu lang is die wissen nich 
nischt mit sich anzufangen mhm

77 MK okay

78 E3 ich hätte dann noch die bücher austeilen 
können zum beispiel

79 MK mhm

80 E3 aber dazu kam ich gar nich hab ich überhaupt 
nicht dran gedacht obwohl wir uns das ja uns 
so vor genommen haben <<1sec.>> mhm 

81 MK beschreib das mal noch en bisschen 
ausführlicher weil die nicht wissen mit sich 
anzufangen beschreib ma

82 E3 denen is langweilig 

83 MK mhm okay

84 E3 sie wussten nich wohin mit sich 

85 MK ja okay

86 E3 hätt ich hä| wie hätten auf die idee kommen 
können die tür zu öffnen ein stück vom flur zu
nutzen 

87 MK mhm

88 E3 dann is die ganze situation wäre die situation
ruhiger geworden ja

89 MK okay und was denkst du welche äußeren oder 
generell umstände dazu führen das ehm ja die 
handlungsabläufe sowohl von den kindern als 
auch von dir in der situation so ablaufen wie 
sie abgelaufen sind/
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90 E3 <<1sec.>> kannst du das bitte nochmal 
wiederholen/

91 MK okay

92 E3 nochma mhm

93 MK also was denkst du welche äußeren oder och 
generell umstände führen dazu dass sowohl die 
kinder so handeln in der situation so wie sie 
gehandelt haben als auch du dass du so 
gehandelt hast <<1sec.>> in der situation 
<<3sec.>> also du darfst dir zeit nehmen

94 E3 mhm [mhm mhm] 

95 MK     [die du möchtest ja]

96 E3 <<4sec.>> ich führ es darauf zurück wenn die 
mal laut sind und ich lauter werde 

97 MK mhm

98 E3 werden die noch lauter um das irgendwo och zu 
steigern 

99 MK ja

100 E3 und dann diese ungeduld zusammen eh <<2sec.>> 
ich denke dass lenkt viel ab na ne da da na 
<<leise>> is das die frage/

101 MK ja vielleicht auch äußere umstände ich weiß ja
nich/ also du darfst umstände so weit 
definieren wie du möchtest

102 E3 mhm

103 MK oder innere umstände äußere umstände 

104 E3 mhm

105 MK was denkst du führt dazu dass ehm du hast die 
lautstärke

106 E3 ja ich denke die ersten kinder die ja gewartet
haben und raus wollten und noch warten mussten
( ) dass es mich selbst ehm unzufrieden 
gemacht hat ja

107 MK mhm

108 E3 ich war sehr ungeduldig weil ich mir gedacht 
hab die möchten jetzt raus noa jetz is so die 
zeit bevor die anfangen zu schwitzen und 
wieder von die die wärme in die kälte so is so
is mein appell also so denk ich 

109 MK mhm

110 E3 ich verusch schon immer en bissle weiter zu 
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denken 

111 MK mhm

112 E3 wiederum aber dadurch tu ich mich bin ich 
unruhiger und tu meine unruhe da dadurch dass 
ich so unruhig bin tu ich dass dan immer auf 
die kinder projezieren hab ich das gefühl 

113 MK mhm

114 E3 dass die kinder nur das widerspiegeln was ich 
ihnen biete mhm 

115 MK okay

116 E3 mhm was ich vorführe tun se widerspiegeln 

117 MK okay und ehm wie fühlt sich das an/ also 
würdest du da gern in der situation konkret 
etwas ändern/

118 E3 ja gerne

119 MK ja

120 E3 einfach nur mal en bissle ruhiger an die sache
ran gehen wahrscheinlich <<atmet laut aus>> 
wir haben uns ja überlegt mit meiner kollegin 
zusammen dass wir die gruppe splitten werden 
noa das die erste hälfte mit der einen 
erzieherin raus geht schon allene weil wir 
möchten in der garderobe dass die kinder di 
eselbstständigkeit weiterführen noa dass die 
entwicelt wird 

121 MK mhm

122 E3 und deswegen denke ich werden wir das in 
zukunft so definitiv so machen wir hatten es 
ja auch vorgehabt aber ne sollten es ja so 
machen wie es bisher üblich war <<1sec.>> aber
wir werden das demnächst auf jeden fall so 
machen und ich denke dass es dann ruhiger sein
wird ja 

123 MK du hast ja erst auch schon en bisschen die 
raumgröße angesprochen denkst du auch dass das
dazu|

124 E3 ja ich denke ja die kommen sich ja nur ins 
gehege 

125 MK beschreib das auch mal wei::l

126 E3 die haben keinen platz für sich selbst

127 MK mhm

128 E3 ne die möchten sich en bissle entfalten und 
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sie möchten sich drehen können ohne ein kind 
immer umzurennen oder zu haun und ich denke 
wenn man sich so nah is und das den ganzen tag

129 MK mhm

130 E3 das irgendwann is ganz klar dass diese 
reibereien untereinander entstehen

131 MK mhm

132 E3 mhm

133 MK gut dann <<2sec.>> genau ehm das bezieht sich 
jetz auf die gesehene sequenz du hast ja das 
video gesehen und beschreib mal bitte wie das 
jetz auf dich gewirkt hat wir haben wir waren 
jetz ehr auf der live-situation nun beschreib 
mal wie jetz das auf dich gewirkt hat

134 E3 mhm <<1sec.>> zum teil erschreckend muss ich 
ganz ehrlich sagen

135 MK okay WAS war erschreckend/

136 E3 ja dass ich so ungeduldig war man hats im 
gesichtsausdruck gesehen das war mir nie so 
bewusst ich hab das j selber noch nie so 
gesehen noa 

137 MK mhm

138 E3 man hat bei mir im gesichts ich kann bei mir 
erkennnen das ich gestresst war 

139 MK okay woran siehst du das im gesicht bei dir 
selber/

140 E3 die augen und die die und die stirn runzeln 
sich

141 MK okay

142 E3 mhm man wird zu man wird zu einem 
faltengesicht ja das mhm <<1sec.>> und diese 
schnelligkeit noa husch husch schnell rein ( )
jacke zu mütze auf schal mhm 

143 MK das hat dich erschrocken/

144 E3 ja 

145 MK okay <<1sec.>> u::nd was denkst du du hast das
ja schon en bisschen angerissen erst gerade eh
ehm welche weiteren einflüsse deine eigenen 
handlungen auf die situation hatten/

146 E3 <<4sec.>> na das hatt ich ja vorhin schon

147 MK du hattest es vorhin schon genau|
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148 E3 ich hab mein verhalten den kindern gezeigt und
die kindern habens nachgeahmt noa 

149 MK mhm

150 E3 und das sind fast fast ähnlich

151 MK ja

152 E3 fast ähnlich sogar ja 

153 MK okay gut ehm nachdem du jetzt beide 
situationen gesehen hast nochmal die frage die
hatt ich auch schon was würdest du gerne 
ändern/ kannst du dir vorstellen was du 
vielleicht selbst ändern könntest/ oder gibt 
es dinge reaktionen aktionen irgendwas 

154 E3 na zum einen wie ich es schon angesprochen hab
auf jeden fall diese gruppe ma splitten

155 MK mhm

156 E3 ma gucken wies is wir sind ja 17 kinder das 
ich mit den ersten acht raus gehe oder mit den
andern sieben oder wie och immer aber dass man
das irgendwie so en bisschen kappt ja

157 MK mhm

158 E3 es is:: ja/ ja

159 MK und deine geduld hast du auch erst 
angesprochen gehabt schon dass du das gern 
eändern möchtest/

160 E3 ich denke aber wenn ich mit ner kleineren 
gruppe dann in der garderobe bin jeder hat 
dann sein feld ne jeder kann auf seinem platz 
sitzen kann sich entfalten den ersten kannst 
du dann ein buch geben weil du ja dann mehr 
auf die selbstständigkeit guckst und du 
überprüfst ja nur 

161 MK mhm

162 E3 du schaust ja bloß sagst zieh dir mal bitte 
den stiefel an ich will weiniger machen müssen

163 MK mhm ja 

164 E3 die sind ja in nem alter wir wollen die 
selbstständigkeit fördern und ich hab viel zu 
viel abgenommen und das möcht ich demnächst 
auf jeden fall ablegen dass ich von weiten 
vielleicht kleine anweisungen gebe nimm doch 
mal den schuh in die hand und dem anderen kind
schon ein buch in die hand gebe so dass jeder 
mit sich beschäftigt is und dass se sich nich 
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mehr kabbeln können ja

165 MK okay ehm du hast jetzt mehr oder weniger nur 
vom negativen geredet 

166 E3 mhm

167 MK deswegen möcht ich och mal wissen ob du 
vielleicht genau so wieder machen würdest wo 
du sagst ey as fand ich grad toll was ich 
gesehen habe

168 E3 ich finds gut dass es bei immer noch so is 
auch wenn ich etwas gestresst wirke und auch 
bin

169 MK mhm

170 E3 dass ich trotzdem mich auf mehr also ich tue 
mich einem kind beim anziehen widmen versuche 
aber immer noch irgendwo zuzuhören beim 
anderen 

171 MK mhm

172 E3 und kann mich immer noch drehen

173 MK mhm

174 E3 und geh schon wieder zum andern kind und helfe
dort mit ne dem einen jungen hab ich die 
stiefel angezogen und direkt zu dem anderen 
kind daneben hab ich den anzug angezogen dann 
bin ich wieder zum anderen kind zurück wo 
geholfen habe mit den hosen mit den 
schwierigen hosen hab dann die mütze 
aufgesetzt und den schal und dann wieder zum 
anderen also ich versuche dass alles os en 
bisschen <<1sec.>> ins waagerechte zu bringen 
ja ins gleichgewicht mhm 

175 MK mhm is doch schön das man auch was positives 

176 E3 positives ja

177 MK weil wie gesagt das war ja auch die absicht 
nicht nur ( )

178 E3 und wahrscheinlich muss sich auch der 
gesichtsausdruck ändern

179 MK ja

180 E3 aber es wird er wird sich automatisch ändern 
wenn es weniger kinder sind wenn du ne 
kleinere gruppe dann hast in nem KLEINEN raum 
<<lacht>> denk ich dass sich dass dann ablegen
wird ja

181 MK okay gut und was könntest du dir vorstellen 
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müssten vielleicht die kinder oder andere 
personen ändern damit die situation anders 
verläuft/ 

182 E3 <<3sec.>> müssen tun se gor nischt 

183 MK ja oder müssten/

184 E3 ja ehm es wäre halt schön wenn das erste kind 
was angezogen is dass es sich für sich selbst 
en bissle beschäftigt ne das es en moment mal 
en bissle ruhig sein kann und wenn och bloß 
mit nem buch is oder wie och immer die stiefel
mal anschaut aber dass die sich nich unter 
einander| 

185 MK aber da is jetz meine frage wie könntest du 
denn das erreichen/ 

186 E3 mhm

187 MK dass die kinder sich vielleicht alleine 
beschäftigen/

188 E3 indem ich ein buch austeile <<lacht>> ganz 
klar

189 MK okay

190 E3 das auch anbiete ne nich nur denke da oben ist
irgendwas sondern wirklich anbiete

191 MK okay gut

192 E3 mhm

193 MK dann komm ma zur nächsten frage und zwar 
klingt vielleicht jetzt en bisschen komisch 
aber wo liegt dein persönlicher fokus 
beziehungsweise auch dein ziel in dieser 
situation die garderobensituation/

194 E3 ich versuchs ich möchte es jedem kind 
eigentlich gerecht machen 

195 MK [was heißt das/]

196 E3 [und ehm das heißt] zum beispsiel dass die 
ersten kinder dass die die angezogen sind dass
die schon raus gehen könnten nao dass die 
schon was davon nutzen könnten und ich ewig 
warten müssen bis der letzte fertig is 

197 MK also damit die praktisch ihr bedürfnis erfüllt
bekommen/

198 E3 ja sich an der frischen luft mit bewegung und 
so weiter ja definitiv mhm

199 MK okay und da noch irgendwas weil du hast ja 
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auch schon selbstständigkeit en bisschen 
angesprochen is das auch en ziel oder/

200 E3 definitiv das wird in zukunft noch mehr sein 
ja 

201 MK und warum is das en ziel/

202 E3 <<2sec.>> weil wir das joa <<lacht>> das is 
ehm die kinder zeigen von allein schon die 
ansätze dass se etwas beherrschen zum beispiel
die hausschuhe anziehen und wir denken halt 
das <<1sec.>> ja es gehört dazu <<1sec.>> das 
gehört für uns mit dazu es sind keine kleinen 
krippenkinder mehr es sind relativ große 
kinder und das erwarten wir von denen joa mhm 
ja

203 MK okay gut dann schwerpunkt wird jetzt auf die 
interaktion und kommunikation gelegt 

204 E3 mhm gut

205 MK ja/ ehm beschreib mal wie du ehm die so auf 
dem video gesehen hast <<2sec.>> zwischen|

206 E3 zwischen den kindern als auch von mir/

207 MK ja genau also sowohl zwischen dir und den 
kindern ehm ich hätte jetzt auch noch gesagt 
zwischen dir und deiner kollegin aber wir 
haben und ja ne szwene ausgesucht wo r ja 
schon draußen war mit den kinder deswegen

208 E3 ja ich hab mich sehr erschrocken wie oft ich 
das wort was sage ich versuche den kindern mit
zuteilen wie bitte/ und sage selber was noa 
man versucht en vorbild zu sein in einer sit 
in einer sache und man bringt genau das 
gegeteil von dem  

209 MK <<2sec.>> okay und noch generell wie du 
vielleicht mit den kindern redest/ is dir da 
noch was aufgefallen aus diesen|

210 E3 mehr augenkontakt

211 MK okay

212 E3 absolut mehr augenkontakt ich hab ja ein kind 
angezogen es hat mir zwar was erzählt ich bin 
kurz drauf eingegangen aber so richtig 
eingegangen bin ich nicht 

213 MK mhm

214 E3 nä:: weil ich immer noch mit den augen bei dem
andern kind wieder war damit es überhaupt 

CXIV



voran geht

215 MK mhm

216 E3 ich hab mich überhaupt nich gewidmet und 
anhand des kindes hat man das gemerkt die 
reaktion er is zwar darauf eingegangen hat mir
och was erzählt aber ich hab das dann 
abgespeist

217 MK mhm

218 E3 <<höhere stimme>> oh das is aber schick und 
schön und fein <<normalstimme>> und fertig 

219 MK und warum hast du dass so abgespeist/

220 E3 ja wahrscheinlich dass ich mich dem andern 
kind widmen konnte ja <<1sec.>> obwohl ich 
hätte das gespräch jetz im nachhinein 
<<2sec.>> ich hätte trotzdem dem mich weiter 
behalten können 

221 MK mhm

222 E3 wobei mir aber das kind dann das kind was ich 
gerade anziehe auch wichtig is dass ich ihm 
wieder erkläre warum na den anzug anziehen und
die stiefel und ja 

223 MK okay und wie hast du diese interaktion 
kommunikation in erinnerung/ gehabt aslo in 
der live-situationselbst wie hast du die da 
wahr genommen/

224 E3 <<4sec.>> definitiv nicht so wie ichs jetz 
gesehen habe <<lacht>> 

225 MK wie dann/ beschreib mal bitte wie du sie in|

226 E3 ich dachte schon das wir kleine gespräche 
führen nao 

227 MK was heißt so kleine gespräche/ weil das 
bedeutet für jeden was andres sag ma

228 E3 na na wie na wie zum beispiel ehm wir gehen 
jetzt ne von der sache mit dem helm 

229 MK mhm

230 E3 die sache von dem helm er erzählte mir etwas 
privates der k1 der k1 und ehm <<1sec.>> 
dachte wahrscheinlich das ich ich glaube er 
hat was anderes erwartet gehabt nich von mir 
nur zu hörn das is en schöner helm das is 
schön oder das is fein sondern <<stimmlage ist
höher>> was machst du denn mit dem helm 
überhaupt/ und warum hast du einen helm/ wer 
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hat dir den mitgebracht/

231 MK mhm

232 E3 <<normalstimme>> ich glaube er wollte einfach 
in dem moment weil er auch sehr sprachbegabt 
is ehm auch ein gutes sprachverständnis hat 
dass ich einfach weiter darauf eingehe und ich
habe es einfach wirklich nur abgewürgt mhm 

233 MK und das hattest du anders in erinnerung/

234 E3 ja ich dachte ich hätt ich dachte ich habe ich
habs en stück weit anders gesehen ich dachte 
wirklich dass ich ihm richtig zugehört habe 
aber hab ich nich mhm 

235 MK okay und so so sind noch weitere situationen 
gewesen oder noch was anderes was du GANZ 
anders in erinnerung hast/

236 E3 zum beispiel das wo der k2 und die k3 die die 
die ehm das kurze gespräch kommunikation 
hatten mit dem pullern

237 MK mhm

238 E3 ich habe nur gehört pullern <<1sec.>> aber hab
gar nicht ihren satz ge| jetzt hatt ich ihn 
geört als die k3 gesagt hatte <<hohe 
stimmlage>> wir waren erst pullern stimmts/ 
<<normale stimmlage>> ich habe nicht richtig 
zugehört ich habe nur das wort pullern gehört 
und dachte sofort dass jemand pullern muss ne 

239 MK ah okay

240 E3 also das hatt ich vollkommen falsch 
offgenommen ja weil ich nich richtig zu gehört
hab und wollte aber aktiv sein mhm 

241 MK mhm und was keine ahnung aber das klingt grad 
so du wolltest zuhören hast es aber nich was 
könntest du denn praktisch da ändern/ was 
denkst du oder was könnte man anders machen/

242 E3 ich hätte mehr nachfragen sollen 

243 MK mhm

244 E3 müsst ihr vielleicht nochmal auf die toilette/
oder habt ihrs vergessen/ oder mhm ich hätte 
wirklich nachfragen können 

245 MK mhm

246 E3 hinterfragen dürfen mhm

247 MK okay gut ehm ja wir sind schon mitten in der 
neunten frage ehm 
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248 E3 <<lacht>>

249 MK <<lacht>> ja geht rukizuki hier bei uns bei 
dem vergleich dieser ehm live-situation und 
dem video aber da sind wir ja gerade schon 
mittendrin

250 E3 mhm

251 MK und genau ob du bezüglich anders agieren ob du
in der situation anders agieren würdest aber 
das hast du ja jetzt gesagt 

252 E3 möcht ich das das is definitiv ein ziel dahin 
zukommen ja

253 MK kannst dus auch nochmal genauso definieren/ so
wirklich was genau

254 E3 ich möchte wenn ein kind wenn ich mit bekomme 
das ei ein gespräch zwischen kindern 
stattfindet dass ich nicht nur ein wort höre

255 MK mhm

256 E3 sondern vielleicht nochmal die sache 
hinterfrage 

257 MK okay mhm

258 E3 weil ja och das kind hat ja <<hohe stimme>> 
pullern/ <<normale stimmlage>> und das war 
eine frage für mich und das war das einzige 
was ich mit bekommen habe noa und das ich da 
wirklich nochma hinterfrage muss jemand 
vielleicht nochmal auf toilette hat das einer 
vergessen/ das ich da einfach nochmal 
gezielter nachfrag ne <<1sec.>> aber nich 
gleich sage aber wir warn doch auf toilette 
ich hatt sofort wieder abgeschlossen damit

259 MK mhm

260 E3 ich hätte mehr hinterfragen müssen 

261 MK also praktisch die situation <<1sec.>> mehr 
[öffnen]

262 E3 [öffnen] richtig [ja]

263 MK                  [anstatt] zu schließen zu 
[öffnen mhm]

264 E3 [ja richtig]

265 MK alles klar gut dann dürfen jetzt zum thema 
stress kommen 

266 E3 sehr schön

267 MK und zwar ehm du hast ja gesagt diese sach 
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diese situation war für dich stressig 

268 E3 ja

269 MK oder anstrengend auch ehm auf ner skala von 
eins bis zehn eins is der niedrigste stress 
zehn das 

270 E3 maximum

271 MK maximum und ehm wo würdest du persönlich jetz 
so diese situation einordnen/ <<2sec.>> und 
auch warum

272 E3 mhm <<7sec.>> das is ne sehr gute frage 

273 MK du kannst auch gerne du hast ja jetz am anfang
auch gesagt es warn so KLEINere situationen 
die aber den sress so en bisschen ausge[löst 
haben]

274 E3                                        
[verursacht haben] mhm weil ich ja dann wieder
wieder ruhiger wurde ne sobald es wieder im 
raum ruhiger wurde wurde ich auch ruhiger ( )

275 MK dann kannst dus auch mehrere male eingrenzen

276 E3 ja <<2sec.>> mit der k4 

277 MK mhm

278 E3 die situation <<2sec.>> das war ne drei 

279 MK mhm um was gings da eigentlich/

280 E3 da gings darum ehm sie sollte die püppi bei 
seite legen 

281 MK mhm

282 E3 und sich die hausschuhe ausziehen <<2sec.>> 
ich hab zumindestens sechs sieben mal gesagt 
<<1sec.>> und irgendwann bin ich mit ihr 
zusammen zum schrank gegangen und sie hat sich
dann die hausschuhe ehm genau sich die stiefel
raus geholt und is dann zurück an den platz 
und hat se dann alleine ausgezogen und is ( ) 
also ich denke das war ne drei

283 MK okay warum is das für dich ne drei/

284 E3 naja <<2sec.>> weil ichs mehrere male gesagt 
habe 

285 MK okay gut okay

286 E3 weil ichs immer mit der püppi und die kinder 
auf sie zugegangen sind und die püppi auch mal
anfassen wollten und das wollte sie nich und 
kam somit von den aufgaben ab und deswegen 
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denke ich ne drei also das is joa

287 MK mhm

288 E3 so dann bin ich wieder runter gefahren dann 
war das die sache mit dann sind die kinder 
raus dann hatt ich die k3 bei k3 puh das war 
auch nich mehr das war wenn überhaupt das war 
noch nich ma <<2sec.>> bei der k3

289 MK das war mit der hose/ bei der k3 wenn ich da 
richtig mit bekommen habe/

290 E3 k1 war das mit der hose 

291 MK achso okay

292 E3 der k1 war das mit der hose wo er mit zwei 
beinen rein is noa

293 MK mhm

294 E3 bei k3 wars vielleicht das war vielleicht ne 
zwei wenn überhaupt 

295 MK mhm

296 E3 das war sie hat ja dann noch was erzählt 
gehabt ich hab ihr zugehört <<1sec.>> ja das 
war ne zwei wenn überhaupt ja ich darfs gor 
nich so schlecht machen wies war joa aber am 
meisten hat mich das mit dem k2 geärgert noa 
weil der k2 den hab ich mehrere male also 
wirklich mehr als sechs sieben mal gesagt 
ziehe bitte ziehe bitte deine hose an und ich 
weiß dass er das kann ich weiß dass er diese 
leistung erbr erbringen kann 

297 MK mhm

298 E3 und hat es nich gemacht noa und ich glaube 
darauf da wars schon eh bissle mehr so fünf 
sechs ja fünf sechs ja mhm <<5sec.>> fünf 
sechs ja denk ich ja

299 MK ja

300 E3 beim k1 wars dann so mit den beinen da hat man
gemerkt oh da war er bei an seinem 
gesichtsausdruck konnste auch erkennen war 
aber auch vom gefühl her hundertprozentig ne 
sieben oder ne acht definitiv ne sieben oder 
acht wars 

301 MK okay und warum so ne sieben oder acht/

302 E3 weil weil weil ich auch weiß er kann das

303 MK ja
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304 E3 aber er immer noch die hilfe von den 
erwachsenen benötigt aber er weiß wie er sich 
die hilfe holen kann e und in dem is es 
einfach er versucht ich ich hab as ja 
beobachtet ganz kurz ich hab ja gesehen wie 
ers gemacht hat und ihm war bewusst dass er 
mit beiden beinen in den ärmel in den einen 
hosenärmel rein is das war ihm bew| er hat 
mich ja noch angeguckt <<1sec.>> und hat noch 
gelacht und das war die situation da sag ich 
gut alles klar und dann wurd ich ne sieben 
oder acht ja das war die sieben acht 

305 MK okay

306 E3 dann war ich fertig mit dem k2 ann kam das mit
der jacke vom k2 <<2sec.>> das hat mich och 
nochma geärgert das mir das nich wieder 
gelungen is da war ich och so zwischen sieben 
und acht joa joa <<2sec.>> aber es gab keine 
situation wo eine wo ein maximum an stress war
kann ich nicht sagen weil ich relativ schnell 
wieder ruhig werde was so was angeht noa das 
dauert fünf bis zehn minuten raus gehen oder 
was auch immer mal kurz raus und wieder rein 
das reicht vollkommen dann komm ich wieder 
runter aber zehn hab ich nicht erreicht war 
überhaupt nich

307 MK mhm und wenn du jetzt diese ganzen 30 minuten 
halbe stunde komplett betrachtest du warst ja 
dann draußen 

308 E3 ja

309 MK und hast dich für dich selber wieder 
aklimatisiert

310 E3 ja richtig 

311 MK wie würdest du im nachhinein die gesamte 
situation von stresspotential bewerten/ 

312 E3 eigentlich nichts 

313 MK nur so ne kleinen situationen

314 E3 es waren nur so ne kleinen situationen 
minimale situationen 

315 MK mhm

316 E3 es war nich durchgängig keine fünf minuten wo 
ich wütend war oder traurig oder gestresst

317 MK mhm

318 E3 es war wirklich immer nur en kurzer appell 
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aber so ne ganz vielen appells können 
irgendwann mal dazu führen ne dass es 
irgendwann mal bruch ne

319 MK deswegen is für mich die frage wie du die 
gesamte situation [einschätzt]

320 E3                   [wenns noch ne ] weile 
weiter gegangen wär hätt ich denke wenn es 
noch eine weile weiter gegangen wär hätte ich 
an angefangen mit schimpfen ja ich glaub dann 
wär mein limit erreicht gewesen mhm 

321 MK okay 

322 E3 aber so wars ich bin hoch und wieder runter 
hoch und wieder runter ja

323 MK also kannst du jetz auch nich [( )] könntest 
es jetz nich definieren wie in nem 
schulaufsatz 

324 E3                               [( )] ne:: könnt
ich nich

325 MK okay aber dass is doch auch was gutes wenn man
das auch so einschätzen kann ne ehm es waren 
ja jetz so kleine momente aber kannst du genau
beschreiben was jeweils diesen stress bei dir 
ausgelöst hat/

326 E3 mhm 

327 MK und warum also wirklich 

328 E3 obwohl ich schon schnell war mit dem anziehen 

329 MK mhm

330 E3 ne und mich versucht hab auf viele kinder zu 
zu konzenztrieren was mir aber gor nie 
gelungen is das hat man gesehen und d das weiß
ich auch jetzte so im nachinein zu dem 
zeitpunkt is es mir nich aufgefallen <<2sec.>>
aber 

331 MK meinst du jetz erst seit dem video/ oder auch 
generell/

332 E3 generell generell ja 

333 MK weist du das dass du|

334 E3 also jetz so richtig durch das video ne weil 
man sich selber nochmal gesehen hat 

335 MK mhm

336 E3 das is nochma ne ja man <<1sec.>> naja 

337 MK aber was sind so die auslöser/ denk mal 
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darüber nach 

338 E3 ich denke das is bei mir auch der raum es is 
einfach zu eng es dauernt zu warm gut ich hätt
meine jacke ausziehen können und es ging mir 
für die kinder an sich nich schnell genug 
obwohl ich schnell gemacht hab aber eigentlich
ich will die selbstständigkeit fördern 

339 MK mhm

340 E3 aber widerum zieh ich auch die kinder an ich 
sage zieh dich an was mach ich/ ich zieh ihn 
an das is komplet das gegenteil von dem was 
ich ja

341 MK und was is der auslöser was denkst du is was 
so|

342 E3 ich möchte schnell sein ich [möchte raus]

343 MK                             [du möchtest 
schnell sein]  

345 E3 ich möchte raus die kinder raus könn also nich
ich ich möchte dass die kinder angezogen sind 
und nach raus gehen dürfen 

346 MK mhm denkst du denn die kinder haben das 
gleiche bedürfnis|  

347 E3 natürlich ni|

348 MK so schnell zu sein/

349 E3 natürlich nicht

350 MK okay warum/

351 E3 ich denke das nicht mhm

352 MK warum/

353 E3 ich denke das nicht die kinder sind viel 
ruhiger was so was angeht ja d das hat man 
auch gesehen es waren kaum reiba reiberreien 
oder irgendwas gewesen die warn an sich 
eigentlich ganz ruhig gewesen ich wes gor nie 
warum ich so gestresst war jetz wo ich das 
sehe 

354 MK mhm

354 E3 so extrem wars gar nie es is ich kanns nich 
nachvollziehen und ich glaub auch nich dass 
die unb| nich alle kann sein en paar kinder 
möchten definitiv raus gerade weil se ihre 
stärke verteidigen wollen und so weiter oder 
mit dem kopf durch die wand so is das ja auch 
ja ich denke ja ein einzelne sind vielleicht 
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so aber der der größte teil glaub ich nich 
dass auf schnelligkeit bedacht is das glaub 
ich nich ne dass dass die so denken

355 MK okay also denkst du ehr so is dieser auslöser 
für deinen persönlichen stress bist ehr so wie
cih das sehe 

356 E3 ich selber 

357 MK okay du selber 

358 E3 die kinder nich ich bins selber 

359 MK okay

360 E3 ich bins selber ich mach mir stress obwohl da 
keener is 

361 MK okay

362 E3 mhm

363 MK das is ja sehr interessant 

364 E3 ja

365 MK is wirklich okay ehm wen du dich in dieser 
live-situation befindest woran merkst du dass 
es anstrengend oder stressig wird/ kannst du 
irgendwelche sym sym symtome oder sag ich mal 
faktoren nennen/ 

366 E3 das das also das heftigste ich weiß ich hab ne
extreme mimik ich bin nicht immer der lächler 
ne ich lache nich den ganzen tag aber dass ich
so böse gucke das hätt ich nie gedacht und das
is wirklich ein richtig böser faust 
faustgesicht ne  

367 MK beschreib mal was du meinst 

368 E3 das ganze gesicht i zu einer faust geballt die
augen die stirn die runzeln sich und dass ich 
angefangen hab zu schwitzen 

369 MK okay 

370 E3 das war ja das war so das i-tipfelchen ja ja 

371 MK okay daran ahst du das gemerkt in der 
situation

372 E3 ja ja und ich werd och an der stimme 

373 MK mhm

374 E3 ne man wird ja auch lauter und lauter und man 
man guckt ja auch konzentrierter auf das kind 
und man versucht mit dem blick manchmal zu 
zeigen jetzte los ne mhm
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375 MK okay <<2sec.>> ja nehm erstmal en schluck zu 
dir was müsste sich denn ändern damit die 
situation von dir nich so als stressig 
beziehungsweise anstrengend empfunden wird/ 
was könnst du dir denn vorstellen/ auch auch 
gleich begründen warum/ sich das oder jenes 
ändern sollte <<2sec.>> oder müsste

376 E3 ich müsste einfach viel ruhiger werden das is 
es <<1sec.>> ich muss ruhiger werden 

377 MK warum/

378 E3 mhm <<2sec.>> mhm <<1sec.>> ja weil weil ich 
sehr zielorientiert bin ne und wenn man etwas 
möchte dann dann möchte man das <<1sec.>> ne 
also ich bin so wenn ich etwas möchte dann 
möcht ich das 

379 MK mhm

380 E3 und wenn ich möchte dass die kinder raus 
können angezogen komplett angezogen ja und 
kurz vorm schwitzen sind dann möcht ich das ja
dann dass es a bissle schneller geht ne 

381 MK mhm aber warum denkst du musst du ruhiger 
werden/

382 E3 <<1sec.>> weil ich mich zu schnell offputschen
lasse ich ich tu mich selber selber 
offputschen ich tu ich mach selber stress 
obwohl keen stress is

383 MK mhm okay

384 E3 das is:: mhm 

385 MK aber ja ich weiß nich kannst du [vielleicht 
dieses warum/] 

386 E3                                 [es is ja auch
so wenn du anfängst] zu schwitzen nao/ und 
dann dieses so en verärgert bist dass is dass 
das macht mich unruhig dass dass mag ich nich 
unbedingt und da denk ich da werd ich noch 
hibbeliger dadurch 

387 MK okay also nur weil du das nich selber magst 
oder denkst du auch wenn du ruhiger wirst dass
es auch andere einflüsse hätte/

388 E3 na definitiv ich denke dass es dan allgemein 
ruhiger werden wird ich denke wenn ich ruhiger
auf den k2 zum beispiel eingegangen wär ja 
wenn ich runter gegangen wär vielleicht mal 
auf augenhöhe oder ihn hoch geholt hätte da 
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erklärt hätte wir möchten jetzt an die frische
luft schnappen und uns bewegen können denk ich
das wäre bei ihm anders angekommen wie wenn 
ich jetz sage ziehst du dir jetz bitte deine 
hose an/ oder ziehst du bitte die stiefel an/ 
ne 

389 MK mhm

390 E3 wenn ich ihm dass aber en bissle erklärt hätte
und ich mir noch en bissle zeit nehmen würde 
das wäre anders ja 

391 MK okay

392 E3 ich muss mir mehr zeit nehmen mhm

393 MK mhm und was müsste sich vielleicht auch an 
handlungs eh möglichkeiten ändern/ vielleicht 
auch aus dem aus deinem umfeld/ oder auch bei 
dir selbst damit diese situation vielleicht 
nich mehr stressig ist oder beziehungsweise 
ass sich dieser gefühlte stress reduziert das 
is ja auch schon mal en anfang 

394 E3 mir wärs auf arbeit ganz lieb wenn wenn ne die
gruppensituation wenn wirklich die gruppe 
geteilt wird

395 MK mhm 

396 E3 ich denke dass jeder dann seine barriere hat 
und für sich arbeiten kann und sich selber die
selbstständigkeit dass denk ich würde auch 
wieder ganz anders auf mich wirken

397 MK mhm

398 E3 ich denke wirklich dass mir das einiges 
bringen würde 

399 MK diese gruppenteilung praktisch

400 E3 ja ich denke [( )]

401 MK              [( )anders zu] nutzen/

402 E3 ja

403 MK mhm und noch irgendwas/ <<2sec.>> was du 
vielleicht dir vorstellen könntest/ was du 
vielleicht auch schon angesprochen hast oder 
so also ich hab bloß gehört dass du sagtest du
solltest auf augenhöhe runter gehen

404 E3 ja weil ich von oben herab genau obwohl der 
schon sehr niedrig is <<gemeint ist der 
drehhocker von e3>> aber ne wir müssen och an 
unsere gesundheit na gut wenn ich jetz r sehe 
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ne 

405 MK mhm also hast du trotzdem noch das gefühl dass
du trotz gesundheitshocker stühle 

406 E3 ich bin absolut nich auf augenhöhe nein 

407 MK hm und würdest du das gerne ändern wollen/

408 E3 natürlich [( )]

409 MK           [is das von dir selber] auch en 
anliegen und warum/

410 E3 weil ich somit denke ja auch mehr platz wär 
also also ne:::: also ich denke wenn man so 
von gesicht zu gesicht spricht und das is auch
bei kindern so <<1sec.>> fühln sich ehr 
angesprochen ja

411 MK mhm

412 E3 und wenn ich immer nur von oben anweisungen 
gebe von oben herab das is nich würdig noa das
gehört sich so nich so hab ichs auch nich 
gelernt in mhm

413 MK okay

414 E3 mhm

415 MK gut dann sind wir schon auf der letzten seite 

416 E3 mhm

417 MK ehm:: wie verläuft denn diese situation wenn 
sie von dir nicht als stressig empfunden wird/
kannst du das mal so kurz beschreiben/

418 E3 wenn sie nich als stressig

419 MK oder ansrengend empfunden wird oder jetzt 
diese kleinen situationen die du ja 
beschrieben hast mit den einzelnen kindern 
weil das jetzt bei dir so ne achterbahnfahrt 
war

420 E3 mhm <<holt tief luft>> ich denke dass kommt 
auch auf die kinderzahlen drauf an wie gesagt 
wenns weniger kinder sind ja und und und und 
und und die die die kinder und die kinder die 
untereinander so die reiberreien miteinander 
haben und umso leiser die kinder ja auch sind 
desto leiser is es och fürs ohr also ichbin 
momentan en bissle empfindlich was lautstärke 
angeht mhm und ich setze ja eins drauf und die
kinder ja auch ja:: ich denke wenn das alles 
so en bissle mhm dann wäre 

421 MK also is praktisch die lautstärke auch so en 
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faktor 

422 E3 en ganz großer faktor weils bei uns im raum 
schallt is ja hier nich anders 

423 MK ja

424 E3 das is ja und ich spreche von haus aus eh 
schon laut ( ) also ich kann und deswegen is 
es mal wichtig vielleicht auch mal flüstern ne
vielleicht krieg ich so die lautstärke wieder 
en bissle runter indem ich vielleicht mit den 
kindern en bissle flüster und wenns ichs 
wieder vorzeige als vorbildfunktion dass dann 
wieder so zurück kommt ja 

425 MK gut dann wir neigen uns wirklich langsam dem 
ende hast du mit dieser situation schon mal 
gedanklich auseinandergesetzt/ und wenn ja 
<<1sec.>> wie/ hast du dich damit 
auseinandergesetzt/ und warum sag ich mal hast
du mittel auch gewählt wie du dich 
auseinandergesetzt hast/

426 E3 das is irgendwie alles doppelt gemoppelt 
<<lacht>> 

427 MK naja ne::: es geht einfach nur darum ich sag 
ma

428 E3 ich ich hab mich tatsächlich mit meiner 
kollegin auseinandergesetzt

429 MK mhm

430 E3 und ehm wir haben ja selber die wochen zuvor 
mit bekommen dass die situation heute is se 
noch in ordnung gewesen ja 

431 MK mhm

432 E3 das is noch gor ne schlimm es geht nämlich 
noch schlimmer weil wenn nämlich das noch 
lauter is is man noch mehr noch schneller ja 

433 MK mhm

434 E3 man versucht noch mehr zu schaffen in 
kürzester zeit ja aber wir möchten in zukunft 
wirklich mal die gruppe spalten um zu gucken 
wie das wird ne 

435 MK mhm und wa und der grund warum es halt weniger
kinder sind/

436 E3 ja genau 

437 MK okay hast du dich auch schon alleine damit 
auseinandergesetzt oder nur mit der kollegin/
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438 E3 auch alleine sicherlich ja weil ich och im 
vorfeld schon zu meiner kollegin gesagt hab 
ich hab so gefragt ob sie das auch so sieht 
dass ich den stress ehm verursache  

439 MK mhm

440 E3 also das is jetz keine kritik an mich selbst 

441 MK mhm

442 E3 ganz im gegenteil das is für mich is as was 
gutes was positives wenn mir aber jemand das 
feedback gibt ob ich ob ich das wirklich so 
sehe oder ob das nich so sehe und ich denke 
und ichhab ihr eben die frage gestellt 
empfindest du das so dass ich zu laut bin/  

443 MK mhm

444 E3 oder empfindest du dass ich den stress 
verursache/ vielleicht in dem raum ausübe/ und
da sagte sie zu mir ne::: dass sie das 
überhaupt nich so sieht ne ich lass mich 
regelrecht sie denkt das ich also ihre 
äußerung sie denkt dass ich mich auf das ich 
lass mich auf die lautstärke der kinder ein 
<<1sec.>> und will noch eins droff setzen 

445 MK mhm

446 E3 ich lass mich ein und werd von hause aus 
lauter 

447 MK mhm

448 E3 und so wirds auch lauter also tu ich GENAU das
gegenteil von dem was ich eigentlich <<1sec.>>
haben möchte tu ich genau das gegenetil 
bewirken 

449 MK okay

450 E3 ja

451 MK gut dann was denkst du wird vielleicht das 
video oder unser gespräch auswirkungen auf 
deine arbeit haben/ also einfach wird das was 
du gerade gesehen hast und auch selber 
analysiert hast 

452 E3 ich glaub ich werd jetz mit meinn äußerungen 
aufpassen zum beispiel was das WAS angeht zum 
beispiel werd ich jetz en bissle mehr 
überprüfen ich werd mir mal ich werd mir 
vorher mal en bisschen gedanken darüber machen
ja
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453 MK und wie sollen die gedanken so aussehen/

454 E3 dass ich den kindern mein ohr richtig reiche 
noa das ich wirklich zuhöre aktives zuhören 
und nich nur irgendwo irgendwas auffass und 
irgendwelche wörter und dann kommt dass ich 
keinen zusammenhang habe dass ich alles 
hinterfrage das ich nochma nachfrage was war 
jetzt ne/ ie wie meintest du das/ oder ja 

455 MK mhm

456 E3 mhm

457 MK okay und was ist dir jetzt noch so aus gem 
gespräch in erinnerung also aus dem 
videoanalysegespräch noch so in erinnerung 
geblieben/ is dir was in erinnerung geblieben 
und wenn ja was und warum/ 

458 E3 kannst du die frage bitte nochmal wiederholen/

459 MK was ist dir aus unserem videoanalysegespräch 
noch ins erinnerung geblieben/ was dich 
vielleicht beeindruckt hat oder <<2sec.>> 
keine ahnung schockiert hat gewundert hat 
irgendetwas <<1sec.>> und warum oder is dir 
überhaupt etwas in erinnerung so besonders 
geblieben/

460 E3 <<2sec.>> mhm <<3sec.>> ich kann schon schnell
die kinder anziehen ne/ <<lacht>>

461 MK <<lacht>> okay

462 E3 <<seufzer>> zu schnell mhm

463 MK das is dir so 

464 E3 ich hab auf jeden fall versucht mit lautstärke
zu arbeiten das umso ja bei demeinen umso 
lauter gesprochen und dann versucht beim 
anderen wieder leiser zu sprechen für mich 
wahrscheinlich oder fürs gehör dass die kinder
mir auch wirklich zuhören und ich denke wenn 
man leise spricht hat man ne ganz andere 
aufmerksamkeit wie wenn du immer laut bist ne 
wenn wenn ne/ weist du was ich meine/

465 MK ja also is dir diese lautstärke auch die 
selber von dir teilweise ausgeht

466 E3 ja richtig ( ) die wirklich von mir ausgeht

467 MK Dass dich das video dir das so auf ne ganz 
andere [ebene gebracht hat/]

468 E3        [ebene gebracht hat] ja definitiv
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469 MK okay 

470 E3 ich werd das überprüfen demnächst doch ich 
möchte das ändern das gefällt mir selber nich 
ich habs ja so::::: leider nie ich ich wusste 
es is laut bei uns und ich mach schnell ich 
wusste das dass is gor nie ber dass das so::: 
das ich och so en gesicht ziehen kann an mimik
ne und dass man schnell wes hin und her ruki 
zuki und wie schnell das geht ehm dinge sage 
zieh dich an und das ja mache 

471 MK mhm

472 E3 das war mir gor nie so bewusst noa das 

473 MK okay

474 E3 deswegen gefällt mir das sehr das sieht man 
jetz nochmal selber 

475 MK okay gut dann eigentlich nur noch die letzte 
aufgabe wenn du jetzt noch irgendwas sagen 
möchtest irgendwas ergänzen möchtest dann 
kannst du das jetzt gerne los werden 

476 E3 ich bin froh dass ich daran teilnehmen durfte 
<<2sec.>> weils mir zum einen die augen 
geöffnet und och trotz dessen <<1sec.>> eh 
<<2sec.>> ich wie soll ich das jetz sagen/ 
<<3sec.>> man ich mache fehler versuche diese 
aber och abzulegen

477 MK mhm

478 E3 aber habe gedacht dass es viel schlimmer is al
ich dachte ich hab mich viel schlimmer 
empfunden 

479 MK ah du hast dich noch schlimmer empfunden 

480 E3 ich hab mich noch schlimmer empfunden ja 

481 MK okay

482 E3 wobei aber die mimik und ie gesten wie was ich
mache und was ich auch sage mich sehr 
erschrocken habe über mich selbst noa

483 MK mhm

484 E3 ja

485 MK mhm okay dann bedank ich mich und das war der 
offizielle teil dankeschön

486 E3 ich danke dir 
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Protokoll des Analysegespräches

Die Betrachtung des Videos und das dazugehörige Gespräch fanden an dem selben Tag

wie  die  Aufnahme  selbst  am  09.  Februar  2015  statt.  Das  Gespräch  in  dem

Gespächsraum der Einrichtung statt. Dieser ist wurde versucht gemütlich zu gestalten,

so dass für das Wohl mit Keksen und Getränken gesorgt worden ist. Die Analyse der

zwölf Minuten dauerte 36 Minuten. Es gab keine Störungen. Während des Betrachtens

des Videos wirkte E3 sehr konzentriert  und interessiert,  da E3 den Kopf nicht vom

Bildschirm abwendete.  Dabei  gab  E3  Äußerungen  kund,  wie  „Ich  hab schon einen

gestressten Blick“, „K3 stimmt“ oder Lachen. Insgesamt wurde das Analyseinterview

als  fokussiert  wahrgenommen,  welches  dennoch  in  einer  angenehmen  Atmosphäre

stattgefunden  hat.  Das  kann  durch  das  Lachen  und  den  häufig  selbst  kritischen

Aussagen vermutet werden. Insgesamt hatte die InterviewerIn den Eindruck, dass E3

sich selbst fast zu negativ bewertete. 
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Material zu E4

Vorbesprechung

Interviewdauer : 02.02 min

Ort des Interviews: Personalraum, (Berlin)

Interviewdatum: 18.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E4

Methode: Leitfrageninterview

Team der Gruppe: ErzieherInnen: E4, S 

FSJ-LerIn: M

ZeitarbeiterIn: N

Gruppengröße: 16 Kinder: K(x); x€N, x>0

Anzahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2,5 Jahre

ZN Person

1 MK so und zwar du weist um was es in meiner 
forschung geht/

2 E4 <<2sec.>> ja

3 MK wiederholt auftretenden stresssituationen 

4 E4 mh

5 MK was ist denn deine wiederholt auftretende 
stresssituation so im alltag/

6 E4 ehm im ablauf mit den kindern ist meine 
wiederholte stresssituation dass wir oft ehm 
vorm schlafen eh vorm essen von der 
mittagsessensituation ehm zum schlafengehen und
dort müssen wir ja alle kinder ausziehen und 
hinlegen

7 MK ja

8 E4 und die kinder sind ja noch so klein die 
verstehen ja nicht wenn man sagt BLEIB BITTE 
LIEGEN 

9 MK mhm

10 E4 die stehen also wieder auf rennen rum mit ihren

CXXXII



schlafsäcken dann gibts unfälle <<4sec.>> und 
eh das is dann wirklich ne situation wo ich 
dann selbst auch in stress gerate

11 MK okay gut also könnten wir die ja aufnehmen

12 E4 [ja]

13 MK [so ab dem mittag]essen wenn die fertig sind 
oder noch direkt beim essen

14 E4 wir können eigentlich anfangen wenn wir 
mittagessen 

15 MK mhm

16 E4 also wenn das mittagessen beginnt dann kannst 
du ja schon mal sehen da gehts ja schon los 

17 MK okay gut

18 E4 also alle kinder müssen ja auch ehm ihr essen 
bekommen rechtzeitig und <<2sec.>> ja das ist 
auf jeden fall auch schon eine situation die 
bisschen stressig ist

19 MK okay gut dann würden wir die so aufnehmen und 
jetzt noch faktenwissen einfach und zwar seit 
wann bist du denn erzieherin/ <<3sec.>> 
insgesamt 

20 E4 insgesamt erzieherin bin ich seit ehm oh gott 

21 MK seit wie viel jahren einfach du ungefähr [den 
job ausübst] (leiser werdend)

22 E4                                          [ja 
ehm seit dreieinhalb jahren]                   

23 MK okay und seit wann bist du hier in der 
einrichtung/

24 E4 seit zweieinhalb jahren

25 MK okay und seit wann arbeitest du mit deinen 
kollegen genau in dieser gruppe zusammen/ also 
auch mit den kindern und mit den kollegen in 
dieser konstellation?

26 E4 ja also in dieser konstellation bin ich jetzt 
in der krippe ehhm seit ungefähr <<2sec.>> drei
monaten da ist ja die n auch gerade erst 
gekommen 

27 MK mhm

28 E4 die kommt ja von einer zeitarbeitsfirma

29 MK ja

30 E4 und mit s die ja jetzt momentan nicht da ist 

CXXXIII



das ist ja eigentlich meine kollegin mit der 
arbeite ich eigentlich schon seit zweieinahlb 
jahren zusammen wir warn nur vorher in der 
elementargruppe

31 MK okay gut <<3sec.>> und das wars schon mit der 
vorbesprechung <<2sec.>> danke

Protokoll der Vorbesprechung

Das  Vorgespräch  mit  E4  wurde  während  der  Arbeitszeit  des  18.  Februars  2015

durchgeführt.  Die KollegInnen übernahmen währenddessen die  Aufsichtspflicht,  was

für  den  kurzen  Zeitraum von fünf  Minuten  auch  kein  Problem für  die  Einrichtung

darstellte. Letztendlich dauerte die Vorbesprechung zwei Minuten und zwei Sekunden.

Im Personalraum der Kita, wo sich sowohl  Jacken, Taschen und Schuhe, als auch ein

Sofa mit einem kleinen Beistelltisch und einem kleinen Schreibtisch befinden, wurden

die Informationen über die Person selbst und über die vorhandenen Stresssituationen

kurz ausgetauscht. E4 schrieb eine handschriftliche Genehmigung für die Verwendung

des Video- und Audiomaterials.

Transkription Video

Gesamtdauer der Videoaufnahme: 44.00 min

Dauer der transkribierten Situation: 13.00 min

Zeitspanne der analysierten Szene: 28.00 min – 41.00 min

Datum: 18.02.2015

Ort: Gruppenraum während der Mittagssituation

Gruppengröße: 16 Kinder: K(x);  x € N, x>0 

Zahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2,5 Jahre
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ErzieherInnen: E4 

ZeitarbeiterIn: N

FSJ-lerIn: M

Sonstige Personen: P(x); x€N, x>0 

Die  Stresssituation  wurde  am  18.  Februar  2015  in  dem  Gruppenraum  der  Gruppe

aufgenommen.  Die  Dauer  der  ausgewählten  Szene  der  Gesamtsituation  beträgt  die

letzten 13 Minuten der gesamten 44 Minuten. Zu Beginn der Situation befinden sich alle

Akteure in der kleinen Küche, in der die Kinder das Mittagessen bekommen. 14 Kinder

sitzen an den zusammengestellten Tischen. M kippt das nicht aufgegessene Essen in

eine große Abfallschüssel am Ende des Esstisches. N steht am Essenwagen und räumt

auf.  Rechts  neben  dem Wagen  steht  K1  und  scheint  N zu  beobachten.  E4  steht  in

gebückter Haltung hinter K3 und bindet das Lätzchen ab. Dann schiebt E4 den Stuhl

nach  hinten  und  einen  weiteren  zur  Seite,  so  dass  K3  aufstehen  und  in  den

Gruppenraum gehen konnte.  E4 folgte K3, nimmt K4 an die Hand, läuft mit K4 zu

seinem Bettchen, lässt ihn los und geht weiter zu der Gruppenzimmertür. Dort zieht E4

die Hausschuhe aus und stellt diese in den ersten Gruppenraum und geht zwei Schritte

zu K4 und dreht dann um, schließt die Tür und nimmt einen Stapel Kisten in die Hand.

Dann nimmt E4 zwei Kisten vom Stapel und wirft die einen in Richtung Zelt auf eine

Bett und die andere Kiste landet auf einem Bett neben der Säule. Nun geht E4 wieder

zurück zum Stapel und nimmt erneut zwei Kisten heraus und wirft eine auf ein Bett an

der rechten und eine auf die linke Seite des Raumes, dreht um und geht zurück zum
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Stapel. Dort nimmt E4 eine Kiste heraus und stellt diese daneben ab, nimmt eine neue

Kiste heraus, dreht sich in Richtung Zelt und wirft die Kiste dorthin. Danach nimmt E4

drei weitere Kisten aus dem Stapel, stellt eine neben dem Bett auf der linken Seite ab,

auf die linke Seite wirft dort eine Kiste hin, geht zum Zelt wirft die dritte Kiste hin und

kehrt zum Stapel zurück. Dort wird eine Kiste genommen, sich hingestellt, gewartet und

dann wirft E4 die Kiste aus der Hand in die linke Seite des Raumes. Anschließend geht

E4 wieder zu dem Kistenstapel zurück nimmt eine Kiste heraus, wirft diese hinter sich

auf die zweite Matratze an der Säule. Die zweite Kiste wird neben den Stapel an das

Bett  gestellt.  Darauf werden zwei weitere Kisten aus dem kleiner werdenden Stapel

genommen, aufgehoben, in die Hände genommen und auf die Betten der rechten Seite

geworfen. Die letzten zwei Kisten werden von E4 nun auf die letzten beiden Betten auf

dem Mattenquadrat geworfen. Dabei nimmt E4 K1 an den Armen und trägt ihn auf ein

Bett  auf  der  linken  Seite.  Dort  wird  K1  abgesetzt.  E4  sagt  zu  K1,  dass  er  seine

Hausschuhe ausziehen soll. Danach geht E4 auf die linke Seite zu K4, kniet sich neben

das Kind. E4 zieht dem Kind die Hausschuhe aus, packt diese in die Kiste, zieht die

Strumpfhose herunter, steckt die Arme in den Schlafsack, legt K4 auf das Bett, zieht die

Strumpfhose aus, packt diese in die Kiste, steckt die Füße von K4 in den Schlafsack und

schließt diesen. Dann steht E4 auf, nimmt die Kiste, nimmt den Nuckel von K4 aus den

Wandfächern, wirft diesen K4 zu, geht zur Tür, öffnet diese, stellt die Kiste in den ersten

Gruppenraum und schließt die Tür. Mittlerweile sind fast alle Kinder schon im Raum.

E4 dreht sich um und sagt in den Raum „Okay weiter gehts“. E4 geht zur Säule, sagt zu

K2, dass sie sich die Leggins ausziehen soll. K5 liegt auf dem Bauch auf der Matratze

und steht nicht auf auf die Bitte von E4. E4 schickt K3 zurück auf die Matratze und sagt

sie solle sich die Schuhe ausziehen. Als E4 sieht, dass K3 die Schuhe schon ausgezogen

hatte, sagt E4 das K3 die Hose ausziehen soll. K5 wird von E4 aufgestellt und bekommt

die Strumpfhose und den Pullover ausgezogen. E4 legt den Pullover in die Kiste, nimmt

den Schlafsack, steckt die Arme von K5 hindurch, legt K5 hin zieht die Schuhe und die

Strumpfhose komplett aus und legt die Kleidungsstücke in die Kiste. Dann fängt E4 ein

Lied anzustimmen und schließt dabei den Schlafsack von K5. In mitten der Handlung

dreht sich E4 um zu M und verfallen in eine kurze Diskussion wie das Lied geht. Dann

steht  E4  auf  nimmt  die  Kiste,  geht  zur  Tür  und  stellt  die  Kiste  in  den  ersten

Gruppenraum und schließt die Tür wieder. Dann kniet sich E4 zu K 6 und zieht den

Pullover aus. Während des Ausziehens zeigt E4 auf K7 und schickt das Kind zu -n, weil
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er noch sein Lätzchen um den Hals gebunden hatte. E4 blickt zu m und scheint ihr zu

zuhören, während E4 K6 die Hose und die Strumpfhose halb auszieht. Anschließend

nimmt E4 K6s Haarspange aus dem Haar, legt sie in die Kiste, legt das Kuscheltier und

die  Bettdecke  auf  der  Matratze  zur  Seite,  legt  K6 hin,  zieht  die  Schuhe,  Hose  und

Strumpfhose  aus  und  legt  die  Kleidungsstücke  in  die  Kiste.  Dann  gibt  E4  K6  das

Kuscheltier und deckt es mit der Bettdecke zu und gibt K6 noch ein Kuss. E4 steht nun

auf, stellt die Kiste in den ersten Gruppenraum und schließt wieder die Tür. Durch den

Raum geht nun eine Person, die den Essenwagen durch den Raum zu der Hauptküche

schiebt. E4 nimmt K8 auf den Arm, öffnet die Tür, wartet bis der Wagen durch die Tür

ist, schließt diese am Ende und trägt K8 zu dem Bett auf der linken Seite. Dort setzt E4

ein Kind, was bereits auf K8s Bett sitzt in das Bett daneben und legt den Schuh in die

Kiste. Dann stellt E4 K8s Kiste aus dem Bett. E4 greift den Arm von K1, greift E4 ihn

unter den Armen und trägt K1 zurück in sein Bett. Dort sagt E4 zu K2, sie soll aus dem

Bett in ihr Bett gehen und sich ausziehen. E4 geht zurück zu K8, zieht K8 aus und deckt

sie zu. Dann nimmt E4 die Kiste in die Hand, steht auf, dreht sich in Richtung Tür, bei

K2 wiederholt E4 die Aufforderung sich auszuziehen, geht weiter, öffnet die Tür, stellt

die Kiste ab und schließt die Tür wieder. E4 geht zu K9 auf die linke Seite, kniet sich

hin, sieht in das Bett daneben, sieht nicht K1, sieht K1 auf der Schräge, winkt K1 mit

dem Finder in die Richtung des Bettes und deutet mit dem anderen Finger in das Bett.

Dann zieht E4 K9 die Hausschuhe aus, legt diese in die Kiste, bindet das Halstuch ab,

legt dieses in die Kiste, öffnet die Knöpfe des Pullovers, zieht diesem K9 aus und legt

ihn in die Kiste. Danach legt E4 K9 hin und zieht die Strumpfhose aus, welche ebenfalls

in die Kiste hinein gelegt wird. K9 wird zugedeckt und an der Wange gestreichelt. E4

steht auf geht auf die Wandfächer an der rechten Seite des Raumes zu, greift hinein und

nimmt Kuscheltier und Nuckel heraus, dreht um, geht zu K9 zurück und gibt dem Kind

die Sachen. Dabei trägt E4 die Kiste mit zum Nuckelholen und auch wieder mit zurück

zum Kind. Anschließend nimmt E4 die Kiste, trägt sie zur Tür, öffnet dies, stellt die

Kiste im ersten Gruppenraum ab, schließt die Tür und schaut kurz in den Raum hinein.

E4 nimmt K1 auf den Arm, bückt sich, hebt den Hausschuh auf und geht mit K1 zu

seinem Bett.  Dort wirft E4 den Hausschuh in die Kiste, kniet sich hin, stellt K1 ab,

öffnet die Knöpfe am Pullover, zieht den Pullover aus, wirft diesen in die Kiste, stellt

die Kiste vom Bett,  nimmt den Schlafsack, zieht ihn K1 an, sagt K8 sie soll  liegen

bleiben, legt K1 ins Bett, zieht den Hausschuh aus, die Strumpfhose und die Hose, legt
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die Kleidungsstücke in die Kiste und schließt den Schlafsack von K1.  E4 steht auf geht

zu K8 und legt sie ins Bett zurück. Dann geht E4 zu Der Fächerwand und holt den

Nuckel von K1, welchen E4 ihn auch anschließend in den Mund steckt. E4 dreht sich

um, geht in die Zimmermitte, bückt sich und trägt ein Kind in das dazugehörige Bett.

Dann geht E4 zurück zu der Fächerwand und holt den Nuckel und gibt diesen dem

Kind. Danach wiederholt E4 die Handlung mit dem Nuckel von K3. Dann nimmt E4 K5

hoch und trägt sie zu ihrem Bett. E4 geht weiter zu K10 und deckt sie zu. E4 geht zu K2

an die Säule. Dort holt sie K11 aus der Kiste und schickt sie zu ihrem Bett. Nun zieht

E4 gemeinsam mit K2 die Leggins aus, dabei kniet E4. Dann schaut E4 K2 dabei weiter

zu,  krabbelt  zu K11 weiter. E4 setzt  das  Kind hin,  öffnet  die  Pulloverknöpfe,  zieht

diesen aus, legt das Kidn und zieht die Hose K11 anschließend aus und legt die Sachen

in die Kiste. Der Schlafsack wird zum Schluss von E4 K11 angezogen. E4 legt das Kind

hin, dreht sich um, steht auf, nimmt K1 und trägt ihn zurück in sein Bett. 

Protokoll der Videoaufnahme

Die Videoaufnahme wurde am 21. Januar 2015 durchgeführt.  Die Dauer der Aufnahme

ist 13 Minuten lang. Während dieser Aufnahme wurde der Essenswagen von P1 durch

den Raum geschoben.  Kein Kind hat den Anschein erweckt von der Kamera so gebannt

zu sein, dass es seine Umwelt dabei nicht mehr wahrnahm.

Die  Ausziehsituation  in  dem Gruppenraum wirkte  für  die  filmende Person laut  und

hektisch. Laut deshalb, weil die Gruppenraumtür oft auf und zu gemacht worden ist.

Hektisch wirkte es, weil die Kinder immer wieder aufstanden und sich durch den Raum

bewegten. E4 wirkte ebenfalls etwas hektisch, da E4 sich sprachlich oft wiederholte. 

Transkription des Analysegespräches

Interviewdauer : 24.07 min

Ort des Interviews: Personalraum, (Berlin)

Interviewdatum: 18.02.2015

InterviewerIn: Maria Kerber (MK)

InterviewpartnerIn: E4

Methode: angelehnt an video stimmulated recall interview, Leitfrageninterview

Datum der Videoaufnahme: 18.02.2015
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Team der Gruppe: ErzieherInnen: E4, S 

FSJ-LerIn: M

ZeitarbeiterIn: N

Gruppengröße: 16 Kinder: K(x); x€N, x>0

Anzahl der anwesenden Kinder: 15

Alter der Kinder: 1-2,5 Jahre

ZN Person

1 MK gut dann es geht ja eigentlich um stress zu 
beginn will ich jetzt aber erstmal nichts über
stress wissen sondern ich werd erstmal mit 
anderen fragen starten

2 E4 mh

3 MK ja ehhhm ich hab zwei begriffe einmal live-
situation das ist die situation als ich 
gefilmt hatte

4 E4 mhm

5 MK und halt die normale situation oder 
videosituation das ist dann der andere begriff

6 E4 die videosituation ist dann das was ich jetzt 
gerade gesehen habe/

7 MK genau das was du gerade gesehen hast 

8 E4 okay mhm

9 MK ja 

10 E4 mh

11 MK dann ist das erstmal so geklärt <<3sec.>> gut 
eh::m was hat dich denn in: sowohl in der 
live-situation als auch jetzt auf der 
videosituation am meisten bewegt und warum 

12 E4 bewegt/ 

13 MK ja bewegt das darfst du gerne interpretieren 
wie du möchtest 

14 E4 <<5sec.>> also eh man eh man kann das ja 
doppelt so zwei auf zwei verschiedene arten 
interpretieren <<2sec.>> also bewegt hab ich 
mich viel <<lachend>> 

15 MK <<lachend>> ne nich das bewegen sondern auch 
emotional 
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16 E4 ja eh ehm also was mich im moment ziemlich 
anstrengend ist dass die kinder immer wieder 
aufstehen und ich eigentlich eh immer wieder 
dasselbe sagen muss und wiederholen muss und 
immer wieder dieselben handlungen nochmal 
machen muss also kinder wieder von dem einen 
ende des raumes in den anderen ende des raumes
bringen um die wieder hinzulegen und dann dreh
ich mich um und stehen die wieder auf und das 
ist so so ein ding da überlegen wir alle drei 
momentan wie wir die situation einfach wieder 
ein bisschen besser in die in die hände 
bekommen so das WIR bestimmen und nicht die 
kinder <<ab wir – wird e4 langsamer und 
deutlicher in ihrer sprache>>

17 MK mh und das war so in der live-situation selbst

18 E4 genau das is auch immer das was mich eh am 
meisten ja das wort wollten wir jetzt nicht 
hörn aber in stress versetzt

19 MK okay

20 E4 in dieser situation

21 MK okay und was war auf dem video als du das 
video jetzt gesehen hast was hat dich da am 
meisten bewegt/

22 E4 ehm ich wirke ruhiger als ich eigentlich bin 
<<2sec.>> also das dachte ich mir so eh ja 
irgendwie sieht das so aus als ob ich nicht 
mitkriege was hinter mir alles abgeht  

23 MK ja

24 E4 aber ich weiß ganz genau was hinter mir abgeht
nur ich kann in dem moment ehhm bin ich bei 
der bei dem kind was vor mir ist also bin ich 
in der eins zu eins situation und ich glaube 
das finde ich auch ganz gut ehm dass die 
kinder trotzdem die aufmerksamkeit kriegen 
also ich habe ja trotzdem jedem kind gute 
nacht gesagt und ein küsschen gegeben oder 
gestreichelt und da war es mir in dem moment 
also da hab ich mir nicht anmerken lassen das 
da hinter mir grad eh die welt unter geht 
sozusagen also ich bin erstaunt eh dass ich so
ruhig wirke weil i in dieser situation in der 
live-situation hab ich mich nicht so ruhig 
gefühlt 

25 MK okay wie hast du dich da gefühlt/
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26 E4 unter stress

27 MK unter stress

28 E4 weil ich ja wusste das hinter mir eh gerade 
turba turbavu is oder wie man das nennt also 
total chaos herrscht und ich ja wusste 
eigentlich muss ich da jetzt hin 

29 MK okay

30 E4 aber jetzt bin da grad in der situation wo ich
halt das kind vor mir hab und ins bett bringen
muss und wenn ich da jetzt auch noch so ein 
stress mache dann dann krieg ich da nie ruhe 
rein 

31 MK aber ist doch schön dass es auch so ein 
positives erstaunen auch ist das du nach außen
gar nicht für selber so wirkst

32 E4 ja also hatt ich jetzt auch nicht so das 
gefühl oder hattest du/

33 MK ne ne das ist ja deins 

34 E4 achso okay hm

35 MK ich kann dir gern danach noch etwas sagen 

36 E4 okay 

37 MK aber jetzt für das interview muss ich mich 
zurückhalten gut dann wir sind wieder in der 
live-situation als ich gefilmt hab 

38 E4 mh 

39 MK beschreib mal was du getan hast also beschreib
mal die handlungen die du vollbracht hast 

40 E4 okay

41 MK dabei darfst auch gern andere personen 
einbeziehen sowohl die kinder als auch die 
kollegen

42 E4 hm ja okay also ehm das war ja die situation 
wo wir vom mittagessen in die in die 
schlafsituation gegangen sind ich hab anfangs 
die boxen weil meine fsj-lerin also m hatte ja
vergessen die boxen hinzustellen als sie die 
betten gemacht hat die war ja heut dran mit 
betten machen ehm und die boxen sind halt 
dafür da dass die kinder ihre eigentumssachen 
eh haben also ihr eigentum haben wo kein 
anderes kind rangehen kann dann ehhm dann hab 
ich halt die boxen verteilt und dann nach und 
nach versucht die kinder in ihre betten zu 
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legen vorher ausgezogen in die schlafsäcke 
gepackt und dann eh hingelegt 

43 MK beschreib mal das ausziehen

44 E4 ehh das ausziehen naja eh musste schnell gehen

45 MK <<2sec.>> mh

46 E4 also manchmal kommt es mir vor wie 
massenabfertigung 

47 MK warum musste es schnell gehen?

48 E4 weil wir 16 kinder haben in der krippe und eh 
16 kinder müssen ausgezogen werden und 
hingelegt werden und wir haben nicht viel zeit
weil um zwölf müssen alle kinder schlafen 
[weil]

49 MK                                               
[warum] müssen um zwölf alle kinder schlafen/

50 E4 weil wir dann sauber machen alle eh also m, n 
und ich müssen jeweils nochma ne halbe stunde 
alle pause machen und dann stehen die kinder 
auch wieder auf 

51 MK okay

52 E4 also sonst bringt das unseren ganzen 
tagesablauf durcheinander und wir haben halt 
von halb zwölf bis zwölf haben wir ne halbe 
stunde zeit 16 kinder zum schlafen zu bringen 

53 MK okay

54 E4 und wenn wir das kurz nach zwölf (machen) ist 
auch nicht schlimm das passt eh also das passt
eh nie immer ganz aber eh ja es ist halt ein 
straffer zeitplan 

55 MK okay <<3sec.>> gut

56 E4 Ja <<2sec.>> und deswegen muss es halt also 
wir können da jetzt nicht uns eh in ruhe 
hinsetzen und mit den kindern noch anziehen 
oder ausziehen üben <<2sec.>> dafür ist 
einfach nicht die zeit 

57 MK okay warum ist da nicht die zeit dafür/

58 E4 weils da nach hinten sich alles verschieben 
würde und dann würden die kinder die zuerst 
abgeholt werden hinterher kein mittage| eh 
kein vesper mehr kriegen 

59 MK okay gut

60 E4 ja
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61 MK ehhhhm <<3sec.>> was denkst du führt 
vielleicht auch dazu <<2sec.>> äußere oder 
innere umständeee oder andere personen dass du
so handelst in der situation in der live-
situation wie du handelst/

62 E4 mh <<3sec.>> ehhhm w wi wie ich handel/ also 
das ich jetzt in stress gerate/

63 MK ne das du jetzt du hast ja gesagt du hast die 
kinder schnell ausgezogen 

64 E4 ja ehm das führt dazu was dazu führt ist zum 
beispiel dass wir einfach zu viele also meiner
meinung nach zu viele 

65 MK mh

66 E4 kinder haben

67 MK ja 

68 E4 für so ein kleinen schlafraum und das die 
kinder einfach noch zuu klein sind um zu 
verstehen dass sie in ihrem bett sitzen 
bleiben müssen und warten bis ich komme 

69 MK mhm

70 E4 das klappt in dem alter einfach nicht 

71 MK ja

72 E4 und eh deswegen sind wir also wir drei dafür 
verantwortlich das die kinder dass den kindern
nichts passiert

73 MK mhm

74 E4 und während wir bei dem einen kind sind und es
ausziehen sind fünf kinder gerade in der 
situation unbeaufsichtigt 

75 MK ja

76 E4 hinter meinem rücken und das ist mir ja 
bewusst dass ich da auch verantwortung für hab
und deshalb muss ich das eine kind schnell 
ausziehen damit ich mich den anderen fünf 
kindern zuwenden kann dass da hinter meinem 
rücken kein unfall passiert 

77 MK okay

78 E4 ja

79 MK gut <<3sec.>> dan::::::n sind wir jetzt in der
videosituation 

80 E4 mhm
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81 MK <<3sec.>> oder besser gesagt jetzt auf die 
ganze situation betrachtet wie wirkt denn 
diese situation im nachhinein auf dich / 

82 E4 mh also auf mich wirkt die situation 
eigentlich gar nicht so:: hektisch und 
chaotisch wie ichs selber wahrnehme in der 
live-situation

83 MK warum/

84 E4 <<2sec.>> weiß ich nich/ das is irgendwie eh: 
sieht gar nicht so also ich wirke erstens gar 
nicht gestresst und auch die kinder also das 
wirkt eigentlich gar nicht so chaotisch wie 
ichs eigentlich immer so wahrnehme

85 MK okay wie nimmst dus denn wahr wenn es 
chaotisch is/

86 E4 na ich nehms eh so wahr dass alles 
durcheinander is laut die kinder hinter mir eh
eh machen was se wolln 

87 MK mhm

88 E4 und ich halt schnell schnell schnell schnell 
schnell <<während des schnell sagens wird e4 
selbst schneller>> alle nacheinander <<1sec.>>
so wie massenabferti[gung] 

89 MK                     [und mach]en denn die 
kinder was sie wollen/ <<2sec.>> also hast du 
das denn jetzt bestätigt gesehen/

90 E4 ja schon also:: man hat ja gesehen k1 steht 
das fünfte mal wider auf und läuft durch den 
raum in seinem schlafsack 

91 MK ja

92 E4 und ich muss ihn immer wieder hinlegen und k2 
hört auch nich wenn ich dreimal sage geh auf 
dein bett und zieh deine strumpfhose aus aber 
es hatt ja im nachhinein irgendwie doch 
geklappt also man wurschtelt sich halt so 
durch  

93 MK ja okay gut ehm was denkst du denn welche 
weiteren einflüsse deine handlungen haben/ die
du tust

94 E4 <<3sec.>> na ich denke also in der in dieser 
situation 

95 MK genau in der situation

96 E4 eh:m <<1sec.>> na ich denke das:s ich den 
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kindern schon eh: <<1sec.>> in gewisserweise 
mitgebe was schlaf bedeutet also was klar wenn
die mit mir ne einschlafsituation haben die 
für die stress bedeutet werden sie auch 
zuhause eh wenns heist wir gehen jetzt 
schlafen| 

97 MK ja

98 E4 als stress empfinden ich muss halt auch drauf 
achten dass es für die kinder entspannt bleibt
so dass sie ein positives gefühl haben eh wa 
was schlaf is oder was mittagschlaf bedeutet 
damit die auch zuhause und in ihrer zukunft 
ehm schlaf als was positives empfinden ne 

99 MK okay

100 E4 also ich kann jetzt auch kein kind zum 
schlafen zwingen oder so

101 MK ja <<2sec.>> okay

102 E4 ich denke schon dass ich da das ich ja 
irgendwie die auch präge mit meinem verhalten 
und mit meinen handlungen für später 

103 MK mhm und denkst du denn dass die kinder das 
selber als stressig empfinden/ <<2sec.>> weil 
du hast ja|

104 E4 nö [glaub ich nich]

105 MK    [warum/]

106 E4 ich denke das einzige was sie als stressig 
empfinden is das sie nicht gleich die 
aufmerksamkeit von mir bekommen was ich halt 
einfach nich leisten kann weil ich mich no 
noch 15 anderen kindern zuwenden muss    

107 MK mhm

108 E4 und ich denk da is es halt das problem das die
eben noch zu klein sind um zu warten und das 
es dann stress für die bedeutet und die sich 
dann ne andre ablenkung besorgen und halt 
blödsinn machen     

109 MK okay gut ehm nachdem du jetzt beide 
situationen auch so beschrieben hast ehm 
WÜRDEST du dir denn gerne wünschen dass etwas 
anders abläuft und wenn ja WAS und vielleicht 
WIE oder vielleicht auch was du selber 
verÄndern würdest oder könntest/   

110 E4 <<3sec.>> also also was ich persönlich 
empfinde es das wir einfach ZU viele kinder 
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haben 16 krippenkinder sind zu viel vorallding
auf so ein kleinen raum  

111 MK ja

112 E4 die liegen da wie die ölsardinen anander

113 MK mhm

114 E4 das is nich also finde ich keine schöne 
atmosphäre um sich zu entspannen 

115 MK oka:y

116 E4 oder überhaupt eh als kind hier jeden tag ehm 
<<1sec.>> die aufmerksamkeit zu bekommen die 
man eigentlich verdient hat 

117 MK mhm

118 E4 also das is einnfach vom vom rein vom 
<<1sec.>> rein vom von der anzahl gar nicht 
möglich  

119 MK okay

120 E4 <<2sec.>> und das würde ich also würd ich 
ändern wenn ich könnte 

121 MK mhm [ja]

122 E4     [einfach] 

123 MK ein andern raum oder/

124 E4 entweder mehr personal größeren raum <<1sec.>>
und 16 kinder 

125 MK mhm

126 E4 oder weniger kinder 

127 MK mhm

128 E4 das man auch wirklich jedem kind DIE 
aufmerksamkeit beko| eh zukomm lassen kann die
es verdient vor allem in der schlafsituation 
sollen die kinder sich ja eigentlich 
entspannen und runterkommen aber du kannst 
halt bei 16 kindern gar nicht überall sitzen 
und die streicheln oder kuscheln oder|

129 MK das stimmt da bräuchtest du mehr hände  

130 E4 genau ja manchmal wünscht ich mir mehr hände

131 MK <<lacht>>

132 E4 <<lacht>>

133 MK okay gut was denkst du könnten andere personen
ändern/ um dir die situation etwas zu 
erleichtern/ <<1sec.>> also vielleicht auch 

CXLVI



die kinder oder deine kollegen oder keine 
ahnung wer 

134 E4 <<4sec.>> ja <<1sec.>> eh::m <<1sec.>> ne ich 
finde eigentlich wir sind ein ganz gut 
eingespieltes team 

135 MK mhm

136 E4 also ich würd jetzt nicht sagen dass m oder n 
etwas anders machen können um so das ich es 
leichter haben könnte

137 MK mhm ja

138 E4 ich denke wir arbeiten schon ganz gut zusammen
das is halt einfach nur die die 
rahmenbedingungen die da nich stimmen sag ich 
ma für ne krippe 

139 MK mhm gut <<2sec.>> wo isn dein persönlicher 
fokus und oder beziehungsweise dein ziel in 
dieser live-situation/  

140 E4 mein persönliches ziel in dieser live-
situation war die kinder alle auszuziehen und 
im bett zu haben damit die alle ihren 
mittagsschlaf bekommen den sie auch brauchen 
weil am nachmittag ( ) is nochma anstrengend 
also  

141 MK mhm

142 E4 genau

143 MK gut ja das is aber auch wichtig dass das 
geklärt is das klingt jetzt so nach ner 
komischen frage aber ich find das wichtig das 
man weiß wo is denn der fokus eigentlich

144 E4 ja

145 MK so::: jetzt kommen wir ehr so zur 
kommunikation interaktion

146 E4 mhm

147 MK die richtung und zwar beschreib mal wie du die
interaktion und kommunikation in der live-
situation wahrgenommen hast

148 E4 mit den kindern oder den kollegen

149 MK sowohl als auch  

150 E4 also mit den kollegen in so ner live-situation
<<1sec.>> gibt es: kurze kommunikation also 
ansagen wir sprechen uns jetzt nicht mehr 
lange ab weil wir sind eingespielt 
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151 MK mhm

152 E4 also es gibt nur noch einzelne w:örter die wir
uns zuwerfen dann wissen wir bescheid was der 
andere zu tun hat 

153 MK oka:y

154 E4 eh:m also wie zum beispiel beim essen wo ich 
da gesagt hab eh <<2sec.>> ich mach heut die 
kinder fertig 

155 MK ja

156 E4 so und eh::m mit den kindern ja naja haste ja 
gesehn ne 

157 MK na beschreib ma

158 E4 achso naja <<lacht kurz>> also viel 
interaktion jetzt in der schlafenssituation 
gibts ja gibts jetzt nich mehr also ich 
versuch zwar schon noch jedem kind irgendwie 
die zärtlichkeit zu geben die es eigentlich 
braucht aber es is halt ehr also hab ich auch 
gesehn in der videosituation <<1sec.>> ehr 
kurz     

159 MK oka:y|

160 E4 weil ich dann schon wieder zu den anderen muss
und das ist eigentlich auch voll schade also 
für jedes einzelne kind weil eigentlich hat 
jedes kind verdient nochmal zu kuscheln oder 
<<2sec.>> ja irgendwie ein liebes wort zu 
hören ich versuchs ja aber sieht man ja ein 
küsschen und dann gehts weiter und das is ein 
bisschen schade     

161 MK okay gut <<3sec.>> würdest du denn was bei der
kommunikation und interaktion anders machen/ 

162 E4 <<4sec.>> ich würd auf jeden fall aufhörn zu 
singen <<fängt an mit lachen>> 

163 MK <<lachend>> warum warum würdest du gerne 
aufhören zu singen/

164 E4 <<leicht lachend>> weils echt nicht ehm so gut
(  ) <<5sec. auslassung>> also singen sollt 
ich nicht mehr

165 MK warum/ 

166 E4 na weils auf jeden fall sich nicht gut anhört 
<<lacht>> <<5sec. auslassung>> 

167 MK okay ich wollt grad sagen ehm glaubst du den 
dass das die kinder stört oder ehr|
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168 E4 nein [( )]

169 MK      [warum singst du] denn überhaupt in 
dieser situation/

170 E4 eh::m weil ich die erfahrung gemacht habe wenn
wenn man singt dass die kinder also in so 
einen situationen eh:m dann den fokus nicht 
mehr auf quatschmachen haben sondern gucken se
zu mir und dann is ma ganz kurz ruhe und dann 
eh dann kann ich ma kurz durchatmen sozusagen 
also  

171 MK beruhigt das singen dich praktisch auch 
selber/

172 E4 mich selbst auch ja wahrscheinlich <<lachend>>
aber die kinder auch <<lacht>>

173 MK <<lacht>> oka:y ja: aber ich find das gut wenn
du das so|

174 E4 ja die kinder sind eh total musikalisch in der
gruppe sowieso und deswegen die freun sich 
wenn ich anfange zu singen komischerweise 
<<3sec. auslassung>>  

175 MK okay eh:m nun komm wir auf den stress 

176 E4 mhm

177 MK du hast ja gesagt die situation war für dich 
stressig die anziehsituation oder 
ausziehsituation

178 E4 mhm

179 MK eh::m <<3sec.>> wie würdest du die ungefähr 
einordnen/ auf dem stresslevel null oder eins 
ist das wenigste stresslevel und zehn wär so 
das absolute stressereignis  

180 E4 ich würd sagen: mhm sechs sechs bis sieben 

181 MK okay warum/

182 E4 <<2sec.>> ehm: na weils meiner meinung nach 
immer noch eine massenabfertigung is 

183 MK mhm

184 E4 und ich nicht jedem kind die aufmerksamkeit 
geben kann die es verdient <<1sec.>> und die 
ruhe ausstrahlen kann die man eigentlich in so
einer situation ausstrahlen müsste/  

185 MK mhm

186 E4 weil einfach zu viele kinder da sind 

187 MK aber du hast ja gesagt du strahlst 
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erstaunlicherweise mehr ruhe aus| 

188 E4 als ich mich fühle ja aber ich würd mich auch 
gerne so fühlen also

189 MK okay

190 E4 und auch und ja auch irgendwie jedem kind 
gerecht werden aber es geht nicht dann bräucht
ich noch acht arme 

191 MK okay gut ehm wenn du dich in dieser live-
situation befindest woran merkst du dass: es 
stressig wird oder stress ist

192 E4 <<3sec.>> eh::m <<2sec.> oh gott das sind ja 
fragen mk 

193 MK <<lacht>>

194 E4 <<4sec.>> eh::::m <<4sec.>> na woran merk ich 
das am geräuschpegel 

195 MK der kinder oder|

196 E4 mhm

197 MK an deinem/ ich weiß es [nicht] 

198 E4                        [ne] an an dem der 
kinder und an das meine ( ) also das meine 
reaktionen machnma nicht so sind wie ich 
reagieren würde wenn ich vielleicht nicht ganz
so gestresst wäre

199 MK okay beschreib mal diese: situation  

200 E4 na zum beispiel dass ich mehr genervt bin wenn
ein kind jetzt das dritte mal nicht hört also 
wie k1 zum beispiel der is das dritte mal 
aufgestanden und ich hab schon gesagt zu ihm 
ehm <<höhere stimmlage>> jetzt leg dich 
endlich hin ich habs dir doch schonmal gesagt 
<<normale stimmlage>> so so und so würd ich 
nicht reden wenn ich entspannt wäre    

201 MK okay <<5sec.>> wie würdest du denn so| also 
merkst du das auch selber an deinem 
lautstärkepegel oder/ 

202 E4 ne ich werd nich so schnell laut einfach auch 
an an dem ton wie ich rede 

203 MK okay beschreib ma wie der ton da so für dich 
klingt

204 E4 <<lachend verzweifelnd>> mk c-dur <<lacht 
lauter>>

205 MK nein nein ich meine jetzt ehr so hart und kurz
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oder [ehr weich und sanft]

206 E4      [hart und kurz] ehr hart und kurz und 
nich so wie in in ner situation wo man die 
kinder auch beruhigen sollte 

207 MK mhm 

208 E4 und zum entspannen bringen sollte ( ) und da 
redet man ja eigentlich ruhiger langsamer 
<<wird langsamer>> <<normales sprechtempo>> 
aber das war ja nich möglich 

209 MK okay gut <<3sec. auslassung>> was müsste sich 
denn ändern damit du diese situation nich mehr
als so stressig oder überhaupt als stressig 
empfindest/

210 E4 <<2sec.>> eh::m es müssten weniger kinder sein
auf dem schlafraum wie ich ja schon gesagt hab
und ich glaube dann also wir hatten ja schon 
tage wo vielleicht fünf sechs kinder gefehlt 
haben 

211 MK ja

212 E4 da hatten wir also zehn elf kinder und es war 
perfekt da war kein stress es war alles zu 
schaffen aber 16 kinder <<1sec.>> sind einfach
zu viel  

213 MK mhm okay müsste sich vielleicht auch noch 
etwas anderes ändern/ vielleicht och| 
<<1sec.>> kannst du dir vorstellen dass deine 
handlungen irgendwie anders sein könnten/ oder
irgendwelche anderen rahmenbedingungen/ 
<<3sec.>> damit du nicht mehr diese situation 
als so stressig empfindest

214 E4 <<4sec.>> ne ich denke eh ehm also mein 
handeln is eigentlich ziemlich reflektiert 
also

215 MK mhm

216 E4 ich denke nich dass ich da eh ehm unüberlegt 
handel

217 MK mhm okay gut dann scroll ich mal weiter genau 
wie läuft denn diese situation ab wenn du sie 
nicht als stressig empfindest/ dass hast du ja
auch eben ein bisschen angedeutet <<1sec.>> 
das es halt nur weniger kinder sind oder was 
läuft noch anders ab/

218 E4 der geräuschpegel is einfach ein bisschen wen|
also 
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219 MK nie[d|]

220 E4    [niedriger] genau ( ) leiser is es und man 
kann einfach wenn man zu dritt is zehn kindern
gerecht werden 

221 MK mhm

222 E4 man kann jedes kind in ruhe noch kurz bei dem 
kind sitzen des streicheln zärtlichkeit geben 
was jeder verdient hat

223 MK ja

224 E4 und dann sind die kinder auch viel entspannter
wenn die merken man selbst is einfach 
entspannt und man die hatten die 
aufmerksamkeit die sie brauchen und dann 
bleiben sie auch liegen und das is auch okay

225 MK okay <<2sec.>> also die kinder bleiben liegen 
praktisch wenns weniger [sind/]

226 E4                         [ja ja] 

227 MK <<2sec.>> das is ja interessant

228 E4 mhm

229 MK <<2sec.>> gut dann: neigen wir uns langsam dem
ende und zwar hast du dich schon mal mit 
dieser situation gedanklich auseinander 
gesetzt/ und wenn ja WIE/   

230 E4 na ich hab das schon nicht nur gedanklich 
sondern ich hab das schon mit den anderen 
kollegen besprochen  

231 MK mhm

232 E4 dass: wir alle drei empfinden diese situation 
als stressig 

233 MK mhm

234 E4 und ehm wir haben uns ja jetzt schon so weit 
besprochen dass einr nur die kinder sauber 
macht und alle andern also die beiden andern 
schon die kinder <<3sec.>> eh:: ausziehn 
<<2sec.>> und hinlegen und deswegen eh ehm ja 
mehr fällt uns im moment auch nich ein wir 
hörn jetzt auch immer ne geschichte 

235 MK mhm

236 E4 weil wir eh die hoffnung haben dass wenn die 
kinder was hören 

237 MK ja

238 E4 geschichte oder n ne entspannungsmusik dass 
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sie dann auch mehr zur ruhe kommen 

239 MK mhm okay

240 E4 ja

241 MK gut dann:: welche auswirkungen denkst du 
könnte das gesehene video jetzt auf deine 
arbeit und dich selber haben/ und warum/

242 E4 <<3sec.>> mh::::::: ich denke mal dis hat ein 
bisschen auswirkungen darauf das ich nochma 
über diese situation nach denken werde was ich
jetzt auch in dem video gesehen hab 

243 MK ja

244 E4 also das wirklich ich ich konzentrier mich ja 
wirklich ja auf ein kind aber hinter mir 
bricht grad alles zusammen und das ich da auch
nochmal mit meinen kolleginnen darüber reden 
werde jetzt gleich wenn ich zurückkomme und 
das wir da irgendwie ich weiß nich das wir da 
vielleicht mit den anderen kindern <<2sec.>> 
die jetzt noch nich ausgezogen sind vielleicht
das einer irgendwie sich denen zuwendet und 
denen ne geschichte vorlesen oder ich weiß es 
nich   

245 MK mhm

246 E4 aber vielleicht gibts da doch noch 
irgendwelche handlungsalternativen aber da 
muss ich mir erstma gedanken darüber machen 

247 MK mhm du hast ja auch mehrmals <<lachend>> 
massenabfertigung 

248 E4 ja

249 MK bei dir erwähnt a also daraus höre ich raus 
dass du <<2sec.>> pädagogisch nich wirklich 
erfüllt bist dabei oder/

250 E4 ja ich denke vieles was man pädagogisch 
leisten sollte is einfach durch die 
gruppengröße nich möglich 

251 MK okay

252 E4 vor allem in der krippe die kinder brauchen 
noch einmal ne ganz andere aufmerksamkeit 

253 MK mhm okay  

254 E4 also auch vor allem körperlich ne so kleine 
kinder brauchen die körperliche nähe und die 
wärme und wie soll man das machen wenn dann 
( ) kinder das geht einfach nich
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255 MK jeden in den arm nehmen und 

256 E4 es geht zwar in den arm nehmen aber du hast ja
gesehn auf dem video wie lange ich jedes kind 
in den arm genommen hab 

256 MK zwei sekunden

257 E4 zwei sekunden liebe und dann dreh ich mich um 
und bin schon wieder bei den fünf andern 
kindern  

258 MK mhm 

259 E4 das is für mich einfach pädagogisch nich 
eigentich nich vertretbar 

260 MK okay eh::m du hast auch zwischendurch gesagt 
eh::: warte <<1sec.>> gerade rückenfreundlich 
beweg ich mich ja nicht  

261 E4 ja 

262 MK ehm:: beschreib mal kurz was du damit meinst  

263 E4 naja die kinder ehm:: sind ja jetzt motorisch 
sag ich jetzt mal noch nich wie vier oder fünf
jährige also wen ich sage geh auf dein bett 
dann bleiben se also auch vom vom <<2sec.>> 
von der entwicklung her so dass man in der 
krippe auch mehr hebt  

264 MK mhm

265 E4 und mehr ja körperlich machen muss als in der 
elementargruppe und ich hab einfach auf dem 
video gesehen dass ich oft einen krummen 
rücken mache eigentlich quasi die ganze zeit 
in krummen rücken stehe und arbeite und dis 
zieht sich ja wenn ich überlege durch den 
ganzen tagesablauf auch unser essenstisch is 
ja total niedrig da stehn wir ja auch nur 
gebückt und tun auf also es is auf jeden fall 
irgendwie nich ganz eh und ich halt ich hab ne
falsche haltung ich denke da werd ich auch 
noch mal ehm ein bisschen was machen   

266 MK okay <<2sec.>> ehm:: dann hab ich mir noch was
aufgeschrieben was ich total interessant fand 
und zwar eh:::::: warte <<1sec.>> jetzt 
schleppe ich die kiste schon wieder durch den 
raum anstatt sie stehen zu lassen

267 E4 mhm <<3sec.>> ja in so stresssituationen oft 
<<1sec.>> erwisch ich mich dabei dass ich eh::
<<2sec.>> dass ich sachen mache wo ich denke 
<<stimme ist höher>> he he bist du verplant/ 
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<<normale stimmlage>> ( ) also so zum beispiel
ne kiste dreimal durch den raum zu schleppen 
anstatt die jetzt einfach abzustellen 

268 MK mhm

269 E4 oder eh: <<1sec.>> ja hast ja gesehen zieh 
deine schuhe aus ach ne schuhe haste schon aus
dann zieh <<lachend>> deine schuhe aus ich 
mein deine strumpfhose da fehlen mir manchmal 
die wörter naja okay 

270 MK gut dann neigen wir uns jetzt wirklich dem 
ende und zwar was is dir denn jetzt noch 
während des gespräches was wir gerade führen 
so vielleicht in erinnerung geblieben/ oder 
besonders in erinnerung gekommen/ <<2sec.>> 
was dich so bewegt hat/ jetzt während des 
gespräches

271 E4 <<3sec.>> ehm:: <<3sec.>> also was mich am 
meisten bewegt ist dass ich den kindern 
einfach nich auch wenn ich es von herzen will 
nicht gerecht werde

272 MK okay

273 E4 das sieht man einfach daran dass hinter meinem
rücken die kinder aufstehen durch den raum 
rennen und sich mit anderen sachen 
beschäftigen wo ich eigentlich sein müsste und
mit denen sozusagen diese schlafsituation 
begleiten müsste was ja nich möglich is weil 
noch zehn andre ausgezogen werden müssen und 
es tut MIR einfach für die kinder total leid 

274 MK mhm okay gut dann als allerletztes kannst du 
jetzt noch irgendetwas sagen was dir auf der 
seele brennt du kannst auch was sagen was zu 
ergänzen oder oder sonst noch irgendwas sagen 
[ansonsten würd ich da hier jetzt beenden]   

275 E4 [mir fällt nichts ein]

276 MK dann is das auch völlig okay danke 

Dauer: 23.39 min

ZN Person

277 MK die frage habe ich übersprungen <<3sec.>> in 
der dieser situation

278 E4 ehm was in dieser situation den stress auslöst
ist einfach die tatsache dass ich eh: die 
kinder schon hingelegt hab und mich dann dem 
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nächsten kind zuwende und die hinter meinem 
rücken einfach wieder aufstehen und auch nich 
hören wenn ich jetzt sage LEG DICH BITTE 
WIEDER ZURÜCK IN DEIN BETT also weil die 
einfach noch nicht so weit sind <<4sec.>> ist 
nicht deren verschulden aber es ist halt für 
mich dann stress

279 MK mhm okay gut danke das wars jetzt wirklich 
sorry

Dauer: 00.28 min

Protokoll des Analysegespräches

Die Betrachtung des Videos und das dazugehörige Gespräch fanden an dem selben Tag

wie die Aufnahme selbst am 18. Februar 2015 statt. Das Gespräch fand wieder in dem

Personalraum der Einrichtung statt.  Da dieses erst  nachtmittags durchgeführt  wurde,

wurde  die  Analyse  nicht  maßgeblich  aber  dennoch  kurz  durch  zwei  Personen

unterbrochen, die ihre Sachen holten, um nach Hause zu gehen. Die Atmosphäre war

entspannt. Während des Gespräches hatte die InterviewerIn den Eindruck, dass E4 sehr

fokussiert auf das Analysieren war. E4 wendete den Kopf nicht vom Bildschirm und

kommentierte das Gesehene mit „Gerade rückenfreundlich beweg ich mich ja nicht“,

„K2 hört nicht“, Voll verpeilt“ oder Lachen. 

CLVI



Objektive Hermeneutik

Im Folgende werden die  fallspezifischen untersuchten Sequenzen gezeigt,  sowie die

dazugehörigen zusammengefassten Gedankenexperimente, welche schon geordnet sind,

dargestellt.  

Fall 1 – E1 

Sequenzen

1

189 MK ja stopp da hab ich nämlich erst einmal ne frage und zwar ehm wie 
stressig auf ner skala von null bis zehn zehn is das höchste hast du 
jetzt diese situation empfunden/ oder so anstrengend stressig so 

190 E1 also bei dieser situation 

191 MK genau wir sind jetzt bei dieser situation nur 
bei dieser situation

192 E1 so auf drei oder vier

193 MK mhm okay

194 E1 eh <<1sec.>> wobei ich die situation die dann 
darauf folgen würde 

195 MK mhm

196 E1 wenn ich dem stress aus dem weg gehen würde 
nämlich die mit den eltern würde ich sagen is 
das ne acht oder neun  

197 MK okay gut dsann sind wir such schon bei der nächsten frage nämlich was 
genau löst den stress in dieser situation bei dir aus/ und das sollst 
du auch beschreiben <<1sec.>> jetzt kannst du noch mal ganz 
ausführlich werden

198 E1 genau das mit den eltern dass die angst da is 
eh dass die eltern dann wieder ehm vor mir 
stehen und und ehm mir erklären wollen wie ich
meinen beruf zu machen hab ehm <<3sec.>> ja 
und darauf beharren dass wir auf die sachen 
der kinder acht geben und ehm <<3sec.>> ja ich
nich weiß in wie weit ich ihnen da eh parole 
bieten kann weil irgendwo is es natürlich 
unsere aufgabe aber irgendwo muss man den 
kindern auch nich hinterher rennnen ehm 
manchen eltern kann man das erklären aber 
manchen eltern die eh die sind da die drehn da
so ein bisschen frei ehm und dieses ja 
vielleicht auch so ein bisschen <<1sec.>> in 
dem moment wirst du halt wie so ein 
untergebener irgendwie und das kanns 
eigentlich auch nich sein und das setzt mich 
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unter druck macht mich wütend irgendwo auch 
und stresst mich  

199 MK okay ja und was genau löst jetzt in dieser situation die aufgenommene 
situation den stress aus/ oder wo du merkst jetzt wirds anstrengend 
jetzt hab ich diesen gedanken der eltern im hinterkopf was ich ja 
jetzt raus gehört hab das es ja eigentlich so dieser auslöser is was 
danach eigentlich folgt und hast du da gesehen oder weist dus noch aus
deiner erinnerung wann so der moment oder ab wann hast du angefa|  

200 E1 es hat angefangen bei k2 der seine jacke so 
einfach hat rum liegen ließ und und erstma 
raus gerannt um seine brille lag da auch noch 
und seine mütze und so  

201 MK mhm

202 E1 ehm <<1sec.>> da hat das so eingesetzt und 
danach eh immer weitere kinder rannten raus 
und laßen alles liegen und <<1sec.>> was für 
mich in DIEser situation das wirklich schlimme
is das mir das völlig egal wäre weil das sind 
kinder solln die doch das liegen lassen das is
jetz nich so wild

203 MK mhm

204 E1 und das findet sich auch alles wieder an das 
is auch immer das was ich den eltern sage was 
manche eltern aber halt nich hin nehmen wollen
das findet sich wieder an das is jetz nich 
unwiederbringlich verloren ehm <<4sec.>> ich 
muss es halt durchsetzen obwohl ich es gar 
nich will 

2

251 MK okay gut und ist dir jetzt noch irgendwas in besonders irgendwie in 
erinnerung geblieben/ aus unserem interview/ jetzt nich mehr auf das 
video sondern <<3sec.>> und warum/

252 E1 puh:::
253 MK irgendso ein punkt der dir dich eh irgendwie besonders getouched hat

254 E1 nämlich ( ) <<lächelnd schmunzelnd>> es is 
halt irgendwie ne stresssituation die völlig 
unnötig aus meiner sicht is das das diese 
erkenntnis merk ich halt jetzt total wenn man 
so darüber redet ich mein das is das is eh ich
finds einfach sinnlos ne allein also weist du 
das is ich glaub diese stressding geht da auch
ein bisschen von ner situation aus wo du echt 
was falsch machen kannst also ein kind was 
sich grad den finger amputiert hat und dann 
redest du mit jemanden drüber so also 

255 MK nja aber ich find das ne ich find das trotzdem es is für dich ne 
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stresssituation deswegen find ich das wichtig dass das auch mal 

256 E1 nja die stresssituation is die konfrontation 
mit den eltern wo du den eltern irgendwo 
rüberbringen musst ohne den auf die füße 
zutreten dass das halt kinder sind ne/ ehm 
<<2sec.>> was mir halt hängen bleibt is wie 
jetzt aus dem interview WIE lächerlich das für
mich eigentlich is so die situation überhaupt 
führen zu müssen ich mein das sind eltern die 
werden also <<1sec.>> ich mein die wissen doch
das se kinder haben und und das da ma was auf 
dem boden liegt na dann dann werden sies 
wiedre finden und selbst wenn nich also 
gestern gabs halt wirklich mit k11 mam die 
richtig sauer war ehm wo ich sage ihr sohn hat
die schuhe im raum ausgezogen is dann halt im 
raum im spielraum rum gerannt so und die 
finden sich wieder an 

256 MK mhm

257 E1  die finden sich sicher wieder an heute morgen
haben wir die kiste ausgekramt und heute 
morgen waren sie wieder da also gestern hat 
sie aber richtig stress gemacht des also des

258 MK mhm ja

259 E1 ich kann verstehn dass das die eltern ärgert 
aber davon mal abgesehn

260 MK ja

261 E1 aber <<1sec.>> da muss man halt irgendwo 
gelassen drüber stehen und wenn die schuhe 
dann ne woche fehlen gut dann is das was 
anderes aber wenn se jetzt am abend nich da 
sind  

262 MK mhm

263 E1 wenn das kind eh die hausschuhe nich mehr 
anzieht dan naja

Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen

Empfindungen:

- E1 ärgert sich über die Eltern, weil diese ihr den Job erklären wollen.
- Ratlosigkeit bei den Gesprächen mit den Eltern.
- E1 fühlt sich als Fachkraft nicht gewürdigt.
- Es ist anstrengend mit den Eltern zu sprechen.
- E1 ärgert es über das Thema mit den Eltern sprechen zu müssen.

CLIX



- E1 hat Angst vor den Reaktionen der Eltern.

Beziehung zwischen E1 und den Eltern:

- E1 denkt, dass die Eltern nicht von ihrer Meinung abweichen.
- E1 denkt, dass die Eltern der Auffassung sind, dass sie auf die Kleidungsstücke der
Kinder aufpassen muss.
- E1 weiß nicht, wie sie mit den Eltern sprechen soll.
- E1 sieht ein Machtgefälle zwischen sich und den Eltern.
- E1 fühlt sich den Eltern unterstellt.
- E1 fühlt sich von den Eltern nicht als Fachkraft wahrgenommen.
- E1 hält es für sinnlos mit den Eltern zu reden.
- E1 ist gegenüber den Eltern unsicher.
- E1 geht davon aus, dass sie die Eltern verletzt, wenn sie mit diesen spricht.
- Problem der Eltern ist kein Problem für E1.
- E1 kann das Problem der Eltern nicht vollständig nachvollziehen.
- Es ist anstrengend mit den Eltern zu sprechen.
- E1 weiß, dass sie mit den Eltern zusammenarbeiten muss.
- Die Parteien haben verschiedene Ziele.
- E1 möchte durch die Eltern nicht verletzt werden.

Analyse:

- E1 denkt weiter voran, weil das Kommende (Eltern) sie mehr beschäftigt.
- E1 wägt den eigenen Aufgabenbereich ab.
- E1 reduziert den Stress den Stress dadurch, dass sie der Situation mit den Eltern aus
den Weg geht und sich dafür der Aufnahmesituation stellt.
- E1 vergleicht sich mit einer Untergebenen.
- E1 hat kein Problem, wenn die Kinder ihre Kleidungsstücke liegen lassen.
- Für E1 ist die Situation ein Dilemma.
- Stress ist eine Ausnahmesituation, in der man etwas falsch machen kann.
- E1 überlegt, da das Thema wichtig ist.
- Die Eltern sind für E1's Stress verantwortlich.

Erkenntnisse E1:

- Die Situation muss kein Stress sein.
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Fall 2 – E2

Sequenzen

1

29 MK wo ich echt gefilmt hab genau wie hast du die erlebt/ dass du die mal 
aus deiner sicht beschreibst ausführlich also du kannst dir so viel 
zeit nehmen wie du m| willst   

30 E2 <<1sec.>> die live-situation wie hab ich die 
erlebt/ 

31 MK <<3sec.>> wir können auch immer nochmal beim video zurückgehen|

32 E2 ne ich weiß die ja aber das ich weiß nich wie 
mans beschreiben soll weil eigentlich is das 
was wo man <<1sec.>> also mir geht es so das 
du man immer in dem zwiespalt is:: draußen die
zeit auszureizen und dann drinne banane zu 
machen oder aber zeitiger rein zu gehen und 
dann drinne dann ein bisschen entspannter 
auszuziehen also wenn ich das so sehe dann 
würde ich gerne die zeit draußen total kappen 
weil ja gut das geht jetzt wieder raus aus der
live-situation aber die live-situation is 
wirklich so gewesen das das das mir so ging wo
ich dachte <<stimme etwas höher>> puh::: es 
darf jetzt keiner anfangen zu weinen 
<<stimmlage wieder normal>> weil fängt einer 
an stecken die sich gegenseitig an <<1sec.>> 
auf der anderen seite b bin ich dabei as sie 
selbstständig werden also eh setze zeichen das
sie das sie nen anfang haben das se ja und| 
also es::: diese situation löst bei mir immer 
ganz viel druck aus 

33 MK mhm

34 E2 weil <<1sec.>> weil so viel dran hängt also 
wie gesagt weil ja das essen folgt die 
müdigkeit der kinder kommt und je mehr 
müdigkeit umso lauter und ich eigentlich 
möchte dass das ein bisschen leiser is 
<<lacht>> 

2

173 MK okay gut wie wirkt denn jetzt die interaktion und kommunikation auf 
dem video zwischen ihnen und den kindern und d| oder dir und den 
kindern und dir und deiner kollegin/ davon is ja jetzt wenig zu sehen 
aber| 

174 E2 also an interaktion zwischen mir und meiner 
kollegin is gar nich  
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175 MK okay

176 E2 <<3sec.>> die die gibts nich weil jeder hat 
seine seite und versucht die so gut wie 
möglich <<3sec.>> zu bearbeiten 

177 MK a okay

178 E2 und interaktion in bezug naja ne kann man so 
ja och ne sagen sie hat ja dann mit angefangen
zu singen

179 MK mhm

180 E2 also is schon interaktion da sie hat wir haben
schon das ohr beieinander irgendwo aber das is
halt schon jeder mit seinem teil erstma 
beschäftigt und die interaktion mit den 
kindern naja zu den kindern is schon da es is 
sicherlich nich so:::: <<1sec.>> mhm <<1sec>> 
ausgeprägter sag ich ma oder es is sie is 
ausgeprägter wenn weniger kinder sind weil man
eigentlich ehm weil man sich ehm den kindern 
mehr zu widmen kann 

181 MK und wie würdest du die interaktion beschreiben wie jetzt auf dem video
als du die gesehen hast/ zu den kindern/ <<8sec.>> selber von dem was 
du noch in erinnerung hast wie du die erlebt hast 

182 E2 <<8sec.>> schwierig also <<3sec.>> weil man 
ich hab schon versucht auf jedes kind 
einzugehen 

183 MK mhm

184 E2 aber es is nischt intensives gewesen weil man 
mehr wieder zum nächsten hin oder ich ja 
gleich wieder zum nächsten geflattert bin also

185 MK ja

186 E2 tz:::: ja also eigentlich wirkt das total 
hektisch 

3

352 MK okay ehm was also ich ich weiß ja nich was denkst du könnte dieses 
video jetzt für dich als auswirkungen haben auf deine weitere arbeit/ 
hat es auswirkungen wird es auswirkungen haben/ keine ahnung/ aber 
<<1sec.>> was du jetzt so mit nimmst 

353 E2 ich weiß warum ich abends jetz so kaputt bin 
354 MK okay <<lachend>> warum/ die [die bemerkung hab ich mir auch 

aufgeschrieben die hast du während des videos auch fallen lassen]

355 E2                             [<<lacht>>] ja 
weil ich meine ich weiß schon was übern tag 
abgeht aber wenn man das dann noch so SIEHT 
wie man nur in action is und nur 
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356 MK du meinst jetzt von deiner körper| redest du von deiner körpersprache

357 E2 weil ja der der ganze körper is doch nur da da
da

358 MK ja

359 E2 da muss man doch abends wie ein gefällter 
ochse das is einfach so <<lacht>>

360 MK <<lacht>> okay 

361 E2 ja weil ich kann in dieser situation aus 
meiner sicht muss ich immer wieder sagen  

362 MK ja

363 E2 kann ich an dieser situation nischt ändern 

4

364 MK okay <<1sec.>> is okay <<2sec.>> jetzt gut wie gesagt wir neigen uns 
immer mehr dem ende zu was ist dir jetzt während des gespräches in 
erinnerung geblieben so besonders so/ was is für dich so hoch gekommen
während des gespräches/ in erinnerung

365 E2 das wir zu wenig zeit für die kinder haben 
366 MK okay

367 E2 das das is so mein fazit was wo jetz nochma so
ganz deutlich raus gekommen is das einfach ZU 
wenig zeit für jeden einzelnen da is

368 MK und was macht das mit dir/

369 E2 es drückt mir <<1sec.>> die kehle zu das is 
meine unzufriedenheit die ich schon ne ganze 
weile mit dir rum trage 

370 MK okay gut <<1sec.>> wie gesagt als letztes wirklich als letztes 
<<1sec.>> kannst du jetzt nochmal irgendwas ergänzen oder sagen was du
gerade mit nimmst oder wenn du noch irgendwas ergänzen möchtest 
irgendwas von den ganzen fragen die wir jetz durch hatten was dir 
jetzt noch so einfällt

371 E2 ich würd mir wünschen das so ne studien <<hat 
tränen in den augen stimme klingt 
verschnupft>> och menschen lesen die was dran 
ändern können   

372 MK okay

373 E2 weil das macht ein menschen krank auf dauer   

Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen 

Empfindungen:

- Tränen am Ende des Interviews.
- E2 fühlt sich hilflos, weil sie aus ihrer Sicht nichts ändern kann.
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- E2 fühlt sich verzweifelt, weil sie aus ihrer Sicht nichts ändern kann.
- E2 ist schockiert über ihrer eigenen Arbeitsgeschwindigkeit.
- E2 ist erschöpft durch die Arbeit.
- E2 fühlt sich unter Druck gesetzt.
- E2 ist unzufrieden mit der eigenen Qualität der Arbeit.

Anspruch:

- E2 will mehr Zeit für die Kinder haben.
- E2 will mehr Qualität in ihrer Arbeit.
- E2 will die Aufgaben erfüllen.
- E2 hat das Ziel die Selbstständigkeit der Kinder zu fördern.
- Mit weniger Kindern, kann man besser arbeiten.

Ist-Arbeit:

- Es ist eine lebensbedrohliche Situation für E2.
- Der Arbeit ist selbst ein starkes Tier nicht gewachsen.
- Die Kinder werden sprachlich zu Gegenständen gemacht, indem sie bearbeitet werden.
- Keine Individualität für die Kinder.
- Die Bedürfnisse der Kinder werden nicht erfüllt.
- Es ist zu wenig Zeit für jedes Kind da.
- E2 arbeitet mit hoher Geschwindigkeit.
- Die Arbeit ist körperlich erschöpfend.
- E2 bewegt sich viel.
- Keine intensiven Gespräche mit den Kindern.
- Kurze Gespräche mit den Kindern.
- E2 bemüht sich mit jedem Kind zu beschäftigen.
- Es sind zu viele Kinder.
- E2 arbeitet mit KollegIn gut zusammen, trotz weniger Kommunikation.
- E2 arbeitet an den Kindern, ohne mit ihnen zu arbeiten.
- E2 hilft den Kindern.
- E2 weiß nicht, was das richtige Handeln ist.
- Singen beruhigt die Kinder.

Bedürfnisse der Kinder aus E2's Sicht:

- Gartenzeit ist wichtig für den Bewegungsdrang.
- Lautes Weinen/Schreien, wenn das Bedürfnis nicht sofort gestillt wird.

E2's Bedürfnisse:
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- Sie möchte es leise haben.
- Keine Gartenzeit ist für sie und die Lautstärke entspannter.
- Sie will die Kontrolle in der Situation behalten.

Erkenntnisse E2:

- Es gibt doch eine Interaktion mit der KollegIn, weil diese beim Singen mit einstimmt.
- Es gibt keine intensiven Gespräche mit den Kindern.
- Viel zu hohe Arbeitsgeschwindigkeit.
- Zu wenig Zeit für die Kinder. 
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Fall 3 – E2

Sequenzen

1

136 MK okay <<3sec.>> was is es is jetz wieder ne schwierige frage aber was 
könntest du dir vorstellen müsste geändert werden damit sogar die 
kinder vielleicht ihr verhalten ändern/ oder irgendwas andres machen/

137 E2 <<6sec.>> zwei hände mehr/ 
138 MK <<2sec.>> okay warum/

139 E2 <<3sec.>> nja damit man sich nich so 
offsplitten muss ich meine man kann hier 
zwischen den tischen gut hocken <<zeigt dabei 
auf den bildschirm>> und man kann hier 
zwischen den tischen gut hocken 

140 MK mhm

141 E2 aber alle drei gleichzeitig zu bedienen is 
total schwierig

142 MK mhm

143 E2 und ja immer noch den aspekt eh hinten die 
bücherecke im visier zu haben 

144 MK mhm

145 E2 das das is enorm schwierig <<1sec.>> und ehm 
die kinder sind ruhiger wenn se persönliche 
aufmerksamkeit kriegen also das merkt man 
zunehmend wenn wenn ich mich einem kind 
speziell widme dann ragiert das ganz anders 
macht dinge die es so nie machen würde 

2

214 MK gut was genau löst bei dir in dieser situation den stress aus/ kannst 
dus benennen/ <<2sec.>> und warum/ natürlich immer mit begründung

215 E2 na wei::l 
216 MK also was erstma

217 E2 ja na wei::l <<2sec.>> das kann man ganz 
schwer fassen es is einfach die situation das 
man ja en bisschen tisch abwischt en bisschen 
boden sauber macht hier is es jetzt grad der 
k8 der sich aus den sachen schüttelt nebenbei 
der k1 noch hilft und dann noch guckt dass die
ordentlich sitzen und nich übern stuhl kippen 
<<2sec.>> also DAS alles zusammen is also es 
is ein paket wo ich sag puh::::::
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3

295 E2 wei::l du kannst du rutscht vor jedes kind 
kannst die och ma in arm nehm ma drücken oder 
dann hilfstn ausm pullover raus oder und 
freust dich mit und sagst <<hohe stimmlage>> 
oh:: haste schön gemacht <<normale szimmlage>>
und drückst es und was die kinder ja och enorm
offbaut und wo die ja och selber neue kraft 
schöpfen und denken <<hohe stimmlage>> oh:: 
chacka toll <<normale stimmlage>> <<2sec.>> 
weil se anerkennung kriegen für das was se 
gemacht haben 

296 MK ja

297 E2 die zeit hat man aber so nich <<knautschig>> 
immer 

298 MK okay

299 E2 ich bemüh mich zwar aber ja das is:: wir sind 
nur menschen keene maschinen

4

319 E2 aber es is ja trotzdem genauso durch die 
badsituation die wir ja nun haben dort eh::m 
<<2sec.>> ja aber wir kommen wir kommen wie 
gesagt zu keinen konsens wir haben prob| oder 
überlegt probiert haben wirs nich wir haben 
überlegt was is wenn wir die gruppe teilen as 
passiert da was passiert wenn wa früher rein 
gehen <<1se.>> ehm <<2sec.>> also das sind so 
die markanten sachen gewesen as uns 
eingefallen is wo wo wa aber immer zu dem 
konsens gekommen sind <<2sec.>> das is also 
das is nich wirklich die lösung für uns 

320 MK mhm

321 E2 wo mas och ma bis zum ende gespielt haben was 
passiert wenn ma das so machen also aus 
unserer sicht <<1sec.>> ich mein manchmal is 
man och zu ängstlich aber aber ich will auf 
keinen fall den kindern och eh die zeit im 
garten rauben weil es is nur ne halbe stunde 
wenn ma wirklich gut sind is es ne dreiviertel
stunde also da will ich och nischt mehr 
abkapsen weil das is och WICHTIG das wir 
draußen sind  

322 MK okay
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323 E2 und dann ham wa also dann ham wa so eigentlich
keen puffer mehr 

Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen

Ist-Arbeit:

- Es gibt keine weitere Zeit im Tagesablauf.
- E2's Aufmerksamkeit ist geteilt in Aufgaben und Kinder.
- E2 muss überall gleichzeitig sein.
- E2 möchte den Kindern Anerkennung geben und ihnen Individualität ermöglichen,
was nicht möglich ist aufgrund der wenigen Zeit.
- E2 hilft den Kindern.
- Es gibt keine individuelle Zuwendung.
- E2 ist auf die Sicherheit und Hilfe der Kinder bedacht.
- Es werden viele Handlungen gleichzeitig angefangen, aber nicht beendet.
- Die Kinder sind unruhig.
- Es sind zu viele Kinder und zu wenig Personal.
- Es ist eine schlechte Raumsituation, es ist zu eng.

Anspruch:

- E2 möchte hauswirtschaftlichen und  pädagogischen Anforderungen gerecht werden.
- Kinder benötigen individuelle Zuwendung.
- Erfüllung der Bedürfnisse der Kinder sind E2 wichtig.
- Kinder benötigen Anerkennung.
- Kinder benötigen persönliche Aufmerksamkeit.

Analyse:

- E2 kann den Stressor nicht direkt benennen.
- Viele Gedanken zur Verbesserung der Situation (allein u mit der KollegIn), aber zu
keiner zufriedenstellenden Lösung gekommen.
- Lösungsideen wurde nur gedanklich gesucht und nicht ausprobiert.
- E2 vergleicht sich mit einer Maschine.
- E2 mag ihren Job, wenn sie mit den Kindern gemeinsam arbeiten kann.
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Fall 4 – E3

Sequenzen

1

101 MK ja vielleicht auch äußere umstände ich weiß ja nich/ also du darfst 
umstände so weit definieren wie du möchtest

102 E3 mhm
103 MK oder innere umstände äußere umstände 

104 E3 mhm
105 MK was denkst du führt dazu dass ehm du hast die lautstärke

106 E3 ja ich denke die ersten kinder die ja gewartet
haben und raus wollten und noch warten mussten
( ) dass es mich selbst ehm unzufrieden 
gemacht hat ja

107 MK mhm

108 E3 ich war sehr ungeduldig weil ich mir gedacht 
hab die möchten jetzt raus noa jetz is so die 
zeit bevor die anfangen zu schwitzen und 
wieder von die die wärme in die kälte so is so
is mein appell also so denk ich 

109 MK mhm

110 E3 ich verusch schon immer en bissle weiter zu 
denken 

111 MK mhm

112 E3 wiederum aber dadurch tu ich mich bin ich 
unruhiger und tu meine unruhe da dadurch dass 
ich so unruhig bin tu ich dass dan immer auf 
die kinder projezieren hab ich das gefühl 

113 MK mhm

114 E3 dass die kinder nur das widerspiegeln was ich 
ihnen biete mhm 

115 MK okay

116 E3 mhm was ich vorführe tun se widerspiegeln 

2

300 E3 beim k1 wars dann so mit den beinen da hat man
gemerkt oh da war er bei an seinem 
gesichtsausdruck konnste auch erkennen war 
aber auch vom gefühl her hundertprozentig ne 
sieben oder ne acht definitiv ne sieben oder 
acht wars 

301 MK okay und warum so ne sieben oder acht/
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302 E3 weil weil weil ich auch weiß er kann das
303 MK ja

304 E3 aber er immer noch die hilfe von den 
erwachsenen benötigt aber er weiß wie er sich 
die hilfe holen kann e und in dem is es 
einfach er versucht ich ich hab as ja 
beobachtet ganz kurz ich hab ja gesehen wie 
ers gemacht hat und ihm war bewusst dass er 
mit beiden beinen in den ärmel in den einen 
hosenärmel rein is das war ihm bew| er hat 
mich ja noch angeguckt <<1sec.>> und hat noch 
gelacht und das war die situation da sag ich 
gut alles klar und dann wurd ich ne sieben 
oder acht ja das war die sieben acht 

305 MK okay

306 E3 dann war ich fertig mit dem k2 ann kam das mit
der jacke vom k2 <<2sec.>> das hat mich och 
nochma geärgert das mir das nich wieder 
gelungen is da war ich och so zwischen sieben 
und acht joa joa <<2sec.>> aber es gab keine 
situation wo eine wo ein maximum an stress war
kann ich nicht sagen weil ich relativ schnell 
wieder ruhig werde was so was angeht noa das 
dauert fünf bis zehn minuten raus gehen oder 
was auch immer mal kurz raus und wieder rein 
das reicht vollkommen dann komm ich wieder 
runter aber zehn hab ich nicht erreicht war 
überhaupt nich

307 MK mhm und wenn du jetzt diese ganzen 30 minuten halbe stunde komplett 
betrachtest du warst ja dann draußen 

308 E3 ja
309 MK und hast dich für dich selber wieder aklimatisiert

310 E3 ja richtig 
311 MK wie würdest du im nachhinein die gesamte situation von stresspotential

bewerten/ 

312 E3 eigentlich nichts 
313 MK nur so ne kleinen situationen

314 E3 es waren nur so ne kleinen situationen 
minimale situationen 

315 MK mhm

316 E3 es war nich durchgängig keine fünf minuten wo 
ich wütend war oder traurig oder gestresst

317 MK mhm

318 E3 es war wirklich immer nur en kurzer appell 
aber so ne ganz vielen appells können 
irgendwann mal dazu führen ne dass es 
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irgendwann mal bruch ne

3

375 MK okay <<2sec.>> ja nehm erstmal en schluck zu dir was müsste sich denn 
ändern damit die situation von dir nich so als stressig 
beziehungsweise anstrengend empfunden wird/ was könnst du dir denn 
vorstellen/ auch auch gleich begründen warum/ sich das oder jenes 
ändern sollte <<2sec.>> oder müsste

376 E3 ich müsste einfach viel ruhiger werden das is 
es <<1sec.>> ich muss ruhiger werden 

377 MK warum/

378 E3 mhm <<2sec.>> mhm <<1sec.>> ja weil weil ich 
sehr zielorientiert bin ne und wenn man etwas 
möchte dann dann möchte man das <<1sec.>> ne 
also ich bin so wenn ich etwas möchte dann 
möcht ich das 

379 MK mhm

380 E3 und wenn ich möchte dass die kinder raus 
können angezogen komplett angezogen ja und 
kurz vorm schwitzen sind dann möcht ich das ja
dann dass es a bissle schneller geht ne 

381 MK mhm aber warum denkst du musst du ruhiger werden/

382 E3 <<1sec.>> weil ich mich zu schnell offputschen
lasse ich ich tu mich selber selber 
offputschen ich tu ich mach selber stress 
obwohl keen stress is

4

420 E3 mhm <<holt tief luft>> ich denke dass kommt 
auch auf die kinderzahlen drauf an wie gesagt 
wenns weniger kinder sind ja und und und und 
und und die die die kinder und die kinder die 
untereinander so die reiberreien miteinander 
haben und umso leiser die kinder ja auch sind 
desto leiser is es och fürs ohr also ichbin 
momentan en bissle empfindlich was lautstärke 
angeht mhm und ich setze ja eins drauf und die
kinder ja auch ja:: ich denke wenn das alles 
so en bissle mhm dann wäre 
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Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen

Sonstiges:

- Es ist ein besseres Arbeiten mit weniger Kindern.
- Es gibt keinen Stress.
- Lärm entsteht durch Reibereien der Kinder.

Kinder:

- Ahmen das Verhalten von E3 nach.
- Nehmen E3's Unruhe auf.
- Werden lauter, wenn E3 auch lauter wird.

E3:

- Ist unruhig.
- Empathisch auf die Kinder.
- E3 sagt, sie handelt im Sinn der Kinder.
- Ich-Bezogen in ihren Aussagen.
- Ist Ungeduldig.
- E3 ärgert es, wenn ein Kind nicht das tut was sie sagt.
- E3 weiß was ein Kind beabsichtigt, trotz einer kurzen Beobachtungszeit während sie
sich mit einem anderen Kind beschäftigt.
- E3 ärgert es, wenn ihr selbst etwas nicht gelingt.
- E3 weiß, wie sie sich selbst beruhigen kann.
- Ist zielorientiert.
- Ziel steht über allem, wenn E3 das möchte.
- Macht selbst Stress.
- Ist laut.
- Ist Lautstärke empfindlich.
- Denkt oft voraus.

Erkenntnisse E3:

- E3 muss selbst leiser werden.

- E3 macht selbst den Stress.

- E3 ist auch Vorbild für die Kinder, welche sie nachahmen.

- Es gibt keinen Stress von Außen.

Sprachauffälligkeiten:

- Viele Gedanken werden angefangen und selten beendet.
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- Viele Wiederholungen, in denen E3 sich selbst beschuldigt.
- Sehr viele „ich“ in der Sprache.

- Ein vermeintlicher Widerspruch:

> E3 sagt sie muss aus der Situation gehen um sich zu beruhigen.
> E3 sagt sie hat sich zwischen den einzelnen Kindern beruhigt.
> Die Einordnungswerte des Stresspotentials steigt stetig an.
> In der gesamten Situation ist E3 nicht körperlich aus der Situation gegangen, 
ob die Schritt gedanklich vollzogen wurde, kann nicht gesagt werden.
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Fall 5 – E4

Sequenzen

1

16 E4 ja eh ehm also was mich im moment ziemlich 
anstrengend ist dass die kinder immer wieder 
aufstehen und ich eigentlich eh immer wieder 
dasselbe sagen muss und wiederholen muss und 
immer wieder dieselben handlungen nochmal 
machen muss also kinder wieder von dem einen 
ende des raumes in den anderen ende des raumes
bringen um die wieder hinzulegen und dann dreh
ich mich um und stehen die wieder auf und das 
ist so so ein ding da überlegen wir alle drei 
momentan wie wir die situation einfach wieder 
ein bisschen besser in die in die hände 
bekommen so das WIR bestimmen und nicht die 
kinder <<ab wir – wird e4 langsamer und 
deutlicher in ihrer sprache>>

2

81 MK <<3sec.>> oder besser gesagt jetzt auf die ganze situation betrachtet 
wie wirkt denn diese situation im nachhinein auf dich / 

82 E4 mh also auf mich wirkt die situation 
eigentlich gar nicht so:: hektisch und 
chaotisch wie ichs selber wahrnehme in der 
live-situation

83 MK warum/

84 E4 <<2sec.>> weiß ich nich/ das is irgendwie eh: 
sieht gar nicht so also ich wirke erstens gar 
nicht gestresst und auch die kinder also das 
wirkt eigentlich gar nicht so chaotisch wie 
ichs eigentlich immer so wahrnehme

85 MK okay wie nimmst dus denn wahr wenn es chaotisch is/

86 E4 na ich nehms eh so wahr dass alles 
durcheinander is laut die kinder hinter mir eh
eh machen was se wolln 

87 MK mhm

88 E4 und ich halt schnell schnell schnell schnell 
schnell <<während des schnell sagens wird e4 
selbst schneller>> alle nacheinander <<1sec.>>
so wie massenabferti[gung] 
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3

93 MK ja okay gut ehm was denkst du denn welche weiteren einflüsse deine 
handlungen haben/ die du tust

94 E4 <<3sec.>> na ich denke also in der in dieser 
situation 

95 MK genau in der situation

96 E4 eh:m <<1sec.>> na ich denke das:s ich den 
kindern schon eh: <<1sec.>> in gewisserweise 
mitgebe was schlaf bedeutet also was klar wenn
die mit mir ne einschlafsituation haben die 
für die stress bedeutet werden sie auch 
zuhause eh wenns heist wir gehen jetzt 
schlafen| 

97 MK ja

98 E4 als stress empfinden ich muss halt auch drauf 
achten dass es für die kinder entspannt bleibt
so dass sie ein positives gefühl haben eh wa 
was schlaf is oder was mittagschlaf bedeutet 
damit die auch zuhause und in ihrer zukunft 
ehm schlaf als was positives empfinden ne 

99 MK okay

100 E4 also ich kann jetzt auch kein kind zum 
schlafen zwingen oder so

101 MK ja <<2sec.>> okay

102 E4 ich denke schon dass ich da das ich ja 
irgendwie die auch präge mit meinem verhalten 
und mit meinen handlungen für später 

4

109 MK okay gut ehm nachdem du jetzt beide situationen auch so beschrieben 
hast ehm WÜRDEST du dir denn gerne wünschen dass etwas anders abläuft 
und wenn ja WAS und vielleicht WIE oder vielleicht auch was du selber 
verÄndern würdest oder könntest/   

110 E4 <<3sec.>> also also was ich persönlich 
empfinde es das wir einfach ZU viele kinder 
haben 16 krippenkinder sind zu viel vorallding
auf so ein kleinen raum  

111 MK ja

112 E4 die liegen da wie die ölsardinen anander
113 MK mhm

114 E4 das is nich also finde ich keine schöne 
atmosphäre um sich zu entspannen 

115 MK oka:y

116 E4 oder überhaupt eh als kind hier jeden tag ehm 
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<<1sec.>> die aufmerksamkeit zu bekommen die 
man eigentlich verdient hat 

117 MK mhm

118 E4 also das is einnfach vom vom rein vom 
<<1sec.>> rein vom von der anzahl gar nicht 
möglich  

119 MK okay

120 E4 <<2sec.>> und das würde ich also würd ich 
ändern wenn ich könnte 

Zusammenfassung der Gedankenexperimente aller Sequenzen

Empfindungen:

- Unzufriedenheit, dass nicht so gearbeitet werden kann wie gewollt.
- E4 ist genervt.
- E4 hat Angst vor einem Kontrollverlust.
- E4 fühlt sich in dem kleinen Raum mit den vielen Kindern nicht wohl.
- E4 mag die Atmosphäre im Raum nicht.

E4's Anspruch:

- Möchte sich jedem Kind einzeln widmen.
- Sie prägt die Kinder.
- Sie ist ein Vorbild für die Kinder.
- Jedes Kind verdient ihre Aufmerksamkeit.

Ist-Arbeit:

- Die Arbeit ist anstrengend.
- E4 wiederholt viele Aussagen und Handlungen.
- E4 ist im gesamten Raum unterwegs.
- Die Kinder bewegen sich im Raum und bleiben nicht sitzen.
- Es ist laut.
- Die Kinder sind nicht immer im Blickfeld von E4.
- E4 misst ihrer Schnelligkeit beim Arbeiten eine hohe Bedeutung zu.
- Die Kinder hören nicht auf E4.
- Es ist eine Arbeit mit keinem Bezug zum Menschen.
- Viele Handlungen werden gleichzeitig erfüllt.
- E4 kann nicht auf jedes Kind individuell eingehen.
- Es sind zu viele Kinder auf einmal.
- E4 prägt die Kinder durch ihr Verhalten.
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- E4 zwingt kein Kind.
- E4 ist ein Vorbild für die Kinder.
- Es gibt keine Entfaltungsmöglichkeiten für die Kinder.
- Nicht jedes Kind bekommt Aufmerksamkeit.
- Es gibt keine Individualität.
- Der Raum ist zu klein.
- Das Kind wird sprachlich entmenschlicht.
- E4 hat Schwierigkeiten sich jedem Kind individuell zu widmen.

Analyse:

- E4 ist beim Video überrascht, dass sie so ruhig wirkt, weil sie in der Live-Situation
hektisch ist.
- E4 hat sich bereits Gedanken zur Verbesserung der Situation sowohl allein, als auch
mit KollegInnen gemacht, aber ohne Lösung.

Erkenntnisse E4:

- Sie übernimmt für die Kinder die Vorbildfunktion.
- E4 prägt die Kinder durch ihre Handlungen.
- Die Situation war schon einmal besser.
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